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Anmerkungen. 

Die  fett  gedruckten  Ziffern  bezeichnen  die  Seite  des  Textes,  die  gewöhnlich  gedruckten 
die  Zeile,  auf  welche  sich  die  betreffende  Anmerkung  bezieht. 

3,  4.  Moramsen,  Chronica  minora  I  S.  232.  Das  Datum 
wird  dadurch  bestätigt,  dass  die  Eruennuug  der  Caesares  nach 
Anou.  Vales.  5,  19  in  Serdica  stattfand,  wo  Constantin  am 
4.  Dezember  316  (Cod.  Theod.  IX  1,  1)  und  am  17.  April  317 
(Cod.  Theod.  IX  10,  1)  nachweisbar  ist,  also  wohl  auch  am 
1.  März  gewesen  sein  wird.  Vgl.  Zos.  II  20,  2.  Vict.  Caes. 
41.  5.   epit.  41,  4. 

5.  Crispus  war  Constantin  von  der  Konkubine  Minervina 
geboren:  Zos.  II  20,  2.  Vict.  epit.  41,  4.  Zon.  XIII  2  p.  5  D. 
Dass  auch  Constantin  11.  nicht  ein  Sohn  der  Fausta  war,  ergibt 
sich  aus  dem  Titel  noverca  dominorum  nostrorum  Crispi  Con- 
stantini  Constanti  beatissimorum  Caesarmn,  den  sie  in  ihrer 
surreutiuer  Inschrift  führt  (Dessau  710).  Allerdings  ist  er  in- 
sofern niclit  ganz  richtig,  als  Constantius  ihr  echter  Sohn  war. 
Aber  da  man  sie  mehr  als  sieben  Jahre  lang  noverca  Caesanim 
genannt  hatte,  ist  man  bei  dieser  altgewohnten  Bezeichnung 
geblieben,  auch  als  sie  nicht  mehr  im  vollen  Umfange  passte. 
Inschriften,  wie  diese,  mögen  es  gewesen  sein,  die  Zosimus 
(II  39,  1)  zu  dem  Irrtum  verleiteten,  dass  alle  drei  Nachfolger 
Constantins  des  Grossen  eine  andere  Mutter  gehabt  hätten.  — 
Über  das  Alter  des  Crispus  s.  I  S.  442. 

7.  Vict.  epit.  41,  4:  Constantinuin  iisdetn  diebus  natum 
oppido  Arelatensi  —  Caesare^n  effecit.  Zosim.  II  20,  2:  Kovatavctvov 
ob  ::pö  TioXXwv  -^{ieptüv  ev  'ApsXäTtp  x'^  TtöXsi  x£x.9'£vxa  —  -/ta^iaxYjot 
Kaioapa. 

8.  Das  Datum  ist  durch  den  Kalender  des  Philocalus 
sicher  überliefert  (CIL  P  S.  302);  das  Jahr  ergibt  sich  daraus, 
dass  Constantius  am  3.  November  361  im  45.  Lebensjahre  starb. 
Denn  diese  Angabe  des  Eutrop  (X  Jö,  2),  der  nur  acht  Jahre 
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später  schrieb,  ist  zweifellos  riclitig.  Bei  Socrates  II  47,  5  ist 
sie  nur  leicht  verstümmelt,  wenn  er  schreibt:  s^yjos  Sä  Kcavaidviios 
STV]  Tsaaapdty.ovxa  Tisvts.  Vollendet  kann  der  Kaiser  sein  45.  Jalir 
schon  deshalb  nicht  haben,  weil  er  sonst  älter  gewesen  wäre, 
als  Constantin  II.,  also  auch  vor  diesem  oder  wenigstens  mit 
ihm  zugleich  zur  Caesarenwürde  hätte  erhoben  werden  müssen. 
Umgekehrt  ist  Vict.  epit.  42,  17:  interiit  anno  aevi  quarto  et 
qnadragesimo  daraus  entstellt,  dass  Constantius  erst  kurz  vor 
seinem  Tode  vierundvierzig  Jahre  alt  geworden  war. 

9.  Dass  Constantius  der  Sohn  der  Fausta  oder,  was  das- 
selbe bedeutet,  der  Enkel  Maximians  war,  ist  beglaubigt  durch 
Hosius  (Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  44  =  Migne  G.  25  S.  744), 
Julian  (or.  I  9  B.  II  51  C),  Athanasius  (hist.  Ar.  ad  mon.  64.  de 
synod.  18  =  Migne  G.  25  S.  769.  26  S.  713)  und  eine  Inschrift 
(Dessau  730).  Dieser  Reihe  von  zeitgenössischen  Zeugnissen 
gegenüber  kann  Zosim.  II  39,  1  nicht  in  Betracht  kommen. 

11.  Constans  starb  im  Januar  350  nach  Vict.  epit.  41,  23 
im  siebenundzwanzigsten  Lebensjahr,  nach  Eutrop.  X  9,  4  im 
dreissigsten,  das  er  nach  Zonar.  XIll  6  p.  14  A  schon  vollendet 
hatte.  Da  diese  Ziffer  aussieht,  als  wenn  sie  abgerundet  wäre, 
müssen  wir  der  genaueren  des  Victor  den  Vorzug  geben,  umso- 
mehr  als  sie  durch  eine  Münze  bestätigt  zu  werden  scheint. 
Zeit.schr.  f.  Numismatik  XXI  S.  39.  —  Dass  Constans  ein  Enkel 
Maximians,  also  ein  Sohn  der  Fausta  war,  ist  durch  Dessau  723. 
CIL.  II  6209  beglaubigt. 

13.  Datum  und  Jahr  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  232. 
Das  Datum  auch  CIL.  P  S.  276.  302.  Das  Jahr  wird  bestätigt 
durch  Euseb.  vit.  Coust.  IV  40,  1:  6  8s  dsuTspog  x^  loü  näTiTtou 
xoa{ioü[jLSvoc  6|j.covi)iJLtqt  Kwvaxävxtog  d|i-.pi  tyjv  elxoaasxrjpixi^v  TiavTjyupiv 
dvr,Yopsu!i£vos.  Denn  Constantin  der  Grosse  feierte  seine 
Vicenualien  am  25.  Juli  325.  Rhein.  Mus.  LXIII  S.  275.  Dass 
Eutrop.  X  15,  2  den  Constantius  erst  im  38.  Jahre  seiner 
Regierung  sterben  lässt,  ist  ein  leicht  erklärlicher  Irrtum,  da 
sein  Tod  nur  eine  Woche  vor  dem  Beginne  jenes  Jahres  eintrat. 
Nach  Victor  epit.  42, 17  starb  er  im  39.  Regierungsjahre,  und  auch 
Socrat.  II  47,  5  gibt  ihm  38  volle  Jahre.  Doch  sagt  dieser  zu- 
gleich, dass  er  nur  13  Jahre  mit  seinem  Vater  gemeinsam 
regiert  habe,  wodurch  wir  für  seine  Ernennung  zum  Caesar 
denn  doch  auf  das  Jahr  324  geführt  werden.  Und  dass  sie 
nicht  schon  323  stattgefunden  hat,  ergibt  sich  auch  daraus, 
dass  er  sein  erstes  Consulat  erst  326  bekleidete.    Denn  diese 
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Würde  pflegte  mau  den  Caesareu  sobald  als  möglich  uach  ihrer 
Thronbesteigung  zu  verleihen.  Wenn  sie  ihm  nicht  schon  325 
übertragen  wurde,  so  dürfte  das  daran  liegen,  dass  am 
8.  November  32i,  an  dem  er  Caesar  wurde,  die  Designatiouen 
für  das  nächste  Jahr  schon  erfolgt  waren. 

14.  Momrasen,  Chronica  minora  1  S.  234.  Vgl.  Euseb. 
Vit.  Coust.  IV  40,  1.  laud.  Const.  3,  2.  Zu  dem  Datum  stimmt 
es,  dass  Constans  nach  Vict.  epit.  41,  23  drei  Jahre  Caesar  war 
und  nach  Eutrop.  X  9,  4  im  17.  Regierungsjahre  starb,  nicht 
aber  dass  er  nach  Zonar.  XIII  6  p.  14  A  siebzehu  volle 
Jahre  regierte. 

15.  Libau.  or.  LIX  46:  Die  Söhne  Coustantins  werden  in 
die  Provinzen  geschickt  xcp  iisv  xpövw  xtjs  YjXiy.iag  sl;  ratSac; 
TsXoijvTSS  Ixi.  Julian,  or.  I  12  A:  [ii'.päx'.ov  zv.,  [ixXXov  Ss  uxtda 
xo^itS^  i&  xpövw.  Nazarius  (paueg.  X  37)  sagt  von  den  Taten 
des  Crispus:  audivit  haec  fraier  intentus,  et  pnerüem  anbnum  spes 
laeta  et  hlanda  gaudia  titiUarunt ;  cinnque  miraretur  fratrem,  etia))i 
sihi  favit,  quod  ex  cmnis  eins,  qii.am  proximus  tantae  gloriae  esset,. 
agnoiit.  Also  Constantiu  II.,  der  damals  vier  Jahre  alt  war, 
durfte  schon  hotten,  dass  ihm  in  kürzester  Zeit  die  Möglichkeit 
ofienstehu  werde,  auch  seinerseits  Heldentaten  zu  verrichten. 
Vgl.  Zeitschr.  f.  Numismatik  XXI  S.  34. 

18.  Während  unter  Diocletian  nur  die  Augusti  Praefecti 
praetorio  haben  (I  S.  32),  treten  unter  Constantiu  so  viele 
gleichzeitig  auf  (11  S.  501),  dass  jeder  Caesar  mindestens  einen 
hei  sich  gehabt  haben  rauss.  Demgemäss  erzählt  auch  Libauius 
(or.  LIX  40),  dass  der  Kaiser  seinen  Söhnen  einen  Hofstaat 
zuerteilt  habe,  der  seinem  eigenen  vollständig  nachgebildet 
■war:  rco'.Ei  [Jikv  a'jxoti;  oxpa-önsSa  y.al  ■S-epaKsiav  7.al  wxa  5y]  y.ai 
j^cpS-aXjJLO'jj  -xvTayf,  xö  {iifiYjjia  npög  tö  apxsx'jrov  S'.aaw^cDv. 

20.  Die  Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser  vollzieht 
sich  zum  sehr  grossen  Teil  in  der  Form  von  Briefen  an  die 
Praefecten,  wie  jede  Seite  des  Codex  Theodosianus  erkennen 
lässt.  Dies  beginnt  schon  unter  Constantiu,  aber  nicht  vor 
4em  1.  Dezember  318.  An  diesem  Tage  lässt  sich  zum  ersten 
Male  ein  Praefect  als  Adressat  eines  Gesetzes  bei  ihm  nach- 
weisen, und  zwar  ist  dies  Vettius  Rufinus  (Zeitschr.  f.  Rechts- 
Seschichte.  Rom.  Abt.  X  S.  199.  221:  vgl.  Rhein.  Mas.  LXII 
S-  494.  505".  Hieraus  darf  mau  schliessen,  dass  der  Kaiser 
damals  zuerst  iu  die  Lage  kam,  mit  einem  Praefecten  schrittlich 
zu  verkehren,    weil    dieser    sich   nicht   in  seiner  persönlichen 
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Umgebung  befacd,  sondern  einem  der  Caesarea  beigegeben 
war.  Um  diese  Zeit  muss  aber  auch  Crispus  nacli  Gallien 
gekommen  sein,  weil  er  schon  vor  dem  Winter  320/21  dort 
eine  Reihe  glänzender  Siege  erfochten  hatte.  Nazar.  pan.  X 
36  ff.  Dass  er  diese  errang,  als  zwischen  ilim  und  seinem  vier- 
jährigen Bruder  der  Altersunterschied  nicht  gar  zu  gross  war, 
ist  in  der  Stelle  des  Panegyrikus  gesagt,  die  wir  zu  Z.  15  haben 
abdrucken  lassen. 

23.  Dass  der  Fraukensieg  des  Crispus  dem  Alemanuen- 
siege  voranging,  nicht,  wie  J.  Maurice  (Nuraismatique  Con- 
stantiuieuue  I  S.  447)  annimmt,  ihm  nachfolgte,  ergibt  sich 
aus  der  Reihenfolge  der  Namen  auf  dem  Solidus  Constantins 
(Cohen  169)  mit  Gaudium  Romanorum  und  im  Abschnitt; 
Franc,  et  Ahm.  Denn  diese  Münze  in  die  Frühzeit  des  Kaisers 
zu  setzen  und  mit  den  Siegen  in  Zusammenhang  zu  bringen, 
die  er  persönlich  in  Gallien  erfochten  hatte,  wie  dies  Maurice 
(Revue  uumisraatique  1900  S.  279)  tut,  verbietet  sich  dadurch, 
dass  dieselbe  Legende  Gaudium  Romanorum,  bald  mit  Francia, 
bald  mit  Alamannia  verbunden,  auch  bei  seinen  Caesaren  Crispus 
(Cohen  74.  75)  und  Constantin  II.  (Cohen  108)  vorkommt.  Auch 
sagt  Nazarius  (paueg.  X  17),  dass  der  Frankenkrieg  für  Crispus 
die  primitiae  seiner  Feldherrnschaft  bezeichne,  also  jedenfalls 
der  erste  war,  den  der  Caesar  führte.  Auf  die  Daten  der  Siege 
lässt  sich  daraus  schliessen,  dass  der  Kalender  des  Philocalus^ 
unter  dem  15.  und  20.  Juli  Ludi  Francici,  unter  dem  5.  und 
10.  Oktober  Ludi  Alamannici  verzeichnet.  Das  Jahr  des 
Frankenkrieges  ist  durch  den  Panegyrikus  bestimmt,  der 
Anfang  321  gehalten  ist;  von  dem  Alamannenkriege  aber  weiss 
er  noch  nichts;  dieser  muss  also  später  fallen.  Da  der  erste 
Sieg  des  Crispus  mit  dem  Consulat  (321)  belohnt  wurde,  hat 
es  grosse  Wahrscheinlichkeit,  dass  auch  der  zweite  seinem 
folgenden  Consulat  (324)  unmittelbar  vorherging.  Nach  323 
kann  er  jedenfalls  nicht  erfochten  sein,  weil  der  Caesar  324  im 
Hellespont  gegen  die  Flotte  des  Licinius  kämpfte  und  später 
nicht  mehr  nach  Gallien  zurückgekehrt  ist.  Auf  den  Franken- 
sieg  beziehen  sich  die  Münzen  Cohen,  Constantin  I.  168.  169. 
170.  Crispe  75,  auf  den  Alamannensieg  Cohen,  Constantin  L 
165—167.  169.  170.    Crispe  1.  2.  74.     Constantin  II.  1.  2.  108. 

33.  Am  29.  Dezember  328  ist  Constantin  in  Trier  nach- 
weisbar (Cod.  Theod.  1  16,  4.  VII  20,  5),  wahrscheinlich  auch 
schon  am  27.  September  desselben  Jahres.    Denn  Cod.  Theod.  I 
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4, 2  ist  überliefert :  dat.  Y  hd.  Od.  Treverunt  Constantino  et 
Maximo  consid.  Doch  Coiistantio  et  Maximo  conss.  (327)  zu 
schreiben,  ist  Dicht  möglich,  weil  Coiistantiu  sich  im  Herbst  327 
nachweislich  am  Marmarameer  aufhielt  (III  S.  560).  Wohl  aber 
kann  mau  Trcver.  post  consulatum  Constantii  et  Maximi  (328) 
setzen,  weil  die  Verwechselung  der  Postcousulate  mit  den 
vorhergehenden  Consulateu  in  dieser  Zeit  ein  sehr  häufig  vor- 
kommender Fehler  ist.  Vgl.  August,  brev.  coli.  c.  Don.  III 
17,  32  =  Migne  L  43  S.  648:  sed  officium  ut  falleretur  et  mensem 
Interesse  responderet,  eimdem  consulatem  pntavit,  postconsulatum 
autem  non  advertit,  ubi  annus  iam  alius  ngehatur.  Zeitschr.  f. 
Kirchengesch.  X  S.  526  Anra.  2.  Zeitschr.  f.  Rechtsgesch. 
Rom.  Abt.  X  S.  36. 

4,  1.  Der  Titel  Alamannicus  ist  bei  Coustantiu  II.  seit 
dem  J.  331  nachweisbar  (CIL.  111  7000;  vgl.  Dessau  724).  Dass 
er  ihn  im  J.  328  erworben  hat,  schliesse  ich  aus  der  Reise 
seines  Vaters  nach  Gallien  und  daraus,  dass  er  selbst  im  J.  329 
das  Consulat  bekleidete.  Denn  dieses  wurde  kaiserlichen 
Personen  oft  als  Belohnung  für  irgend  eine  Grosstat  verliehen, 
wie  uns  schon  das  Beispiel  des  Crispus  gezeigt  hat  (S.  3).  Noch 
von  Valentinian  I.  sagt  Symmachus  ausdrücklich,  dass  der  Senat 
ihn  für  seine  Siege  über  die  Alamannen  habe  belohnen  wollen, 
indem  er  ihm  das  Consulat  dekretierte.  Or.  11  2:  noi-imus, 
invicte  moderator,  tantis  negotiis  parem  non  esse  mercedem;  idem 
tibi  praemium  plcnonque  decernitur,  cum  a  te  diversa  praestentiir. 
si  non  congruit  meritis,  quod  solutum  est,  honor  vincitur,  non 
voluntas.  nam  quid  tibi  adicit  consulatns,  cum  felices  annos  imperii 
tui  de  aetatibus  novarum  urbium  calcuJemus? 

17.  Julian,  or.  I  HD:  -a-rspa  xöv  o6v — xot;  Ks^^twv  e^vsa^v 
§Tt:aTf(aa{  os  (f'jÄay.a  "/.ai  ßa::iX£a,  |Ji£'.pä-/.tov  sti,  fiäXXov  5s  zatoa 
xo[ii§^  TW  Xpovcp.  Anfang  332  war  Constantius  vierzehn  Jahre 
alt,  also  gerade  in  dem  Alter,  in  dem  es  nach  römischer  Sitte 
zweifelhaft  sein  konnte,  ob  mau  ihn  schon  Jüngling  oder  noch 
Knaben  zu  uennen  habe.  Auch  dürfte  sich  kaum  eine  andere 
Zeit  für  seine  Verwaltung  Galliens  finden  lassen,  da  diese  sonst 
immer  in  den  Händen  Constantius  II.  lag. 

21.  Anon.  Vales.  6,31:  deinde  adversum  Gothos  bellum 
suscepit  et  inplorantibus  Sarmatis  auxilium  tulit.  ita  per  Con- 
stantinum  Caesarcm  ccntum  prope  milia  fame  et  frigore  extincta 
sunt.  Vict.  Caes.  41, 12.  Euseb.  vit.  Const.  I  8,  2.  IV  5.  Ruf. 
Fest.  brev.  26. 
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26.  Coustautin  ist  am  12.  Apvil  332  in  Marcianopel  nach' 
weisbar.     Cod.  Theod.  III  5,  4.  5. 

30.  Mommseu,  Chronica  miuora  I  S.  234  unter  dem  J.  332; 
his  conss.  vidi  Gothi  ah  excrcitu  Romano  in  terris  Sarmatarum 
die  XII  l-al.  Mai.  Vgl.  Hieron.  chron.  2348.  Da  die  Gothen 
auf  ihrem  Rückzuge  nicht  nur  durch  Hunger,  sondern  auch 
durch  Frost  zu  Grunde  gingen  (fame  et  frigore:  Anon.  Vales  6,  31), 
kann  die  Hauptschlacht  gegen  sie  nicht  erst  am  20.  April  ge- 
schlagen sein;  denn  zu  dieser  Zeit  herrscht  in  den  Donau- 
gegeuden  schon  blühender  Frühling.  Ich  halte  es  daher  für 
geboten,  XII  kal.  Mart.  für  XII  kal  Mai.  zu  schreiben. 

34.  Anon.  Vales.  6,  31 :  hinc  et  obsides  aer-epit,  inter  quos 
Ariarici  regis  filiiun.  Vgl.  Julian,  or.  I  9  D.  Eutrop.  X  7,  1.  Wie 
der  junge  Constantin  diese  vornehme  Geisel  seinem  Vater  zu- 
führt, ist  auf  einem  Goldmedaillon  dargestellt.  Zeitschr.  für 
Numismatik  XXI  S.  Soft".    Abgebildet  auch  bei  Cohen  VIP  S.  241. 

9,  1.  Als  Constantin  am  25.  Juli  335  seine  Tricennalien 
feierte,  war  sein  Sohn  wieder  in  Gallien,  wie  die  bei  dieser 
Gelegenheit  gehaltene  Rede  des  Eusebius  t^laud.  Const.  3,  4) 
andeutet. 

2.  Julian  or.  I  13  D:  ty^v  e-/.  TaXaTwv  slg  IJapS-'jaio'jc;  avo5ov. 
Vgl.  13  B.    Euseb.  laud.  Const.  3,4. 

7.  Anon.  Vales.  6,  32:  sie  cum  Im  (ndl.  Gothis)  pace  firmata 
in  Sarmatas  versus  est,  qui  dtibiae  fidei  probabaniur.  Das  Jahr  ist 
bestimmt  durch  Mommsen,  Chronica  minora  1  S.  234.  Hieron. 
chron.  2350. 

10.  Dessau  724.  Als  Constantius  im  J.  358  gegen  die 
Sarmaten  gekämpft  hat,  wird  er  Sarmaticus  itcruni.  Amm.  XVII 
13,  25:  seciindo  Sarmaticus  appellatus.  33:  secunduni  Sarmatici 
cognomenttiiii.  Als  die  Tricennalien  seines  Vaters  herannahten, 
d.  h.  Ende  334  oder  .Anfang  335,  feierte  Constantius  in  Con- 
stantinopel  seine  Hochzeit  (Euseb.  vit.  Const.  IV^  49).  Um  diese 
Zeit  hatte  er  also  seineu  orientalischen  Reichsteil  verlassen, 
weshalb  es  naheliegt,  jenen  Siegestitel  mit  den  Ereignissen  des 
Jahres  334  in  Zusammenhang  zu  bringen. 

12.  Euseb.  vit.  Const.  IV  6.    Anon.  Vales.  6,  32. 
24.  Julian,  or.  I  13  B.     Zonar.  XIII  4  p.  10  C.     Ruf.   Fest, 
brev.  26.   Job.  mon.  pass.  S.  Artemii  8  =  Migne  G.  96  S.  1260. 

27.  Dass  Constans  schon  vor  den  Tricennalien  seines 
Vaters,    d.  h.    vor    dem    Sommer   335,    die    Verwaltung    eines 
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eigenen  Reichsteils  übernommen  hatte,  ergibt  sich  aus  Euseb, 
laud.  Const.  3,4:  vgl.  vit.  Const.  IV  51,1. 

(>,  10.  Eutrop.  IX  22,  1:  Coyistantixis  privignaiii  Hercidii 
Theodorain  accepit,  ex  qua  postea  sex  liberos  Conxtaniini  fratres 
habnit.  Von  diesen  sechs  Kindern  waren  drei  Töchter,  Flavia 
Julia  Constantia  (Dessau  711.  Cohen  VII-  S.  211.  Zosim.  II 
17,  2.  Anon.  Vales.  5,  13.  28.  Vict.  epit.  41,  4.  Eutrop.  X  5. 
Euseb.  Vit.  Const.  IV  38.  Philostorg.  I  9.  Rufin.  h.  e.  X  12), 
Anastasia  (Anon.  Vales.  5, 14.  Amm.  XXVI  6, 14)  und  Entropia 
(Zosim.  11  43,  2.  Vict.  epit.  42,  3.  Äthan,  apol.  ad  Const.  6 
=  Migne  G.  25  S.  6U4). 

12.  In  dieser  Reihenfolge  sind  sie  aufgezählt  bei  Joli. 
raon.  pass.  S.  Artemii  7  =  Migne  G.  96  S.  1257;  ebenso,  ausser 
dass  Dalraatius  fälschlich  Constantinus  genannt  wird,  bei 
Zonar.  XII  33  p.  644  D.  Vgl.  Socrat.  III  1,  6.  Im  Chronikon 
Paschala  a.  304  steht  Consfantius  vor  Hannibaliauus,  aber  nach 
Dalmatius.  Dieser  bekleidete  333  das  Consulat,  Constantius  erst 
335,  was  gleichfalls  darauf  hinweist,  dass  er  der  Jüngere  war. 

16.  Liban.  or.  XIV  30  zitiert  aus  einem  Briefe  des  Julian 
au  die  Korinther:  Tiaxpräa  \ioi  npog  öiiäg  uicäpxei  cpiXia  •  xal  y«? 
(pxTjos  uap'  yp-tv  6  l[iög  TiaxYjp  xal  ävax^-ei-S  ev^sv,  woTisp  ix  «J^aiäxcov' 
'OSuaosüg,  TYjs  zoXyxpovLOu  nXävYjg  (XTivjXXäYYj.  elxc  iiixpä  §i£X9-(bv 
nspl  TiavoöpYO'J  ptvjTpuiag,  Ivxa39-a,  975$,  o  naxyjp  ävsTiaüaaxo.  Wenn 
Julian  im  Zusammenhange  mit  den  Irrfahrten  seines  Vaters 
dessen  böse  Stiefmutter,  Helena,  erwähnte,  so  ergibt  sich  daraus, 
dass  er  ihr  an  der  Verbannung  des  Julius  Constantius  vom 
Hofe  die  Schuld  gab. 

17.  Auson.  prof.  Burd.  17,  11:  dum  Constantini  fratres 
opulcnta  Tolosa  exilii  specie  seposltos  cohibct. 

18.  In  Narbo  wurden  die  Söhne  des  Dalmatius  erzogen 
(Auson.  prof.  Burd.  18,  9),  woraus  man  schliesseu  darf,  dass 
auch  er  selbst  dort  seinen  Wohnsitz  hatte.  Auf  dem  etruskischen 
Landgut  Massa  Veterneusis  war  Gallus  geboren  (Amm.  XIV 
11,27);  dort  wird  also  um  das  J.  325  sein  V^ater  gelebt  haben. 
Korinth  bildete  nach  Liban.  or.  XIV  30  die  letzte  Station  von 
dessen  Irrfahrten;  von  dort  wird  er  also  au  den  Hof  seines 
Bruders  berufen  sein. 

19.  Hannibaliauus  hat  weder,  wie  seine  beideu  Brüder, 
das  Consulat  bekleidet,  noch  ist  sonst  etwas  von  ihm  oder 
seiner  Nachkommenschaft  überliefert.  Socrat.  111  1,6  nennt  da- 
her als  Söhne  der  Tlieodora  nur  den  Dalmatius  und  Constantius, 
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und  nach  Julian,  epist.  ad  Athen.  270  C.  D.  kamen  bei  dem 
Blutbade  des  J.  338  nur  zwei  Oheime  des  Coustantius  II.  um. 
Daraus  darf  man  schliessen,  dass  der  dritte,  Hannibalianus, 
schon  früher  gestorben  war. 

23.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  75  =  Migne  G.  25  S.  385:  unaTstcf 
'IouXlou  KtoatavTio'j  xo5  XatiTcpo-äioy  Txatpixio'j,  äSsXi^oa  xoü  suasßsa- 
-cäxo'j  ßaaiXdü);  Kü)v:;-cavxivou  xoü  Aüyouaxo-j.  Dass  Coustautius 
auch  zum  Caesar  ernannt  worden  sei,  wie  Zosini  II  39,  2.  Job. 
mon.  passio  S.   Artemii  7   behaupten,  ist  jedenfalls  unrichtig. 

24.  Äthan.  ai)ol.  c.  Ar.  65  von  Constantin:  yp^cfsi.  5s  el; 
xyjv  °Avxt,öx='-av  AaÄjJiaxUp  xqi  y.yjvawpi  d-/.oÖ3at  xr/j  Tispl  xoü  ^övou 
5ixyj;.  6  xoivjv  y.rjvawp  sTiiais/'.^.si  \ioi.  Chron.  Pasch.  a.  335: 
Aa?.ii.äxiov  xöv  ulöv  xo5  äSsX-^oO  aüxoO  AaXjiaxöou  xoü  y.T^vacopoj;  Kabapa 
avrjyöpsuasv. 

30.  Julian,  epist.  ad  Athen.  272  D.  Äthan,  bist.  Ar.  ad 
raon.  69  =  Migne  G.  25  S.  776;  vgl.  Euseb.  vit.  Const.  IV  49. 

33.  Jahr  und  Datum  Mommsen,  Clironica  minora  I  S.  235. 
Schon  in  seiner  Tricennalrede  spricht  Euseb.  laud.  Const.  3,  4 
von  dem  Viergespann  der  Caesaren;  man  wusste  also  am 
25.  Juli  335,  dass  Dalraatius  zu  dieser  V7ürde  bestimmt  sei. 
Dem  entspricht  es,  dass  Hieron.  chron.  2351  schreibt:  iriccnnalibus 
Constantini  Dalmatins  Caesar  appeUatur.  Vgl.  Anou.  Vales.  6,  35. 
Zosim.  II  39,  2.  Vict.  Caes.  41,  14.  epit.  41,  15.  20.  Socrat.  II 
25,  3.  Auson.  prof.  Burd.  18,  9.  Dessau  718—720.  CIL  X  8021. 
XI  5676.    Ephem.  epigr.  VIII  S.  464.    Cohen  VIF  S.  360. 

34.  Vict.  ei)it.  41,  20:  In  sinffuli  has  partes  regendas 
hahuerunt:  Constantinus  iunior  c-uncta  trans  Alpes,  Constantius  a 
freto  Propontidis  Asiam  atque  Orientem,  Constans  lUyricmn 
Italiamqiie  et  Africam,  Dalmatius  (so  zu  schreiben  statt  Dalmatiam) 
Thraciam  Macedoniamque  et  Achaiam,  Annibalianus,  Dalmatü 
(kiesaris  consangnineux,  Armeniam  nationesque  rircum  soeias.  Anon. 
Vales    6,  Sj:  ripam  Gotliicain  Dalinatius  tuebatur. 

7,  4.  Den  vollen  Titel  bietet  nur  der  Anon.  Vales.  6,  35: 
Annibalianum  data  ei  Constantiana  filia  sua  regem  regum  et 
Ponticonim  gentium  constituit.  Doch  die  Angabe  des  Vict.  epit. 
41,  20,  ibm  seien  Armenia  nationesque  circum  sociae  zugeteilt 
worden,  besagt  ungefäbr  dasselbe.  Bei  Amm.  XIV  1,  2  und 
auf  seinen  Münzen  bei  Cohen  VII-  S.  363  wird  er  einfach  rex 
genannt.  Von  seiner  Vermählung  mit  Coustantia  sprechen  aucli 
Amm.  a.  0.  Philostorg.  III  22- 
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7.  Pllilostorg.  III  22:  ö  xc.vö;  ajxwv  -y.ziqp  StaSVjiiaxi  ts 
auTyjv  sxa'.viü)3s  xai  AO^cjaxav  STicovöiiajSv.     Vgl.  III  28. 

li).  Über  das  Verliältuis  des  lömisclien  Reiches  zu  dem 
parthischen   vgl.  Mommseu,    Römische   Geschichte  V  8.   339 ff. 

8,  20.  Brief  des  Sapor  bei  Amra.  XVII  5,  5:  admque 
Stryviona  flumen  et  Macedonicos  fines  tenuissc  maiores  meos,  anti- 
quitates  qi/oque  vestrae  testatüiir:  Jiaec  me  convenit  flagitarc.  Libai). 
epist.  334:  w;  yÖ'P  ^X?''^i!^^'c>^sv  ö  Illpayj;  —  y.al  TioX-jg  IvsXiixo  xo'j; 
TzxTZT.MO'j^  ä-a'.tslv  5po'js  xac  roÄXäv.ir  spcoxslv.  el  jjly/  Sixaiov  slg 
TO'j;  -xlox;  xä  xwv  Ttpoyövwv  xaxaßaiv£:v.  Artaxerxes  erhebt  sich, 
um  das  Blut  des  Darius,  den  Alexauder  der  Grosse  besiegt 
hatte,  zu  rächen  und  die  Herrschaft  der  Perser  „so  herzustellen, 
wie  sie  immer  zur  Zeit  seiner  N'orfahreu  gewesen  war."  Nöldeke, 
Tabari  S.  3. 

10,  26.    Nöldeke,  Tabari  S.  442. 

11,  20.    Nöldeke  S.  57.  67. 

12,  11.     Nöldeke  S.  449. 

14.  Procop.  bell.  Pers.  I  6,  13:  vdiio;  aOxöv  soT|£i,  o;  5y]  oüx 
s^  Ilspaat;  ig  xoü;  dXXoxpioug  xäg  äp/ä;  cpcpsaO-ai,  dX?.'  ol-  yj  z:\iyi 
exdaxyj  xaxä  '{t^o-  zpoav/.c'..     Nöldeke  S.  442. 

26.  Der  Begründer  der  sassanidischeu  Dynastie  wird  von 
den  Moderneu  meist  nach  den  arabisclieu  Quellen  Ardaschir 
genannt:  doch  die  griechisch-römische  Namensform  Artaxerxes 
steht  der  inschriftlich  überlieferten  Artachschathr  viel  näher. 
Entsprechendes  gilt  von  dem  Namen  Vararanes,  inschriftlich 
Warahran,  arabisch  Bahram  (Nöldeke  S.  1  Anm.  2.  46  Anm.  3). 
Danach  scheinen  die  griechisch-römischen  Quellen,  wie  für  die 
Taten  der  persischen  Könige,  so  auch  für  ihre  Namen  eine 
wesentlich  bessere  Überlieferung  zu  bieten,  als  die  arabischen. 
Da  ich  ausser  Stande  bin,  überall  die  echten  persischen  Namens- 
formen herzustellen,  habe  ich  mich  daher  durchgängig  an  die 
griechisch-römischen  gehalten. 

13,  22.    Amm.  XXIII  6,  81.  XXIV  5,  3.  Zosim.  III  23,  4. 
82.  Amm.  XXIII  6,  84.  Zosim.  III  25,  6. 

14,  3.     Amm.  XXIII  6,  76.   77. 
10.  Amm.  XXIII  6,  80.  83. 

31.  Amm.  XXIII  6,  80:  calUdi  superhi  crudeles,  vifae  necisque 
potestatem  in  servos  et  plebcios  vindieantes  ohscuros. 

15,  2.  Amm.  a.  0.:  nee  ministranti  apud  eos  faiinüo  men- 
saeque  adsttniti  hiscere  vel  loqui  licet  vcl  spuere. 
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5.  Amin.  a.  0.:  aites  vivis  hoininibus  dctralmnt  ])artk-ulatim 
vel  solidas. 

8.    Aram.  XXIII  6,  83. 

16.  Aium.  XXI II  6,75:  graciles  paene  sunt  omncs,  suhn/gri 
et  lirido  colorc  pallentcs. 

17.  Amra.  XXIII  6,  80:  adeo  mdon  dissoluti  sunt  et  nrtuu)>i 
laxitate  vagoque  ineessn  se  iactitantes,  ut  effeminatos  existhiies. 

21.     Arara.  XXIII  6,  76.  XXIV  1,  10. 

16,  16.     Amin.  XXIII  6,  78. 

23.  Was  hier  über  Mani  iiud  seine  Religion  gesagt  wird, 
ist  teils  Franz  Cumont,  Reclierches  sur  le  Maniclieisme  I 
Brüssel  1908,  teils  dem  Artikel  von  K.  Kessler  in  der  Pro- 
testantischen Realencyklopädie  XIP  S.  193 ff.  entnommen. 

21,  6.  Hist.  Aug.  Car.  8, 1 :  nullo  sibi  occurrenteMcsopotamiam 
Carus  cepit  et  Ctesiphontem  usque  pcrvcnit  occupatisque  Persls 
domestica  seditione  imperatoris  Persici  norncn  emeruit.  Vgl. 
Eutrop.  IX  18, 1.    Vict.  Caes.  38,  3.  epit.  38,  3.    Zosira.  III  23,  4. 

12.  Die  Regieruugszeit  dieses  Perserkönigs  sowie  aller 
folgenden  ist  Nöldeke,  Tabari  S.  435  entnommen. 

13.  Eumen.  paneg.  III  5:  etiam  illa,  quae  annorion  vestroriim 
terrore  facta  sunt,  velut  armis  gesta  practcreo,  Franeos  ad petendam 
pacem  cum  rege  venientes  Parthumque  vohis  nnincrnm  miraculis 
hlandientem.  II  10:  rex  ille  Persarum,  tmmquam  se  ante  dignatus 
hominem  confiteri,  fratri  tuo  supplicat  totumque,  si  ingredi  ille 
dignetur,  rcgnum  suum  pandit.  Wenn  der  Perserkönig  sich  aus 
Furcht  vor  den  römischen  Waffen  zu  seiner  Gesandtschaft 
entschloss,  so  ergibt  sich  daraus,  dass  irgend  welche  Kriegs- 
vorbereitungen gegen  ihn  nötig  geworden  waren.  Die  angebliche 
Aufforderung  an  Diocletiau,  soweit  er  wolle,  in  das  Perserreich 
einzudringen,  weist  darauf  hin,  dass  der  Kaiser  sich  zu  einem 
solchen  Eindringen  angeschickt  hatte.  Auch  würde  dieser  sich 
kaum  Persicus  genannt  haben,  wenn  nicht  ein  kriegerisches 
Unternehmen  dem  Frieden  mit  Vararanes  vorangegangen  wäre. 
Jener  Siegestitel  findet  sich  bei  ihm  auf  einer  Inschrift  des 
J.  290  (Dessau  618;  vgl.  CIL.  VI II  7003)  und  die  Rede,  in  der 
zuerst  von  der  Unterwerfung  der  Perser  gesprochen  wird,  ist 
am  21.  April  289  gehalten  (Pauly-Wissowa  VI  S.  llOi)),  wo- 
nach diese  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  das  J.  288  gesetzt 
werden  kann. 

14.  Eumen.  paneg.  II  7.  9.  10.    III  5.    V  10. 
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18.  Enraeu.  paneg.  III  17:  ipsos  Persas  ipsumque  regem 
adscitis  Sacis  et  Riiflis  et  Gelis  pctit  frater  Ormies  nee  respicit  vel 
pro  maiestate  quasi  regem  vel  pro  pietate  quasi  fratrem.  Die  Rede 
ist  im  Herbst  290  gehalteu,  aber  in  Gallien,  wohin  Nachrichten 
aus  dem  fernen  Orient  wohl  recht  spät  gelangten. 

21.  Nöldeke,  Tabari  S.  50  Anm.  2. 

25.  Vict.  Caes.  39,33:  Jovio  Alexandriam  profecto  provincia 
credita  Maximiano  Caesari,  uti  relictis  finibus  in  Mesopotamiam 
progrederetur  ad  arcendos  Persar  um  Impetus.  Dieselbe  Nachricht 
liegt  wohl  auch  der  entstellten  Notiz  des  Zonaras  XII  31  p.  641 C 
zu  Grunde :  tou  NapooO  xoivov  xoOto'j  xdis  tyjv  Z-jpiav  Xyji^o[i£vou 
TÖv  IStov  Y^l^ßpö^  "^^'^  FaXep'.ov  Magijjitvov  ö  AioxXr,Ttavög  oiä  Tf/j 
Alyüntou  SJil  xoüs  AlO-io-as  änitöv  oufißaÄstv  aÜTtp  [lexä  S'jväiicwg 
äsioiiäxo'J  sge7tE[i4)£v.  Über  den  Aufstand  des  Achilleus  s.  Bd.  I. 
S.  420  ff. 

30.  Eutrop.  IX  24:  Galerius  Maximianus  prim,um  adversum 
Xarseton  proelium  insecundum  habuit  inter  Callinicum  Carrasqiie 
congressus,  cum  inconsulte  magis  quam  ignave  dimicassct:  admodnm 
enim  parva  manu  cum  copiosissimo  hoste  commisit.  Vgl.  Vict.  Caes. 
39,  34.  Zouar.  XII  31  p.  641  C.  Julian,  or.  l  18 A.  Ruf.  Fest, 
brev.  25. 

22.  3.  Nicht  nur  Diocletian  und  Maximian,  sondern  auch 
ihre  Caesaren  nennen  sich  Persici  Herum,  jjbgleich  nach  deren 
Erhebung  nicht  mehr  als  ein  wirklicher  Sieg  über  die  Perser 
erfochten  worden  ist.  Rhein.  Mus.  XLVllI  S.  201.  Mithin  wird 
die  erste  Niederlage  des  Galerius  als  Sieg  haben  gelten  müssen. 
Wahrscheinlich  bezieht  sich  auf  diesen  erdichteten  Sieg  auch 
Eumen.  paneg.  IV  21:  te,  Maximiane  Caesar,  Persicos  arcus  phare- 
trasque  cakantem.  Denn  diese  Rede  scheint  noch  vor  dem  J.  297 
gehalten  zu  sein,  ehe  die  Nachricht  des  wirklichen  Sieges  nach 
Gallien  gelangen  konnte. 

7.    Coli.  leg.  Mos.  et  Rom.  15,  3. 
16.    Eutrop.  IX  24.  Amm.  XIV  11,  10.   Ruf.  Fest.  brev.  25. 
21.     Lact,  de  mort.  pers.  9,  6:    ipse  in  Oriente  subsisiens  et 
aucupatts  exitus  rerum. 

23.  Eutrop.  IX  25:  per  lUijrieum  Moesiamque  contractis  copiis. 
Ruf.  Fest.  brev.  25:  reparato  de  limitaneis  Daciae  exercitu.  Vict. 
Caes.  39,  34:  contracto  confestim  exercitu  e  veteranis  ac  tironibus. 
Julian,  or.  I  18  A:  iTiioxpa^Evxog  5e  xoiJ  xfjS  olxoujjtevrjs  dTräoTjs 
apyovxo;  y.ai  xäc;  5'Jvä[Ji£Lg  xf,s  yjysiJtovtag  (XTiäaTjS  sxeloe  xpst^avxos 
■/.al    -poxaxaXaßdvxo;     xäg     el^ßoXac;     axpaxe'j.aaa;     y.ai     y.axaX&YOtg 
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<5:i?.ixcüv  TiaXa'.cov  y.ai  v3oXs-/.xü)v  -/.al  -avxoSanat;  r.apaoxsuaij:,  SsS^öxs; 
p,öX:5  xr;v  Elpr^vvjv  Yjyä-vjaav, 

27.  Eutrop.  IX  25:  m  Avmenia  maiore  pugnavit  successu 
ingenti.  Vict.  Caes.  39,  34:  per  Armeniam  in  hostes  contendit.  Lact, 
de  mort.  pers.  9,  6:  hunc  per  Armeniam  misit-  V^gl.  Ruf.  Fest, 
brev.  25. 

29.  Lact,  de  mort.  pers.  9,  7.  21,  2.  Eutrop.  IX  25.  X  4,  1. 
Zonar.  XII  31  p.  641  C.  Ruf.  Fest.  brev.  25.  Vict.  Caes.  39,  35. 
Hist.  Aug.  Carin.  18,  3.     Liban.  or.  LIX  63. 

34.  Petr.  Patr.  frg.  14  vom  Heere  des  Narses:  ol  x/jSs  xdxeToö 
Sia  xöv  7rö>.£[iov  o/.opraaMvxsg  O'JveXsyrjaav. 

23,  2.  Vict.  Caes.  39,  36:  adeo  vidor,  ut,  niValerius,  cuius 
nutu  omnia  gerehantur,  incertum  qua  causa,  ahmdsset,  Romani 
fasces  in  provinciam  novam  ferrentur. 

4.  Petr.  Patr.  frg.  13  =  Müller,  Fragmeuta  bist.  Graec. 
IV  S.  188. 

8.  Petr.  Patr.  frg.  14:  TaXipioc,  y.al  AioxXyjxtavög  eis  Niaißiv 
c'jvfjXO-ov.  Eutrop.  IX  25,  1:  ad  Diocletianuni  in  Mesopotamia  cum 
praesidüs  tum  morantem  ovans  regressus  ingenti  honore  susceptus  est. 

13.  Die  Friedensbedingungeu  bei  Petr.  Patr.  a.  0.  Vgl. 
Vict.  Caes.  39,  36.  Zouar.  XII  31  p.  641  D.  Ruf  Fest.  25.  Dass 
auch  jenseit  des  Tigris  Corduene  zum  römischen  Reiche  ge- 
schlagen war,  ergibt  sich  aus  Amm.  XXV  7,  8.    Ruf.  Fest.  a.  0. 

20.  Liban.  or.  LIX  65:  auxö;  elg  xsxxapag  Ixöjv  SsxäSag 
IxxsTvat  xöv  yjiö'^oy  y);{(üacv.     Ruf.  Fest.  brev.  25. 

21.  Nöldeke,  Tabari  S.  51. 

24,  5.     Euseb.  vit.  Const.  IV  8ft".    Liban.  or.  LIX  63.  67. 
10.     Die    grosse    Verfolgung   im    Perserreiche    brach    im 

J.  339  40  aus  (Nöldeke,  Tabari  S.  410),  also  bald  nach  der  Zeit, 
wo  auch  die  Einfälle  in  Mesopotamien  begannen. 

18.  Nach  Julian,  or.  I  13  B  war  schon  die  erste  Sendung 
des  Constantius  in  den  Orient  durch  die  Persergefahr  veranlasst; 
aber  da  er  von  der  zweiten  gar  nicht  redet,  dürfte  hier  eine 
Verwechselung  mit  dieser  vorliegen.  Denn  dass  ein  Krieg,  der 
erst  338  tatsächlich  ausbrach,  schon  332  unmittelbar  drohend 
erschien,  ist  nicht  wahrscheinlich. 

21.  Ruf.  Fest.  brev.  26:  pro  adsiduis  eruptionibus,  quas  sub 
Constontio  Caesare  per  Orientem.  temptarcrant.  Eutroj).  X  8,  2:  qui 
iam  Mesoj)otamiam  fatignhant.  Job.  mon.  i)ass.  S.  Artemii  8:  6  5e 
Kwvoxävx'.og  6   5c'Jxspog   xwv   Kcüvaxavxtvou   utwv,    o;   y^v   ird  xöv  xy)? 
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Itpag  TÖTE  npayiAiicüv  Tipdg  toü;  Ilspaas  äycovi^öiisvog.  Vgl.  Zonar.  XlII 
4  p.  IOC. 

22.     Libau.  or.  LIX  71.  72. 

20,  4.  Ruf.  Fest.  brev.  26:  st<^  cuius  adventu  Bahyloniae  in 
tantum  regna  trepidarnnt,  nt  supplex  ad  eum  legatio  Persnmm 
adcurreret,  factiiros  se  imperata  promitterent,  nee  tarnen  pro  adsiduis 
eruptionilms,  quas  sub  Constantio  Cacsare  per  Orientem  temptaverant, 
venia»!  mererentur.  Euseb.  vit.  Const.IV57  index:  Sjxcüs  Ilspawv  npsa- 
ßsia»  §egdp.£vog  §v  xr^  xoö  Tiäcjx.«  iopiri  auvSisvuxxspsuos  xois  aXXoos. 
Dies  beweist,  dass  die  Gesandtschaft  kurz  vor  dem  Osterfest 
(3.  April)  337  in  Constautinopel  anlangte.  Auf  die  Zurückweisung 
der  Friedensvorschläge  bezieht  sich  wohl  auch  Anim.  XXV  4,23: 
non  JuUamim  sed  Cmtstantinum  ardores  Parthicos  succendissc,  cum 
Metrodori  mendaciis  avidius  adquiescit,  ut  dudum  rettulimus  plene. 
Was  für  Lügen  des  Metrodor  das  waren,  ist  unbekannt:  mau 
könnte  etwa  au  Weissagungen  über  den  Ausgang  des  Krieges 
denken. 

6.    Euseb.  Vit.  Const.  IV  60,  4;  vgl.  57  index. 

8.  Euseb.  Vit.  Const.  IV  58  —  60:  vgl.  Oberhummer  bei 
Pauly-Wissowa  IV  S.  992. 

9.  Euseb.  Vit.  Const.  IV  56,  2:  lolg  djicp'  aOiöv  e^taxöTiGt? 
Tispl  x^s  TZopsioLg  ixoivo'j,  ouvetvai  aüxcp  xivas  xtBv  avaY"/.ai(i)v  ev 
O-soosßsiqf  7rpoiJ.Y]8-0'jp.svog.  ol  Se  xal  [läXa  iipo0-ü[io)5  o'jvsTicoO-at  ßou- 
Xoii£V(p  firjd'  dvax,ö)peTv  lO-sXsiv  auaxpaxsüsiv  §'  aOxco  xal  ouvaYW- 
vi^eaS-ai  xalj  Tipös  '^^v  9-£6v  [-/.sxYjptaig  sXcyov.  a-^ö§poc  5'  stiI  xaTg 
iTia.'('(eAix'.z  'h^^^'-^  "c^jV  :iopsiav  aOxolg  S'.sxutiou, 

12.    Euseb.  Vit.  Const.  IV  61,  1. 

14.  Dass  Constantin  nach  Helenopolis  ging,  um  bei  den 
Reliquien  der  Märtyrer,  d.  h.  im  wesentlichen  des  Lucianus,  zu 
beten,  sagt  Eusebius  ausdrücklich,  wenn  er  gleich  begreiflicher 
Weise  nicht  dabei  verweilt,  dass  er  von  ihnen  Heilung  erwartete 
und  diese  Hoffnung  ihn  betrog.  Vit.  Const.  IV  61,1:  xavxaü^a 
xcp  xwv  jjiapxüpwv  suxxvjpitp  svStaxpi^'as  oixtp  txsxyjpio'Jg  £'r/,äg  xe  xal 
Aixaveiag  äv£7i£[i7i:e  xw  ^■ecp-  Wenn  Socrates  I  39,  1  von  warmen 
Quellen  bei  Helenopolis  redet,  so  ist  das  nur  eine  Verwechselung 
mit  denen,  welche  Eusebius  bei  Constautinopel  erwähnt.  Denn 
was  jener  hier  erzählt,  beruht  aut  keiner  andern  Quelle  als  der 
Vita  Constantini:  F.  Geppert,  Die  Quellen  des  Kirchenhistorikers 
Socrates  Scholasticus  S.  24.  117. 

17.  Euseb.  vit.  Const.  IV  61,  3:  sv  aOxö  zq>  [iapxupitp  l^o- 
jioXoYOÖiievos  £v9-a  5rj  xal  T^ptbxov  xwv  5iä  -/^sipo^-eaLoiZ  sOxiov  YjgioOxo. 
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19.  Hieron.  cliron.  2353:  Consiantinus  extremo  vitae  siiae 
tempore  ab  Eusebio  Nicomedensi  episcopo  haptizatus  in  Arianum 
dogma  dedinat.  Vgl.  Euseb.  vit.  Const.  IV  61,  3—63,  2.  Wommsen, 
Chronica  luinora  I  S.  235.    Theodor,  h.  e.  I  32. 

21.  Jahr  und  Tag  des  Todes  Momiusen  a.  0.  Socrat. 
I  40,  3.  ,Der  Tag  auch  Euseb.  vit.  Const.  IV^  64.  Larsow,  die 
Festbriefe  des  heil.  Athauasius  S.  29.  Das  Jahr  ergibt  sich 
auch  daraus,  dass  nach  Theodor,  h.  e.  I  32  der  Tod  Constantins 
ein  Jahr  und  wenige  Monate  nach  der  Verbannung  des  Atha- 
nasius  eintrat,  und  dass  im  Codex  Theodosianus  rait  dem  J. 
337  die  Gesetze  Constantins  aufhören  und  die  seiner  Söhne 
beginnen.  Der  Ort  Vict.  Caes.  41,15.  Hieron.  chron.  2353. 
Vgl.  Mommsen  a.  0.  Eutrop.  X  8.  2.  Anou.  Vales.  6,  35-  Liban. 
or.  LIX  72.    Philo.storg.  II  4.  16. 

27,  14.    Seeck,  Zeitschrift  für  Numismatik  XVII  S.  129. 
32.    Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  235.     Auch  Euseb. 

vit.  Const.  IV  68,  3  deutet  an,  dass  sich  die  Caesaren  erst  einige 
Zeit  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  durch  das  Heer  zu  Augusti 
ausrufen  Hessen:  oOx  =1;  [lay.pöv  5'  y^E,<.o'j^  (seil,  xä  oTpaxöneSa) 
jjLYj  Kaiaapa;  svtsOS-sv  5'  yjSyj  lobc,  oc::avxas  xpyjiJLaxii^siv  AÜYOÜaxous. 
Auch  wenn  er  von  Constantin  sagt,  er  habe  noch  nach  seinem 
Tode  weiterregiert  (IV  67,  3:  dßaaiXs-js  5s  iism  9-ävaTOv  [iövog 
^vyjxwv  ö  [laxäpios),  so  bedeutet  dies  nichts  anderes,  als  dass 
zunächst  kein  Augustus,  der  als  eigentlicher  Herrscher  hätte 
gelten  können,  vorhanden  war. 

34.  Wenn  einzelne  provinziale  Inschriften  dem  Dalmatius 
den  Augustustitel  beilegen  (Dessau  720),  so  ergibt  sich  daraus 
nur,  dass  man  die  Annahme  desselben  schon  gleich  nach  dem 
Tode  des  alten  Kaisers  bei  allen  Caesaren  als  selbstverständlich 
betrachtete.  Münzen  von  ihm,  die  jenen  Titel  aufwiesen,  sind 
nicht  vorhanden. 

28,  2.     Euseb.  vit.  Const.  IV  67,  2.  68,  1.    Julian,  or.  I  16  D. 
3.     Julian,  or.  I  16D:   |i6vog  ky.  Tidcvxtüv  töv   kv.s.ivo^)  Tia[§ü)v 

^(Jövxos  jiev  ext  y.al  7ris^o|jL£vou  x^  vöacp  npög  auxov  6p[XTiaai,  xsXs'jxrj- 
oavxo?  5s  xig  [isytaxas  xijiäg  y.axaaxYiaa:.  Zouar.  XIII  4  p.  IOC:  Sv  ö 
^ilbz  Kcovaxdvx'.og  Ig  'Avxtoysiag  7:apaYSvö[isvog  (Ixsi  y^P  ^i"^  "^^^S 
Hspoatg  ävx'.|i.ay_ö|ievos)  (oOx)  sxt,  ^wvxa  sOpöjv  sy.YjSc'jas  [isyaXoTipsTrwg. 
Euseb.  Vit.  Const.  IV  70.  Liban.  or.  LIX  73.  74.  Vict.  Caes.  41,  17. 
«pit.  41,  17.     Anon.  Vales.  6,  35. 

17.  Julian,  or.  I  17A:  ßt,aa9-sls  ünö  xwv  y.aipwv  äy.tov  exspoijg 
i^aiiap'Tstv    öO  S'.sy.tbXuaag.   epist.  ad  Athen.  271  B:  ßiqt  xal  xapa^aLg 
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slga;  äxäxxcu  xal  Tapaxtü^o'JS  axpatsüpiaxos.  Greg.  Naz.  Ol".  IV  22 
=  Migue  G.  35  S.  549:  dcnoXoYtav  ^ttivoo'jvxo;  xtöv  vscoxspiaö-dvxwv 
SV  ipyfi  ifiz  ßaaiA£(a;,  (b;  oO  xaO-'  ixsivou  yv(i)(ir;v  xexoX|j,y]ii£Vü)v. 
Eutrop.  X  9,  1:  Constantio  —  sinente  pothis  quam,  iuhente.  Daraus 
abgeschrieben  Socrat.  II  25,  3.  Vgl.  W.  Koch,  Kaiser  Juliau. 
Jahrb.  f.  klass.  Philol.  Suppl.  25  S.  350. 

20.  Philostorg.  II  4.  16.  Joli.  moii.  pass.  S.  Arteruii  7. 
45.    Zonar.  XIII  4  p.  IOC.     Cedreu.  I  p.  519. 

22.    Euseb.  vit.  Const.  IV  68,  2.     Zosira.  II  40,  3. 

25.  Mommsen,  Clironica  miiiora  I  S.  235. 

26.  Euseb.  vit.  Const.  IV  69,  2. 

3-2.  Julian,  epist.  ad  Athen.  270 C.  281 B.  er.  VII 228 B.  230  A. 
Äthan,  bist.  Ar.  ad  nion.  69.  Zosim.  II  40.  Amm.  XXI  16,  8. 
XXV  3,  23.  Liban.  or.  XVIII  10.  31.  Greg.  Naz.  or.  IV  21.  91. 
XXI  26  =  Migne  G.  35  S.  549.  621. 1112.  Eutrop.  X  9, 1.  Vict.  Caes. 
41,  22.  epit.  41,  18.  Auson.  prof.  Burd.  18,9.  Philostorg.  II  16. 
Socrat.  Iir  1,  8.  Sozom.  V  2,  8.  Zonar.  XIII  10  p.  21 D.  11  p.  22  D. 
—  Hievon.  chron.  2354  setzt  das  Blutbad  von  Constantinopel 
in  das  J.  338.  Dies  ist  die  einzige  bestimmte  Datierung,  die 
sich  erhalten  hat;  doch  \YÜrde  sie  bei  der  grossen  Unzuver- 
lässigkeit  dieser  Quelle  nicht  viel  bedeuten,  wenn  sie  nicht 
darin  ihre  Bestätigung  fände,  dass  Julian  bei  der  Ermordung 
seines  Vaters  schon  in  sein  8.  Lebensjahr  eingetreten  war.  Vgl. 
die  folgende  Anmerkung. 

34.  Liban.  or.  XVIII 10.  Socrat.  111 1,  8.  Sozom.  V  2,  9. 
Julian,  epist.  ad  Athen.  270 D.  or.  VII  229 D.  Greg.  Naz.  or.  IV 
21.  91.  Gallus  starb  Ende  354  (Hermes  XLI  S.  499)  im  29.  Lebens- 
jahr (Amm.  XIV  11,  27),  war  also  326  geboren.  Julian  starb 
am  26.  Juni  363  im  32.  Lebensjahr  (Amm.  XXV  3,  23.  Eutrop- 
X  16,  2.  Zonar.  XIII 13  p.  28  B.  Phot.  bibl.  258  p.  484 B  13)  und 
war  in  dasselbe  schon  eingetreten,  als  er  die  Bitte  des  alexan- 
drinischen  Volkes,  den  Athanasius  aus  der  Verbannung  zurück- 
zurufen, ablehnte  (Julian,  epist.  51  p.  434 D).  Dies  muss  ganz 
gegen  Ende  des  J.  362  geschehen  sein,  da  jener  am  24.  Oktober 
362  verbannt  wurde  (Seeck,  Zeitschrift  f.  Kirchengesch.  XXX 
S.  406.  408).  Hierzu  passt  es,  dass  Julian  im  Misopogon  (353  A),  der 
um  dieselbe  Zeit  geschrieben  ist,  angibt,  er  sei  schon  mehr  als 
30  Jahre  alt.  Doch  bei  seiner  Thronbesteigung  am  6.  November 
355  stand  er  erst  im  24.  Lebensjahre  (Vict.  epit.  42,  12:  annos 
natum  fcrc  tres  et  viginti;  vgl.  Zosim.  III  5,  3).  Danach  rauss  er  im 
November  oder  December  331  geboren  sein.    Dem  gegenüber 
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kommt  Socrat.  III  21, 18  nicht  in  Betracht,  der  bei  dem  Tode 
des  Kaisers  anmerkt:  toSxo  §s  izoc,  y;/  tf/ixov  zr^c,  ßocaiXsias  auzo'j, 
§ßdG{iC/V  5s  dcp'  ou  Kataap  ä-ö  KtüvaiavTLou  :ipoeßXy,9-Yj,  xpiaxoaTÖv 
8e  -xai  TipwTov  ■^v  z%q  Z^^ri^  aüxoij.  Denn  da  Julian  nicht  im 
7.  Jahr  nach  seiner  Erhebung  zum  Caesar  starb,  sondern  nach 
vollendeten  7  Jahren,  darf  man  die  gleiclie  Ungenauigkeit  auch 
bei  der  Angabe  über  sein  Lebensalter  annehmen.  Umgekehrt 
ist  die  Notiz  bei  demselben  Socrates  (III  1,8),  Julian  sei  beim 
Tode  seines  Vaters  8  Jahre  alt  gewesen  (öxxaeTYjg  yäcp  y^v  sxl),  dahin 
zu  korrigen,  dass  er  im  8.  Lebensjahre  stand,  wie  Sozomenus 
(V  2,  9:  sxi  yäp  SySsov  v^Xixiag  yjyev  sxog)  richtig  angibt.  Zu 
diesem  Alter  passt  es,  dass  sein  Schulunterricht  in  Constauti- 
nopel  erst  kürzlich  begonnen  hatte  (oxs  xy^g  Tiap'  u|jiiv  yjPx,6iJiy/v 
:ia'.5£'ag),  als  die  Katastroplie  über  ihn  hereinbrach  (Julian,  ep. 
ad  Them.  259b).  Vgl.  W.  Schwarz,  De  vita  et  scriptis  Juliani 
imperatoris.    Bonn  1888  S.  16. 

29,  5.  Julian,  epist.  ad  Athen.  273  B:  6  yccp  xoi  y.aXös  Kwv- 
axävxiog  sxXyjpovöfiyjasv  ävx'  k\>.o'j  xyjv  Tiaxpcöav  oüaiav  äuaaav,  i\ioi 
xe,  orcsp  i'^vjv,  oOSs  yp'J  lieti^coxev  aüx^g.  äXXä  xal  xw  äSsXcfcJ)  xw[i(p 
xwv  Txaxpwtov  ISoiXcV  öX-lya,   -avxcov   aOxov   äcfsXdiiSvo;  xwv  iivjxpcöcov. 

7.  HierOD.  chron.  2354:  Ahlahius  praefectus pracforio  d  nmlti 
nobilium  occisi.    Zosim.  II  40.     Eunap.  vit.  soph.  p.  464. 

18.  Julian,  epist.  ad  Athen.  271  A:  iJtexsiisXYjac  yäp  aüxcp, 
cfaoi,  xal  ktr^yß-T]  Ssivwg,  ft:iai5tcxv  xe  evx£09-£V  voiiC^Ei  S'jaxuxsiv,  xdt 
xs  es  xoüj  TioXeiifoug  xo-jg  Ilepoas  oöx  euxux^s  -päxxeiv  ix  xoüxcüv 
unoXaiißivei.  Vgl.  Greg.  Naz.  or.  XXI  26  =  Migne  G.  35  S.  1112. 
Zonar.  XllI  11  p.  22d. 

22.  Sozom.  III  6,  6  von  Eusebius  von  Emesa,  dem  man 
Wuuderkraft  nachrühmte:  £y^'''"o  5s  Kwvaxavxüp  x(J>  ßaatXei  xex«- 
piajisvo;*  ä[i£Xst  xo!,  y,vixa  rispoaig  e7:i3xpaxci)S'.v  sjieXXsv,  aüxdv 
iTXYjYsxo.  Socrat.  II  9,  10:  6  ßaatXeüg  aüxöv  stiI  zobc,  ßapßipoug 
ärtiwv  iTxyjYE. 

26.  Liban.  or.  LIX  122:  cj  Ti/.y^iJ-ei  axpaxiwxöjv  slg  xy^v  vtxvjv 
i)-appü)v,  xw  5s  xy,?  sOasßeiag  c'JV£i5&xi  xä  ßsXxiüs)  :ipoa5oxö)v,  cJSsv 
|i£v  eis  napaaxE'jy,g  sÄXeintov  äxpißsiav,  uiaxsüiov  gs  xqj  y-eocpiXsl  tiXeov 
y)  toT?  SnXotc  £ls  xö  xpäxog.  Greg.  Naz.  or.  IV  3:  xf;  XpioxoS 
xXiiipovofiCqf  ouvaugy]9-eic  xal  aOgyjaag  xa-jxy^v  eis  56va|xiv  v.fx\  y^pö^ti^ 
ßeßaitooä^isvog,  woxs  xai  Tiävxwv  5iä  xoOxo  y^''^°^*'  '^^^''  TiwTxoxe 
ßaoiXewv  dvo(iajXÖTaxcg.  34:  6  X^^P-  ^^S'^'J  '^P°S  i^öcoav  xai  ßouXijV 
xal  Tipä^iv  65y,YO'Jii£v&;.     33.  37.  39.  48,    V  16.     XXI  21  =  Migne 
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G.  35   S.  533.    560.    1105:   xal  ydcp  y,v,  eI   tel  zä.Xr,Uz  eliisTv,  t^f^Xo-J 

29.  Cod.  Theod.  XII  1,  49.    XV  8,  1.    XVI  2,  12-16. 

30.  Cod.  Theod.  XVI  10,  5.  6.    Amra.  XIX  12,  12. 

32.  Greg.  Xaz.  or.  IV  37:  Sg  ye,  Kai  ei  ti -apsXÜTirjasv  inaoL^, 
ou  Jtspicppovöv  ou8e  Oßpi^wv  ouSe  aXXotg  xioL  TCpö  ■^[iwv  )(api^öjJLSVOg, 
dXX'  üjois  TiävTag  sv  ehai  y.ai  au|iq;povsLV  7iapsX'J:ivjoe  -/.al  jitj  Scaxs- 
xöcpö-at  ti.r|§s  Stsaxdcvcc:  zolc,  oxiaiiaaiv. 

30,  7.  Aium.  XIX  12,  16:  fatum  eins  eigens  semper  et  praesens 
in  abolendis  adccrsa  conantibus  eluxisse.  XXI  13,7:  Constantius 
solacio  uno  sustentahotur,  quod  intcstinos  semper  superaverit  motus. 
Vgl.  XIV  10,  16.  11,  8.    XXI  16,  15. 

11.  Amm.  XXI  li,  2:  post  haec  confessus  est  iunctioribus 
p}'oxi)tüs,  quod  tamquam  desolatus  secrdum  aliquid  videre  desierit, 
quod  interdum  adfuisse  sihi  squalidius  aestimahat,  et  putabattir 
genius  esse  qiddam  iutehie  salutis  ndposiius. 

32.  Amm.  XXI  16,  1:  imperatnriae  mictoritatis  cotliurnnm 
ubiqiie  custodiens,  popnlaritaicm  dato  animo  contemncbat  et  magno. 
Vgl.  XVI  10,  12. 

31,  3.  Amm.  XV^  1,  3:  ininunem  se  dcinde  fore  ab  omni 
mortalitatis  incommodo  fidenter  existimans,  confestim  a  iustitia 
dedinavit  ita  intemperanter,  ut  ..aeternitatem  rneam"  aliquotiens 
subsereret  ipse  didando,  scribendoque  piopria  manu  orbis  totius  se 
dominum  appeUaret. 

22.  Amm.  XXI  16,  19:  ad  usque  pubem  ab  ipsis  colli  con- 
finiis  longior,  brevissimis  cruribus  et  incurvis. 

26.  Amm.  XVI  10,  10:  corpus  pcrhiimile  curvabat  portas 
ingrediens  cdsas. 

28.     Amm.  XVI  10,  9-11;  vgl.  XV  8,  10. 

33.  Libau.  or.  LIX  122:  oüts  Xütxvj  xatyj-fYjS  oüxe  xw  nspix^pet 
\iiy.poTZpB7zri^,  aXX'  sxaxipo-j  xö  xaxäSyjXov  dcpsXcbv  sTii  xoö  [isxpio'j 
ayjiis.'xzoc,  x6  Tipöacünov  xaxaaxrjaag  ex*'- 

32,  2.  Amm.  XVI  10,  10:  nee  spuens  aut  os  aut  nasum  tergens 
vel  fricans  manumve  agitans  visiis  est  umquam.     XXI  16,7-    ' 

5.  Libau.  or.  LIX  122:  [leya  Se  oOSev  ouoe-cortoxe  '4;9-eY?ä|ievog. 

6.  Liban.  or.  LIX  122:  xi  Se  wg  exepcog  r/ovxa  xvj  okütitj 
Siop^-oüiievog,  ä  Y^^p  u'-p'  §x£pü)v  eraT^Xr^gei  acocppovl^exai,  xoüxo  Tiapä 
xoöSe  oiü)Z'5  x-/;v  5iöp9-coaiv  Sexst«'.. 

8.  Liban.  a.  0.:  cO  ;5a'|w5a)v  eig  lJ.^(X°?  X^yo'''  iiäxaiov,  txXX" 
elg  ßpaxüxr^xa  ^yjiJiäxcüv  öyxov  y.axay.Xei'ojv  7ipa-'[jLdxü)v. 

Seeck,  Untergang  der  antiken  W«It.  IV.    .Anhang.  2 
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9.  Amm.  XXI  16,  1:   impcratoriac  auctoriiatis  cotltnrnum  iibi- 

que   ciistodicns  popnlaritatcm   dato   animo   contemnchat    et   viagno. 

18.    Amm.  XIV  11,  3.    XV  2, 10.    XVI  6,  3.   XVIH  4,  2.  3.  5,  4. 

XX  2,  3.  4.  XXI  16,  16.  Liban.  or.  XIV  3.  65.  XVIII 152.  Äthan. 
ad  mon.  37.  Zosim.  II  55,  2.  Eutrop.  X  15,  2.  Socrat.  III  1,  46. 
Mamert.  paneg  XI  19.  20.  Zouar.  XIII  9  p.  19  c.  11  p.  22 d.  Rufin. 
]i.  e.  X  16.  Vict.  epit.  42,  19.  Greg.  Naz.  or.  XXI  21  =  Migne  G. 
35  S.  1105. 

26.  Amm.  XV  1,  2.  8,  2.  XVI  12,  67.  XVII  4,  12.  11,  1. 
XIX  11.  7.     XXI  16,  16. 

33,  1.  Liban.  or.  LIX  122:  xö  l's.  \\.y\  tyjv  yaaxäpa  Xijicp 
a'jvsS-i^siv  ob  Tiöppco  Tt^-ölg  dvavopias.  —  cux  sie,  Ü7:vov  xal  jscfoxcbvyjv 
TTjS  y]aux.öag  Staipißcov  xoüg  XPÖ'^°"S-  Amm.  XXI  16,  5.  6.  Julian, 
or.  I  IIa.    Vict.  Cae.s.  42.  22.   epit.  42,  18.  Zonar.  XIII  11  p.  22 d. 

6.    Cod.  Theod.  IX  3,  3;  vgl.  II  1,3. 
9.    Cod.  Theod.  III 12,  1.  2. 

13.  Seine  zweite  Gattin  Eusebia  zeichnete  sich  durch 
ungewöhnliche  Schönheit  aus  (Amm.  XVIII  3,  2.  XXI  6; 4.  Zonar. 
XIII  11  p.  23d)  und  besass  dadurcli  grosse  Macht  über  ihn.  Vict. 
epit.  42,  20.  Vgl.  Mamert.  paneg.  XI  19.  Eutrop.  X  15,  2.  Joh. 
Ant.  frg.  175,  2.    Amm.  XXI  16, 16. 

14.  Amm.  XVI  10,  11. 

15.  Amm.  XXI  16,  6.  Vict.  Caes.  42,  22.  epit.  42,  19. 
Liban.  or.  LIX  122.    Julian,  or.  II  101  c. 

17.  Vict.  epit.  42,  20.  Amm.  XV  2,  8.   8,  3.  XVII   7,  6. 

XXI  6,  4.  16,  16.   Pliilostorg.  IV  8.   Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  6. 

18.  Cod.  Theod.  VIII  13,  1.  4. 

21.  Anim.  XVI  8,  12:  proxintorum  fauees  aperuit  primus 
nmnium  Conf^tdutinns,  sed  cos  medullis  provtnciarnni  saginavit  Con- 
stantins.  Vict.  Caes.  42,  23.24.  Julian,  or.  II  97  b.  misop.  357b. 
Mamert.  pan.  XI  1.  4.  5.  19.  Liban.  or.  XVI II  131.  XV  67. 
Eutrop.  X  15,  2. 

25.  Amm.  XXI  16,  17.  6,  6.  Jilamert.  paneg.  XI  9.  Liban. 
or.  LIX  122  sagt  entschuldigend:  [isxpov  Ik  if^c,  a'jvxsXsia;  aOxoig 
dr:ocpr,vas  xy,5  xpsta;  xö  [lexpov. 

26.  Amm.  XXI  16,  17:  eratquc  super  ia'.s  ndiinerc  facills 
qiine  donarat. 

31.  Amm.  XXI  16,  3.  Liban.  or.  LIX  122.  Zonar.  XIII 
11  p.  22 d. 

34,  8.  Liban.  or.  LIX  34.  122.  Vict.  Caes.  42,  22.  Julian, 
or.  I  11c.    Zonar.  XIII  11  p.  24a. 
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12.    Amiu.  XXI  16,  4.    Vict.  epit.  42,  18. 

21.  Zu  seinem  Panegyrikus  auf  Constantius  und  Constans 
war  Libanius  durch  irgend  jemand  aufgefordert  worden  (or.  LIX 
4.  6),  wahrsclieinlich  durcli  einen  Würdenträger  des  Hof- 
lagers. Eine  älmliclie  Aufforderung  gelangt  im  J.  359  an 
ihn  (Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  355).  Über  das  Verhältnis 
des  Kaisers  zu  Themistiüs  s.  Seeck,  S.  294  ff". 

25.  Zouar.  XIII  11  p.  22 d:  [lY/Ssva  i^  yspouata  a-jv-äaawv 
S;  o'j  -atSciag  |j.£X3iXy,y_sv  oüSs  r^-y.r^xo  7ip6;  to  Xiystv  xal  r,it'.  Ypä-.f£iv 
ijitis-pcos  TS  y.ai  r^e'^G)^.  Damit  hängt  es  wohl  auch  zusammen, 
dass  er  Offiziere,  die  damals  ja  meist  ungebildete  Barbaren 
waren,  niemals  zur  senatorischen  Würde  erhob.  Amm.  XXI 16,  2. 

29.  Amm.  XXI  16,  7.  Liban.  or.  LIX  85.  122.  Vict.  Caes. 
42,  22.  epit.  42,  18.  Julian,  or.  I  IIa— c.  II  52d— 53d.  Themist. 
or.  I  2  a.  b.    Zonar.  XIII  11  p.  24  a. 

34,  Amm.  XIV  10,  14:  cunctator  et  cautus.   Vgl.  XXI  13,10. 

35,  3.     Amm.  XIV  10,  2.    11.  XX  11,  4.    XXI  6,  6.  7,  1.  2. 

10.  Liban.  or.  XVIU  206—211.    XXX  38.  LIX  76—78.  81. 

14.  Amm.  XIX  3,  2:  lltteras  imperiales— intado  ubiquc  miJite 
quidquid  geri  potuisset  i}npleri  debere  aperte  iuhentes.  Vgl.  XXI 13,  3. 

16.  Amm.  XXI  13,  2:  ad  civilia  hella  custodiens  militem 
timebat  eum  perieidis  obiectare  circumniuranis.  16,  3:  i)i  conser- 
vando  militc  nimium  cautus.    Liban.  or.  LIX  88. 

26.  Amm.  XIV  9,  2.  11,  2  4.  XV  2,  2.  5,  19.  XVI  6,  1. 
XVIII  3,  4.   XX  2,  2.    Zonar.  XIII  9  p.  19  c.    Eutrop.  X  15,  2. 

36,  2.     Amm.  XVI  12,  69.  70. 
6.    Amm.  XXI  16,  1.  2. 

11.  Amm.  XIV  7,  9.    11,  1.  4.  6.  11.    XV  2,  5.  5,  21. 

15.  Amm.  XIV  5.  9,  2.  XV  3,  1.  2  9—11.  5,  5.  6,  1—4. 
XVIII  3,  5.   XXI  16,  8.  9. 

20.  Amm.  XVI  8,  7;  vgL  XIV  5,  5.  9.  9,  2.  11,  7.  XV  3, 
2.   XIX  12,  9. 

22.  Amm.  XXI  16,  9:  mortem  longius  in puniendis  quibusdam, 
si  natura  permitteret,  conabatur  extendi,  in  eiusmodi  controversiarum 
partibus  etiam  Gallieno  ferocior. 

24.  Amm.  XV  1,  3:  ad  aenndationem  civilium  principum 
formare  vitam  moresque  suos,  %d  pracdicabat,  diligentia  loborahat 
enixa.  XXI  16,  11:  cum  maxime  id  ageret,  id  iiistus  aestimaretur 
et  Clemens.  Vgl.  XXI  6,  2.  XVII  12,  9.  Zonar.  XIII  11  p.  22d. 
Julian.  ep.-23. 
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26.  Die  erste  Lobrede,  die  Tliemistius  dem  Kaiser  hielt, 
handelte  nspi  cf  tXav9pwmag.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  293. 

27.  Liban.  or.  XIX  48.  49. 
32.    Amm.  XVIII  3,  5. 

37,  13.    Cod.  Theod.  XVI  2,  16. 
20.    Amm.  XXI  15,  6. 

31.  Cod.  Theod.  XVI  10,  6:  poena  capitis  suMugari  prae- 
cipimus  cos,  quos  operam  sacrificiis  dare  vel  colere  simulacra 
constiterit. 

38,  1.  Cod.  Theod.  XVI  10,  5:  aholcaniur  sacnficia  nocturna 
Magnentio  auctore  pennissa  et   nefaria   deinceps  licentia  repellatur. 

3.    Amm.  XIX  12,  5.   XV  3,  9. 

7.     Cod.  Theod.  IX  16,  3. 

13.    Cod.  Theod.  IX  16,  1.  2. 

22,  Cod.  Theod.  IX  16,  6:  omnes  magi,  in  quacumque  sint 
parte  terrarum,  humani  gencris  inlmici  credendi  sunt.  Vgl.  IX  16, 
4.  5.    42,  2. 

24.  Amm.  XV  3,  5.  6.  Wie  sorgfältig  Coustantius  auf  seine 
eigenen  Träume  achtete,  zeigen  Amm.  XXI  14,  1.  Petr.  Patr. 
frg.  16.    Zouar.  XIII  7p.  15  d. 

25.  Amm.  XVI  8,  2.  Vgl.  Maraert.  paneg.  XI  23.  Liban. 
or.  XVII I  138. 

40,  4.  Cod.  Theod.  XI  9,  2  trägt  die  Unterschrift:  dat. 
prid.  id.  Decemb.  Feliciano  et  Titiano  conss.  (337),  XI  1,4:  dat.  VlII 
id.  Deccmh.  Thessall.  Feliciano  et  Titiano  conss.  Da  beide  in  dem- 
selben Monat  gegeben  sind  und  beide  über  den  Verkauf  privater 
Grundstücke  handeln,  die  mit  fiskalischen  Veri)tlichtungen 
belastet  sind,  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  wir 
hier  zwei  Fragmente  desselben  Gesetzes  vor  uns  haben,  also 
das  Datum  auch  das  gleiche  sein  rauss.  Welches  das  richtige 
ist,  ergibt  sich  aus  Cod.  Theod.  XI  7,  7,  wo  die  Unterschrift 
von  XI  1,  4  genau  wiederholt  ist,  nur  mit  dem  falschen  Con- 
sulat  Constantio  VI  et  Constanie  III  AA.  conss.  Von  diesen  drei 
Fragmenten  ist  bei  XI  1,  4  die  Überschrift  versti'immelt,  XI  7,  7 
trägt  die  Adresse:  Bibulenio  Restittäo praesidi  Sardiniac,Xl  9,2: 
ad  Egnatiion  Fauslinum  praesidcni  Baeticac.  Da  beide  Gesetzes- 
fragmente an  occidentalische  Beamte  gerichtet  sind,  können  sie 
nicht  von  Coustantius,  sondern  nur  von  Constantin  II.  aus- 
gegangen sein,  und  folglich  inuss  dieser  am  6.  Docember  337 
sich  in  Thessalonica  aufgehalten  haben. 
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41,  14.  You  der  Zusammenkuuft  der  Brüder  reden  Jiiliau. 
or.  I  19  A.  Libau.  or.  LIX  75.  Aus  Vimiuacium  ist  am 
12.  Juni  338  Cod.  Tlieod.  X  10, 4  datiert,  eiu  Gesetz,  das  an 
einen  occidentalischen  Beamten  gericlitet  ist  (vgl.  CIL.  VIIl  12272. 
Cod.  Theod.  XII  1,  27),  also  nur  von  Constantin  II.  oder  Constans 
gegeben  sein  kc<nn.  Doch  auch  Constantius  hat  sich  um  jene 
Zeit  dort  aufgehalten,  da  Athanasius,  als  er  im  Sommer  338 
aus  Trier  nach  Alexandria  zurückkehrte  (Zeitschr.  f.  Kirchen- 
gesch.  XXX  S.  402),  unterwegs  in  Yirainacium  mit  ihm  zu- 
sammentraf (Äthan,  apol.  ad  Const.  5  =  Migne  G.  25  S.  601). 
Dort  hat  also  der  Kongress  stattgefunden.  Der  Ort  liegt  in 
Moesien,  nahe  der  pannonischen  Grenze,  aber  nicht  in  Pannouien 
selbst;  doch  wenn  Julian,  or.  1 19  A.  20  C  in  diesem  Zusammen- 
hange von  Iloc'.ovia  und  Ilaiovc;  spricht,  braucht  dies  nicht  falsch 
zu  sein,  weil  auch  andere  Stellen  dieser  Rede  (30  B.  35  B) 
darauf  hinweisen,  dass  er  diese  Bezeichnungen  hier  in  einem 
allgemeineren  Siune  braucht,  in  dem  sie  auch  Moesieu  mit- 
umfassen können. 

42,  5.  Schon  aus  dem  J.  338  sind  Gesetze  aus  Antiochia 
(Cod.  Theod.  II  6,  4.  XII  1,  23)  und  Emesa  datiert  (Cod. 
Theod.  XII  1,  25),  wo  sich  damals  nur  Constantius  aufgehalten 
haben  kann.  Dagegen  ist  ein  Gesetz  vom  8.  Januar  339  (Cod. 
Theod.  XII  1,  27),  das  sich  auf  Afrika,  also  auf  den  Reichsteil 
des  Constans,  bezieht,  in  Trier  erlassen,  kann  mithin  nur  von 
Constantin  II.  gegeben  sein.  Seeck,  Zeitschr.  f.  Numis- 
matik XXI  S.  50 

8.  Dasselbe  Gesetz,  wenn  auch  in  verschiedene  Worte 
gekleidet,  ist  am  28.  Oktober  338  in  Emesa,  also  im  orientalischen 
Reichsteil,  erlassen  (Cod.  Theod.  XII  1,  25)  und  am  1.  November 
.338  an  einen  occidentalischen  Beamten,  den  Vicar  von  Afrika, 
gerichtet  (Cod.  Theod.  XII  1,  26).  Constantius  und  Constantin  II. 
'haben  also  fast  ganz  gleichzeitig,  jeder  für  sein  Gebiet,  die 
igleiche  Maassregel  angeordnet,  was  nur  auf  gegenseitiger 
Verabredung,  die  wahrscheinlich  in  Viminacium  getroffen  wurde, 
^beruhen  kann. 

19.  Dass  Constantius  auf  jede  Vergrösserung  seines  Ge- 
'bietes  verzichtete,  sagt  Julian,  or.  I  19  A— 20  A  ausdrücklich. 

21.  Zosira.  II  39,  2:  rpöiov  yäp  ivstixavxo  Ttx  sO-vyj,  xac 
KcovoTavcTvos  |j.äv  6  Tipsaß'Jtspo;  d|ia  xtu  vatOTäxq)  Kwvaiavxi.  tä  Oirsp 
Tii;  "AXtccCs  ocTiavca  xal  xvjv  'IxaXiav  xac  'I>.?,>jpi5a  izpbc,  zoüzoiz 
JXaxev    e^sw,    ext    Ss    xä    Tiepl    x6v    Eügscvov     IIövxov    xal    xyjv    Otiö 
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Kapx'/iSöva  AißüvjV,  Kojvoiaviiq)  Se  xä  zspl  trjv  'Aa{av  -/al  tv)v  §wav 
Vwai  A'iYu-Tov  iTrexsipaTixo.  Wenn  hier  die  Reichsteile  des  Con- 
stantin  und  Constans  zusammeugefasst  werden,  so  zeigt  dies, 
dass  man  sie  wegen  der  Vormundschaft  des  ältesten  Bruders 
über  den  jüngsten  als  Einheit  auffasste.  Dass  Zosimus  diese 
Reichsteilung  noch  vor  das  Blutbad  von  Constantinopel  setzt, 
ist  ein  Versehen,  wie  sich  bei  ihm  viele  linden. 

43,  9.    Cod.  Theod.  X  10,  4. 

25.  Cod.  Theod.  VI  22,  2.  XII  1,  24-26. 

31.  Durch  das  erste  erhaltene  Gesetz,  das  Constans  selb- 
ständig erlassen  hat  (S.  46),  wurdeu  die  Schenkungen  seines 
Vaters  bestätigt.  Man  darf  daraus  wohl  schliessen,  dass  sie 
vorher  von  seinen  Brüdern  angefochten  waren. 

44,  17.  Larsow,  die  Festbriefe  des  heiligen  Athanasius 
S.  104  ff.    Vgl.  Zeitschr.  f.  Kirchengeschichte  XXX  S.  403. 

24.     Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  7  =  Migne  G.  25  S.  701. 

26.  Dekret  der  arianischen  Bischöfe  des  Concils  von 
Serdica  bei  Hilar.  frg.  3,  27  -  Migne  L.  10  S.  674.  Sie  ver- 
urteilen den  Maximiuus  von  Trier,  qnoniam  Paulo  Constantino- 
politano  ncforio  hominl  ac  pcrdito  primus  ipsc  communicavit  et 
quod  ipse  tantae  claclis  causa  fuit,  ut  Paulus  ad  Constantinopolim 
civitatem  revocaretur,  propter  quod  homkidia  multa  facta  sunt. 

30.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  8:  ol  xpetg  dSeXiyol  Kcova-avxTvogj 
Kwvoxävx'.og  nal  Kwvoxas  InciYjaav  udvxa;  [Jisxtx  9-ävaxov  xoO  naxpög 
er.aveXft-stv  elg  xyjV  sxaxpiSa  Tial  xvjV  d-/.xXy]oiav,  ypä-^^avxss  nspl  [lev 
xwv  (5cÄ/.a)v  I5ia  xrj  §-/.äoxo'j  ly.y.Xr/oiqf.  Philostorg.  II  18:  oxt 
xeXeuxYjaavxos  xo5  \iZ'{ä.Xou  KwvaxavxCvo-j  cfvjai  -/.al  xöv  Tiavxax^^t 
p,e9-opiatg  xaXai:rü)pouiJL£V(Ov  aSetav  ävax?vrjoet05  stXvjcpöxwv,  xal 
'Ad'aväatöv  cfr,o:  £•/.  xcov  raXXiwv  eIj  xy,v  'AXsgccvSpsiav  TiapaysY^vöxa 
xxX.    Vgl.  Epiph.  haer.  68,  10. 

38.  Äthan,  apol.  ad  Const.  5.  Nach  Theodor,  h.  e.  II  1 
hatte  Athanasius  zwei  Jahre  und  vier  Monate  in  Trier  zu- 
gebracht. Da  er  am  6.  November  335  in  die  Verbannung  ging 
und  keinen  Grund  hatte,  seine  Reise  zu  übereilen,  wird  er  im 
Januar  336  dort  angelangt  sein  und  folglich  im  April  338  die 
Stadt  wieder  verlassen  haben.  Er  kann  also  Ende  Mai  oder 
Anfang  Juni  in  Viminacium  gewesen  sein,  und  am  12.  Juni  338 
lassen  sich  dort  die  kaiserlichen  Brüder  nachweisen.  Cod, 
Theod.  X  10,  4. 

45,  6. .  Seeck,  Zeitschr.  f.  Numismatik  XXI  S.  44  ff. 
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21».  Dessau  724.  Dass  der  Sarmatensieg  des  Constans 
nocli  in  dem  Winter  338  fällt,  während  dessen  Coustantiu  II. 
sich  in  Trier  aufhielt,  habe  icli  Zeitschr.  f.  Numismatik  XXI 
S.  50 ff.  wahrscheinlich  zu  macheu  versucht. 

4<»,  5.  Cod.  Theod.  X  10,  6 :  donntiones  a  divo  genitore  nostro 
ex  privatis  rebus  factas  valcrc  praecipimus.  dat.  VIII  id.  April. 
Sabariae  Constantio  A.  III  et  Constante  itcrum  conss.  Das  Con- 
sulat  bezeichnet  das  J.  342;  aber  damals  kann  Constans  nicht 
iu  dem  paunonischeu  Savaria  gewesen  sein,  weil  er  in  den 
Jahren  341  und  342  am  Niederrhein  gegen  die  Frauken  kämpfte 
(Mommsen,  Chronica  minora  1  S.  236)  und  nach  ihrer  Besiegung 
nicht  nach  Pannonien  ging,  sondern  nach  einem  kurzen  Auf- 
enthalt in  Mailand  (Äthan,  apol.  ad  Const.  4  =  Migne  G.  25 
S.  600)  Anfang  343  von  Boulogne  aus  (Cod.  Theod.  XI  16,  5) 
nach  Britannien  übersetzte  (Liban.  or.  LIX  137.  Firm.  Mat.  de 
errore  prof.  rel.  28,  6).  Auch  wäre  es  sinnlos  gewesen,  die 
Schenkungen  Constantins  des  Grossen  erst  fünf  Jahre  nach 
dessen  Tode  zu  bestätigen,  weil  sie  damals,  wenn  sie  ein- 
gezogen waren,  schon  längst  verschiedene  Besitzwechsel  durch- 
gemacht hätten.  Ein  Gesetz  dieser  Art  kann  also  nur  ganz 
kurze  Zeit  nach  337  gegeben  sein.  Da  nun  die  Kaiserconsulate 
im  Codex  Theodosianus  unzählige  Mal  verwechselt  werden,  ist 
es  ebenso  leicht,  wie  notwendig,  Constantio  A.  iterum  et  Con- 
stante A.  conss.  (339)  für  Constantio  A.  III  et  Constante  iterum 
con.ss.  (342)  zu  schreiben.  Zu  dieser  Datierung  passt  auch  der 
Ort  Savaria,  da  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  Constans  zu 
der  Zeit,  wo  er  die  Sarmaten  eben  erst  besiegt  hatte,  sich  in 
den  Donaugegenden  aufhielt.  Dem  entsprechend  finden  wir 
ihn  im  Anfang  des  J.  340  iu  Naissus,  was  nicht  nur  durch 
Cod.  Theod.  XII  1,  29.  X  10,  5,  sondern  auch  durch  Zonar.  XIII 
5  p.  11  D:  6  5e  sv  Aaxiqc  d::o5r,^(üv  beglaubigt  ist. 

7.  Cod.  Theod.  XII  1,  41.  Auch  bei  diesem  Gesetz 
ist  eine  entsprechende  Verwechselung  der  Kaiserconsulate  ein- 
getreten, wie  bei  dem  in  der  vorigen  Anmerkung  besprochenen. 
Es  steht  Constantino  A.  VI  et  Constantio  II  conss.  (353)  für  Con- 
stantio A.  II  et  Constante  A.  conss.  (339).  Doch  wird  das  Jahr  da- 
durch bestimmt,  dass  diese  Verfügung  unmittelbar  an  ein  richtig 
datiertes  Gesetz  vom  8.  Januar  339  (Cod.  Theod.  XII  1,  27)  an- 
knüpft. In  diesem  erklärt  Constantin  II.  die  von  seinem  Vater 
verliehenen  Würden  für  nichtig  und  begründet  dies  dadurch, 
dass  durch  solche  Staudeserhöhungen  der  Ordo  von  Karthago 
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eine  übergrosse  Zahl  seiner  Decuriouen  eingebüsst  liabe.  Dem- 
gemäss  ist  das  Gesetz  des  Constans  überschrieben:  ordini  Cartha- 
giniensium  und  gewährt  der  Stadt  die  erforderliche  Abhilfe 
ohne  die  Härten,  die  sein  Bruder  für  nötig  gehalten  hatte. 
Dass  diese  beiden  Verordnungen,  die  sich  gegenseitig  teils 
bestätigen,  teils  aufheben,  nicht  nur  sachlich,  sondern  auch 
zeitlich  aufs  Engste  zusammenhängen,  ist  unverkennbar. 

16.  Vict.  epit.  41,  21:  ob  Italiac  Africaeque  ius  dissentire 
statim  Constantinus  et  Constans.  Zosim.  II  41,  1;  Kwvaxavcivqj  §s 
xal  Kwvaxavxt  7:spl  tyjs  utiö  KapxvjSöva  Atßöyjg  xal  'IxaXiag  ysvojjlsvyjs 
dnqjtaßvjXT^acü);.  Zouar.  XIII  5  p.  11 C:  6  8s  KcovaxavxTvos  xw  Kwv- 
axavxi  ius^yexo  xvjv  §;avs]Ji.yj3cv  xwv ,  j^wpcov  alxiwjJLSVOs  xal  y]  napa. 
Xiop^aat  jJLspous  auxcji  xf\c,  apyriz  ärcaixwv  v]  (xva§äaao9-ai  xäs  ßaatXctag 
aiicpoo  Svjxcöv.  WS  5'  IxeTvoj  x^g  ■rj5y)  ysyovuias  St.av£|j.7]a£ü)g  st'xsxo 
xal  xtbv  aüxcp  7:pooxXY]pw9-£vx(üv  dvxsixexo  xal  o'jbk  xo5  ßpa^taiou 
napsyiöpsi  xö3  aScXcpoi,  ÖTiXa  xax'a-jxoi)  r^psv  Kwvaxavxivog  xal  Itiy/XO-s 
xqi  Xäxst.  xoü  Ktbvaxavxo;.    Vgl.  Joh.  mon.  pass.  S.  Artemü  9. 

33.  Dass  Thrakien  zum  Reichsteil  des  Constantius  gehörte, 
sagt  Zonar.  XIII  5  p.  HC  (vgl.  Joh.  mon.  pass.  S.  Artemü  8), 
stellt  es  aber  durch  einen  naheliegenden  Irrtum,  der  durch 
Zosim.  II  39,  2  korrigiert  wird,  so  dar,  als  ob  ihm  diese  Diöcese 
schon  von  Anfang  an  zugeteilt  gewesen  wäre.  Die  Tatsache, 
dass  zwischen  Constantius  und  Constans  ein  Bündnis  geschlossen 
wurde,  liegt  dem  verwirrten  Bericht  des  Zosim.  II  41, 1  zu  Grunde. 
Zeitschr.  f.  Numismatik  XXI  S.  GOff. 

47,  9.  Das  Jahr  ist  durch  Mommsen,  Chronica  minora  I 
S.  236.  Socrat.  II  5.  Hieron.  chron.  2356  beglaubigt;  die  Jahres- 
zeit ergibt  sich  daraus,  dass  Constautin  schon  vor  dem  9.  April 
340  gefallen  war  (s.  zu  Z.  33). 

15.  Zonar.  XIII  5  p.  HD.  Joh.  mon.  pass.  S.  Artemü  9. 
Vict.  epit.  41,  21.  Caes.  41,  22.  Eutroj).  X  9,  2.  Zosim.  II  41. 
Julian,  or.  I194C.  Sozom.  III  2.  Philostorg.  III  1.  Am  19.  Jan. 
und  2.  Febr.  ist  Constans  in  Naissus  nachweisbar.  Cod.  Theod. 
XII  1,  29.  X  10,  5. 

31.  Vict.  epit.  41,  21.    Hierou.  chron.  2356. 

32.  Cod.  Theod.  XI  12,  1  nennt  Constans  seineu  toten 
Bruder  publicus  ac  noster  inimicus.  Sein  Name  auf  Inschriften 
radiert  CIL.  V  8030.    Ephera.  epigr.  V  303. 

33.  In  Afjuileja  ist  Constans  am  9.  April  340  nachweisbar. 
Cod.  Theod.  II  6,  5.   X  15,  3. 
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48,  8.     Julian,  or.  II  94C:  ir.el  5k  aO-wv  yj  axäaig  -ziXo;  zlyz^ 

29.  Liban.  or.  LIX  147  tt".  Über  die  Reisen  des  Constans 
s.  Pauly-Wis.sowa  IV  S.  950. 

49,  3.  Amm.  XXX  7,  5:  Gallias  petit  Al(i)iiannici.s  patentes 
excursibus  reviviseentibus  erectius  cognito  principis  Juliani  interitu, 
quem  post  Canstantem  solum  omnium  formidabant.  Vict.  Caes. 
41,  23:  externarum  sane  gentium  compressis  motibus.  Vict.  epit. 
41,  24:  nulla  a  harbaris  formläine.  Eutrop.  X  9,  4:  rebus  plurimis 
strenuc  in  miUtia  gestis. 

11.  Eutrop.  X  9,  3:  militi  iniucundus. 

12.  Eutrop.  X  9,  4:  exercitui  per  omne  vitae  tempus  sine  gravi 
crudelitate  terribilis. 

13.  Vict.  Caes.  41,  23:  praereps  in  avaritiam  despedumque 
»lilitarium.     Vgl.  Zosira  II  47,  3. 

17.    Eunap.  vit.  sopli.  p.  492  Boissouade. 

27.  Vict.  Caes.  41,  23:  iinnistromm  pravitate  execrabilis  atque 
praeceps  in  avaritiam.    Eutrop.  X  9,  3:  intolerabilis  provincialibus. 

28.  Vict.  epit.  41,  24:  qxae  profecto  maiora  fierent,  si  pro- 
vinciarum  redores  non  pretio,  sed  iudido  provexisset- 

32.  Liban.  or.  XIV  10.  Vgl.  Vict.  Caes.  41,  23.  Eutrop. 
X  9,  3.    Zosim.  IL  42,  1.  Amm.  XVI  7,  5. 

50,  7.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  69  von  Constantius:  oiixco 
"(ÖLp  xal  slg  Töv  äSsXcpöv  dcasßstv  X£-cöX[iY|>ts.  xal  jipoauoiEuat,  [jlsv 
oixooci|isTv  aüxqi  iivyjiietov,  xy;v  5s  ^JLvrjOxrjv  auxoö  xyjv  'OXo|JL7i:tä§a 
ßapßdcpo'.s  dy.Ss5(0X£v,  t^v  dxstvos  li.ey.Pt'  xsXsuxfjs  äcpuXaxxe  xal  ü); 
ISiav  äv£xp£-.p£v  sauxw  '{'jwoi.lY.a..  Vgl.  Amm.  XX  11,  3.  Auch  falls 
Olympias  beim  Tode  ihres  Vaters  noch  ein  Kind  war,  was  nicht 
überliefert  ist,  muss  sie  doch  in  den  dreizehn  Jahren,  die  Con- 
stans regierte,  längst  mannbar  geworden  sein,  namentlich  da 
nach  römischem  Recht  das  heiratsfähige  Alter  bei  Mädchen 
schon  mit  zwölf  Jahren  eintrat. 

14.  Zosim.  II  42,  1:  ßapßäpou;  yap  EÜixpoatÖTiou;  wvoüijlevOö 
•xai  £)((üv  dv  6[j,7^pü)v  xägei  ixap'  lauxcjj,  uivxa  xs  TipäxxEiv  Icpteig  xaxä 
xöjv  u7XY]y.öü)v  aüxoT;,  ola  xy]v  wpav  |ji[5t§oQat,v  aüxcp  itpög  Staiy^-opäv, 
slg  ia/axov  vj^ays  ::ävxa  xä  U7i'  aüxöv  19-vv]  xaxoij.  Vict.  Caes.  41,  24. 
Zouar.  XIII  5  p.  12  A.  6  p.  13D.    Joh.  mon.  pass.  S.  Artemii  10. 

20.  Vict.  epit.  41,  24:  hie  fait  debilis  pedibus  manihusque 
.articulorum  dolore.  Zonar.  XllI  6  p.  13  C:  äp9-pCxt5t  npoaTiaXaiwv 
•§iy;v£X£T,  TjV  dg  yj5ovwv  d|iexpCac;  £vöoyj3£v  ccxoXäaxcos  ßioüg.     Eutrop. 
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X  9,  3:  cum  et  valetudine  inprospcra  et  amicis  pravioribus  uterctur, 
ad  grnvia  vitia  convcrsns. 

25.  Zonav.  XIII  6  p.  13D  :  Iv  Ti.&oayy^jiaxi  &r,pa5  slj  GXag 
iYxa-csS'JcTo  ^sxä  xtöv  nspl  auTÖv  |is:paxiay.cov  xal  vsaviaxwv,  oi 
exsivqj  §iä  xäXXog  ouveXeYOVxo  xal  (•jxsiwvxo  IxaXXtoTii^ovxö  xs  Txsptep- 
YÖxspov  xal  Xi^vois  ^aav  öcpO-aX[iois,  axoXaaiac  i|JL:i'Jps'j^a,  y.Äy.etv({) 
exüyxavov,  d)g  Aeyexai,  :ratgixä.  äXXä  xal  stiI  nXsov  xalg  öXaig  Sidxpißev 
exxXivtov  X7JV  p,exa  xcöv  xg-|ji{ü)v  dcvSpcov  ouvSiaywyfjV.  Libau.  or.  LIX 
149;  o'j  yäp  £/(ov  o!cx:o'.  zoX£[iiois  a-jjjLpaXo:,  xaxä  xwv  9-/ipio)v  6-XC- 
:£xa:.    Zosim.  11  42,  2.    Vict.  epit.  41,  22. 

32.  Äthan,  apol.  ad  Const.  7:  x-Zjv  §oO-£laav  x^p^"''  "tw  |i.axapixYj 
5tä  xo'J  ßa7:xLa[j.axGg. 

38.  Cod.  Theod.  XVI  10,  2.  3.  Sozom.  III  17,  2.  Theodor. 
h.  e.  V  21,  2;  vgl.  Firm.  Mat.  de  err.  prof.  rel.  20,  5.    7.  28,  6. 

34.  Äthan,  apol.  ad  Const.  7:  6  [lev  [iaxapixvjg  ä5£Äq;ög  oo'j 
xtxg  exxÄrjOias  äva8-r,^äxü)v  £7iX-/jpwaev.     Opt.  Mil.  III  3. 

51,  2.  Canon  7  des  Concils  von  Serdica  bei  Mansi,  Conc. 
coli.  III  S.  12:  T^oXXol  yäp  xün  iTtioxöTicov  oü  StaXEtnouatv  £lg  x6 
oxpaxö-£5ov  rapaY£vöii£voi,  xal  jjiä/.'.axa  ol  "Acppoi"  o'i  xtv£j,  xaS-öjg 
£YVü)p.£v  napä  xo5  dYa'^ixoö  dd^X'-poO  rjiJLWV  xal  o'jVcTitaxÖTio'j  Fpäxou, 
xäg  awxripLtüSEtg  oujjißouXäg  oü  7iapa§£xovxai,  äXXä  xaxacppovoöaiv 
oüxwc,  (bg  Eva  av9-po)uov  £lg  x6  ax.oaxö:x£5ov  TiXEiaxag  xal  Sia'^öpoug 
xai  [JiYj  Suva|i£vac  wcfEXfjaai  xäg  ixxXrjsiag  SErjastg  §Laxo[ii^eiv  xal 
|i7],  ü)g  öcpeiXet  y^''^"^*'  "''*'  ^^  -poafjXdv  saxi,  xoTg  TOvrjai  xai  xotj; 
Xa'.xois  7]  xaTs  yifiOi'.z  a'jvaip£a9-a'.  xai  STiixoupElv,  äXXä  xca^iixä 
ägicäiiaxa  xai  7ipäg£ig  :i£pivo£iv  xiaiv.  aOxT)  xoLvuv  yj  axaiöxvjg  x6v 
i»-paua[i6v  oux  aveu  oxav5äXo'j  xtvög  fj|jilv  xai  xaxaYvtf)a£ü)j;  TxpogEvet. 
23.  Hilar.  frg.  III  9  =  Migne  L.  10  S.  665:  sed  in  civitate 
Gaza  provinciae  Palaestinae  post  rcditum  smon  Aschpas  altarc  com- 
minuit  multasque  scditionos  cffcclt. 

24.  A.  0.:  Hadrianopoll  Lucius  post  rcditum  suioii  sacrifi- 
cium  a  sanctis  et  integris  saccrdotihus  confectum,  si  fas  est  dicere, 
canibus  proiciendum  iubebat. 

25.  A.  0.:  fuere  namque  et  in  Ancyra  provinciae  Galatiae 
post  reditum  MarcelU  hacreiici  domorum  inccndia  et  genera  diversa 
bellorum;  nudi  ah  ipso  ad  forum  trahcbantur  preshgteri  et,  quod 
cum  lacrimis  luctuque  dieendum,  consecratum  domini  corpus  ad 
sabcrdotum  colla  siispcnstim  palam  publiceque  profanahat  virginesque 
sanctissimas  deo  Christoque  dicatas  publice  in  foro  media  in  civitate 
concurrcntibus  populis  abstractis  restibus  horrenda  foedltate  nudabat. 
Wenn  die  Presbyter  nackt  (^»«d/^  auf  das  Forum  gestossen  werden, 
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so  kauu  das  nur  bedeuten,  dass  ihnen  vorher  in  der  Kirclie 
die  Priestergewänder  genommen  \Yaren.  Anders  stellt  es  da- 
gegen mit  der  Entblössuug  der  heiligen  Jungfrauen,  die  bei 
allen  kirchlichen  Krawallen  ein  regelmässig  wiederkehrendes 
Requisit  für  die  Erzählungen  der  Gegner  bildet.  Oftenbar  ist 
sie  so  zu  erklären,  dass  diese  streitbaren  Damen  bei  jedem 
Auflauf  dieser  Art  mit  dabei  sein  mussten,  wacker  raitschrien 
und  wohl  auch  mit  zuschlugen,  wobei  es  dann  natürlich  leicht 
vorkam,  dass  ihnen  die  Kleider  zerfetzt  oder  auch  ganz  vom 
Leibe  gerissen  wurden. 

33.  A.  0.:  sed  de  Paulo  Consta ntinopolitanae  civitatis  quon- 
dam  episcopo  post  reditum  exilü  sui  sl  quis  audicrit,  pcrhorrcscct- 

52,  2.  Die  Absetzung  des  Paulus  durch  Kaiser  Constantius 
soll  nach  Socrat.  II  7.  Sozom.  III  4  gleich  nach  seiner  Wahl 
stattgefunden  haben:  doch  kann  dies  nicht  richtig  sein,  weil 
er  schon  vor  dem  J.  335,  also  noch  unter  Constantin  dem  Grossen, 
Bischof  von  Constantinopel  war  (III  S.  443).  Die  wirkliche  Zeit 
bestimmt  sich  durch  die  folgenden  Kennzeichen.  Am  22.  Pha- 
menoth  (18.  März)  339  war  Gregorius  schon  an  Stelle  des  Atha- 
nasius  zum  Bischof  von  Alexandria  gewählt  (Larsow,  die  Fest- 
briefe des  heil.  Athanasius  S.  30).  Noch  ehe  dies  geschah,  also 
spätestens  Anfang  März,  tagte  das  ägyptische  Concil,  dessen 
Synodalbrief  bei  Äthan,  apol.  c.  Ar.  3—19  erbalten  ist.  In 
diesem  ist  schon  erwähnt,  dass  Eusebius  aus  Nicomedia  nach 
Constantinopel  versetzt  war  (6:  ISou  yäp  xdxsia-sv  (d.  h.  aus 
Nicomedia)  aTicatäg  dXXoxpiav  TiiXiv  xaTsxsi,  uavxaxoö  xalg  dXXo- 
Tpia^s  e7to(pS-aXnia)v  TtöXeot  xal  Iv  tiXo'jxw  xal  Iv  ]i.B'(i%-z\.  TtöXewv 
vo[j.i^a)v  elva'.  xy;v  cuaaßstav).  Danach  muss  Paulus  im  Winter 
338  39  schon  zum  zweitenmal  verbannt  gewesen  sein.  Nach  der 
Wahl  des  Eusebius  reiste  Constantius  nach  Antiochia  (Socrat. 
II  7,  3.  Sozom.  III  5,  1;  vgl.  Zonar.  XIII  11  p.  23b),  wo  er  am 
11.  October  338  nachweisbar  ist  (Cod.  Theod.  XII 1,  23).  Später 
als  in  den  September  kann  also  sein  Aufenthalt  in  Constan- 
tinopel nicht  fallen.  Im  Juni  war  er  in  Viminacium  gewesen; 
mithin  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  er  auf  der  Rückreise 
von  dort  nach  Antiochia  in  der  Stadt  seines  Vaters  verweilte 
und  ihre  kirchlichen  Wirren  schlichtete.  Dies  wird  im  Juli 
oder  August  338  geschehen  sein.  Ich  habe  es  früher  (Pauly- 
Wissowa  IV  S.  1049)  für  unwahrscheinlich  gehalten,  dass  die 
formelle  Absetzung  des  Paulus  und  die  Wahl  seines  Nachfolgers 
schon  damals  stattgefunden  habe,  weil  ich  glaubte,  Constantius 
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habe  auf  der  Durchreise  durch  Constaiitinopel  nicht  die  Zeit 
geliabt,  eine  Synode  zu  berufen.  Doch  dieser  Grund  wäre  nur 
stichhaltig,  wenn  es  sich  nachweisen  liesse,  dass  dieselbe  sehr 
zahlreich  besucht  war,  was  keineswegs  der  Fall  ist.  Um  ein 
halbes  Dutzend  Bischöfe  aus  den  Nachbarstädten  zu  ver- 
sammeln, genügten  wenige  Tage. 

10.    Atlian.  bist.  Ar.  ad  mou.  7  =  Migne  G.  25  S.  701. 

12.  Socrat.  II  7,  2.  Sozom.  III  4,  3.  5,  10.  Äthan,  apol. 
c.  Ar.  6.  25.  bist.  Ar.  ad  mon.  7. 

15.  Von  Athanasius  heisst  es,  dass  er  bei  seiner  Rück- 
reise nach  Alexandria  unterwegs  einige  verurteilte  Bischöfe 
wiedereingesetzt  habe  (Hilar.  fj'g.  3,  8:  damnatos  cpiscopos  aliquos 
restaurahat).  Da  auf  dem  Kongress  von  Viminacium  alle  ver- 
bannten Bischöfe  in  ihre  alten  Rechte  eingesetzt  waren,  müssen 
hiernach  gleich  nach  demselben  neue  Verurteilungen  ein- 
getreten sein. 

19.  Hilar.  frg.  3,  8:  de  Gallia  ad  AJcxandriam  post  pln- 
rimum  tempus  advenit. 

27.  A.  0.:  per  omnem  viam  reditus  sui  ecclesiam  subvcrtebat, 
damnatos  cpiscopos  aliquos  restaurahat,  aliquibus  spem  ad  episcopatus 
reditum  promittebat,  aliquos  ex  infideUhus  constituebat  episcopos 
salvis  et  integris  permanent ibus  saccrdotibus,  per  pugnas  et  caedes 
fjentiUum,  nihil  rcspicicns  lcge>i,  despcrationi  tribucns  totum. 

53,  i.  In  ihrer  Anklageschrift  warfen  die  Antiocheuer 
dem  Athanasius  acpayä;  xal  cpövous  (Atiian  ap.  c.  Ar.  3—5)  oder 
9ÖV0US  xal  Igopiaxias  (a.  0.  17)  vor.  Darauf  antworten  die  ägyp- 
tischen Bischöfe,  man  könne  ilin  nicht  für  die  Urteilsprüche 
verantwortlich  maclien,  die  der  Praefect  gefällt  habe  (a.  0.  5: 
xi  Tipös  'A9-aväaiOV  ac  xo5  k-näpyou  Tipdtgs-.c;;),  umso  weniger,  als 
Athanasius  zur  Zeit  derselben  noch  gar  nicht  in  Alexandria 
angelangt  sei  (xal  xaiJta  |jiYj5e7io)  t^j  'AXsgavSpslas  iTctßävTi,  dXX' 
EXt  x^g  öSo'j  xyjj  diiö  x^s  i;opiaxiaj  §xo|i£V(p  xal  xaxä  xyjv  ZupJav 
ovxt);  auch  seien  die  Verurteilungen  nicht  aus  kirchlichen 
Gründen  erfolgt  (xä  -paxi*"evxa  oO  Siä  npocpäasic;  sxxXTjaiaaxixdc; 
TiEKpaxxac  Ttapä  xo5  diräp^ou  xyjs  AIyütixou).  Dies  wird  insofern 
richtig  sein,  als  Aufruhr  und  Totschlag  ja  freilich  keine  kirch- 
lichen Gründe  waren,  auch  wenn  sie  um  kirchlicher  Streitig- 
keiten willen  vorkamen.  Vgl.  Sozom.  II 1  5,  3:  i'Vavdcxo'j  uoXixrov 
aixtov  aüxöv  iXävov^  w-  Yjvlxa  sl;  xrjv  tiöXiv  elaV/Si,  axäostDg  y.ivYj9-£{oyjs 
xal  7roXXö)v  |Jisv  dvatped-svxwv,  xwv  5s  8ixaaxr;piot;  TiapaSoit-lvxwv. 
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7.  Äthan,  apol.  C.  Ar.  5:  oü  upsaßöispog,  oO  Siixovog  ävTQpe^-yj 
uapä  'A9-avaa£o'j.  Die  Gegner  gaben  also  dem  Athauasius  schuld, 
dass  auch  Geistliche  durch  ihn  umgekommen  seien,  was  in 
dem  angegebenen  Sinne  richtig  sein  wird. 

9.  Larsow,  Die  Festbriefe  des  heiligen  Athauasius  S.  29. 
Vgl.  Zeitsclir.  f.  Kirchengesch.  XXX  S.  402.  407.  Dass  Athauasius 
erst  338  in  sein  Bistum  zurückkehrte,  ist  auch  durch  die 
Angabe  des  Theodor,  h.  e.  III  beglaubigt,  er  habe  zwei  Jahre 
und  vier  Monate  in  Trier  zugebracht;  s.  zu  S.  44,  33. 

10.  Dies  wird  die  Anklage  der  Gegner  bedeuten,  dass 
Athanasius  die  Korulieferungen  zum  eigenen  Nutzen  verwende. 
Seine  Freunde  antworten  darauf,  man  beabsichtige  nur,  sie 
den  Rechtgläubigen  zu  entziehen  und  den  Arianern  zuzuwenden 
(Äthan,  apol.  C.  Ar.  18:  OTro'jSä^oya!.  yäp  Tvjg  IxxXrjOfag  dqjsXsoö-ai 
xöv  olxov  zYj  Tipo^äast  xfiz  SiaßoXfjg  v.a.l  'ApsiavoTg  uapaa^stv.  —  xöv 
xXtjpcov  xftZ  ixxXYjoiag  äcpsXea^-si  ixg  xpocpäc,  ivoc  xw  ovxi  xspSog 
aEpextxoTs  uapdaxwvxat.).  Wenn  man  sich  so  dagegen  wehrt, 
dass  die  Arianer  das  Korn  erhalten,  von  dem  ihre  Armen 
während  der  Verbannung  des  Athanasius  jedenfalls  den  an- 
gemesseneu Anteil  zu  empfangen  pflegten,  so  liegt  doch  darin, 
dass  er  es  ihnen  entzogen  hatte. 

18-  Äthan,  apol.  C  Ar.  8:  äXX'  'Apaevtos  [isv  ^fj  xal  |Jie9-' 
"^[icöv  su}(sxai  a'jväysoS'a''  —  olxsiotg  ypäjjiixaac  npöc,  xöv  ouvetiioxotigv 
Yj[iö)v  'A9-aväat&v  'ip<i.-jfWi.  —  xoivtovslv  vjiiTv  ä^coT  xal  a'jvapi9-[i£ta9-ac 
ßoüXsxai,  §t'  wv  lYpK'-f'S.     Vgl.  27. 

20.  Der  Wortlaut  der  Erklärung  des  Ischyras  bei  Äthan, 
apol.  c.  Ar.  64;  vgl.  16.  28.  37.  74. 

54,  2.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  19:  xaxaaxäasis  ydcp  äX&Youg  xal 
oxeSöv  £9-vixwv  no'.ouvxat.  —  i'va  Tiavxa^o'J  o-JvspYoijg  £}(^ooat  xrjg 
dasß£{as  aOxöv. 

3.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  24;  vgl.  19.  epist.  eucycl.  6.  Epiph. 
haer.  69,  8. 

9.  Socrat.  II  8,  2.  Sozom.  III  5,  1.  Hilar.  de  syuod.  28. 
Äthan,  de  synod.  25.  22.  23  =  Migne  L.  10  S.  502.  G.  26.  S.  726. 

18.  Äthan,  de  syn.  25,  dem  Socrat.  II  8,  5.  Sozom.  III  5,  2. 
Hieron.  cliron.  2358  folgen,  setzt  das  Concil  in  das  Jahr  341; 
damit  wird  das  Ende  der  Versammlung  bezeichnet  sein,  die 
ja  sehr  lange  dauerte  (S.  70).  Denn  dass  sie  schon  Ende  338 
ihre  ersten  Beschlüsse  fasste,  ergibt  sich  aus  den  Schicksalen 
des  Athauasius. 
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20.  Die  Ziffer  bei  Hilar.  de  syn.  28.  Sozom.  III  5,2; 
zu  90  abgerundet  auch  bei  Socrat.  II  8,  3.    Äthan,  de  syn.  25. 

21.  Die  Synode  muss  spätestens  im  November  338  zu- 
sammengetreten sein.  Denn  ihre  Gesandtschaft  war  noch  vor 
dem  Ende  dieses  Jahres  in  Rom  und  empfing  dort  das  Ver- 
sprechen eines  neuen  Concils.    Äthan,  epist.  enc.  7. 

32.  Eusebius  von  Caesarea  hatte  noch  nach  dem  Tode 
Constantins  (22.  Mai  337)  dessen  Biograpliie  geschrieben  und 
kann  das  umfangreiche  Werk  kaum  in  weniger  als  einem  Jahre 
vollendet  haben.  Doch  die  Beschlüsse  des  Concils  von  Antiochia, 
die  Anfang  339  gefasst  wurden,  unterschrieb  schon  sein  Nach- 
folger Acacius  (Sozom.  III  5,  10).  Danach  muss  jener  im 
J.  338  gestorben  sein. 

55,  3.     Äthan,  apol.  c.  Ar.  18. 

5.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  9  lässt  Eusebius  und  seine 
Genossen  den  Kaiser  bitten:  Tzs\i^oy  ^tXäypiov  Ssüxspov  snapxov 
xfjS  AlyoTiTOu  •  auxög  '{ccp  sui-rjSsiws  Suvaxai  Siwxsiv  yj§yj  |i£V  x^  Tisipqc 
ds^sa;.  Philagrius  ist  in  den  Jahren  334—337,  also  zu  der  Zeit 
der  ersten  Verbannung  des  Athanasius,  und  dann  wieder  338—340 
als  Praefect  von  Ägypten  nachweisbar.  Larsow,  die  Festbriefe 
des  h.  Athanasius  S.  28.  30.  86.  95.  104.   114. 

11.  Socrat.  II  8,6.  Sozom.  III  5,3.  Äthan,  apol.  c.  Ar. 
7.  8.   10.  22.  25. 

19.    Äthan.  ai)ol.  c.  Ar.  19.  24. 

21.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  22.  24.  26.  27. 

28.     Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  9.    apol.  c.  Ar.  3.  4.  6.  17. 

56,  3.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  37;  vgl.  1. 

12.  Socrat.  II  8,  6:  oi  uspi  EOosßiov  ouv  epycv  xtO-evxat, 
npov]YOO[Jieva)g  'A9-aväoiov  SiaßdXXeiv,  T^ptbxov  (isv  wg  nccpä.  xovöva 
Txpägavxa,  8v  aöxol  wptoav  xöxs,  öxc  [irj  Y''"^!^^  v.owoü  auvsSpCou 
xwv  en-.axöTitov  xyjv  xd^tv  z%g  Espwoövyjs  dvsXagsv  S7iavsX9-ö)v  yäp 
dnö  xrjs  §;opias  lauxw  ^zixps'^jag  slg  X7)v  sxy.Xvjaiav  elacUH^^Yjas. 
Vgl.  Sozom.  III  5,  3. 

15.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  7:  xyjv  lauxöäv  aotv.ov  ouaxaatv  övo|i,ä^eiv 
oüvo5ov  inixsipoOoi.  8:  n&z  5s  aüvoSov  övo|iä^eiv  xoXiiwatv,  vjs  xöiivjs 
T:poi)xäEh]xo  xal  Tiapf^v  auexouXäxwp,  xai  xoiievxaptatog  ■^\i&(;  slavjYSV 
ävxl  5;axövcüv  xy,;  IxxXvjaiac.  Vgl.  9.  10.  14.  72.  hist.  Ar.  ad 
mon.  11  und  sonst. 

27.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  14.  23.  27.  28.  Sl.  37.  41.  72. 
82  und  sonst. 
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57,  17.  Vgl.  Atliau.  apol.  c.  Ar.  9:  oüds  yäp  ö  Tiaxy^p  xwv 
ßaoiXicov  •coSxov  sswp'.asv,  äXX'  at  Toüitav  SiaßoXai. 

23.  Atliau.  apol.  c  Ar.  9.  10.  17.  86.  87.  Durch  den  Vor- 
bericht  zu  den  Festbriefen  des  Athauasius,  eine  Quelle  von 
Sanz  unanfechtbarer  Glaubwürdigkeit  (Zeitschr.  f.  Kirchengesch. 
XXX  S.  400ft".),  steht  es  fest,  dass  Athauasius  nach  seiner  Fluclit 
aus  Tyrus  am  29.  Oktober  335  in  Constantinopel  anlangte,  erst 
nach  acht  Tagen  voin  Kaiser  vorgelassen  wurde  und  gleich 
darauf  am  6.  Novendjer  in  die  Verbannung  gehu  musste  (Larsow 
S.  28).  Dass  Constantin  nach  jener  Audienz  einen  Brief 
nach  dem  fei-neu  Tyrus  geschickt  habe,  dann  das  Concil  oder 
einige  Mitglieder  desselben  nach  Constantinopel  gereist  seien, 
und  erst  uachdem  sie  dort  neue  Verläumdungen  vorgebracht 
hatten,  die  Verbannung  dekretiert  wordeu  sei,  ist  also  schon 
durch  die  Zeit  ausgeschlossen.  Da  ferner  jener  angebliche 
Brief  des  Kaisers  bei  Atbanasius  in  drei  ganz  verschiedenen 
Versionen  erscheint,  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  mindestens 
zwei  davon  gefälscht  sein  müssen,  und  folglich  auch  die  dritte 
keinen  Glauben  verdient.  1)  Die  erste  Version,  die  dem  Send- 
schreiben des  ägyptischen  Concils  im  Winter  338  39  beigelegt 
wurde  (apol.  c.  Ar.  9:  xal  xr^v  iT:'.axoXr,v  ä-sax£iÄa[icV.  17*.  tz-saxsC- 
Xafisv  5s  xal  xtjv  xo5  rcaxpöc;  xcov  ßaaiXswv  £tc::;xoXyjv),  ist  nicht  voll- 
ständig erhalten;  doch  gibt  jenes  Schreiben  Auszüge  daraus. 
Danach  enthielt  der  Brief  ausser  dem  Befehl  an  das  Concil, 
nach  Constantinopel  überzusiedeln,  scharfe  Tadelsworte  wegen 
der  Anstiftungen  gegen  Athanasius  und  Schmähungen  gegen 
die  Melitiauer  (9:  6  [isv  yäp  ßaaiÄsü;  Tipö  xo'Jxou  ypäcpwv  xtjv 
a'jox£'jv)V  d|isji.c{jaxo,  xtjv  i-ißouXyjv  fjxiäaaxo,  twv  MsXLxiavwv  y.axsc{;Yj- 
cpiaaxo,  ä9-ciJ.ixou-.  dpäg  d^ioug,  tot,  Ss:vöx3txa  aOxo'j;  kyypä.rfoi^  sIticüv). 
Jener  wurde  darin  fiir  ganz  unschuldig  erklärt  und  in  schroffster 
Weise  über  die  Widersprüche  der  Anklage  in  Betreff  des  Abend- 
mahlskelches und  die  Lüge,  dass  der  lebende  Arseuius  für  er- 
mordet ausgegeben  sei,  abgeurteilt  (17:  svfVa  ob  [lövov  iK"  'Apssvitp 
8'jaxspaivc[,  5xt,  ^tovxos  dcv9-pw::oo  <:f6yo^  IvsxaXslxo,  dXXä  xal  im  x(p 
KoxYjpici)  sd^a-j^a^s  xö  tiolxIXov  xy^;  y.axrjyoptaj;  xal  nsTxXavignevov.  5xi 
7X7j  [lev  Maxaptou  xo3  Txpsaß-jxsporj,  -yj  os  'AO-avajlou  xo5  stuoxötcou 
xaxYjyöpo'jv  d)S  x/.äaavxo;  xal;;  ytpzi  zb  TioxY^piov  •  xal  TxäXiv  cr/.o- 
cpävtag  xoü;  MsXtxiavoü;  xal  TxäXcv  'A9-aväo'.ov  y.aS-apwxaxov  dTto- 
cpalvsxat.  10:  sxsivou  xo'jj  (i3v  Ms/.'.x'.avoü;  o'jxocpävxa;  d9-£|j.lxou5, 
'A9-aväaiov  5ä  xa9-apü)xaxov,  5:'  wv  SYpac};!,  xpivavxog  xal  xöv  qsövov 
ixxpaywoo'jvxo;    xdv    s-l    xqj    !^(övxi    -s-Aa3]i£vov).      2)    Die     zweite 
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Version,  die  ap.  c.  Ar.  86  mitgeteilt  ist,  hat  mit  der  ersten  nichts 
weiter  gemein,  als  den  Befehl  an  die  in  Tyrus  versammelten 
Bischöfe,  an  das  Hoflager  zu  kommen.  Der  Schreiber  äussert 
hier  zwar  auch  eine  gewisse  Unzufriedenheit  mit  dem  Verfahren 
des  Concils,  behält  sich  aber  sein  endgiltiges  Urteil  vor,  bis  er 
dessen  Vertreter  selbst  gehört  habe.  Weder  wird  Athanasius 
für  unschuldig  erklart,  noch  der  zerbrochene  Kelch  oder  der 
erdichtete  Mord  des  Arseuius  erwähnt.  Auch  von  den  Melitianern 
ist  gar  nichts  gesagt;  natürlich  kommen  auch  die  Schmähungen 
gegen  sie,  welche  das  Sendschreiben  offenbar  wörtlich  aus  der 
ersten  Version  zitiert  (ayxocpävxas  ä9-£|i(xous,  äpäg  ägious),  hier 
nicht  vor.  Diese  Form  des  Briefes  entspricht  also  viel  besser 
der  gegebenen  Situation,  als  die  frühere.  Offenbar  hat  Atha- 
nasius die  Absicht,  auch  solchen  Leuten,  die  mit  den  Zeit- 
verhältnissen und  den  Anschauungen  Constantins  bekannt 
waren,  seine  Lügen  etwas  wahrscheinlicher  zu  machen.  Er 
verschweigt  daher  auch  nicht,  dass  der  Kaiser  ihm  zuerst  ab- 
geneigt war,  und  behauptet  nur,  diesen  im  Verlaufe  der  Audienz 
überzeugt  zu  haben,  dass  ihm  Unrecht  geschehen  sei.  Dem- 
gemäss  lässt  er  Constantin  schreiben,  dass  er  anfangs  gar  nicht 
mit  Athanasius  habe  sprechen  wollen  und  sich  nur  mit  Mühe 
habe  bewegen  lassen,  ihm  überhaupt  Gehör  zu  geben.  3)  Die 
dritte  Version  kennen  wir  aus  Gelasius  von  Cyzicus,  der  sie 
dem  Synodicus  des  Athanasius  entlehnt  hat  (G.  Loeschke,  Das 
Syntagma  des  Gelasius  Cyzicenus.  Bonn  1906  S.  25).  Diese 
Schrift  hatte  dieser  wahrscheinlich  in  seinem  hohen  Alter  verfasst, 
als  diejenigen,  welche  die  Zeit  Constantins  noch  aus  eigener 
Erinnerung  kannten,  fast  alle  weggestorben  waren.  In  ihr 
konnte  er  daher  wagen,  sich  ganz  von  dem  Flecken  zu  reinigen, 
dass  der  erste  christliche  Kaiser  sein  Gegner  gewesen  war.  Er 
tilgt  daher  die  Stelle  des  Briefes,  in  der  Constantin  von  seinem 
unfreundlichen  Verhalten  gegen  Athanasius  redet,  und  legt  ihm 
statt  dessen  einen  wahren  Lobhymnus  auf  dessen  Heiligkeit  und 
bittere  Schmähworte  über  die  Bösartigkeit  seiner  Feinde  bei. 
Ausserdem  fügt  er  noch  am  Schlüsse  einen  kurzen  Passus 
hinzu,  der  den  Kaiser  ebenso  unduldsam  gegen  die  Arianer  er- 
scheinen lässt,  wie  Athanasius  selbst  es  war.  —  Dass  eine 
Urkunde,  die  mit  dem  Älterwerden  desjenigen,  der  sie  uns  über- 
liefert hat,  immer  wieder  eine  andere  Gestalt  annimmt,  von 
mehr  als  zweifelhafter  Art  ist,  bedarf  wohl  keines  weiteren 
Beweises.     V^l.  Zeitsclir.  f.  Kirchengeschiclite  XXX  S.  418. 
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oS,  ii.     Äthan,  npol.  o.  Ar.  22.   24.  28.    lii-st.  Ar.  ad  iiiou.  9. 

21.  Ililai'.  de  .syii.  91  =  Migiie  L.  10  S.  545:  rcfjcncratus 
prif/ciii  et  in  cpiscopatu  (diqvontif^pcr  inanois  fidcni  Nkacnam  num- 
qncuii  ni.si  exulaturus  am/iri. 

24.  -Julius  bei  Atlian.  aj).  c  Ar.  23  vou  den  Arianeru:  oO 
yxp  f//  aOiör/  xö  vr/t\  -X-/;[i|ji£Xr,[jia,  ob?ih  slg  avS-pwTiov  fjcav  diiap- 
TY^oavTsg,  äXX'  elg  aüxiv  xöv  y.üptov  rjjiwv  'Ivjaoöv  Xpiaxdv,  x6v  uiov 
ToS  9-so'j  zoö  ^wvxoj.  26:  oüx  E|jio'j  jjtdvou  ioxlv  aiixy]  Vj  y'^'^'IJ-'']'  äXXä 
y.ai  :iävx(ov  xöv    xaxdc    xr^v  "IxaXiav    xal  xmv    iv  zoüxoig  xolc;    [ispsaiv 

i~'.aXÖ7iO)V. 

27.  .Äthan,  ap.  c.  Ar.  24. 

31.  Athau.  apol.  c  Ar.  22;  vgl.  20.  23.  hist.  Ar.  ad  mon.  9. 

•VJ,  2.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  24. 

4  Äthan,  epist.  enc.  7:  Trepuatv  oi  xaxi'Pcü|Jiy,v  äSiXcpoi,  iir^Tzoi 
xo'Jxcüv  ys'^o\3.sw(a'j^  dcÄÄ'  svsxa  xwv  Ttpcöxcüv,  aüvooov  s-fpacj^av  Y£V£a9-aL 
Dieses  ist  339  geschrieben;  mithin  fällt  das  Verspreclien  des 
Papstes  Julius,  das  durch  die  Gesandtschaft  der  Antiocheuer 
veranlasst  wurde,  noch  in  das  vorhergehende  Jahr  (Tispjjalv). 

5.     Äthan,  hist.  Ar.  ad  inon.  9. 

15     .\than.  epist.  eucycl.  G. 

22.  Wenn  Athauasius  (epist.  encyd.  6.  7)  zu  beweisen 
sucht,  dass  Grcgorius  Arianer  sei,  so  geht  eben  daraus  liervor, 
dass  dieser  nicht  dafür  gelten  wollte. 

25.  Sozora.  IH  6.     Socrat.  II  9.  10,  1. 

30.  Socrat.  1110.     Sozoni.  111  5,  4ff.     Atlian.  de  syn.  22. 
(>1,  8.    Theodor,  h.  e.  1  4,  36. 

18.     Sozoni.  III  5,  9. 

29.    Socrat.  II  10,  19.     Sozom.  III  5,  10. 

31.  Athau.  bist.  Ar.  ad  mon.  14:  £x  TiaÄaxio'j  ii,£xä  axpa- 
xiwxtxYjg  sgo'jiias  xai  cpavxaaiag  äTiiaxaXxo.  Vgl.  10.  epist.  encycl.  2. 
apol.  c.  Ar.  29.  30.     Sozom.  II I  6,  7. 

02,  10.  Das  Datum  bei  Larsow  S.  30.  Es  wird  datlurch 
bestätigt,  dass  nach  Äthan,  ep.  enc.  5  der  Kampf  in  der  Kirche 
de.s  Quirinus  an  einem  Sonntage  stattfand  und  der  18.  März 
tatsächlich  ein  Sonntag  war. 

11.  Äthan,  ep.  enc.  2:  S{ai-.pvr,5  6  £7:ap-/.o;  xf/S  AlyÜTixo'j 
Ypä[i|Jiaxcc  -poxiO-rjai  5rj[ioaiqc  Ziu.z%'{\i7.-oc,  s-/ovxa  xütiov,  &>g  TpTjyopio'j 
x'.vög  £x  Ka7i:::a5oxia;  B'.Qsp'/o\i.s'/ oo  SiaSöxoo  p.o'j  ä-c  xoO  xoiJLtxäxoij. 
xai  vj  |j.£v  xoiaOxv]  äxoY]  xoü;  Ttocvxccg  Ixäpa^s.  —  oi  oz  Xaol  xal 
[iäXXov  £15  xäg  sxxXYjaiai;  auvfjpxovxo.  3:  xtov  Xacov  5ujavaax.exoüvxü)v 
xal  o:ä  xoOxo  £v  xalg  sxxXriOiaic;  o'jvayO-dvTOJv  iTil  if;  xcca-jx-/}  xauoxciifa 
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18.  Atliau.  ep.  enc.  3—5.  7.  hist  Ar.  ad  mon.  10.  apol. 
c.  Ar.  30. 

29.  Larsow  S.  30:  „AthanasiiLS  wurde  iu  der  Naclit  des 
22.  Phamenoth  verfolgt,  und  am  folgendeu  Tage  floh  er  aus 
der  Kirche  des  Theouas,  uachdem  er  viele  getauft  hatte."  Vgl. 
Äthan,  ep.  enc.  5. 

63,  8.  Hilar.  frg.  3,  8  =  Migue  L.  10  S.  665:  romtituto 
iam  in  eius  Iochdi  cx  iudicio  conciUi  mnrto  d  integro  saccrdote, 
ut  harharus  hostis  et  ut  pestis  sacrilega  adductis  gcntilium  populis 
dei  tcmpliDii  incendit,  altarc  comminuit  et  dam  exüt  de  civitate 
ocndtequc  pirofugit.  Socrat.  II  11,  6:  6  8s  'AXsgavSpscov  Xaög  oüx 
Ivayy.övTcS  xö  -^z-^ovö^  -r,v  y.aXo'jjisvr^v  Awvuaiou  kv.Y.Xrp''.OL\  k'^ir.priQOf.'^. 
Sozom.  111  6,  9.  Äthan,  ep.  enc.  3:  y\  iisv  sxxXvjaia  y.al  xö  dyiov 
ßaTTXLaxYjpiov  r.'jpTioXsTxai.  Hier  und  ebenso  7  (u'jpy.aLäv")  schiebt 
Athanasius  den  Brand  der  Kirche  seineu  Gegnern  in  die  Schuhe, 
uud  ihm  folgt  darin  auch  Papst  Julius  (apol.  c.  Ar.  30),  der 
diesen  Teil  seines  Briefes  iu  der  Hauptsache  der  Epistula 
encyclica  nachgeschrieben  hat. 

11.  Larsow  S.  30;  vgl.  Äthan,  epist.  enc.  3.  4.  5.  apol.  c. 
Ar.  30.  hist.  Ar.  ad  mon.  10.  14. 

17.  Äthan,  ep.  enc.  5:  6  Ss  xoQ  ft-soO  Xaöj  y.al  ol  x?,Y)pixol 
T^g  y.aö-oXiy.^S  iy.xXrjaias  ßidc^ovxat  y\  xoivwvsTv  xr^  äasßsic»:  xcov 
ajpexixüjv  'Apstavöjv  r\  (lyj  elaepy£o9-ac  slg  zölc,  IxxXvjäias.  —  6  ^om- 
laaaxög  rpyj-föpiog  vüv  xo'Jö  Iv  xaT;  olxJa'.g  TcpoasuyoiJLsvo'JS  SiaßdXXet 
x{p  yf{z^6'ii.  —  ol  Xaol  xaxaYivwaxovxäg  xy^g  txasßäiag  xöJv  aEpsxtxwv 
'ApEiavtöv  aEpoOvxai  iJiaX?.ov  o'Jxo)  voasiv  y.al  xivSuvs'Jsiv  yj  X^^P*  "^^jv 
'Apeiavcov  s/.O-elv  §t:1  xr]v  xscpaXYjv  aOxwv.  Larsow  S.  30:  „Gregorius 
befestigte  seine  Macht,  indem  er  viele  Grausamkeiten  veriibte." 
Vgl.  S.  129.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  33.  hist.  Ar.  ad  mon.  13.  14.  vit. 
S.  Antonii  86.     Hieron.  chron.  2355. 

28.  Hilar.  frg.  3.  10:  im))i  postea  AtUdnasias  peragrans  per 
divermf>  partn^  orhis  terrarion,  scilicct  seduccns  oliquos  per  suam 
fallaciam  adiilatmiemqtic  pestifcram  decipiens  innocentes  episcopos, 
qui  eius  facinora  ignorahant^  vel  Aegyptios  aUquos  eius  actus  igno- 
rantcH,  scripta  a  singuUs  emcndicando  ccclcsias  pacificas  pertvrhahat. 
Äthan,  ap.  c.  Ar.  27:  'i^{poi.'\)a.'^  Sä  xal  ttXsioxoi  IkIiy-okoi  äTxö  z%c, 
AlyÜTüxo'j  xal  eg  äXXwv  £7iap5(!.«)v  iJTtäp  'AD'avaolou.  44:  syp'^'iiav  xal 
ol  &Tz6  xwv  aXXcüv  [isptöv  iKlaxoTioi  |xapxupoövxsg  |i£v  x'^  xai)-apöxyjxt 
xoö  a'j/J.stxo'jpyo'J  ifjiiwv  'ASVavaaio'J,  xd  5s  uapä  xwv  uspl  Euasßiov 
ysvöjisva  jiy^Ssv  sxspov  yj  4;st>5^  xal  auxo^avxtag  stvat  [isaxä.     Vgl.  23. 
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34.  Ililav.  frg.  3,  10:  ad  JuUum  Roma»/  jM'rrcxit  scd  et  ad 
Jtaliac  quosdcun  ipsius  pariis  cpiscopos,  quos  Hcduccns  per  epistu- 
larum  falsitatem  ah  cisdem  perfarile  in  commnnionc  rereptiis  est. 
Äthan,  ap.  c.  Av.  27.  34. 

i*ij  1.  Socrat.  1[  15,  2:  v.at'  aöxö  52  -/.ac  Ux^iXo-  ö  z%g,  K(ov- 
atxvTivo'jT^oXsw;  y.al  'AoxXrjTia;  Tä.'^r,^  v.oi.':  MäpxsXXo^  'Ayy.'jpa;  xf,s  • 
p.iy.pas  TxAXV.uQ  xal  Aoüy.-.o; '  ASptavo'j-oXsü);,  ötÄXog  oT  äXXo  xaxvj- 
YOpyjO-evisj  y.al  xtov  sxxÄr/auov  sgsXat^-svTss  äv  x^  ßaaiXeuoüaYj  'Pcö|jitj 
eOptaxovxa'..  Atlian.  ap.  c.  Ar.  33:  oO  yäp  [Jiövov  ol  Tispi  'A<)-avxat,ov 
nal  Mäpy.sÄ/.ov  oi  k-lT/.or.c.  dXr,X'j9-aatv  evxaüO-a  alxtti)|isvo;  xax' 
a'Jxwv  öcS'.xiav  ys-'^'^^va'.,  dXXä  xal  -Iclaxo-.  aXXoi  sti^oxotio:  öctiö 
OpäxYjs,  ä-ö  xoiÄr,s  Z'jpias,  äT:6  4>o:v{xr,s  xal  XlaXa^axivri;  xal  rpsa- 
ß'jxspot  |i£V  oOx  öXiyoi,  äXXct  Ss  xtvs;  dTiö  'AÄc^avSpsia;;  xal  äÄXoc 
ig  äXXtov  iiepwv.     Vgl.  35. 

13.  Juliu.s  bei  Atlian.  ap.  c.  Ar.  26:  die  Autioclieuer  tadeln 
ihn,  5x1  5yj  xo:;  -=pl  EOasßtov  [jlövo:;  xal  O'j  ndatv  ujilv  sypa'4'a. 

24.  Julius  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  25  tadelt  die  Antiochener, 
dass  sie  den  Beschlüssen  von  Nicaea  entgegenhandeln:  oü  yäp 
Jiövov  oi  'Aps:avol  £5ix9-r,-av,  a.).Xy.  xal  äTtö  xötxou  elg  zör.ow  lasjis?.»- 
^Tjxaoiv  s-laxoTzot  Staßaivsiv.  sl  o'jv  äXrj9-ö)g  l'aYjv  xal  aOxYjv  fjYsIai^s 
x'.|j.v;v  xwv  in'.axö-ü)v  xal  [irj  ix  xo5  [isyäS^oug  xöv  röXscov.  tbj  Ypä'-fcxe, 
xpivöxs  X0Ü5  imaxÖTTO-j;,  s5s:  x6v  7:stcijx='J[isvov  [ir/.päv  [jlsvsiv  Iv  x-g 
max£u9-siai[)  xal  [irj  igouS-sysTv  [ijv  xö  7xs7i;tax£'j[isvciv,  [jLSxaßaivsiv  5s  alj 
iY)v  [iYj  iyx^sipiaS-stjav,  iva  xf,;  [isv  Tiapä  ^-soü  Sod-slar^j  xaxav'pov^, 
'lYjv  Ss  xüv  ävi)-pcÖT:ü)v  xsvoSoslav  dya7i7]JT(]. 

65,  17.  Liban.  or.  LIX  74:  Ilspaa;  5s  xaxslxsv  s-l  xvjs 
«Ixslag  ö  zö'iio-. 

20.  .Julian,  or.  I  18d:  'Apiiiv.o'.  TxaÄa'.ol  a'J]i|j,axo'.  axaa'.ä^ovxsj 
xal  p-olpa  a'.fwv  ou  cpauXv]  Uspaa'.g  r:p039-£|j.£VO!.  xvjv  öjaopov  acpioi 
?,i(i3xai;  xaxaxpe/ovxss  ■  xal  ö-£p  ev  xo^ö  Trapoüaiv  icpaivsxo  |jlövov 
owxTjpwv,  xö  03  xtöv  -pay|j,äxü)v  £y_£a3-ai  xal  ßo'jX£Ü£a'9-a:,  xdwg 
-OÜX.  ö?:YiP7_£  o'.ä  xä;  ~p5;  xoü;  d5£X90i)5  iv  Ilaiovla  awO-y^xag. 
Vgl.  20  b.  d. 

26.  Hieron.  chron.  2354:  Sapor  rcx  Persanim  Mesopotamia 
vastata  duohns  ferme  mcnsibus  Nisihin  ohsedit.  Chron.  Pasch,  a.  337: 
Zd-cop'.;  6  XlEpoö-v  ßaaiXEÜ;  i7i^Xö-£v  xvj  MsaoTioxajilqf  7xop!>7^aü)v  xy;v 
Nistßiv  xal  -apaxaS-laas  a'jxYjv  Tjjjiipag  gy'  xal  [iy;  xax;ax.üaag  aijxyjg 
dvsx'ipTiOiV.  Ich  habe  die  Belagerung  mit  Hieronymus  in  das 
J.  338  ge.setzt,  nicht  mit  dem  Chroniken  Paschale  337,  weil 
nach  Libati.  or.  LIX  74  die  Perser  unmittelbar  nach  dem  Tode 
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Constantius  uocli  l<einen  Angriff  macliten.  Vgl.  Tlieodor.  relig, 
hist.  I  =  Migue  G.  82  S.  1304.  Ruf.  Fest.  27.  Fiim.  Mat.  de 
err.  prof.  gent.  29,  3.     Liban.  or.  LIX  75. 

31.  Julian,  or.  I  20c:  Ttopsiaj  [lev  tixst  xp-i^aä[i£vos  a.%-p6oig 
iv.  naiövwv  ix  lüpcis  öV^&vis.  Liban.  or,  LIX  75.  76.  Mitte 
Juni  338  kamen  die  Brüder  in  Viminacium  zusammen  (Cod. 
Theod.  X  10,  4);  am  11.  Olctober  ist  dann  Coustantius  in  Antiochia 
Dachweisbar  (Cod.  Theod.  XII  1,  23),  am  28.  Oktober  in  Emesa 
(Cod.  Theod.  XII  1,  25),  am  27.  December  wieder  in  Antiochia 
(Cod.  Theod.  II  6,  4).  Danach  dürfte  sein  Zug  nach  Arraenie» 
zwisclien  Juni  und  Oktober  fallen,  unterbracli  also  wahr- 
scheinlich seine  Rückreise  nach  Antiochia. 

34.  Julian,  or.  I  20d:  'Apiisviwv  gs  ol  -^ipood-iiisyoi  zrAc, 
7ZoXB\ilo'.c,  süO-'jg  [isTsaxyjaav,  aoij  loü;  [lev  altLOOg  zfic,  cpyyYjc;  xöi  xf,^ 
Xwpag  iy.s'lvyjg  apxovxi  Tiap'  ■^[Jias  egayaYÖvxog,  xoTg  cps'JYOuat  §s  xy]v 
Ig  XYjv   olxsiav  xd9-o5ov  &5cä  Tiapaaxsuäoavxog. 

66,  2.  Julian,  or.  I  21b:  lob^  e^  'Apaßias  Xvjaxäs  ird  xobc, 
TioXB\ilo'jg  xaTg  upsaßetaij  xpE'|ag  stiI  xäj  xo5  TioXejjLOU  ::apaay.£uä; 
r(X9-£s.  Die  Kämpfe  und  Verhandlungen  mit  diesen  arabischen 
Räubern  werden  den  Zug  des  Constantius  von  Antiochia  nachi 
Eraesa  veranlasst  haben,  wo  er  am  28.  Oktober  338  nach- 
w-eisbar  ist  (Cod.  Theod.  XII  1,  25). 

6.  Julian,  or.  I  18 d:  xdc  xwv  axpaxoTisSwv  Ttpöi;  xyjv  |ji£xaß&XY]v 
5icxapäxx£xo,  x6v  [isv  r:aXai6v  a-^wv  -/jysii&vcc  :io9-£tv  Ixßowvxsg,  ujjlöjv 
5e  äp-/£LV  id-iXcmq.  20b:  Gxpaxo7i£2(üv  äxa^iac.  20d:  xä  |i£V  xrov 
axpaxo-£5ojv,  TüXrpiov  ysvojievou  [aövov,  £:i£7iauxo  xr,;  äxagtag  xal 
lJL£9-£;axY/.£t.  Tcpög  xöa[iov. 

13.  Julian,  or.  I  21b.  c;  vgl.  Liban.  or.  XVIII  205.  206. 
LIX  69ft'  Anwerbung  von  Gotlien:  Liban.  or.  LIX  89.  92;  vgl. 
XVIII  169.  Ausserordentliche  Steuern  für  die  Rüstungen:  Julian^ 
or.  I  21  d.    ColI.  Theod.  XI  1,5. 

22.    Liban.  or.  LIX  76. 

33.  Julius  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  25:  oi  äX'i^sZy  iiv)  ßci»Xöii£voi, 
xax£a-/Y,xaai  xal  xoü;  7rp£op'jxEpou5  äcog  aOxoO  xou  'lavouapCou  [ivjvsc. 
Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  11.    Vgl.  ap.  c.  Ar.  20.  22. 

<J7,  10.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  11:  TtXaaaafVai  Ss  Trpdcpaaiv 
a-ptT.%  Sxi  !ivj  5'jväii£a-a  vOv  kXlHl-j  5iä  xo'jg  fiapä  Ilepawv  Y^Y'-'^r^svoug^ 
7:oX£uo'jg.  Julius  bei  Atiian.  ap.  c.  Ar.  25:  xoöxo  y«?  Ypa'-P°''''^^C 
ndcXtv  £5r,XtöaaxE,  wg  äpa  £5s:  Yjiiäg  oxoz-/iaavxac;  xöv  ItiI  xy^;  swag 
xaipöv  [IT;  :tpoxp£'4^aa9-ai  0|iag  ärcavx^oat.     Vgl.  20.   44. 
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18.  Julius  bei  Atliau.  ap.  c  Ar.  25:  el  ouv  äXyi9-o)s  tar^v 
xal  XY^v  auiYjv  yjyöToS-s  Tiiir,v  töv  iTiiaxÖTicov  %ai  [jlyj  iv.  -ob  p.=Ye!Vo'j; 
töv  nöXecüv.  ü)?  YP*9='^25  y.pivsts  Toüä  sTOaxoTzou;  y.xX. 

22.  A.  0.:  Tcvs;  slaiv  oi  cfÄdya  Si/ovota;  ävä-j'avxs;;  rjiJ-äs 
yäp  Totjxo  TtsnooTjxJvai  YP*'i°'''''^=S  ä\iiii.'^x:j^s.     Vgl.  34. 

23.  Julius  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  34:  jav)  ypä.-^rize,  öxi,  xrjv 
MapxsXXo'j  y.al  'Ad-avaaiou  t^  xyjv  rjiiwv  IXou  y.ocvü)v:av. 

68,  11.    Seeck,    Die  Festiuimzeu    Constantins    und    seiner 

Familie.  Zeitschr.  f.  Numisra.  XXI  S.  59ff. 

23.  Am   12.  August  340  ist  Coustantius  in   Edessa  nacli- 

^veisbar.  Cod.  Tlieod.  XII  1,30. 

26.  Cod.  Tlieod.  VI  4,  5.  6. 

09,  7.  Julius  bei  Atliau.  ap.  c.  Ar.  25:  yp^'y^"'"'?  Y^-P 
£li£;xcj/ax£.  oz:  gxsvYjV  xy^v  7:po9-£a[iiav  xf^;  auvdSou  d)p{ax[-i£v. 

10.  Julius  schreibt  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  29  von  Athanasius: 
IIap£|j,siv=v  £vxa'j9-a  iv'.auxöv  y.al  s;  [iY,va;  sy.leyö\iz'^oz  -.rfj  -apo'jjiav 
6|i.tov  Yj  xtov  ßc'j/.o[i£Vü)v  SX9-ELV.  Athanasius  war  also  anderthalb 
Jalire  vor  dem  Zu.samraeutritt  des  Concils  in  Rom  angekommen. 
Er  hatte  Alexandria  gleich  nach  dem  18  März  339  verlassen 
(S.  62),  war  aber  dann  noch  längere  Zeit  umhergereist,  um 
Zustimmungsbriefe  von  den  Bischöfen  verschiedener  Provinzen 
einzusammeln  (S.  63).  Danach  wird  er  kaum  vor  dem  Sommer  339 
nach  Rom  gelangt  sein,  woraus  sich  ergibt,  dass  das  Concil 
Ende  340  oder  Anfang  341  stattgefunden  hat. 

12.     Äthan,  ap.  c.  Ar.  21:  \i.rfis\bg  IÄ9-dvxog.     Hilar.  fig.  2,  2. 

14.     Äthan,  ap.  c.  Ar.  1.  20.   bist.  Ar.  ad  mou.  15. 

18.  Julius  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  30:  oby.  soet  Ypa'l^cvxwv 
fj]j,ä)v  a'JvoSov  Y2via9-at,  TipoXaßslv  xivaj  xv)v  ix  x^c;  ouvodou  y.pbiv. 

21.  Julius  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  35:  S:ä  xi  Ss  r.spl  x^; 
'AXsgavSpcCov  4y.y.XYja''a5  p-äXtaxa  ouv.  iypä-^özo  vjiitv;  7^  dYVO£ix£,  öxi 
zoüzo  'id-oc,  YjV  Txpöxspov  YP^^*'^'^*''  ''^i!^^''  ^-^^  oüxo)c,  £v9'£v  6pi^sa9-at 
xa  Sixata:  el  |jl£V  o5v  x'.  zo'.oözo'j  f^v  u;i07:x£u9-sv  £lg  x6v  s-iaxozov 
xöv  IxEi,  Idst  ^pöj  XYjv  £vxa'Ji)-a  IxxXYjaiav  ypoi.:pfivoi.i. 

24  Julius  bei  Äthan,  ap,  c.  Ar.  341f.:  sl  8=  vo|j,i^£X£  56vaji>aL 
x'.va  xax'  auxöJv  &nod£l5aL  xal  £lg  Tüpöawnov  aüxoüg  iXsY*ai,  sXd-sxw^av 
oc  ßouÄd!X£vo'..  IxoifiGuj  Y^P  sa'jxo'j;  xal  aüxol  £!vai  iTiri-^\'sO.0(.yxo, 
a)ax£  xal  dT:oS£i;at  xal  &iE?.£Ys*t'  ^^spl  wv  Yj^iv  d:iY;YY=-^-5'''.  ar^jiävaxs 
o5v  "/jfiiv,  dYaTiTjXol,  TTspl  xobzou,  tva  xdxEivoig  yP*^'^!^^-^  "''-°''^  "^^^S 
ö^£iXo'jai  TiäÄ'.v  a'jv£X9-£iv  i-iay.ÖT:o;g,  upöc  xö  rävxtov  Tzapövxwv  xoüg 
uTC£'j9-uvci'j;  xaxaYvw-ö-fjvai  xa:  [iy^xe-i  äy.axaaxaalav  iv  xai;  £xxXrj3ia:s 
Y£v£a9-a'.. 
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28.    Atliau.  ap.  c.  Ar.  23—25.  32. 

70,  11.  Die  Datierung-  für  das  Glaubensbekenntnis,  das 
dem  Coustans  überschickt  wurde,  bei  Äthan,  de  synod.  25: 
UTiaxsLCic  MapxsXXivo'j  xal  Ilpoßivo'j,  IvSixxttovoc;  15",  iv.sZ  övioj  Kwv- 
aiavxio'j  toO  äasßsaxäxou.  Das  Consulat  ist  das  des  J.  341:  die 
Indiction  zeigt,  dass  das  Glaubensbekenntnis  vor  dem  September 
dieses  Jahres  abgefasst  ist.     Constantius  ist  in  Antiochia  am 

12.  Februar  341  nachweisbar  (Cod.  Theod.  V  13,  1.  2);  doch 
hindert  nichts  anzunehmen,  dass  er  sich  auch  den  Rest  des 
Jahres  dort  aufgehalten  habe. 

12.  Socrat.  II  18,  1:  6  Ss  xwv  saTzepiufi  iJLspwv  ßaaiXsüg 
yvoüg  xä  xax'  aOxoijg  l5io7iaS)-£i  >iai  Tipög  xöv  äSsXcpdv  YpiiJi[iaxa 
5ioi.Tzi\i.7i£zoi.i,  StjXcüv  xpslg  STciaxöTio'jg  TisiJicpQ-fjvai  nap'  aüxöv  xoüg 
Xöyov  Scöaovxas  Tf,g  UaüXc-'j  xal  'A9-avaaco'j  xaS-atpsascüs. 

16.  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  236.     Socrat.  II  10,  21. 

13,  4.     Sozom.  III  6,  7.     Hieron.  chron.  2357.  2358. 

17.  Socrat.  II 18.  Äthan,  de  synod.  25.  Epiphau.  haer.  73,  2, 
22.     Socrat.  II  18,  6:   xaüxa  iTiiSeSwxöxss  xcp  ßaoiXsI  —  oöSev 

ttXsov  ävOaavxsg  ävsxwprjaav. 

27.  Socrat.  II  12,  1:  äXX'  o'jn  s:fO-aa£  jiafVelv  Eüasßtog  xa 
Ttapdc  'louXto'j  UEpl  "A5>avaoiG'j  y.piS-dvxoc*  [iixpöv  yäp  iisxd  xyjv  oüvoSov 
Iraßtoüs  exeXsüxYjae.  Sozom.  IIl  7,3  hat  dies  missverstanden, 
wenn  er  schreibt:  äXX'  6  iisv  rcpLv  [ia^-ctv  xy)v  "Io-jX'.ou  yvMiiVjv  oö 
uoXX(j3  üaxspov  x-?,s  iv  'Avxto/^sia  y^''"^!J^^^^S  o'jvüSou  ixsXsüxYjoev. 
Denn  nicht  die  Synode  von  Antiochia  ist  gemeint,  sondern  die 
von  Rom.  Dass  jene  noch  nach  dem  Tode  des  Eusebius  tagte, 
ergibt  sich  aus  ihrem  21.  Kanon,  der  sich  gegen  ihn  i)ersönlicli 
richtet  und  sicher  nicht  bei  seinen  l.ebzeiten  beschlossen  wäre. 
Vgl.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  36.  Sein  Tod  mu.ss  also  in  die  ersten 
Monate  341  fallen. 

28.  Socrat.  II  10,  22.  Sozom.  111  6,  7.  Mommsen,  Chronica 
minora  I  S.  236.     Hieron.  chron    2357. 

71,  1.    Mansi,  Couciliorura  collectio  II  S.  1307. 
9.    Socrat.  II  12,  2.    Sozom.  111  7,  4. 

16.  Hilar.  frg.  3,  20:  Asclepas  autcm,  mm  <id  Constantino- 
polim  civiUitcm  propter  Paulum  venisset^  post  bumanltatem  verum 
(itrocitatcmque  conimisit,  quae  media  in  ecclesia  Constontinopolitana 
(jesta  sunt,  post  nulle  homicidia,  quae  altaria  ipsa  hinnnno  fonguine 
coinquinaverunt,  post  interfectiones  fratruni  cxtinctioncsquc  f/cntilium, 
hodieque  cum  Pmdo,  cuius  causa  haec  gesta  sunt,  communicare  non 
ccssat.      3,  27:    quique   ctiam   homicidiis  Panli   Cnnsta)itinopolit(ini 
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et  criientis  actihus  eins  commiinicaverunt.  —  ut  Paulus  ad  Con- 
stantinopoUm  civiiatem  rcvocaretur,  proptcr  qiiod  honiicidia  multa 
facta  sunt. 

26.  Socrat.  II  12.  2  ff.    Sozoiu.  111  7,4  ff. 

72,  6.  Socrat.  II  13.  Itt'.  Sozom.  IM  7,  6.  Amju.  XIV  10,  2. 
Libaii.  or.  LTX  94.  Das  Jahr  Ist  genannt  Momrasen,  Chronica 
luinora  I  S.  236.  Socrat.  II  13,  4.  Hierou.  chrou.  2358.  Die 
Jahre.szeit  bestimmt  sich  dadurch,  dass  Constantius  nacli  Liban. 
or.  LIX  96  noch  im  tiefsten  Winter  nach  Constantiuopel  reiste. 

19.     Liban.    or.  I  44:    if^    xoO    §Y][i&'j   iiavia,    r^v    6    [isv    äpy^cov 

28.     Liban.  or.  LIX  96ff'.    Sozom.  111  7,  7.     Socrat.  II  13,  5. 

73,  1.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  7  von  Paulus:  xö  5s  SsO- 
X£p&v  -apdc  Kwvaxavxio'j  SsS-slg  dAÜoeo!.  atSspaig  el;  liyY^P*  '^'hZ 
M6aoiioxap.{ag  sswpiaO-y]  xocl  sxei9-ev  elg  xyjv  "E[itaav  [i£xrjV£x9-Yj  xai 
x6  xäxapxov  si;  Kg'jxo'joov  xy;g  Ka:t:xa5o-/.iag  Tispl  xä  spvj^a  xoO  Taüpou. 
Dies  klingt  so,  als  wenn  Paulus  während  derselben  Verbannung 
zuerst  in  Singara  sich  aufgehalten  habe  und  dann  nach  Eraesa 
überführt  wäre,  und  so  habe  ich  es  früher  aufgefasst  (Pauly- 
Wi.ssowa  IV  S.  1056).  Doch  widerspricht  dem  die  Numerierung. 
Denn  wenn  Singara  mit  xö  Ssüxepcv  bezeicliuet  wird  und  Cucusus 
mit  x6  xixapxov,  so  muss  Emesa  die  dritte  Verbannung  dar- 
stellen, nicht  nur  ein  Phase  der  zweiten.  Auch  würde  ohne 
diese  Annahme  die  Zahl  der  Verbannungen,  die  wir  kenneu 
(III  S.  443.    IV  S.  52.  138),  nicht  bei  Athanasius  herauskommen. 

2.     Liban.  or.  LIX  97:  cüSsva  |i£v  t'A-^xyz-.^s^  xoüg  Se  xaxoup- 

YOÖVXaS    EO(0Cppövt3£V. 

4.    Socrat.  II  13,  5 ff".    Sozom.  III  7,  7 ff". 

27.  Mommseu,  Chrouica  minora  I  S.  236.  Socrat.  II  10,21. 
13,  4.     Sozom.  III  6,  7.     Hieron.  chron.  2357.  2358. 

31.  Hilar.  frg.  III  14:  Julius  urbis  Romae  ejiiscojms,  Maxi- 
minns  d  Hosius  ccfcrique  complurcs  ipsoruin  concilium  apnd 
Serdicam  ficri  ex  i}npcratnris  benignitate  sumpscrunt.  Äthan,  a]). 
ad  Const.  4;  liiaS-ov  6xi  i7ttaxo:ici  xiv£g  dvEÄS-dvxss  Tjgicoaav  aOxdv 
(d.  h.  Constans)  yP*^"^'  "^^  °%  £'joeßsiqc,  tüoxs  oOvoSov  ys'"'^^*""- 
Socrat.  II  20,  2ft'.  Sozom.  III  11,  3.  Theodor,  h.  e.  II  4,  4ft". 
Äthan,  ap.  c.  Ar.  36.   hist.  Ar.  ad  mon.  15.  44.  Hilar.  frg.  2, 1.  3, 14. 

74,  22.  Äthan,  ap.  ad  Const.  4:  xax£X9-ü)v  lobpj^i  s?.c,  xv^v 
M£§icXavov  £iSov  tioXXyjv  '4;tXavi^pco:iiav  xaxegiwac  y^p  ISslv  |jie  (seil. 
Constans)  xai  £l:i£iv.  'iv,  £Ypa|£  xal  änsaxEiXs  Tzpig  ol  ä;:wv  oüvoSov 
Y£V£ad-ai. 
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24.  Ccmstans  setzte  iiiitteii  im  Winter  (Liljan.  or.  LIX  139: 
xoö  yziii&^o^  dy.p.ä^ovToc;.  Firra.  Mat.  de  err.  j)rof.  relig.  28,  6: 
hioiic)  uacli  Britanuien  iiber.  Vgl.  Amin.  XX  1,1.  XXVII  8,4. 
Ein  Gesetz  vom  25.  Januar  343  (Coi!.  TJieod.  XI  16,5)  zeigt  ihu 
uii.s  in  Boulogne,  dem  Hafen,  der  damals  fast  ausscliliesslich 
die  Verbindung  des  Festlandes  mit  der  Insel  vermittelte  (Amin. 
XX  1,3.  9,9.  XXVII  8,  6.  Aimn.  Valcs.  2,  4  und  sonst).  Zu 
jeuer  Zeit  war  er  also  entweder  im  Begriff,  sich  uacli  Britauuieu 
eiuziisoliiffeu,  oder' eben  erst  von  dort  zuiückgekehrt. 

25.  Äthan,  ap.  ad.  Const.  4:  Siäyovxa  §s  [is  Iv  x^  TipostpvjiJisvY) 
TiöXsi  (Mailand)  \x-x=Kiix^!x.TO  rtäX^v  sie,  xäj  raXXiag*  kv-sX  yäp  y.ai  6 
na.zr,p  "Oatoj  yjpysxo,  'iva  ixsiO-sv  sig  xvjv  SapSi-xvjv  öSsüarap-sv. 

26.  Der  Vorbericlit  zu  den"  Festbriefeu  des  Athauasius 
(Larsow  S.  31)  gibt  an,  dass  343  das  Concil  von  Serdica  statt- 
gefunden und  Athanasius  344  das  Osterfest  iu  Naissus  gefeiert 
habe.  Diese  beideu  Nachrichten  stützen  sich  gegenseitig; 
denn  auch  er  selbst  erzählt,  dass  er  von  Serdica  nach  Naissus 
gegangen  sei  (ap.  ad  Const.  4:  (J.£xä  bi  xrjv  ojvoSov  iv  xy)  Nxiaaio 
\io'.  Siäyovxi  Ypicfs;)-  Bestätigt  wird  jene  Datierung  auch  durch 
Folgendes.  Im  vierten  Jahre  nach  seiner  V'ertreibung  aus 
Alexaudria,  d.  h.  nach  dem  März  339,  wird  Athanasius  zu 
Constans  nach  Mailand  berufen  (a.  0.:  xpiöv  xoivuv  iz&v  napsXS-övxwv 
xsxäpx(p  ivta'jx^  Ypd-.peL  y.sXeuaag  ä:xavxYjaat  ]ie  npög  aüxöv  '  ^jv  8s 
£v  xf;  MsStoXävü))  und  erfährt  dort  von  ihm,  dass  er  an  seineu 
Bruder  wegen  des  Concils  von  Serdica  geschrieben  habe  (öxi 
lypa'v^s  y.al  öcrAüxziXs.  r.pb-  as  ä^twv  o'JvoSov  ■^zyiad-a.i).  Im  J.  342 
waren  also  die  Unterhandlungen  wegen  der  Berufung  desselben 
eben  erst  eröffnet,  und  da  der  eine  Plaiser  sich  in  Mailand 
aufhielt,  der  andere  in  Antiochia  (Cod.  Theod.  III  12,  1. 
XII  1,  33.  34.  XI  3t;,  6),  also  das  Hin-  und  Hergehen  der 
Boten  zwischen  ihnen  sehr  viel  Zeit  erforderte,  ujüssen  sie 
Monate  gedauert  haben.  Und  erst  nachdem  die  Brüder  sich 
geeinigt  hatten,  konnten  die  Einberufungsschreibeu  erlassen 
werdcii  und  die  Bischöfe  ihre  Reise  nach  Serdica  antreten,  die 
für  viele  von  ihnen  eine  sehr  weite  war.  Dies  allein  genügt, 
um  die  Annahme  von  E.  Schwartz  (Nachrichten  d.  kgl. 
Gesellsch.  d.  WLssensch.  zu  Göttingen  1904  S.  341),  das  Concil 
habe  sich  schon  im  J.  342  versammelt,  endgiltig  zu  widerlegen. 
Eine  noch  genauere  Datierung,  als  sie  der  Vorbericlit  bietet, 
ergüjt  sich  aus  der  Angabe  des  Sociales  (II  20,  4),  obgleich 
sie  irrtümlich  ist:   svSixaxov   sxog  f^v  ärcö  xy^g  xsXsuxfjj  xoO  Tiaxpög 
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ttöv  5'jo  Aüyo'JjTwv,  ÜKOLTOi  5s  ■^oav  'Po'jcfTvo;  y.al  E-Jasßw?,  öts  yj  sv 
Zapoix-/)  auvsy.poTv^STj  aüvoSog.  Das  Cousiilat  ergibt  das  J.  347, 
das  siclier  falscli  ist;  docli  erklärt  sicli  der  Fehler  leicht,  wenn 
Socrates  in  seiner  Quelle  das  elfte  Regierungsjahr  des  Constans 
vermerkt  fanti  und  dieses  fälschlich  vom  Tode  seines  Vatei's, 
.statt  von  seiner  Erliebnng  znm  Caesar  rechnete.  Setzen 
wir  (h'ese  letztere  Ixeclmung,  offiziell  die  einzig  zulässige,  hier 
ein,  so  begann  das  elfte  Jahr  i\es  Constans  nach  ägyptischer 
Zählung  mit  dem  29.  August  343.  Danacli  niu.'^s  das  Concil 
im  Herbst  oder  Winter  dieses  Jahres  eröffnet  sein  unil  kann 
dann  leicht  l)is  in  den  Anfang  lies  folgenden  gedauert  haben. 
Denn  die  Abgesandten,  die  es  an  Constantius  schickte,  langten 
erst  um  die  Osterzeit,  d.  h.  um  den  15.  April  344,  in  Antiochia 
an.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  20.  Vgl.  Seeck,  Zeitschr.  f. 
Kirchengesch.  XXX  S.  404. 

75,  1.  Sozora.  111  11,  4:  o'jvsXB-övtsj  8s  jipcbtov  elg  $1X171-06- 
T.oA:'/  TT,;  6päy.r/j  oi  cxtiö  ttjS  itu  '^pä.':pooai  Toig  oltzö  t^s  Süaswj  yj5t] 
iv  ZapS'.XTj  auvsXr,Xu9-öaLV,  ä-waaa^ac  loü  ouvsSpcoy  y.al  zfi^  xocvcoviag 
-o'j;  'l\i.-^i  -dv  'AS-aväaiov  w;  xa9-yjpyj[isvG'js  ■  äXXco;  5s  [iv]  auv.ivai, 
£:fa:;av.  Socrat.  11  20,  9.  22,  1  setzt  zwar  die  Synode  von 
Philippopel  später  an,  als  die  von  Serdica;  doch  seine  Kenntnis 
dieser  Zeit  beruht  vorzugsweise  auf  kirchlichen  Urkunden,  die, 
wie  ausdrücklich  überliefert  ist  (Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  X 
S.  524),  in  der  Regel  kein  Datum  trugen.  Die  zeitliche 
Anordnung  der  Ereignisse  rausste  er  also  nach  eigenen  Kom- 
binationen herstellen  und  hat  darin  sehr  oft  geirrt.  Wo 
So/.omenus  von  ihm  abweicht,  bringt  er  fast  immer  das 
Richtigere,  weil  er  ihn  sehr  genau  gekannt,  aber  durch  ein 
sorgfältigeres  Studium  seiner  Quellen  ergänzt  und  korrigiert 
hat.  In  diesem  Falle  scheint  übrigens  die  Zeitfolge  des 
So/.omenus  auch  durch  Äthan,  ap.  c  Ar.  48  bestätigt  zu  werden, 
der  von  den  orientalischen  Bischöfen  sagt:  y.al  sp/öjisvoi  5s  slg 
TYjv  2ap5ty.Yjv  y.aTdc  -ötiouj;  auvöSoug  stioioövxo  upog  lauToüg.  Denn 
zu  den  Sonderversammlungen,  die  sie  auf  dem  Wege  nach 
Serdica  abhielten,  wiid  doch  wohl  auch  die  in  Philippopel 
gehört  haben. 

5.  Der  Standpunkt  der  Orientalen  ist  am  ausführlichsten 
in  ihrem  Synodalschreiben  dargelegt,  dessen  Übeisetzung 
Hilar.  frg.  3=  Migne  L.  10  S.  658  erhalten  hat. 

20.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  48:  auvöSo-JS  stioioOvxo  Tcpög  sa'j-cj; 
y.al  a'jv9->^y.as  iisiä  aTtsiXöv.    Dass  diese  Drohungen  auf  Absetzung 
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lauteten,  ergibt  sich  aus  dem  Schicksal  des  Arius  und  des 
Asterius,  welcJie  die  Übereinkunft  niclit  hielten  und  dafür  ab- 
gesetzt wurden.    Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  18. 

23.  Sozoni.  111  11,  5:  7i:p6g  xaDxx  5s  o'.  äuö  xyjs  Süaswg 
±yziypoi^oLW,  wg  oOäeTroxs  x^g  Tipög  aüxo'jg  xoivcöviocg  aTisaxYjaav  ouxs 
vijv  xaüxYjs  ävaxüjpr^aouar  xal  ^äXiaxa  'lo'jXto'j  xoO  'Pwiiaicov  £:ttay.drtO'j 
xä  xax'  aOxo'JS  dgexäaavxog  xal  [itj  xaxayvövxog.  Vgl.  Äthan,  apoj. 
c.  Ar.  37. 

31.  Dass  die  Orientalen  diesen  Standpunkt  vertraten, 
ergibt  sich  aus  dem,  was  Julius  aus  dem  Synodalschreiben  von 
Antiochia  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  25  anführt:  "tar/v  xal  xv  aOxTjv 
yjysta^'c  xt,[iT,v  xwv  iTiiaxÖTitov  xal  [iV]  sx  xoO  |i£Ye9-0'jg  xwv  TiöXstov.  wg 
Ypdcpsxs,  xptVExs  xo'jg  äTiiaxÖTtoug. 

76,  10.  Canon  3  des  Concils  von  Serdica  bei  Mansi, 
Concil.  coli.  111  S.  23:  sancti  Petri  apostoli  memoriam  Jionoremus, 
ut  scrihatur  ah  Ms,  qui  causam  cxmiunarnnt,  Julio  Romano  episcopo, 
et  si  iudicaverit  renovanäntn  esse  mdicium,  rcnovetnr  et  det  indicen; 
si  autem  probavcrit  talem  causam  esse,  ut  non  rcfricentnr  ea,  quae 
acta  sunt,  quae  decreverit,  confirmata  erunt.     Vgl.  Canon.  4.  7. 

77,3.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  15:  ouvspxcvxai  xoivuv  äiiö 
xe  xfiz  ävaxoXfjg  xai  xf,g  SOascog  Iv  x-^  ilapocöv  nöXs;.  tc/Isov  ri  äXaxxov 
po'  xöv  äpt9-|JL6v  ETiioxoTioi.  Von  diesen  170  Bischöfen  unter- 
schrieben 80  den  Protest  der  Orientalen,  llihir.  frg.  3,  16:  nos 
octoglnta  cpiseopi.  Vgl.  C.  J.  von  Hefele,  Conciliengeschichte  1- 
S.  539  ff. 

11.  E.  Schwartz,  Die  Concilien  des  4.  und  5.  Jahrhunderts. 
Historische  Zeitschrift  CIV  S.  4. 

26.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  36—38.  hist.  Ar.  ad  mon.  16.  44. 
Hilar.  frg.  2,  2. 

27.  Hilar.  frg.  3,  15:  hiandacimus  Ulis,  qui  cum  Protogene 
et  Hosio  fuerunt,  ut  de  suo  coelu  damnatos  excluderent  neqiie 
peccatoribiis  communicarent.  16:  his  itaque  comviunicarc  ncfas 
duxivius  neque  cum  profanis  rohniiuts  sancta  donini  sacramenia 
misccre.  17:  nos  vero  ro(/aba)ni(s  illos  per  pluriinos  dies,  ut  n  sc 
damnatos  ahicerent  et  se  ecclesiae  sanctae  coniungerent.  Sozom.  111 
11,  4:  [lexä  Se  xaOxa  xal  elg  SapSixTjv  uapaYSvöiisvoi  laxuptS'^vxo  [it] 
§|ißaXelv  XYj  exxXrjOltf  O'jvtövxwv  xwv  Tipög  auxwv  xa9-y)pvi[jL£vojv. 

'     78,  1.     Hilar.  frg.  3,  22:  et  qnoniam  sciebant,   nos   non  passe 
sihi  seelestoruni  henefirio  comnnmicarc,  ex  scriptis  nos  iniperatonim 
terrcre  putabant,  ut  invitos  ad  suam  communionem  traherent. 
5.    Äthan,  apol.  c  Ar.  36.  bist.  Ar.  ad  mon.  15. 
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7.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  moii.  15:  ä-oy.Xeiouaiv  lauTOÜg  Iv  tw 
TTaXaTiip'  exsl  yäp  wxouv. 

15.  Äthan,  ap.  C.  Ar.  48:  xcütou  y^'^''  ävsxa  xai  ^v  svi  oixq> 
Tidcvxa;  [liivai  S37io65aaav  \irße  ib  ßpa^Oxaiov  ISiä^siv  tx'Jioüg  suc- 
xpe'|avTcg.     Sozom.  111  11,  6:  xa9-'  sauxo'jg  auveXO-övxsg. 

16.  Äthan,  ap.  c  Ar.  48.    liist.  Ar.  ad  niou.  15.  18. 

20.  Liban.  or.  LIX  82  ff.  Auf  diesen  Sieg  scheint  sich  der 
Titel  Adiabcnicus  maxhnus  zu  bezielien :  Dessau  732.  Vielleicht 
sind  auch  die  ludi  Persici,  die  vom  13.  bis  zum  17.  Mai  ge- 
feiert wurden  (CIL.  I-  S.  264),  aus  diesem  Anlass  gestiftet,  wenn 
sie  niclit  schon  auf  den  Sieg  des  Galerius  vom  J.  297  zurück- 
gehen, was  icii  für  wahrscheinlicher  halten  möchte. 

25.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  16:  w;  ßao!,?.£W5  aOxoig  ini'^iywx 
xaxä  Ilspacbv  ypä^Javxog  £7:ex£ip-/jaav  cpsO^siv. 

31.     Hilar.  frg.  3. 

79,  9.  Hilar.  frg.  3,  12:  novam  legem  intr'oduccre  putaverunt, 
ut  oricntalcs  cpiscopi  ab  occidcntalihus  iudicarentnr.  26:  hanc 
novitatem  moUebantur  inducere,  quam  harret  vetus  consuciudo  ec- 
clesiae,  ut  in  coneüio  orientales  episcopi  quidquid  forte  statuissent, 
ab  episcopis  occidentälibus  refricarctur. 

15.    Hilar.  frg.  3,  22. 
'  18.     Hilar.  frg.  3  Überschrift.  August,  epist.  44,3,  6.  c.  Cresc. 
111  34,  38.    IV  44,  52  =  Migne  L.  33  S.  176.   43  S.  516.  576. 

34.  .\than.  ap.  de  fuga  5.  ap.  c.  Ar.  44.  hist.  Ar.  ad  mon. 
15.  16.  44.  Phoebad.  Agenn.  c.  Ar.  23  =  Migne  L.  20  S.  30. 
Hosius  beantragt  diemeisteuCanones(Mausi,Concil.coll.IlIS.6ff.), 
und  in  den  Unterschriften  der  Syuodalbriefe  steht  seiu  Name 
immer  an  erster  Stelle  (Mansi  111  S.  38.  42.  65.  Hilar.  frg.  2, 15. 
Äthan,  ap.  c.  Ar.  50).  Gegen  ihn  und  Protogen  es,  der  als 
Bischof  von  Serdica  den  Vorsitz  geführt  zu  haben  scheint, 
richten  sich  daher  auch  in  erster  Linie  die  Anklagen  der  Gegner 
(Hilar.  frg.  3,  14—16.   18.   19.  24.  27). 

SO,  6.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  19:  Aoüxtov  Ik  xöv  x^g 
'ASptavouTiöXsws  irciaxoTiov,  i::si5rj  sßXe^iov  TioXXij  xax'  autöjv  Tiappvjaiqc 
XpC!)[i£vov  xai  eXey/Gvxa  aOxwv  xvjv  dasßsiav,  TisiioirjXaai  zäÄ'.v,  waTisp 
xal  Tipdxspov,  aXüosai  ai^yjpaig  SsS-yjvai  xöv  zpiyriXo'^  xai  xäg  -/^sXprxz 
xai  o'jxcos  s^töpioav,  iv9-a  xal  ex£Ä£Üxr|j£v.  18:  £~£i5yj  '(äp  oux  tj^e- 
Xyjoav  a'jxolg  oi  £v  'A5piavc'j7idX£'.  xoivwvfjjai,  üg  cf'jyo'ja'.v  ä:i6  x-^g 
O'jvöSo'j  xal  u7i£'j9"JVGic;  ^e'/o\iiyoig,  ix'^rffe'{y.oi.y  ßaotXel  Kwvaxavxicp 
xal  TiEZOiT^xaa'.v  inb  xt);  iy.zl  xaXou{i£V7]g  cfäßpixog  Sixa  Xaixiov 
aTccxiirjHjvai  xäg  xscfaXäg.    Vgl.  Äthan,  apol.  de  fiiga  3.    Socrat. 
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II  26,  6.  Dass  die  Verbannung  des  Lucius  und  die  Hinrichtung 
von  zehn  Fahricenses  des  Arsenals,  das  sicli  in  seinem  Bischofs- 
sitz befand  (Notit.  Dign.  Or.  XI  32),  im  Zusammenhange  standen, 
ist  kaum  zu  bezweifeln.  Er  wird  es  also  gewesen  sein,  der  den 
Orientalen,  als  sie  vom  Coucil  heimreisend  nach  Adrianopel 
kamen,  die  Kommunion  verweigerte,  und  muss  folglich  entweder 
noch  vor  ilmen  oder  mindestens  mit  ihnen  zugleich  in  seinem 
Bischofssitz  angelangt  sein.  Daraus  aber  folgt  weiter,  dass  er 
das  Concil  schon  vor  seinem  Auseinandergehen  verlassen  hatte, 
um  nach  Adriaiiopel  zurückzukehren. 

20.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mou.  19. 

21.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mou.  18. 
24.    Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  19. 

30.  Socrat.  II  22,  2:  StsaTtöcTO  ouv  xvig  dvaxoX>iä  yj  SOoiS'  xal 
^v  opog  %%-  y.oivtovias  a'JxGig  xö  opo;  xö  Xsyöiisvov  Tiaoäxtg,  ÖTiep 
ioxlv  'IXX'jpitbv  xe  xai  Opq^y.wv "  xai  Iwg  jasv  xoO  opou^  xoöto'j  aStäcpopog 
y,v  f)  noLVcovia  S'.acf öpou  x'JYy.avoüorj^  xy],  Timstog'  Tcspaixlpco  Ss  dXIfj- 
Xoi;  o'jv.  sxoivtövo'jv. 

Sl,  6.  Theodor,  h.  e.  II  H,  54.  9,  H.  Äthan  bist.  Ar.  ad 
mou.  20.    Sozom.  1II20,  1.    Socrat.  II  22,  3. 

13.    Theodor,  li.  e.  II  9.  10.    Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  20. 

82,  3.  Socrat.  II  16.  Sozom.  111  9.  Die  Vertreibung  des 
Paulus  aus  Constantinopel  kann  nicht  vor  dem  Sommer  344 
stattgefunden  haben,  weil  der  Praefect  Philippus,  der  bei  ihr 
tätig  erscheint,  frühestens  um  diese  Zeit  sein  Amt  antrat  (Seeck, 
die  Briefe  des  Libauius  S.  238).  Damals  aber  kann  Paulus  nicht, 
wie  Socrates  angibt,  ohne  Zustimmung  des  Kaisers  nach  Cou- 
stautinopel  zurückgekehrt  sein;  denn  aus  Emesa,  wo  er  als 
Verbannter  lebte  (S.  73),  heimlich  zu  entweichen  und  die  weite 
Reise  bis  zum  Bosporus  uuentdeckt  zu  Ende  zu  führen,  wäre 
äusserst  schwierig  gewesen  und  zudem  zwecklos,  weil  er,  auch 
in  Constantinopel  angelangt,  noch  immer  in  der  Gewalt  des 
Constautius  blieb.  Wie  F.  Geppert  (Die  Quellen  des  Kirchen- 
historikers Socrates  Scholasticus  S.  59ff.)  wahrscheinlich  gemacht 
hat,  geht  dies  Kapitel  des  Socrates  auf  die  mündliche  Erzählung 
eines  uralten  Mannes  zurück,  dessen  Erinnerung  nach  mehr 
als  zwei  Menscheualtern  zwar  wohl  die  Hauptumrisse  der 
Ha-ndlung,  aber  gewiss  nicht  alle  Einzelheiten  ganz  getreu  fest- 
gehalten hat.  Ich  glaube  daher  auf  Grund  der  inneren  Wahr- 
scheinlichkeit in  dem  Sinne  von  ihm  abweichen  zu  dürfen,  wie 
dies  im  Texte  geschehen  ist. 
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83,  8.  Äthan,  ap.  ad  Coiist.  3:  öxz  ol  -epl  0aXäaoiov  r,X^ov 
£l;  ir,v  no'.Toßiiüva  vcal  rn-iEig  6v  x^  'AxuXr/Ccf  §i£Tpißop.£v.  Der  Auf- 
enthalt des  Athauasius  in  Aquileja  tiel  in  die  Osterzeit  (7.  A\m\) 
345  (Lavsow  S.  32;  vgl.  Äthan,  ap.  ad  Const.  4).  Um  diese  Zeit 
oder  kurz  vorher  muss  er  dort  mit  Constaus  zusammengetroffen 
sein  (vgl.  Äthan,  ap.  ad  Const.  15).  Denn  unmittelbar  nachher 
reiste  dieser  nach  Gallien,  wo  er  schon  am  15.  Mai  in  Trier 
(Cod.  Theod.  X  10,  7),  im  Juni  oder  Juli  in  Köln  nachweisbar 
ist  (Cod.  Theod.  111  5,  7).  Thalassius  war  ein  vertrauter  Kat- 
geber des  Constantius  und  als  solcher  zum  Gesandten  au  dessen 
feindlichen  Bruder  besonders  geeignet.  Seeck,  Die  Briefe  des 
Libanus  S.  289. 

13.  Socrat.  II  17,  12:  [lex'  ou  izoXb  5s  xal  IlaöXog  ex  Tfig 
OcaaaXov'lxTjS,  uucxpivöjisvos  eis  f'i"'  KöpivO-ov  äuaipstv,  iizi  xy)v  'Ixa- 
Xiav  äcfixsxo.  a^jupo)  (d.  li.  Paulus  und  Athauasius)  ouv  xx  xai>" 
lauxo'js  yvä)f/:[jia  xaS-iaxcoac  xö  excT  ßaoiXsl.     Vgl.  II  22,  5. 

23.  Socrat.  II  22,  5.  Kuhn.  h.  e.  X  20.  Der  Text  des 
Briefes  lautet  anders  bei  Philostorg.  111  12;  doch  scheint  dessen 
Bericht  in  diesem  Falle  minder  zuverlässig. 

34.  Sozom.  111  20,  1.  IV  8,  3.  Lucif.  de  S.  Äthan.  129. 
Philostorg.  111 12.    Theodor,  h.  e.  II  8,  55. 

8i,  4.    Cod.  Theod.  X  10,  7.  III  5,  7. 

11.  Liban.  or.  XVllI  207:  v.al  lobzo  fy  spyov  ixo-jg  Ixdaxo'j" 
§ifßacv£v  6  ndpar^?,  6  §£  IjxcXXe'  upoocßaXXs  -EptpoXoig,  ö  Se  ixivslxo* 
§YYÜ;  V   £''•2-'^   0  §2   xaOxa  STi'jvä-ävsxo*  ■(^pst,   x^  8s  r(p-/.£!,  |iYj  |j.siia- 

21.  Socrat.  11  23,  1.  2.  Sozom.  111  20,  2.  Vgl.  Äthan.  Iiist. 
Ar.  ad  mon.  49. 

32.  Constantius  ist  am  12.  Mai  345  in  Nisibis  nachweisbar 
(Cod.  Theod.  XI  7,  5),  wohin  ihn  ein  Feldzug  gegen  die  Perser 
gefiihrt  haben  wird.  Später  hielt  er  sich  wahrscheinlich  in 
Antiochia  auf  und  berief  hierhin  die  Synode  der  orientalischen 
Bischöfe.  Doch  am  Ende  dieses  Jahres  oder  am  Anfang  de& 
folgenden  muss  er  nach  Constantinopel  gereist  sein,  wo  er  am 
7.  Mai  und  27.  August  346  nachweisbar  ist  (Cod.  Theod.  XI  16,  6. 
39,  4).  Von  hier  rief  ihn  der  Einfall  des  Sapor  im  Herbst  nach 
Edessa,  von  wo  er  den  dritten  Brief  an  Athauasius  schrieb 
(Äthan,  ap.  c.  Ar.  51.  Socrat.  II  23, 10);  dann  kam  er  mit  diesem 
wahrscheinlich  Mitte  Oktober  346  in  Antiochia  zusammen  (S.  86). 
Doch  scheint  er  zum  Winter  wieder  nach  Constantinopel  zurück- 
gekehrt zu  sein,  da  wir  ihn  am  8.  März  347,  wohl  auf  der  Rück- 
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kehr  von  dort  iu  den   Orient,  in   Ancyra  finden   (Cod.  Theod, 
XI  36,  8):  am  11.  Mai  ist  er  wieder  in  Hierapolis  (Cod.  Theod. 
V  6, 1),  also  auf  dem  Wege  nach  Antiochia. 
85,  6.    Socrat.  U  23,  3. 

8.  Socrat.  II  23,  39.    Sozom.  III  24,  3. 

9.  Socrat.  III  23,  42:  Iv  [isv  oüv  'Ayv-üpa  BaaiXscou  sga)9-ou- 
jaevo'j  xat  ftvxsiaidvuos  MapxeXXo'j  xapayvj  o'j-/_  -Jj  T'j/oöaa  dysvEto, 
r,  Ttpö'^aoiv  Xo'.5opia;  T:apsa/5  Toig  ta  svav-ia  2;povo03Lv.  Sozom. 
III  24,  4. 

11.     Larsow  S.  32.     Äthan.  Iiist.  Ar.  ad  mon.  21. 

14.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  51  sagt  von  dem  dritten  Briefe  des 
Constantius:  iv  xri  'Ay.'j?.rjta  yäp  Y]p.Viv,  öte  Taüta  iypäcpT].  ap.  ad 
Const.  4:  ävsXO-tov  iv  'AxuÄYjtqi:  Xo'.-növ  5is-p;ßov.  iv&a  \xs  -öl  YpäiijiaTa 
"^^(o  O'^iS  9-soacßeias  y.axsXaßev. 

15.  Der  Text  der  Briefe  bei  Äthan,  ap.  c  Ar.  51.  Socrat. 
II  23,  5ft'.    Vgl.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  21. 

17.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  22;  oOto)  5yj  o-jv  ypä'jjavxos 
aüxoü  xal  Tipo-ps'j'ap.Evo'j  S'.ä  tioXäwv  y.ai  yäp  xai  tou;  -/.öiJirjxas 
aOxoü  ::£roir,y.£  Ypä'4'^'-)  IXoÄsiJiiov,  Aaxiavdv,  BapSitova,  OxXdaaiov, 
TaiJpov  y.xi  4>Äü)p=vxiov,  olg  '/.%'.  |iäXXov  zioxsüeiv  y^v  xxX. 

23.  In  den  Fasten  des  Occidents  heisst  das  J.  346  nur 
^ost  consulatum  Amantii  et  Albini;  im  Reichsteil  des  Constans 
ist  also  das  Consulat  der  beiden  Kaiser  nicht  verkündigt  worden. 
Mommsen,  Chronica  minora  lll  S.  521. 

80,  1.  Hieron.  chron.  2362;  rursiis  Sapor  trilms  mcnsibus 
ohsidet  Kisibin.     Ruf.  Fest.  27. 

8.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  51.     Socrat.  II  23,  10. 

11.  Äthan,  ap.  ad  Const.  4:  vXr^d-dg  näXiv  Tiapä  xou  [xaxapixou 
xal   äv=Äft-ü)v  s'.g   xä;  raXXiag   oOxw;  y^XSVov   7:apä  xyjv    oyjv  e'jaäßc'.av. 

14.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  54.  hist.  Ar.  ad  mon.  22.  44.  ap. 
iid  Const.  5.     Rufiu.  h.  e.  X  20. 

16.  Larsow.  die  Festbriefe  des  heil.  Atlianasius  S.  32. 
Hist.  aceph.  2. 

18.  Vgl.  zu  S.  84,  32. 

87,  13.    Prote.stantische  Realencyclopädie  I!  S.  31  ff. 

88,  2.  Seeck,  Die  Münzpolitik  Diocletians  und  seiner 
Kachfolger.    Zeitschr.  f.  Numism.  XVII  S.  129 ff. 

12.  Seeck  a.  0.  S.  132.    Die  Briefe  des  Libauius  S.  293. 

89,  15.  Zosim.  II  47,  3  von  Magnentius:  xö  oxpixsuiia  a-jva- 
Ycipaj,  öaa  Kojvaxas  eis  aOxoüg  enapüjvvjas  §icgf,s;,  y.al  ok(mz  obv. 
ivayxdvxs;   xd   |iiy£l>o;,   wv   slj   xd   noAixsuii.a  7:apy,vö|i.ct,   Tiävxsg  änc 
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10  xoiv^  XuaixsXoijv  (V)p[j.Y|aav,  sX£u9-cpa)oavx3;  5s  TCOvr,poij  9-Y)piü'j  xäs 
TiöXeig  aOxw  -:r,v  ßaa^Xsiav  s-sS-Tixav  axovit.  Eutrop.  X  9,  3:  intole- 
rabilis  provincialibus,  miJiti  iniucundus.  Vict.  Caes.  41,  23:  i}racüeps 
in  avaritiam  despectnmquc  militariiint.  - 

26.  Zosira.  1142,2.  Vict.  epit.  41,22.  Julian,  or.  II  57  d. 
58  c.  59  b. 

34.  Zonar.  XIII  6  p.  13a:  £>c  -axpö;  [jlsv  ysysvtqxo  BpsxxavoO, 
£v  xol;  rpoxixxopai  5'  iaxpaxsüsxo,  sixa  xal  xciir^g  (.ovo^iäa^-y]  x^yiiäxcov 
Süo  'PwiiaCxcov.  Zosiin.  II  42,  2:  Mayvsvxüo  xw  xtjv  apx^Tjv  sTiixsxpaii- 
lisvcp  xü)v  'loßiavwv  xal  'EpxouXiavöv.  Vict.  Caes.  41,  26;  gentis 
barharac.  Zosim.  II  54, 1:  ysvo;  |isv  sXxcov  dxcö  ßapßäpwv,  iisxoixi^aag 
Se  eis  Asxou;. 

80,  6.  Zonar.  XIII  5  p.  12a:  ov  IxsTvoä  iy.  axäaswg  axpaxiw- 
xix'^;  -5p:sawa£  xivS-jvsOovxa,  rjSv]  xwv  axpaxitüxöjv  xax'  sxsivo'j  rjpxöxcov 
xä  si?"')  "''■*•  5'.ax.=-piaaa9'ai  aöxöv  (bpjiYjxöxwv. 

9.  Vict.  epit.  41,  22:  Constans  vero  vcnandi  cMpidinc  dum  per 
Silvas  sidUisque  erraret,  conspiravere  aliquanti  militares  in  eius 
ncccm.  Zosim.  II  42,  2:  =t:£i§t]  xatg  TXepl  O-yjpav  Xopil'saiv  auxöv 
4yx£{(isvov  £!5ov  xxX.     Zonar.  XIII  6  p.  13  c. 

13.  Mommseu,  Chronica  minora  I  237.  Die  Nachriclit 
gelaugte  gegen  Ende  des  Winters  nach  Antiochia.  Julian,  or. 
I  26  b:  YjV  (lev  ydcp  6  xs'-|Jlwv  £~'  igöSoig  '-ifj-q  —  ^xs  5s  äyTsXcüv  ti;, 
d),  TocXaxia  jjlsv  a'jva^saxwaa  xy  x'jpävvqj  äSsIcfcp  xo)  aw  sßoüXsujs 
xs  xal  STiSTsÄsas  xöv  cfövov.  —  Augustodunum  wird  genannt  Zosim. 

11  42,  4.  Zonar.  XIII  6  p.  13b.  Hieron.  chron.  2366.  Erzählung 
des  Aufstandes  bei  Zosim  a.  0.  Zonar.  a.  0.  Vict.  epit.  41,  22. 
Vgl.  Julian,  or.  II  56  c:  t^s^v)  */-ai  xpatTidXvj  xyjv  5'jvaaxsiav  ixspicppovT^- 
oavxi  xal  dvsXojiivqj. 

91,  10.  Amm.  XV  5,  16:  Laniogaiso  vetcmte  tune  tribnno, 
quem  dum  militaret  candidahis  solum  adfuisse  morituro  Constanti 
supra  retulimus,  docenteque  FrancGS,  unde  oriebatur,  interfccturos 
cum.  Zosim.  II  42,  5:  TrdaYjg  auxöv  ßoYj9-stag  dTioXmouaYjg.  Zonar. 
XIII  6   p.  14  a:    piovwS-evxa  xaxaXiTiövxcüv  aijxöv  xwv  Ttspl  ayxöv. 

12.  Zosim.  II  42,  5.  Zonar.  XIII  6  p.  14b.  Vict.  epit.  41,  23. 
Eutrop.  X  9,  4.  Joh.  Ant.  frg.  172.  Hieron.  chron.  2366.  Julian, 
or.  I  26c.  II  55d.  Socrat.  II  25,7.  Sozom.  IV  1,1.  Andere 
Versionen  über  den  Tod  des  Constans  Zonar.  XIII  6  p.  13d. 
Joh.  Chrysost.  in  epist.  ad  Philipp.  IV  15,  5  =  Migne  G.  62 
S.  295. 

92,  5.  Hieron.  chron.  2361:  Titlanus  vir  doqucns pracfechiram, 
practorio  aput  Gallias  administrat.     Vgl.  CIL.  III  12330.     Er  ist 
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iu  diesem  Amte  vom  30.  Juni  343  (Coil.  Tlieod.  XII  1,  36)  bis 
zum  12.  November  349  nachweisbar  (Coii.  Theod.  IX  24,  2; 
vgl.  VII  1,3),  scheint  es  also  bis  zuiii  Tode  des  Constans 
bekleidet  zu  haben.  Doch  schon  am  27.  Februar  350  ernannte 
ihn  Magnentius  zum  Stadtpraefecten  von  Rom,  betrachtete  ihn 
also  als  getreuen  Anhänger.  JMommsen,  Chronica  minora  I 
S.  69.  CIL.  VI  1166.  1167.  Später  diente  er  ihm  auch  als 
Gesandter  an  Constantius.     Zosim.  II  49,  1.   2. 

18.  Liban.  or.  LIX  80:  a'jvd-/jv.as  sig  ävaxcoxr,v  eOpäjisvoi  -qy 
oiä  to'j;  opy.o'jg  ä-.fuXäy.xqj  -pö;  TiÄiOvegiav  y.'j.zv/^^-fp^-'no.  81:  8:' 
E-iopy.ias  p^3t'  av  03£A£a9-ai  -oÄÄä.  Julian  erzählt,  die  Kömer 
hätten  bei  Siugara  nicht  angreifen  wollen,  damit  man  nicht 
sie  beschuldigen  könne,  den  Frieden  gebrochen  zu  liaben 
(or.  I  23  C:  x'ov  §e  -cp;|jL£vdvxo)v  ixsivo'j;  apysiv,  Stico;  äijL'jvö|j.£vot. 
liäX/.ov  £v  -äa'.v  rj'y/\  51  aütoi  -oÄ£[io'j  [i£iä  ty]v  £lpr,vrjV  ccpxovx£g 
cpavElev).  Daraus  ergibt  sich,  dass  der  Waft'enstillstanil  erst 
durch  jene  Schlacht  sein  Ende  fand,  also  nicht  sehr  lange 
vorher,  jedenfalls  nach  der  zweiten  Belagerung  von  Nisibis, 
abgeschlossen  war. 

20.  Liban.  or.  LIX  100:  £;>vr,  Zk  -or/dloL  papßäptov  zpoaoixo. 
xä  [icv  cx£X£iqf.  :i£i9-0'jaL  ji£xaa/^elv  xtbv  v.'.vSüvwv,  xx  Se  ßiqc  y. axavaY- 
y.d^oua'.v  uTro'jpYf/oai,  ~pög  xyjv  /psiav,  X0T5  §£  5(.<^uooö  xi  TtX^S-og 
zpoxEivo-jaiv.  Wenn  die  Perser  einzelne  ihrer  Nacldjarvölker 
mit  Gewalt  gezwungen  hatten,  au  dem  Feldzuge  nach  Singara 
teilzunehmen,  so  ergibt  sich  daraus,  dass  sie  kurz  vorher  gegen 
diese  Völker  hatten  kämpfen  müssen. 

93,  2  Das  Jahr  348  ist  durch  die  Chronik  von  Con- 
stantinopel  sicher  beglaubigt.  Jlommsen,  Chronica  minora  I 
S.  236;  vgl.  Hieron.  chron.  2363.  .  Dazu  i)asst,  dass  Libauius  in 
einer  Rede,  die  349  gehalten  ist  (C.  Gladis,  De  Themistii 
Libauii  Juliaui  in  Constantium  orationibus.  Breslau  1907  S.  6), 
den  Bericht  über  die  Schlacht  bei  Singara  mit  den  Worten 
beginnt  (LIX  99):  cfspE  Syj  v.ot.1  xTjg  xEXE-jxaiag  |ivr;iJ.ov£Üotojj.£y 
jidt-/;/;;.  Ebenso,  dass  Themistius  im  J.  350  (Seeck,  die  Briefe 
des  Libanius  S.  293)  nur  beiläufig  auf  sie  anspielt  (or.  I  12a), 
weil  sie  damals  nicht  mehr  zu  den  neuesten  Ereignissen 
gehörte.  Wenn  dem  gegenüber  Julian  (or.  I  26  B)  sie  in  das 
sechste  Jahr  vor  dem  Aufstaiule  des  Magnentiu.s,  d.  h.  in  das 
J.  344,  zu  setzen  scheint,  so  kann  dies  nur  handschriftliche 
Verderbnis  sein.  Die  Jahreszeit  bestimmt  Jul.  or.  I  23  B:  Hpog 
[lEv    yäp    Yjv    äxiiä^ov    Ixt.     Vgl.   Libau.  or.  LIX  107:    cpXÖYW3iv    eg 
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■^Xiou.  —  Den  Anmarsch  der  Perser  besclireibt  Libau.  or.  LIX 
102.  103.  116. 

8.  Libau.  or.  LIX  107  bestimmt  den  Zwischenraum  der 
beiden  Lager  auf  150  Stadien,  Julian  or.  1  24  B  auf  100;  offen- 
bar liat  jener  die  Zahl  nach  oben,  dieser  nach  unten  ab- 
gerundet. Demgemäss  habe  auch  ich  eine  runde  Zahl  von 
Kilometern  gesetzt,  die  zwischen  beiden  Scliätzungen  in  der 
Mitte  liegt. 

11.     Julian,  or.  I  23c:  'Vjpx^^o  l^^^'^  oOSeis  zf^z  p.äx.Yjs. 

15.     Julian,  a.  O.:  exTiXYjxxöiJisvoi   5k  ol  -oXe[j.ioc  xyjv    eutagiav 

19.  Liban.  or.  LIX  104.  107. 

23.    Libau.  or.  LIX  104.  105.  107.    Julian,  or.  I  23  d. 

32.  Liban.  or.  LIX  105:  yoö^iow  «j,ev  oOv  xivoc  xal  x^g  ^[J.£p«S 
TÖ  TxXsTaxov  >tax£tx.£V  -^  Sico^ij.  107 :  rj.ogavxo  Ss  xfjg  gtoügecos  äyopccg 
nXr,9-0'j3r(g,  d-Är^aia^ov   5s  yjStj  xw  icb/zi  ^tO.r^c,  ö'^iag. 

W,  2.  Julian,  or.  I  24d:  xoüxoLg  5s  äTiaai  5pa)p.Evo;s  6  [isv 
xwv  ßappocptov  :^Y£ii(bv  oü5e  övap  TiapTjv  •  oi)5£  yäp  lu£ax.£  xy;V  cpuyrjV 
nplv  Tj  y.axä  vwxo'j  xöv  Tioxatidv  i-or/jaaxo.  Vgl.  23 d.  Ruf.  Fest.  27: 
fngatoque  rege. 

6.  Liban.  or.  LIX  106— 109.  124.  Julian,  or.  I  24  a.  Ruf. 
Fest.  27.    Eutrop.  X  10,  1. 

10.     Liban.  or.  LIX  92.  93. 

13.  Liban.  or.  LIX  107:  cfXdycoaiv  Ig  rjXiou,  Si-j'&'JS  ürcEpßoAYjv. 
Ruf.  Fest.  27:  inprovisis  adversum  sitim  aquarum  subsidäs.  Julian, 
or.  I  24c:  'jr-.ö  5s  xoü  Si-j^^'J;  dusipyjxöxsg  yjSyj. 

17.  Libau.  or.  LIX  110.    Julian,  or.  I  24c. 

20.  Ruf.  Fest.  27  nach  dem  Eindringen  der  Römer  ins 
persische  Lager,  cum  a  proclio  rcspirantcs  practcntis  luuiinihus 
repertae  inhiarent  aquac.  Julian,  or.  I  24  c:  Xccx-xot;  uoaxo;  svxu- 
XÖVXEJ   £v5ov. 

21.  Liban.  or.  LIX  112.  117. 

22.  Amm.  XVIII  5,  7.  Momrasen,  Chronica  minora  1  236. 
llieron.  chron.  2363.  Julian,  or.  I  25a.  Liban.  or.  XVIII  208. 
LIX  112.  120.     Eutrop.  X  10,  1. 

23.  Ruf.  Fest.  27:  cum  a  proelio  rcspirantcs  practentis  lumi- 
nihus  repertae  inhiarent  aquac,  nimbo  sagittarum  obruti  sunt,  cum 
stolide  ad  dirigcndos  ccrtius  in  sc  ictus  lumina  ipsi  per  noctem 
acccnxa  praeberent. 

27.     Liban.  or.  LIX  112.    Julian,  or.  I  24c. 
30.     Libau.  or.  LIX  117.    Julian,  or.  I  24d. 
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95,  8.     Liban.  or.  LIX  113.  lU.  118.  120.    Julian  or.  I  25b. 
10.    Juliau.  or.  I  27a.    II  62c.   6Tb.    Zonar.  XIII  7  p.  14c. 

18.  Julian,  or.  I27a:  ScsvooOvxo  yap  wj  xal  läg  uö^sig  y.aM- 
govxeg   y.ai   f^j   Xfüpaj    v^Sr^   xpaTYjaxvxss   y.X'/jpoüyou;    viiiiv   £7:ago'jai.. 

21.  Zonar.  XIII  7  p.  14 C;  «oXXijv  [xev  IXvjiaaxo  y/öpav,  äXXä 
lisvxoi  y.al  -lypcüpia  slXs.     Zo.sim.  III  8,  2. 

23.    Ruf.  Fest.  27. 

25.  Philostorg.  III  23.  Theodor,  h.  e.  II  30.  liist.  rel.  1,  1 
=  Migne  G.  82  S.  1304.     Chron.  Pasch,  a.  350.    Theophan.  5841. 

30.  Zonar.  XIII  7  p.  14 d. 

33.  Zonar.  XIII  7  p.  15a.  Theodor,  h.  e.  JI  30,  5.  6.  Julian, 
or.  28c.  30a.  11  63a.  67b.  Ephräm,  Hymu.  II.  III.  Zeitschr. 
f.  kathol.  Theol.  1878  S.  345.  347. 

90,  3.    Zonar.  a.  0.    Theodor  a.  0.    Juliau.  or.  II  66  b. 

4.  Julian,  or.  I  27b.  30a.  11  62c.  67b.  Liban.  or.  XVIII 
208.    Themist.  or.  II  37a. 

6.  Julian,  or.  I  28d.  II  62d.  Vgl.  Amm.  XXV  8,  13.  14. 
1,  15.    Zosim.  III  8,  2. 

8.     Zonar.  XIII  7  p.  15b. 

10.    Amm.  XIV  3,  1.    XVI  9,  3. 

14.  Julian,  or.  128  d.     II  66d.     Themist.  or.  II  37  a.    39  a. 
20.    Julian,  or.  I  26d.    Themist.  or.  IV  56a. 

27.  Philostorg.  III  22:  toO  ^j-sv  KcovatavxLOu  xatä  xyjv  "ESsaaav 
ir;g  Meao7ioxap.(ag  S'.axpißovxog*  xouxo  yäp  6  Eepotxö;  txmrixst  7i:6Xsp.os. 

97,  3.  Zonar.  XIII  7  p.  15b:  Kwvaxdvxio;  5e  6  ßaatXsüg  xyjv 
[JLSV  Nia-.p'.v  y.axcü/'jpcüjs  y.ai  xoü;  ro/.itas  aüxr^g  ävsxxf^aaxo. 

17.    Philostorg.  III  22.  28. 

19.  Philo.storg.  III  22.    Amm.  XIV  1,  2.    Auon.  Vales.  6,  35. 

31.  Mommseu,  Clironica  minora  I  S.  69.  Vgl.  Julian  or. 
I  26c.    Zosim.  II  43,  1.    Socrat.  11  25,  8. 

98,  14.  Vict.  Caes.  41,  27.  epit.  41,  25.  Zosim.  11  43,  1. 
Zonar.  XIII  7  p.  15  c.    Philostorg.  III  22. 

15.  Eutrop.  X  10,  2:  quem  grandaevum  iam  et  cunctis  ama- 
hilcm  diuturnitate  et  felicitate  miUtiae  ad  tuendum  Illyricum  prin- 
eipem  creavcrunt,  viriim  probum  et  morum  veterum  ac  iumndae 
civilitatis,  sed  omnium  Utterarum  cxpertem  adeo,  ut  ne  elementa 
quidem  prima  earum  nisi  grandaevus  et  iam  imperator  acceperit. 
Vi(jt.  Caes.  41,  27:  Vetranio  Utterarum  prorsus  expers  et  ingenio 
stolidior  idcircoque  agresti  vecordia  pessimus,  cum  per  Illyrios 
pcditum  magisterio  militcs  curaret,  domlnationem,  ortus  Moesiae 
superioris  locis  squalidiorihus,  improbe  occupaverat. 
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23.     Juliau.  or.  1  26 C:   Tä   Sä  Iv  'lÄX'jpiot;   axpaxö7:£?a  xapa- 

29.  Philostorg.  III  22:  y]  upcoß'jxäxYj  xoüxwv  äSsX-^y]  Kcov- 
axavxca  —  5siaaaa  [xyj  i^9-äaei.£v  6  x'jpavvvjaas  Mayvsvxios  x6  Ttävxwv 
ävapxYj3aai>ai  xpixog,  Oüsxpaviwvä  xiva,  xwv  axpaxTgyouvxcDv  iva, 
xad-ioxr^OL  Kaiaapa.     Vgl.  Chroii.  Pasch,  a.  350. 

99,  4.  Mommseu,  Clirouica  miuora  I  237:  Vetranio  apud 
Sirmium  k.  Mar.  eo  anno.  Sirmium  nennen  auch  Sociat.  II  25,  9. 
Sozom.  IV  1,  1.  Mursa  Vict.  epit.  41,  25.  Zosim.  II  43,  1.  Hieron. 
chrou.  2366.  Ich  glaubte  beide  Nachrichten  kombinieren  zu 
dürfen.  Wenn  das  Chrouikon  Paschale  bei  Mommsen  a.  0. 
Naissus  nennt,  so  verwechselt  es  offenbar  den  Ort  der  Ab- 
dankung des  Vetranio  mit  dem  seiner  Erhebung.  Vgl.  Eutrop. 
X  10,  2.  Vict.  Caes.  41,  27.  Zonar.  XIII  7  p.  15c.  Joh.  mon. 
passio  S.  Artemii  10. 

7.  Joh.  mon.  passio  S.  Artemii  11:  xaOxa  p,a9-(bv  6  Kwv- 
axävxcos  ky.  xwv  x^g  äSsXcpfjS   ypajjLiiäxwv  xxX. 

10.  Philostorg.  III  22:  6  Ss  Kwvaxdvxto^  xaOxa  (J.a9-Cüv  Tiapao- 
xixa  iisv  OOsxpavicov.  x6  5:ä5rj[ia  7i£|j.-S!,  O'JvsTrix'jpwv  aijxqi  y.al  xö 
X7)g  ßaatXsias  &^i.(ü\ia..     Vgl.  Zonar.  XllI  7  p.  15  c. 

29.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  regelmässig  Fl.  Pop. 
Nepotianus  p.  f.  Aug.  (Cohen,  Medailles  imperiales  VHP  S.  Ift'-): 
wenn  auf  der  einzigen  Goldmünze,  die  von  ihm  erhalten  ist, 
d.  n.  Jul.  Nepotianus  p.  f.  Aug.  steht,  so  dürfte  dies  ein  Irrtum 
des  Stempelschneiders  sein,  der  bei  seiner  übereilten  Prägung 
nicht  unerklärlich  ist.  Dagegen  zeigt  die  Münze  mit  Fl.  Nej). 
Constantinus  Aug.,  dass  er  sich  am  Eude  seiner  kurzen  Regierung 
den  Namen  des  Kaisers  beigelegt  hatte,  welcher  den  Ruhm  der 
ganzen  Dynastie  bildete.  Ursgrünglich  kam  ihm  der  Name 
Constantin  jedenfalls  nicht  zu. 

30.  Zosim.  II  43,  2.  Vict.  epit.  42,  3.  Caes.  42,  6.  Eutrop. 
X  11.  2.  Socrat.  H  25,  10.  Sozom.  IV  1,  2.  Joh.  Ant.  frg.  174. 
Vgl.  Amm.  XXVIIl  1,  1.  Mamert.  pan.  XI  13.  De  Rossi,  Rev. 
arch.  VI  1862  S.  373. 

33.  Zosim.  1143,3:  'Avi^r^xCou  §s  xoü  uapä  MaYvsvxCou  xaxa- 
axa9-£vxog  uzäp^c^J  xvjg  ixh'kr\c,.  Den  sonst  nicht  vorkommenden 
Namen  Anicetius  hat  Sylburg  in  Anicetus  korrigiert;  doch  De 
Rossi,  Revue  archeol.  VI  1862  S.  373  hat  dafür  mit  Reclit  Anicius 
vorgeschlagen.  Denn  das  Consulat  von  350,  das  in  den  offi- 
ziellen Fasten  des  Constantius  Sergio  et  Nigriniano  heisst,  wird 
üuf  einer   stadtrömischen    Inschrift    vom   27.  Februar  350  Fl. 


428  V.  Die  Coüstautmisclie  Dynastie. 

Anicio  d  Nigrlniano  geuaiint  (CIL.  VI  498).  Mau  wird  danach 
annehmen  dürfen,  dass  Sergiu.s  eine  Kreatur  des  Constaus  war, 
die  bei  dessen  Tode  umgebracht  wurde,  und  dass  Magneutius 
seinen  Praefecten  an  dessen  Stelle  zum  Consuln  ernannte.  Nach- 
dem auch  dieser  gegen  Nepotianus  gefallen  war,  scheint  der 
Usurpator  sein  ordentliches  Consulat  auf  den  Stadtpraefecten 
Fabius  Titiauus  übertragen  zu  haben.  Denn  dieser  nennt  sich 
auf  zwei  Inschriften  (CIL.  VI  1166.  1167)  consid  Ordinarius,  ist 
aber  weder  in  den  Fasten  des  Constantius  noch  in  denen  des 
Magnentius,  die  für  351  und  352  bekannt  sind,  nachzuweisen. 

100,  8.    Das  Datum  bei  Mommsen,  Chron.   min.  I  S.  237. 

12.  Dass  der  Stadtpraefect  getötet  sei,  wie  Vict.  Caes.  42,  6 
angibt,  muss  falsch  seiu,  da  nach  dem  Clironographen  von  354 
(Mommsen  1  S.  69)  Fabius  Titianus  dies  Amt  schon  vor  dem 
Aufstaude  des  Nepotianus  angetreten  hatte  upd  es  auch  nach 
demselben  bis  zum  1.  März  351  weiterbekleidete.  Wahrsclieinlich 
ist  er  mit  dem  Gardepraefecten  Anicius  verwechselt. 

17.  Hieron.  chron.  2366. 

18.  Nepotians  Herrschaft  endete  am  28.  Tage.  Eutrop. 
X  11,2.  Joh.  Aut.  frg.  174.  Vict.  epit.  42,3.  Caes.  42,7;  vgl. 
Zosim.  II  43,  4. 

20.  Äthan,  ap.  ad  Coust.  6;  vgl.  Julian,  or.  11  58  c.  d. 
Eutrop.  X  11,  2.  Socrat.  II  32,  1.  Sozom.  IV  7,  1.  Joh.  Ai)t. 
frg.  174.    Hier,  chron.  2366. 

28.  Eutrop.  X  10,2.    Dessau  744.  747.    CIL.  VIll  10169. 

29.  Socrat.  II  25,8:  'Acpptvtnjv  xe  xai  Aißüy/;  b'-f"  iaui^  TisTioirjxo. 
Diese  Nachricht  wird  dadurch  bestätigt,  dass  Magnentius  eine 
Gesandtschaft  an  Constantius  von  Libyen  aus  über  Ägypten 
reisen  Hess.    Äthan,  aj).  ad.  Const.  9. 

101,  3.  II.  Schiller,  Geschichte  der  römischen  Kaiser- 
zeit 11  S.  254. 

8.    Äthan,  ap.  ad  Const.  9. 

13.  Zonar.  XIII  7  p.  15c:  xw  Kwvoxavxiw  5'  eniaxsA/lcüv  s^eye 
xtT)  xupccvvq)  ävxtxaO-iaxaafVa'.  xal  aOxöv  ä-.ff/.£a3-ai  sig  xyjv  lxsivot> 
xaxäX'joiv  Y,%zr^■7z^l'{VK  Julian,  or.  I  26c:  Exdxeus  tk  aOxög  onzoz 
ypriinaza.  7ie[i7:eiv  xal  5'JvaiJiiv  xr,v  ßor;9-rjao'jaav,  o-.f65pa  bTzkp  auxoü 
SeStöjg  xai  xps[iü)v,  [iv;  Tipög  xöv  xupävvtüv  xpaxr^S'eir].  xai  xscog  [isv 
iTiYi'{-(iXX£Xo  xä  -poar/ztovxa  SpäasLv,  oüSaiiö)^  aOxöv  ägiojv  xf^g  'Xf/yr^g,. 
i-izpo-!zow  Ss  olfiai  Titaxdv  xai  cfuXaxa  Ttaps^siv  e:raYYe?>?-(>I-isvo;. 

16.  Julian,  or.  I  30b:  Tipsoßsiag  tisiji-iüv  xai  ävaXiaxtov  xpi^- 
[iaxa    xai    axpaxoTieSa    xä    :ipoaxaö-Yj[isva    xoTg    2x'j&ai{    iv    Ilatovicjc. 
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^X7i£[i7iü)v,  xo5  [lYj  y.paTYj9-^vat  tdv  TipejßüxYjv  uJiQ  xo'J  X'jpävvou  ■npovoih'^ 
xtX.  30c:  y^pr^p-ÄJi  y.ai.  aTpaTO'sdo:^  xac  lolg  dAXoij  öcTiaoLV  utiö  ooö 
7i:epiaü)^ö[j.£V0s. 

30.  Julian,  or.  I  26 d.  30c.  31a.  II  76c.  Zouar.  XIII  7 
p.  15c.  Das  Bündnis  zwischen  Vetranio  und  Magnentius  kann 
nur  sehr  kurze  Zeit  gedauert  haben,  da  auf  den  von  jenem 
geprägten  Münzen  wohl  Constantius,  aber  niemals  Magnentius 
erscheint.     H.  Schiller,    Geschichte    der    römischen    Kaiserzeit 

II  S.  252. 

102,  2.     Seeck,    Die   Briefe   des    Libauius   S.  293.     Wenn 

H.  Scholze,  De  temporibus  librorum  Themistii.  Göttingen  1911 
S,  10  daran  zweifelt,  dass  die  Rede  des  Tliemistius,  wie  ihre 
Überschrift  angibt,  in  Ancyra  gehalten  ist,  so  unterschätzt  er 
den  Quellenwert  dieser  Überschriften.  Denn  in  der  Literatur 
jener  Epoche  rühren  sie  immer  von  genau  unterrichteten  Zeit- 
genossen, wahrscheinlich  von  den  Verfassern  selbst  her,  was 
sich  am  deutlichsten  bei  den  Reden  des  Himerius  erkennen  lässt. 
8.    Petr.  Patr.  frg.  16.    Zonar.  XI II  7  p.  15c.  d. 

31.  Philostorg.  III  2i.   Julian,  or.  II  76c.  I  31a. 

33.  Zosim.  II  44,  12:  sysvsxo  §£  -/.al  Mayvsvxtw  otio'jSyj  xrjv 
c^iÄiav  iTitaTiäaaaö-a'.  Bsxpavitovog  xai  cüv  auxcj)  xov  r.pb^  Kcüvaxivxiov 
S'.aYü)viaaa9-at  nö?.£|j,ov.  Ixaxspou  xo'.vuv  xi^puxag  uspL  xouxou  Tipög 
Bsxpavicöva  axsiXavxog  ei'Xsxo  Kcovaxaxitp  S-saS-ai  {läXXov  y]  Mayvsvxicp. 
TÖ)v  oüv  MayvsvxCou  Tipsaßsiov  Äpaxtopi'jaävxtüv  txTxpäxxwv  xxX.  Zonar. 
XIII  7  p.  16a:  xäg  x=  rpoxipa;  xaxaXsic];«;  ßo'jXäg  xal  xäj  a'jvi)-irjxag 
dö-sxrjoa;  xä;  Jipö;  MayvIvTiov. 

103,  7.  Zonar.  XIII  7  p.  15d:  aOxög  5'  aüxixa  [xyjSsv  [isAXyjaas 
£'-5  Zap5iXYjV  TcapaYivcTai,  xai  6  BsxpaviMV  xyjv  dvlÄTXiaxov  l7ii5v][iiav 
7Lxr^;as  xo5  Kwvsxavxio'j  wg  8sa:idxT(i  Tipoa'jJiYjvxYjxet  aOxw. 

11.  Naissus  nennen  Hieron.  chron.  2367  und,  wenn  auch 
in  etwas  gestörtem  Zusammenhange,  das  Chronikon  Paschale 
(s.  zu  S.  99,  4).  Da  die  Übereinstimmung  dieser  beiden  uns  die 
durchaus  zuverlässige  Chronik  von  Constantinopel  repräsentiert 
(Seeck,  Jahrbücher  f.  klass.  Philol.  1889  S.  601  ff.),  muss  diese 
Ortsbestimmung  für  sicher  beglaubigt  gelten.  "Wenn  Socrat. 
II  28,  17  und  ihm  folgend  Sozom.  IV  4,  2  statt  dessen  Sirmium 
nennen,  so  verwechseln  sie  offenbar  den  Ort  der  Abdankung 
mit  dem  des  Regierungsantritts. 

13.  Die  Fasten  des  Hydatius  bei  Mommsen,  Chronica 
minora  I  S.  238  verzeichnen  unter  dem  Jahre  351:  co  anno 
dcpositus  Vetcranio  VIII  kal  Jan.     Diese  Zeitbestimmung  kann 
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schou  deshalb  nicht  riclitig  sein,  weil  die  Schlacht  bei  Mursa, 
die  der  Absetzung  des  Vetranio  erst  nach  mehreren  Monaten 
folgte,  schon  auf  den  28.  September  351  fiel  (S.  112).  Wir  haben 
die  Wahl,  ob  wir  annehmen  Avollen,  dass  jene  Notiz  unter  ein 
falsches  Consulat  gesetzt  oder  dass  VIII  kal.  Jan.  für  VIII  id. 
Jan.  verschrieben  ist.  Für  das  letztere  würde  sprechen,  dass 
Hydatius,  soweit  er  der  Chronik  von  Constantiuopel  folgt,  sich 
niemals  sonst  im  Consulat  versieht  (Seeck,  Jahrb.  f  klass. 
Philol.  1889  S.  625  ff.)  und  dass  aucli  Hieronymus  (cliron.  2367) 
mit  ihm  in  der  Bestimmung  des  Jahres  übereinstimmt.  Der 
Fehler  müsste  also  schon  in  ihrer  gemeinsamen  Quelle,  der 
Chronik  von  Constantiuopel,  gestanden  haben,  in  der  solche 
Irrtümer  sonst  nicht  vorkommen.  Doch  andererseits  erzählt 
Aurelius  Victor,  der  nur  zehn  Jahre  nach  diesem  Ereignis  seine 
Caesares  vollendete,  dass  Vetranio  noch  vor  dem  Ende  des 
zehnten  Monats  seiner  Regierung  habe  abdanken  müssen 
(Caes.  42,  1:  eis  mensem  decimiim;  vgl.  Chron.  Pasch,  bei 
Mommsen  I  S.  237:  ßaaiXsüsav-ca  }ir,va;  Ssxa),  und  dies  passt  nur 
auf  den  25.  Dezember  350,  nicht  auch  auf  den  6.  Januar  351. 
Diese  zeitgenössische  Überlieferung  ist  für  mich  entscheidend, 
obgleich  ich  bekennen  muss,  lan^e  geschwankt  zu  haben. 

14.  Zosim.  11  44,  3.  Julian,  or.  11  76  d  ff.  I  31b.  Vict. 
Caes.  42, 3.    Themist.  or.  II  37  a.  III  45  c.    Chron.  Pasch,  a.  350. 

25.     Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  49:  xöv  p-iv  BpsTavicova  xaö-sUev 

xXyjpovGiiia  yivsTai;"  Vgl.  Chron.  Pasch,  a.  350. 

lOi,  15.  Amm.  XXI  8,  1:  Gomoarinm  proditorem  antiqnum 
timens,  quem  cum  scutarios  agerct,  latenter  prodidisse  Vetranionem 
suum  principem  audiebat.  Zosira.  II  44,  4:  oi  oxpanaj-cat,  rcpoxax- 
eiXY}|ji,|j.svoi  -CS  Scüpotg  äSpoig. 

18.  Socrat.  II  28,  17:  Kcovaxävxcov  [lövov  ävs'.j:u)vo'jv  Aüyo'joxov 
y.ai  ßaavXsa  y.al  aOxoxpäxopa  •  BiXpaviwvc/;  5s  0'j5a[io'j  |J.vyj|j,vj  ßowvxwv 
lytvcxo.  Julian,  or.  I  31d:  xsXo;  5s  6:i6  xmv  Xöyüjv  dva;i£ii)-öiJievoi 
02  [lövov  ixccXouv  paaiXia,  [lövov  apy,eiv  y^gfouv  dzdvxwv,  yjYsta&at. 
acpwv  ^-/.sXs'Jov  inl  xöv  noX£{itov,  «xoÄO'j3-r^a£i.v  (bjJtoAÖYOuv.  äuoXaiißävsiv 
Yjgiouv  xf(g  äpx^;  xä  Yvtopiafxaxa.     Sozom.  IV  4,  2. 

",  25.  Zouar.  XIII  7  p.  16a:  xä  yäp  zf^g  ßaailsta;  otTioSyadiisvog 
6  Bexpaviwv  '{'^(üpLo\3.y.z'x  sv  ISubxou  'jZoXri  xtov  xoO  ßaoiXEiüg  noScov 
£7t£?.äß£xo.  Julian,  or.  I  32a:  rzpoari-fi  ooi  7i£p'.cXö|X£vog  xyjv 
d/.oupYi5a.     or.  II  77  c:   i~i   xoO  ßYjjJiaxog  xad-^X9-£v    6  z%g  ßaaiX£iag 
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GzoxpiTYjs  Sixaact^icvos  xai  woTtsp  ö^Xr,|Jia  ßaa-Ael  Ttaxptyov  ÜKobobz 
XTjv  dXoupYi§3c.  Socrat.  II  28,  18:  6  5£  sud-bg  aia3-ö[icvc-;  TipoSiSoaO-a:, 
:tapä  TO'j;  ::ö5as  IxuXivSsIto  xoi3  ßaatXstüg.  KcDvaidviiog  §s  aüxoö 
:r£pisXtbv  xöv  ßaaiXixöv  Qzk-^a.'/o'i  xal  xyjv  aXo'jpyiSa  cptXavö-pwiisOexai. 
Sozom.  IV  4,2.  3.  Eiitrop.  X  11,  1:  amsensu  }inlituin  dcponere 
insignc  conpuUus.  Tliemist.  or.  II  37b.  34b.  III  45b.  IV  56b. 
Libau.  or.  I  81.  Amin.  XV  1,  2.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mou.  49. 
74.     Greg.  Naz.  or.  IV  34  =  Migne  G.  35  S.  561. 

28.  Zouar.  a.  0.:  6  Si  TCspisTixügaxö  x£  xöv  Bs-pxviwva  xal 
zaxspa  (ovdjiaas  xai  ^elpa  öpsyojv  aiJxw  xai  uTioaxYjpi^cüv  Tipsoßüxr^v 
övxa  aüv5£i::vov  ijioiYjaaxo.  Vgl.  Philostorg.  III  22.  Cbron. 
Pasch,  a.  350. 

30.  Zouar.  a.  0.  Socrat.  II  28,  19.  20.  Sozom.  IV  4,  3. 
Zosiiu.  II  44,  4  Philostorg.  III  22.  Chron.  Pascli.  a.  350.  Vict. 
Caes.  42,1.  epit.  41,25.  Themist.  or.  II  38a.  IV  56b.  VI  80c. 
Julian,  or.  II  77c. 

33.  Im  Anfang  des  J.  351  meinte  man  in  Rom,  dass 
Decentiiis  das  Consulat  bekleide  (J.  B.  de  Rossi,  luscr.  Christ, 
urb.  Rom.  I  111),  offenbar  ^YeiI  es  üblich  war,  dass,  wer 
den  Purpur  empfangen  hatte,  dem  nächstfolgenden  Jahre 
den  Xameu  gab.  Daraus  darf  mau  schliessen,  dass  jeuer  schon 
vor  dem  81.  December  350  Caesar  wurde.  In  Wirklichkeit 
aber  hatte  Magnentius  neben  sich  selbst  den  Mörder  des 
Constaus,  Gaiso,  zum  Consulu  ernannt  (Momrasen,  Chronica 
minora  III  S.  522).  Danach  scheinen  diese  Designatiouen  statt- 
gefunden zu  haben,  ehe  die  Erhebung  des  Decentius  erfolgt 
war;  denn  sonst  wäre  Magueutius  von  dem,  was  von  Alters 
her  Sitte  war,  kaum  abgewichen.  Dazu  passen  auch  die  Zeit- 
verhältnisse; denn  er  wird  einen  Caesar  nicht  ohne  Zustimmung 
des  Constautius  ernannt  haben,  ehe  die  Verhandlungen  mit 
diesem  eudgiltig  gescheitert  waren:  dies  aber  trat  erst  im 
Herbst  350  ein,  als  die  Gesandtschaft,  die  den  Kaiser  in 
Heraclea  antraf,  erfolglos  gewesen  war  (S.  102;  vgl.  H.Schiller, 
Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  II  S.  255).  Da  nun  die 
Erhebung  des  Decentius  durch  die  Einfälle  der  Germauen  in 
Gallien  veranlasst  wurde,  muss  die  Aufforderung  des  Con- 
stautius, die  sie  herbeiführte,  schon  vor  dem  Winter  350  er- 
gangen sein.  Auch  lässt  sich  ein  so  verzweifelter  Schritt 
daraus  wohl  am  leichtesten  erklären,  dass  der  Kaiser  auch  den 
Vetrauio  noch  zu  seinen  Feinden  rechnete,  also  einer  er- 
drückenden Übermacht  gegenüberzustehen  meinte. 
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105,  4.  Libau.  or.  XVIII  33:  MayvcvxUo  Kcüvaxdcvx'.o;  noXsi-iöv 
—  Tiavx'  wsTO  SsTv  y.tvälv  etiI  tw  tov  avSpa  IXetv.  v.ai  dvoCyst  §yj 
Totj  ßapßtxpo'.;  §cä  YP^P-lJ^äxwv  xo'jg  'PüJ|iat(i)v  Spou;  ä^cXya.i  'j^-ir^Qixc, 
a'jxolj  ÖTXöayjv  Süvaivxo  xxöcaO-at.  Soö-siarj,  8s  sy.ctvo'.g  xyj;  äScixg 
y.al  xöv  ouvSi'jxöv  XsX'Jtiivcov  xaTg  l-iaxo^-alg  y.xX.  Sozoin.  V  1,  2 
von  Julian:  stxixyjSss  5=  y.al  xa;  i-ioxoXäg  dr:cSsixv'j,  Si'  äv  xoü; 
ßapßdpou;  y,a?.wv  xaxä  Mayvsvxio'j  slg  'Pcü[j.atoi»5  YjYaYSv.  Vgl. 
Socrat.  III  1,  38.  Diese  Briefe  waren  dem  Julian  durch  Gesandte 
des  Clinodomar  übergeben  worden.  Libau.  or.  XVIII  ,52:  ;rsiJLc{;avx£s 
y.TQP'jy.a  xal  St,'  sxsCvö'j  Ssr/.vüvxsg  xä;  £-iaxoXäj,  ai  xvjv  yfjv  auxöiv 
|-oiouv.  Socrat.  111  1,  33:  oi  5s  Sts-psoßEÜovxo  Txpö;  a'jxdv  §siy.vüvxsg 
(b;  xa  ßaa'.Xsü);  ypiiniaxa  sl;  xy^v  'Pcop-aicov  yßp'j.^  -apslvai  ysXsüs: 
aüxoüs,  y.ai  xäg  l-iaxoXx,  ^TisSsixvuov.  Sozom.  V  2,  22.  Vgl. 
Zosim.  II  58,  3  von  Maguentius:  Ti-jö-öjasvo;  Ss  w;  xai  xoü;  nspL 
xöv  'Pf/vov  ßapßdcpo'jj  7_py,|j.(xxü)v  -Xt^S-s!,  Sortisvcig  aüxip  TrsTxoiyjxsv  6 
Kcüvaxävxio;.  Socrat.  111  1,26:  o:  yäp  Svj  ßäpßapot,  o-j;  6  ßaaiXsuc; 
Kü)vaxävx:os  sl;  ai»|JL[ia-/_iav  y.axä  Mayvsvxioi)  p,i7.pöv  qiupoaO-sv 
4}iia9-ü)aaxo,  slg  oüSsv  xpyjai(iov  y.axä  xoü  xopivvou  ^cvöiisvot  xac; 
'Pio>j.aiü)v  sqj^stpov  TiöXets.     Sozom.  V  2,  20. 

10.  Liban.  or.  XVI 11  34.  31.  Julian,  ep.  ad  Atiien.  278 dft'. 
Arani.  XV  8,  1.    XVI  12,  5. 

20.  Deceutius  wird  Bruder  des  Maguentius  genannt  von 
den  Zeitgenossen  Vict.  Caes.  42,8  und  Eutrop.  X12,  2;  damit 
stimmen  überein  Zonar.  XIII  8  p.  16b;  9  p.  18c.  Socrat.  II  32,  9. 
Sozom.  IV  7,  3.  Dass  Zosira.  II  45,  2  ihn  nur  als  ysvsi  a'jvauxöjisvov 
bezeichnet,  kommt  daneben  nicht  in  Betracht;  denu  dies  ist 
nur  eine  falsche  Übersetzung  von  cnnsang uinciis,  wie  Vict.  epit. 
42,  2  schreibt,  der  hier  der  gleichen  Quelle,  wie  Zosimus,  gefolgt 
ist.  Dies  Wort  aber  kann  gleichfalls  den  Bruder  bedeuten. 
Danach  ist  zu  korrigieren,  was  ich  bei  Pauly-Wissovva  IV  S. 
2268  geschrieben  habe.  —  Der  volle  Name  des  Caesar  bei  Cohen, 
Mt'-dailles  imperiales  VIII-  S.  23.  —  Über  die  Zeit  .seiner  Er- 
hebung s.  zu  S.  104,  33. 

24.  Zonar.  XIII  8  p.  16b:  äv  zo''izo',z  5'  a39-.5  ö  Sanwpyjs 
ccScia;  Spagdjiävoj  xä  J^pög  so)  snöpi>r,as  xal  Xsiav  Xaßöjv  y.al  Sopia- 
Xwxo'j;  TioXXo'J;  £-avs^e'jJsv.  Philostorg.  III  25:  xö  Jlspa'.xöv  äxc-O^ag 
xaxä  XY,;  sqja;  ßap-jxspa  -/sipl  xiv£lai>-aL.  Da  die  andern  Quellen 
berichten,  dass  die  Perser  sich  in  dieser  Zeit  ruhig  verluelten 
(S.  96),  kann  es  sich  nicht  um  einen  grossen  Kriegszug  geliandelt 
haben. 

10«,  15.     Amm.  XIV  11,27. 
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17.  Amm.  XXV  3,  23.  PalUul.  dial.  13  =  Migne  G.  47  S.  48. 
Libau.  or.  XVI II  9.    Vgl.  8.205. 

20.    Julian,  ep.  ad  Atheu.  270d. 

22.    Julian,  ep.  ad  Athen.  272d.  Atliau.  liist.  Ar.  ad  mou.  69. 

24.  Juliau.  ep.  ad  Athen.  270cl.     Liban.  or.  XVIII  31. 

26.  Er  starb  Ende  354  (S.  133)  im  neunundzwanzigsteu 
Lebensjahre  (Amm.  XIV  11,  27). 

28.     Liban.  XVIIIIO.    Socrat.  111  1,  8. 

30.  Juliau.  ej).  ad  Athen.  273b:  tw  äSsÄcfw  twiitj)  -wv 
Tcaxp(i)ü)v  ISioxsv  öXbfo..  -ävxcüv  aiiiöv  äcpsP-djicvog  xtov  liVjxpqjwv. 

31.  Socrat.  III  1,  9:  ^tisI  Ss  y;  xax'  a'jxcjöv  xoO  ßaoLAsco;  6p\iri 
excX.a'Jvü)xo,  räXXoj  |i£v  xotg  sv  'Icovtqi:  xaxä  xyjv  'Ecpcoov  i'+otxa 
8LSaay.äXo'.g,  £v9-a  aüxois  xal  xxfjOic;  r^v  ="''•  'T-poyö'jm'^  r.oXX-ij.  Sozoill.  V 
2,  15     Libau.  or.  XVIII  28. 

34.  Er  brachte  in  Fundus  Macelli  die  letzten  sechs  Jahre 
vor  seiner  Erhebung  zum  Cäsar  zu,  wurde  also  um  345  dorthin 
geschickt.    Julian  ep.  ad  Athen.  271c. 

107,  4.     Amm.  XV  2,  7.    Sozom.  V  2,  9. 

6.  Gregor.  Xaz.  or.  IV  22  =  Migne  G.  35  S.  549.  Sozom. 
V  2,  10. 

7.  Julian,  epist.  ad  Athen.  271c:  ~&-  äv  ivxaa9-a  cfpäsaijjLi 
r.Bpi  xcüv  £^  Ivta'jxwv,  oü;  Iv  dXXoxpitp  xxy,p.axi  SiayaYÖvXig,  öjjTiep 
ol  Tiapä  xoig  Hspaais  Iv  xolg  cppo'jpioi;  xvjpo'Jtievo:,  [irjöcvög  yjjxIv 
Tipoo'.ovTOS  gsvou  lii^j?»  xwv  TiäXa'.  Y'^Mpititüv  drcixpsTioiJLsvoü  xivög  w; 
Yjpiäs  cpotxäv,  Si£^(ö|Ji£v  aJioxsxXsiojisvot  Tiavxög  jj-sv  naS-T^^iaxog  a-oi)5ab'j, 
ndoYjS  Sc  sXeuö-spag  svxsügsoüs,  äv  xalj  XQCjJiTxpais  olxexaiats  xpsiyöjisvot. 
xal  xotg  yj|JLCov  auxwv  SoüXotg  monsp  Ixocipo'.g  ai)YY'^!^^*S°P'2voc. 

25.  Gregor.  Naz.  or.  I\^  23:  xw  [liv  ye  xXyjpcü  ^spovxs- 
la'jxo'j;  i'^y.ct.xiXe^oi.^,  (boze  xal  xä;  Q-siaj  i)-avaYivo)ax£iv  xw  J.ato 
ßißXous.    Sozom.  V  2,  10.    Theodur.  h.  e.  III  2. 

26.  Greg.  Naz.  or.  IV  24—27.  97.  Sozom.  V  2, 12 ft".  Theodor, 
h.  e.  111  2. 

108,  3.  Joh.  moü.  Artemii  passio  12:  zoijzo^^  ouv  Iv  xw 
2tp!J.iw  7ipoxstp'.aä[j.£vo5  xxX.     Vgl.  Socrat.  II  28,  23. 

12.  Philostorg.  IV^  1:  6  5»  6£Öcf'.Xo;  Txapwv  oux  ela  upoeXO-Elv 
xfjV  Tipagiv  •  xal  y*P  xa^-'  ov  xatpöv  Kaloap  ö  räXXog  x£X£i.poxövrjXO, 
xwv  [isxag'j  auxo'j  xal  Kcovoxavx:o'j  :rpo£>.9-övxü)v  öpxwv.  oi  xyjv  iv 
äti-.potv  cpiXiav  xal  xö  zap'  Ixaxspou  ävsTtißo'JXsuxov  Ixaxipw  §'.£X'>£vxo, 
aöxös  6  n£aixr,g  f;v.     Joh.  mon.  Artemii  passio  41. 
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18.  Dessau  737.  CIL.  VIII  8475.  XII  5560.  Ephem.  epigr. 
V  1112.  Vgl.  Vict.  Caes.  42,  8.  Socrat.  II  28,  21.  CIL.  II!  198. 
Chron.  Pasch,  a.  351.     Larsow  S.  34. 

19.  Mommsea,  Clirouica  minora  I  S.  238. 

20.  Job.  mon.  a.  0.  Zosira.  II  45,  1.  Zonar.  XIII  8  p.  16b. 
Vict.  epit.  42, 1.    Juliau.  ep.  ad  Athen.  272 d. 

23.  Chron.  Pascll.  a.  351:  ^v  x-^  -/.axä  xr^v  ävaxoÄYjV  'Avxio-/,cicf 
d/isateiXsv  xwv  Uspacov  STtixsiiidvtüv.  Amm.  XXI  13,  11.  Philostorg. 
III 25.  Zonar.  XIII  8  p.  16b.  Liban.  or.  XVIII 16.  Socrat.  II 28,  21. 
Sozom.  IV  4,  4.   Zosim.  II  45, 1.  Vict.  Caes.  42,  8.  Eutrop.  X  12, 2. 

27.  Julian,  or.  I  34d:  •?]xoXoü9-ouv  5s  auxqi  xaxtx  xö  guyyevss 
g'J|i[iaxoi  7ipo9-j[JLÖxa-o'.  ^pä-y-foi  v.ot.1  Zdcgovsg.  or.  II  56 C:  xoüxcov 
Syj  xwv  eö-vwv  sgavaaxr^aag  cJx  sÄaxxov  tc^.yjö-oj  -■?,$  o'i-/.o%-e'/  auito 
§ovs7io|jLsvyj;  axpaxiag  xxX.     57  a. 

33.  Julian,  or.  I  34b:  otico^  YivayxajS  xoüg  oOSsv  Ssofiivoo; 
xi  ßaj'.Xixä  xx-/j(j.axa  Trpiaod-a:. 

109,  1.  Julian,  a.  0.:  tos  "c^^'^S  vtaXoüg  Ixeivo'jg  äxlS-st,  v6[jL0ug, 
xr)v  rjjiiasiav  gla'-pspetv,  9-äv3cxov  aTieiXcov  xotj  ä:ic'.i>ouat,  [jLr^vjxä;  §£ 
ehcc'.  x6v  ßo'jXöjjicvov  xwv  oiv.sxöv. 

5.  Juliau.  or.  II  97  b:  äv5p£s,  xvjg  yspouaiot;  öxiTisp  ocpsÄoc;, 
ä^iüjasi  Ttal  7iXo'Jx(p  y.al  ^uveasi  S'.acpdpovxsg  xcöv  äXXcDV,  toansp  dg 
Xifisva  xaxacpe'jyovxsc  xyjv  xgüxou  Segtdv,  loxtag  xs  Xmövxeg  xal 
oixo'jg  xal  -al5ag  Ila'.oviav  p.£v  ävxi  x'^g  'Ptoiivis,  xr]v  |Ji£xä  xo'jxou  5s 
dvxi  xcüv  cpiXxäxcüv  o'jvouaiav  rjaTidoavxo.     or.  I  38  C.   48b. 

11.     Über  die  Streitkräfte  der  beiden  Parteien  s.  S.  111. 

15.  Juliau.  or.  I  35  a:  TiöXig  uöcaa  xal  cppoüpiov  Tipöaotxov 
«Pt^vü)  xcöv  ivoixoüvxcüv  cpuXäxcüv  s^£pYj|Ji(üO-£vxa  7rpo5£5oxo  [xev  dccpüXaxxa 
zävxa  xolg  ßapßäpGtg. 

24.  Zosiiu.  II  45,4:  sl  [liXXot,  x-?j  I'titk;^  7iX£ov£xx(üv  £v  [Ti^aaCp-oig 
rcoX£[i-/ia£Lv  x">P'<^tS-  Vgl.  II  48,  3.  Juliau.  or.  II  57b.  Libaii. 
or.  XVIII  206. 

32.  Zosim.  II  46,  1:  MaY/evx-.o;  —  oby.  \izlyj.xo  xf;g  ircl  ttXeov 
xoD  7ioX£[iou  xpipf^j,  iXXx  £-1  Ila'.oviav  iywpEi.  Dass  beide  Teile 
bis  in  den  Sommer  hinein  zauderten,  ergibt  sich  aus  dem  Datum 
der  Entscheidungsschlacht,  dem  28.  September  (S.  112). 

110,  1.    Zosim.  II  45,  3—46,  1.  Juliau.  or.  I  35c.  II  57b.  97c. 

6.  Constautius  niuss  sich  zuerst  nacli  Poetovio  gewandt 
haben,  weil  ihn  Maguentius  hierher  verfolgte.     Zosim.  II  46,  1. 

9.    Julian.'  or.  I  35d.  II  57b.    Zosira  a.  0. 
11.     Um   seinen  Angriff  weiter  fortzusetzen,  musste  Mag- 
nentius    die    Save    überschreiten    (Zosim.   11  46,  2:    MaYV£vx(ou 
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Stavoo'Jiiivo'j  TOTspov  y^piq  Ys^üpcf  7ispaia)9-Yjvai  töv  Säov  T:oxa|i.GV  t^ 
^eogat  TiXoia  xal  Ta'jxvj  Scaßißäaai  -cd  oi.oäx£'J[ia  -/.xX.).  Daraus  folgt, 
dass  sich  Constantius  über  den  Fluss  zurückgezogen  liatte. 

12.  Zosim.  II  46,  2  ff. 

13.  Zonar.  XIII  8  p.  16c:  axiXXst  xoivjv  npbg  auxöv  avdpas 
xwv  iTiicpavwv  xai  YpäiJi!J.axa  'i'k-^'/^oi.pdLZZsi  aOxq),  auyY'^^'^P'i')'''  5t5oi)g  int, 
x(p  xoXiiy,[jiaxc,  el  xwv  ötiXcüv  äTtöax^tto.  xal  :i:apaxüjpü)v  aüxw  xwv 
raXXiwv,  Iva  xoüxcov  apx.ir)  xai  xaü^atg  Tispiopi^Yjxat.    Zosim.  II  46,  3. 

23.  Zosim.  II  48.  Der  Bericht  des  Zosimus  ist  hier  aus 
einem  Pauegyrikus  geschöpft,  der  in  Form  einer  epischen 
Dichtung,  wie  sie  uns  ähnlich  von  Ghiudian  erJialten  sind,  den 
Sieg  bei  Mursa  feierte  (Seeck,  Zur  Chronologie  und  Quellen- 
kritik des  Ammianus  Marcellinus.  Hermes  XLI  S.  483).  Da 
ein  Werk  dieser  Art  nur  unmittelbar  nach  der  Schlacht  ent- 
standen sein  kann,  also  im  allerstreugsten  Sinne  zeitgenössisch 
war,  sind  die  Hauptnachrichten  sehr  gut,  aber  was  von  den 
Reden  und  Taten  der  Feldherren  im  Einzelnen  erzälüt  ist,  im 
Sinne  des  Homer  erfunden.  Danach  hat  man  an  diesem  inter- 
essanten Stück,  das  mit  1145,3:  iv  xoXc.  :iepl  xä  "ASpava  beginnt 
und  mit  II  53,  1:  uäaa;;  5s  xalg  iXTitoiv  aTioYvoüg  6  MaYvdvxtog 
endet,  Kritik  zu  üben. 

33.  Zosim.  11  49, 1—50,  1.  Auf  die  Sendung  des  Titiauus 
und  die  Beleidigungen  des  Kaisers,  die  jeuer  sich  dabei  erlaubt 
hatte,  scheint  auch  Themist.  or.  IV  62  c.  VI  80  c.  VII  97  d 
anzuspielen. 

111,  24.  Zonar.  XIII  8  p.  17  b:  XsY^vxai  yä.p  Ia  jisv  x(i)v 
exEivo'j  Txspl  xpiäxovxa  Tiaaslv  ytXiäSa;,  a-aowv  dpc9-!J.outi£vcov  slg 
ÖYSoTjxovxa,  l>c  de  xwv  MaYVcVxiou  xpiäxovxoc  y.al  s^  oÜjOjv  y^iXiädcov 
S'.a-.(;9-apYjvai  xäg  slxooi  npbc,  xoüg  xsaaapatv. 

112,  1.  Amm.  XV  5,  33  von  Silvauus:  licet  ermii  ob  tem- 
pestivam  illam  cum  armaturis  proditionem  ante  Mursense  proelium 
obligatum  gratia  rctineret  Constantium  et  q.  s.  Zonar.  XIII  '8 
p.  16 d  hat  armaturae  durch  uXvi^-os  önXixöv  übersetzt;  doch  zeigt 
die  Not.  Dign.  Or.  XI  9.  Occ.  IX  6,  dass  sie  eine  Schola  palatina, 
also  berittene  Leibwächter,  waren.  Auch  redet  Julian  in  dem- 
selben Zusammenhange  von  einer  l'Xr]  xwv  Iti'.Xsxxwv  En^scov 
(or.  II  97  c)  oder  xäg'.s  mtiiwt  (or.  I  48  b).  Vgl.  Vict.  Caes.  42,14. 

13.    Zosim.  II  50,2.  3. 

19.  Julian,  or.  II  60b:  6  Tioxatids  r.v  xoT?  -/paxoO-iv  sv  5ssix. 
or.  I  36a.  II  97  c. 
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21.  Julian,  or.  I  36  a:  äxäxTov-co  |jl£V  kr.l  vAptag  EtitisTj  Ixaxipoo 
7:2^01  TS  Iv  |iS3(p.  II  57  b:  ^oczilsb-  loüc,  ts  Ir.Tiiot.g  ir.l  xspws  TtxTxst, 
yioplg  ixaxspo'j  —  tis^wv  5ä  ö  (isv  ö-Äixr;;  YjV  Iv  xco  (isato  oüviTixcav 
6t'  sxixs.oa  xolg  iTt^sOoiv. 

22.  Zosim.  II  45,4.  48,3.   Julian,  or.  II  57b. 

23.  Julian,  or.  I  36a:    xö  Xa-.w  xo'j;  z.oÄsjjiiou;  uK=pßaXXö[X£vos. 

27.  Mommsen,  Clironica  minoral  S.  237:  his  conss.  heUum 
Magnentü  fnit  Morsa  die  IlllkaJ.  Od.  Julian,  or.  I  38b:  XriyoüjYjs 
T/5yj  xvi;  diiwpa;.     Vgl.  Vict.  Caes.  42,  5. 

28.  Zouar.  XIII  8  p.  16  d:  dcvxtTxapaxagaiisvo:  5s  t6  |jl£v 
TiXsIaxov  xf/S  r;|j,£pa5  dcTipaxxo'Jvxeg  Snr^Yayov  tirjSsvög  tij)  dvxi:rapaxs- 
TaY[J.EV(i)  iJLspsi  i7:sgiövx<i5.  —  cipxt  Ss  xYis  r,i_i£pas  xXtväayjg  dXXrjXois 
a'jvcppdcyr;3av  xä  3xpax£'j]j.axa. 

30.  Julian,  or.  I  36a:  xw  Xauo  xobg  -oXsjJLioug  uTispßaXXöiisvos 
£xps-|co  [isv  s'jS-scoj  y.al  SisX'jaag  xtjv  (pälixfya.  oüSs  xy)v  ä.pyji'^ 
auYy.si[i£VYjv  öpö-öj;,  äxs  dvSpö;  aTisipou  TioXsfitüv  xal  axpaxvjYiag  aüxYjv 
xooiJLTjaavxo;.  or.  II  57  d:  [iixpä  xoO  XatoO  xepws  TipoeXS-övxo;  anav 
xd  7loXs[j.iov  a-jvsxsxäpaxxo  xai  o'Jx  £-.fi)?.axxs  xägiv.  £y^-2>|J^^^"^''  ^^ 
xwv  iTT-swv  xal  cjx  äv.ivxwv  xx?w. 

32.  Julian,  or.  II  60b:  l-l  xö  Xxiöv  (oö-o'jvxai,  üvansp  ö  -o- 
xaiJiög  r,v  xol;  xpaxoOaiv  dv  Segix. 

33.  Julian,  or.  I  36b:  SiaJ.uö-sioyj;  Ss  ot  axpaxiöxat  xyjj  xägsiüs 
O'jviaxäiisvoi  xaxi  Äöyou;  7iä?viv  xöv  (ZYööva  ouvsßaXov.     or.  II  59 C. 

113,  2.  Julian  or.  II  60a:  xal  ypö^ov  [lev  xiva  xa^suwc;  xai 
[löXi;  dvxsixov  snsl  5=  o'i  xs  mT^sI?  sßaXXov  sx  xögwv  7:öppa)9-sv 
d^i-Tia^öjisvoi  xotl  oc  O-copaxocpöpoi  Ti'jxvai;  st:'  aOxoü;  sypwvxo  xalg 
snsXäosjiv,  axs  £v  rsSifp  xaS-aptp  xal  Xsitp,  vug  xs  iTisXaßsv,  ivxaOi)-a 
o'.  jisv  d~s-.föUYO''  äa;jL£vo'.,  ot  Ss  sditoxov  xapxspwg.  or.  I  36  d. 
Zosim.  II  52,  1. 

6.  Julian,  or.  I  37  a:  x6  Xo'.r.bv  5s  iq  zbv  zoxaiJiöv  xaxrivsyd'y). 
or.  II  60b.   Zonar.  XIII  8  p.  17  b. 

7.  Julian,  or.  II  57  d— 59  b. 

9.  Julian,  or.  I  37a.  II  60b.  Zosim.  II  51,  2.  3.  Zonar. 
XI 11  8  p.  17  a. 

13.    Zonar.  XIII  8  p.  17b;  vgl.  zu  S.  111,  24. 

16.  Eutrop.  X  12,  1:  ingentcs  Komani  imperii  vires  ca  dimi- 
catione  consumptac  sunt,  ad  quaelihet  bella .  externa  idoneae,  quae 
mtdtum  triumphorum  possent  securitatisqnc  conferr^  Vict. 
epit.  42,4,  Job.  Ant.  frg.  174.  Zosim.  II  51,1:  xwv  'Pwiidixtüv 
axpaxoT:£5o)v  xoaoüxov  £?.axxou|JL£Vü)v  xal  xol;  Tzavxaxöö-sv  iT.'.v.z\.\ii\oic, 
ßapßäpoi;  [isxd  xosaüxr^v  cpä-opdv  dvxsxs-v  ob  5'jva[i£v(üv. 
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27.    Julian,  or.  I  36b.  II  57 d.    Zonar.  XIII  8  p.  17a. 
29.    Eutrop.  X  12, 1.     Joh.  Aut.  frg.  174. 
31.    Sulp.  Sever.  chron.  II  38,  5ff. 

114,  4.    Zouar.  XIII  8  p.  17b. 

5.  Julian,  or.  II  58b:  6  5s  ix-/]p'JXTSv  öcSsiav  xoT;  ^^apvo'jjiivocs 
TTjv  guvcöiioaiav .     or.  I  38b. 

7.    Julian,  or.  I  38c.  48b.  II  97b. 

16.  Hefc-le,  Conciliengeschiclite  I-  S.  634 ff. 
21.    Julian,  or.  I  38d.  39c.  II  71  d. 

23.  Zonar.  XIII  8  p.  17c. 

24.  Zonar.  a.  0.:  ouYY'^'^l^'^''''^i^''i''"^'  '^'^i'^^'^^i  •"''  ^'■'  oxpa-ciwto'j 
\ioipoc,  z&  ßaaiXei  o'joxpaxeüoixo. 

115,  1.  Julian,  or.  I  38c:  6  §e  upoußäXXsxo  xäs  'IxaXwv 
Soaxcopiag.  II  71c:  xö  Ss  -jTisp  xwv  'AXTrstüv  xsTy^os  TiaXaiöv  xs  r^/ 
cppoüpLOv,  xal  a'jxcp  y^prixai  ^sxdc  xyjv  cpuy'i'/V  6  X'jpavvog,  woTiep  sp'j[iGc 
xt  vso'jpyss  äTiocpr^vas  xai  äs'.öXoyov  -.ppo'jpäv  d:ioXt7i(bv  lppo)[isva)v 
ävSpMv. 

5.  Julian,  or.  II  72 d:  xai  üva  |i.Y]  Siaxpißsiv  §ox(I)  aSO-tg  xs 
uTisp  xwv  S'jaxwp'.cov  SiaXE-fGiisvos  %ai  cbg  oüxs  axpaxÖ7i£5ov  r^v  oüSs 
Xäpaxa  TiXvjotov  -/.axaßaXsa^-Kt  o-jxe  ^Ttäye'-v  iJiT,xaväg  xal  ^Xetoäsi^, 
dvuSpou  Setvö);  övxoj  xal  o'jSs  [iixpäs  XißdSag  £;(ovxcg  xoij  Tcepig 
Xcopio'J,  eTü'  aüxr;v  £T[i'.  x-/;v  al'psaiv. 

10.  Julian,  or.  II  72d.  73b.  c 

11.  Amm.  XXXI  11,  3:  vcritis  defensoiibus,  ne  captm  ab 
hoste  veniret  et  subornatus  atque  contingeret  aliquid  in  civitatis 
perniciem,  quäle  per  Actum  accidcrat  comitem,  quo  per  fraudem 
Magnentiacis  militibus  capto  claustra  patefacta  sunt  Alpium 
Juliarum. 

17.  Julian,  or.  I  39  b.  c:  axpanov  [lev  kE,rfip£c,  äyvcüaxov  xoZg 
Tiaoi*  zzs\i'])oi.z  §£  ägidiiaxov  x^g  Suväiiecüg  djxäoyjg  StiXixwv  [loipav,  Elxa 
l:i£t5Y]  aacptoc;  £YVO)g  aüxoüg  xoTg  TtoXejiioig  Ecp£oxü)xa^,  aOxdg  dvaXaßwv 
fiyeg,  xö  axpäiE-j^ia  xai  xüxXcp  Tispiixcov  Trdvxcov  lxpdTY)aag.  xaüxa 
edpaxo  Tipö  X'^s  £co,  yjyyeXxo  S£  Tipö  ix£3rj[Jißpias  xw  x'jpdvvco.  Zonar. 
XIII  8  p.  17c:  TzoXXol  xwv  und  Mayvivxcov  aüxüj  7rpoaY^£aav  lauxoOg 
x£  xai  xd  cppoüp:a  iy/S-P^S^'^'^s»- 

26.     Julian,  or.  I  39 d:  icfjvs  xr^v  -öXiv  xai  xvjv  'IxaÄiav  rrdaav, 

29.  Julian,  or.  I  48c.    Zonar.  XIII  8  p.  17c. 

30.  Julian,  or.  I  42  d:  iv  oüoe  öXoig  jj-r^oi  5£xa  vauTiYjyYjadiJisvog 
^yEtpag  xöv  oxdXov. 
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31.  Julian,  or.  II  74  c:  S  -es  inl  2:xsXiav  sy.TiXoug  nal  ej 
Kapy7)§6va,  'Hpi5avo5  ts  a£  Tipoxa'caXr^cJ'StS  "^wv  ixßoXwv  (XTiiccaag 
aöxo'j  tag  Iv  'IxaXiq:  Suväiaats  d^eXönsvai.     Vgl.  or.  I  40 C. 

34.  Julian,  or.  I  40c:  "iwv  Ilyprjvaioov  öpwv  iy.päxr/oa;  vaualv 
£xTr£|Ji'^a;  ETI'  a'JTcx  ctpäTsoiJia. 

116,  3.  Vict.  epit.  42,  5:  dchinc  cum  se  Magnentius  in 
ItaUam  recepissct,  apud  Ticiniim  plures  fudit  incautius  et,  ut  in 
victoria  solct,  audacius  pcrsequentes. 

10.  Hist.  aceph.  3:  imperatore  Constantio  in  Mcdiolano  con- 
stituto.  Hier  ist  er  am  3.  November  352  nachweisbar.  Cod. 
Theod.  XV  14,  5. 

11.  Die  Vermäliluug  mit  Eusebia  bat  Animian  in  seinem 
Geschichtswerk  gewiss  nicht  übergangen.  Da  sie  in  den  er- 
haltenen Teilen  desselben  fehlt,  muss  sie  in  einem  Stücke  be- 
richtet gewesen  sein,  das  diesen  vorauslag,  also  vor  dem 
Winter  353  4,  mit  dem  für  uns  Ammian  beginnt,  stattgefunden 
haben.  Constantius  feierte  sie,  als  er  sich  schon  beinahe  das 
ganze  Reich  unterworfen  (Julian,  or.  111109b:  ysyovöj;  tjSy]  axeSöv 
ti  xf(5  olxouiievYj;  a::äaY];  vAp'.o^)  und  es  dem  Magnentius  ab- 
genommen hatte  (or.  III  109a:  iTtsiSrj  naxpiöav  oijaav  aÜTcp  tvjv 
äpxr;v  ävsxxr^aaxo  äq;£Xötievo5  xo-j  piqc  Xaßövxog).  Dies  passt  am 
besten  für  die  Zeit,  in  der  ihm  nur  noch  Gallien  zu  erobern 
übrigblieb,  d.  h.  auf  die  Winterquartiere  352,3. 

20.    Julian,  or.  I  39dff. 

25.  Am  3.  Juli  353  scheint  Constantius  noch  in  Mailand 
gewesen  zu  sein.  Denn  das  Gesetz  Cod.  Theod.  XVI  8,  7,  das 
diesen  Ort  und  diesen  Tag  nennt,  trägt  zwar  das  Consulat 
von  357,  doch  wie  Älommsen  in  der  Anmerkung  darlegt,  kann 
das  Jahr  nicht  richtig  sein,  weil  der  Adressat  Thalassius 
schon  354  starb  (vgl.  Hermes  XLI  S.  495).  Die  Unterschrift 
lässt  sich  nur  auf  352  oder  353  bezielien,  und  das  erste  dieser 
beiden  Jahre  scheint  mir  dadurch  ausgeschlossen,  dass  in  ihm 
Constantius  nicht  vor  dem  Herbst  in  Mailand  angelangt 
sein  kann. 

26.  Sozora.  IV  7,  3.  Socrat.  II  32,  6.  Chron.  Pasch,  a.  354. 
Zonar.  XIII  9  p.  18  a.  Philostorg.  III  26.  Julian,  or.  I40b. 
CIL.  XII  S.  184. 

30.  Zo.sira.  II  54,  2:  A£-/.£vx:oc;  5s  Tiapä  MaYvsvxcou  iJL£xa;i£ncp3-els 
sl;  lior(l>siav  y.xX. 

117,  2.  Amm.  XVI  12,  5  von  Chuodo)nar:  Deceniimn  Cae- 
sarem  sv.pcravii  aequo  Marie  congressus. 
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7.  ZoDar.  XIII  9  p.  18c:  Asv.svxio;  — Tipöc;  xöv  ibeXt^by  stoi- 
lia^djisvog  äcf:;ca9-ai  aüjAiiaj^o;  xxX. 

11.  Amm.  XV  6,  4:  Poemenius  —  qui,  ut  siipra  retulhmis, 
cum  Treveri  civitatem  Caesari  dausisscnt  Decentio,  ad  defendendam 
plcbcm  electus  est. 

18.    Zonar.  XIII  9  p.  18b. 

27.  Zonar.  a.  0.  Socrat.  II  32,  7.  Sozom.  IV  7,  3.  Job. 
Ant.  frg.  174.  Philostorg.  III  26.  Vict.  epit.  42,  6.  Caes.  42,  9. 
Zosim.  II  53,  3.    Eutiop.  X  12,  2.    Julian,  or.  I40b.  II  74c. 

29.  Das  Chroniken  Paschale  schreibt  r.pö  Tsaaapcöv  locöv 
AÜYO'Jaxou,  Hydatius:  die  III  id.  Äug.  (Mommsen,  Chronica 
raiuora  I  S.  238),  Socrat.  1132,8:  Tispi  tyjv  zsvxsxaiSsxäxrjV  xou 
AÜYO'J^xou  lir^vöc;,  er  bat  also  wahrscheinlich  in  seinem  Exemplar 
der  Chronik  von  Constantinopel  id.  Aug.  ohne  vorhergebende 
Ziffer  gelesen.  Da  es  sich  hier  offenbar  nur  um  handschrift- 
liche Korruptelen  handelt,  habe  icli  der  Lesung  des  Chron. 
Paschale  den  Vorzug  gegeben,  weil  bei  ihr  eine  Verstümme- 
lung graphisch  am  unwahrscheinlichsten  ist  Minder  genaue 
Zeitbestimmungen  bei  Eutrop.  X  12,  2.  Zosim.  II  54,  1.  Vict. 
epit.  42,  6.  Joh.  Ant.  frg.  174.  Dass  Magneutius  im  August 
fiel,  wird  auch  dadurch  bestätigt,  dass  Coustantius  am  6.  Sep- 
tember in  Lyon  nachweisbar  ist.     Cod.  Theod.  IX  38,  2. 

30.  Amm.  XXII  14,  4. 

32.  Zonar.  XIII  9  p.  18c.  Zosim.  II  54,  2.  Vict.  epit.  42,  8. 
Caes.  42,9.  Socrat.  II  32,  9.  Sozom.  IV  7,  3;  den  Ort  nennt 
Eutrop.  X  12,  2,  das  Datum  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  238. 

118,  14.  Amm.  XV  1,  3.  Gegen  diese  Auffassung  des 
Constantius  richtet  sich  die  Schrift  des  Lucifer  von  Caralis  de 
regibus  apostatis.     Vgl.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  74. 

119,  1.    Zonar.  XIII  9  p.  18b.  c.    vgL  Socrat.  II  32,  7. 
9.    Amm.  XIV  5. 

123,  3.  Suet.  Nero  34,  4:  Eleusinis  sacris,  quorum  initiatione 
impii  et  scelerati  voce  praeconis  snuimoventur,  Interesse  non  ausus  est. 

8.  Suet.  Calig.  22,  4. 

21.  Man  beschuldigte  Constantia,  die  Hauptanstifteriu  bei 
allen  Schandtaten  ihres  Gatten  gewesen  zu  sein,  schrieb  ihr 
also  grossen  Einfluss  auf  diesen  zu.  Amm.  XIV  1,  2.  3.  8.  7,  4. 
9,3.    11.22.    Philostorg.  III  28.     Zonar.  XIII  9  p.  18d.  19a. 

28.  Sozom.  III  15,  8:  räXXw  Kaiaapt,  övxt,  xöxs  noXüv  7ioiou|j,svq) 
Xöyov  xrjs  S-pTjOxsias  xal  xot;  suaößsia;  £Tc:ijl£Xo'J[j.£voi5  slg  äyav  xuipovzi. 
Greg.  Naz.  or.  IV  24  =  Migne  G.  35  S.  552:   6  |jiev  xal  %ax'  äXn^- 
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9-eiav  sOasßwv "  xal  ydcp  f/v,  sl  -/.ai  tyjv  cpüaiv  9-epiJidTe.oog,  aXX'  ouv 
Yvr^oios  eis  s'Jaißsiav.  Vgl.  33.  Joli.  moti.  Arteiuii  passio  44:  y]7:iaTä[jir|V 
ydp  aijxöv  Xpioxtavöv  xs  ovxa  O-socftXrj  xs  xal  Sixaiov  vtal  Tispl  xo'jg 
zo'j  Xpiaxou  vQ|ioug  :ipG9-U[iöv  xs  xal  OTiODSalov  ünäpyovxa.  Theodor. 
h.  e.  IH  3, 1.  Dies  wird  durch  den  Brief  des  Galhis  bestätigt, 
den  man  hinter  den  Werken  Julians  abgedruckt  findet.  Dessen 
Eclitheit  ist  zwar  bestritten  worden,  doch  finde  ich  nicht  den 
geringsten  Grund  sie  anzuzweifeln. 

30.  Philostorg.  III  27.  Sozom.  III  15,  8.  Galli  epist.  454d. 
Greg.  Nyss.  in  Eunom.  I  =  Migne  G.  45  S.  257. 

124,  9.  Sozom.  V  19,  4ff.  Liban.  or.  L  11.  Job.  Chrys. 
de  S.  Bab.  c.  Jul.  12.  14  =  Migne  G.  50  S.  551.  554. 

14.  Unter  dem,  was  den  Gallus  zu  seinen  Grausamkeiten 
antrieb,  erscheinen  namentlich  die  (irtium  ncfamlarum  calumniae. 
Amm.  XIV  1,  2.  Dass  jemand,  der  auf  Zauberei  angeklagt  ist, 
freigesprochen  wird,  erscheint  als  erstaunliche  Ausnahme. 
Amm.  XIV  7,  7. 

16.  Philostorg.  111  27.    Galli  epist.  454d.    Julian,  epist.  31. 
23.     Amm.  XIV  1,  4:  civiU  iustoque  imperio  ad  voluntatcm 

converso  cruentam.  1,  2:  paulathn  eruditiores  facti processu  temporis 
ad  noccndum. 

26.    Amm.  XIV  7,  3. 

12r>,  1.  Hieron.  chrou.  2368.  Vict.  Caes.  42,  10.  Socrat. 
II  33.  Sozom.  IV  7,  5.  Theophan.  chron.  5843.  August,  serm. 
5,  5  =  Migne  L.  38  S.  57. 

18.  Zonar.  XIII  8  p.  17d.     Amm.  XIV  7,  4. 

126,  1.    Amm.  XIV  1,  2.  4. 

7.  Amm.  XIV  1,  5:  ncc  vox  accusatoris  licet  subditicii  in  his 
m<doru)a  quacrchatur  acervis.     Vgl.  9,  6. 

8.  Amm.  XIV  1,  3.     Liban.  epist.  605. 

19.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  179. 

22.  Amm.  XIV  1,  4:  jwi^t  hör  inipic perpctratitm  —  tamquam 
licentia  crudelitati  indulta  per  suspieionum  nehnlas  aestimati  quidain 
noxii  damnahnntur. 

127,  1.    Amm.  XIV  7,  2.     Liban.  or.  I  96.     epist.  286.  394a. 
11.     Amm.  XIV  7,  5-8.  XV  13,  2.    Liban.  or.  I  103    XIX  47. 

Jtilian.  raisop.  370c. 

17.  Aram.  XIV  1,  2.  6.  7.  7,  4. 

23.  Amm.  XIV  1^9. 

128,  1.    Amm.  XIV  1, 10.  7,  9. 
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5.  Zosim.  II  55,  2:  7:si9-0!ja[  xöv  Kwvaxävxtov,  tb?  räXXog  cov 
dve4>tög  aÜToG  x^g  xoö  Kataapog  YjgicoiJievog  xt[i^g,  oi»t  apx&6|ji£vos 
xaüxTj  Tteipaxai  xr)v  ßaaiXeiav  lauxcp  uepiO-clvai.  xal  Sxi  xoöxo  &Xyj'9'£S 
•^v  7:eiaavx£5,  sie;  X'/jv  xaxä  xcO  FdcXXo'j  ocpayv^iV  ^Tiaipouai  xöv  Kwv- 
axävxiov.  Hieron.  cluou.  2370.  Philostorg.  III  28.  Amm.  XIV  1,  1 
von  Gallus:  cfferchatur  in  fastus,  si  plus  vahiissd,  ausurus  hostüia 
in  midorem  suoc  fcliciUdis,  ut  videbatnr.    XIV  7,  19.  10,  2.     Socrat. 

I I  34,  1 :  xaöxä  xe  Txpdcfag  6  TiXXog  xyjv  euxux^av  oüx  yjveyxsv  '  «XX' 
euO-üg  vscotspi^siv  xaxä  xoö  Kpo-/^Bipiaa.\i.i\o<j  aiixöv  ETrs/sipyjOEv,  lupawciv 
X£  xal  aüxög  eßoüXexo"  woxs  oOx  elj  (jiocxpäv  6  0x07:6$  aOxoö  utxö 
Ktüvaxavxiou  xaxäcpojp&g  syEvsxo.  Sozom.  IV  7,  6.  Joli.  inou.  Artemü 
passio  13:  cppovr^iiaxog  yäp  dxaipo'j  xal  ßouXfjg  ävcojjLdXoi)  opagdtisvos 
ÖTiepsßT/  xoü;  Spo'j;  xal  xäc  ouvS-rjxag  i-4;a6Xta£v,  ag  Tipög  x6v  Kor/- 
axävx;cv  iuoiYjaaxo,  ßaaiAixtöxepov  xcov  7:pxY|J.dcxtov  dTixöaevos  xal  |i£xä 
TioXXoO  xoö  O-päao'jg  xal  XY,g  äXa^ovEiag  giaxxxxoii.£vos.  Etwas  anders 
gewendet  Zonar.  XIII  9  p.  18 d. 

28.  Amm.  XIV  7,  9:  scribens  ad  Caesaron  blandiun  adiiimcnta 
paulatim  miUtiac  Uli  subtraxit,  sollicitari  sc  simulans,  nc  wilitare 
otium  fcrc  tumultnosum  in  eins  perniciem  conspiraret,  soh'sque 
scholis  iiissit  esse  contentum  palatinis  et  protectomm  cum  scutariis 
et  gentiUhns. 

129,  5.  Joh.  mon.  Artemü  ])assio  13.  Amm.  XIV^  7,  9. 
Über  die  Zeit  seines  Todes  s.  Seeck,   Hermes  XLI  S.  495.  497. 

6.  Aram.  XIV  7,  9:  mandabat  Domitiano,  ex  coinite  largi- 
tionum  praefedo  provedo,  ut,  cum  in  Sijriam  venerit,  Gallum,  quem 
crebro  acviverat,  ad  Italiam  properare  blande  hortarelur  et  verccunde. 
Zonar.  XIII  9  p.  18d:  ivxEiXdixsvog  xw  ävopl  ev  äTiopp-Zjxoig  sücfuwg 
TicDj  xov  TdXXov  un£X\)-£tv  xal  tzbIgoli  ä^i^£a9-ai  Tcpög  aüxöv. 

15.     Amm.  XIV  7,  10.  11.    Zonar.  XIII  9  p.  19a.    Piiiiostorg. 

III  28. 

32.  Amm.  XIV  7,  12—17.  11,  17.  XV  3,  1.  13,  1.  Zonar. 
a.  0.     Job.   mon.   Artemü  pa.ssio  13.     Socrat.  II  34,  2.     Sozom. 

IV  7,  6.  Philostorg.  III  28.  IV  1.  Julian,  epist.  ad  Athen.  272b.  c. 
Liban.  or.  XVllI  24.  XIX  6.  XLII  24.  Greg.  Nyss.  c  Euuom.  I 
=  iMigue  G.  45  S.  257. 

130,  22.  Amm.  XIV  7,  18-21.  9,  1-9. 
30.     Aram.  XIV  11, 1—5. 

131,  12.     Amm.  XIV  11,  1.  9.  11.  16. 

15.  Amm.  XIV  11,  11:  qiiod  flafp-antibus  votis  riini  videre 
frater  cuperet  pairuelis,  siquid  per  inprudcntiatn  (jestiun  e<-t,  reinis- 
«w/'MS  ut  mitis  et  clemens. 

Seeck,  Untergang  der  antiken  Welt.   IV.    Anhang.  5 
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17.  Amra.  XIV  11,  6:  sororem  suam  eins  uxorem  Constantius 
ad  se  tandcm  desideratam  venire  multis  fidisque  blanditiis  hortabatur. 

19.  Aram.  XIV  11,  9:  Galliarum  indicans  vastitatem.  11: 
futurum  laborum  quoque  socium,  quos  arctoae  provinciae  diu  fessae 
poscebant. 

21.  Aram.  XIV  11.  6.  7.  Pliilostorg.  IV  1.  Socrat.  II  34,  3. 
Sozom.  IV  7,  7. 

24.  Amra.  XIV  11,  8:  eo  neeessitatis  addiicUis  ultimaque,  ni 
vigilasset,  operiens  principem  locum,  si  copia  patuisset,  dam  ad- 
fectabat,  sed  perfidiam  proxiiiiorum  ratione  bifaria  verebatur,  qui 
eum  ut  truculentum  horrebnnt  et  levem,  quique  altiovem  Constontii 
fortunam  in  discordiis  civilibus  formidabant.     Philostorg.  IV  1. 

31.  Amm.  XIV  11,  6.  Phiiostoig.  IV  1.  Joh.  nion.  Artemii 
passio  14.    Zonar.  XII19  p.  19b. 

132,  10.    Amm.  XIV  11,  12. 

13.  Aram.  XIV  11,  14:  vcncre  tarnen  aliqiä  iussii  imperatoris 
admi nistrat ionum  specie  diversarum  eundem,  ne  comniovere  se 
posset  neve  tcmptaret  aliquid,  occulte  custodituri. 

15.  Arara.  XIV  11,13:  ne  quo  casu  ideni  Gallus  de  futuris 
incertus  agitari  quaedam  conducentia  saluti  suae  per  itinera  cona- 
retur,  remoti  sunt  oinnes  de  industria  milites  agentes  in  dvitatibus 
perviis.    Vgl.  XIV  11,  15. 

17.  Aram.  XIV  11,  19ft".  Philostorg.  IV  1.  Joh.  mon. 
Artemii  passio  14. 

25.  Amm.  XV  1,  2 
31.    Philostorg.  IV  1. 

133,  2.  Liban.  or.  LIX  122:  Intopxtag  SI  ■zoioüxo'j  äTcoaxaxwv, 
öaxs  7.al  ~pd;  xäg  s'jopxiag  ix^'^v  suXaßö^. 

4.  Amm.  XIV  11,  20:  cum  post  haec  nihil  passurum  vclut 
mandatu  principifi  iurandi  crehritate  confinnans.  Dass  diese  Ver- 
siciierung  böswillig  war,  ist  kein  Grund  anzuuehmeu,  da  man 
Gallus  ja  nicht  mehr  zu  fürchten  und  folglich  auch  nicht  zu 
belügen  brauchte. 

13.  Amm.  XIV  11,  22:  ad  quac  Adrasfeo  jtallore  perfiisus 
hadenus  valuit  loqui,  quod  plerosquc  indtante  eoniugc  iugulaverit 
Constanfi/i. 

14.  Amm.  XIV  11,  23:  quo  conperto  inrevocabili  ira  princeps 
pcrcitus  d  dolore  fidUciam  omnem  fundandae  sccuntatis  m  codem 
posuit  abolcndo  et  —  eum  capitali  supplicio  dcstinavit. 

18.  Amra.  XIV  11.  17.  21:  terrore  propinquantis  exitii  iam 
praesepultus. 
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19.  Amm.  XIV  1],  23.  Joh.  mou.  Artemii  i)assio  15. 
Philostorg.  IV  1.  Zouar.  XIII  9  p.  19b.  Zosim.  II  55,  3.  Julian, 
ep.  ad  Athen.  272 d.  Libau.  or.  XVIII  24.  Socrat.  II  34,  4. 
Sozora.  IV  7,  7.  Eutrop.  X  13.  Vict.  Caes.  42,  11.  epit.  42,  9. 
Äthan,  bist.  Ar.  ad  raon.  74.  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  238. 
Greg.  Naz.  or.  IV  33.  39.  40.  45. 

20.  Über  die  Zeit  der  Hinrichtung  s.  Seeck,  Hermes  XLI. 
S.  498- 

21.  Amm.  XV  2,  10.  3,  1.  2.  Greg.  Nyss.  in  Euuom. 
I  =  Migne  G.  45  S.  257. 

32.  Cod.  Theod.  XVI 10,  4  mit  der  Anmerkung  Mommsens. 
Socrat.  III  1,  45.  Tlieodor.  h.  e.  III  3,  6.  Joh.  mon.  Artemii 
passio  33.    Liban.  or.  I  27.  XIV  41.    Cod.  Theod.  XVI 10,  6. 

134,  6.  P.  Allard,  Julien  l'apostat  I  S.  58ft'.  II  S.  153ff. 
V.  Schnitze,  Geschichte  des  Untergangs  des  griechisch-römischen 
Heidentums  I  S.  86.  89.  92.  117. 

135,  7.    Sozom.  IV  8,  4.     Socrat.  II  14. 

19.  Nach  der  Besiegung  des  Magneutius  kam  ein  Brief 
des  Athanasius  an  den  Usurpator  in  die  Hände  des  Constantius. 
In  seiner  Verteidigungsschrift  erklärt  ihn  der  Angeklagte  für 
eine  Fälschung  seiner  Feinde,  spricht  aber  zugleich  ganz  aus 
freien  Stücken  die  Befürchtung  aus,  dass  man  seine  Handschrift 
darin  erkennen  werde,  und  erinnert  den  Kaiser  daran,  dass 
auch  diese  nachgemacht  sein  könne  (Äthan,  ap.  ad  Const.  11: 
xav  xi  '{pdi.\3.\i.0Lza.  xoTg  vj^isTspocg  Sjjioca  Ss'.xvjyj,  oütiü)  ts  docpaXeg 
lx=i'  -Xaoxoypäf Ol  yip  sloiv  oüxivss  y.al  xäg  6|i(«v  xwv  ßaaiXswv 
xetpas  TioXXdcxts  Ifiifirjaavxo).  Ich  halte  es  daher  für  mehr  als 
wahrscheinlich,  das.s  der  Brief  echt  war.  Denn  das  Ableugnen 
einer  Tatsache,  die  so  schwer  belastend  ist,  dass  sie  dem 
Angeklagten  den  Tod  bringen  kann,  bedeutet  natürlich  gar 
nichts,  auch  wenn  er  es  mit  den  heiligsten  Eiden  bekräftigt. 
Dazu  kommt,  dass  Athanasius  dieses  Briefes  nur  in  seiner  Ver- 
teidigungsschrift an  Constantius  erwähnt,  wo  er  ihn  gar  nicht 
mit  Stillschweigen  übergehen  konnte.  In  seinen  andern  Schriften 
vermeidet  er  ganz,  davon  zu  reden,  obgleich  er,  wenn  jener 
wirklich  eine  Fälschung  gewesen  wäre,  gewiss  nicht  unter- 
lassen hätte,  sie  seinen  Feinden  aufs  Kerbholz  zu  schreiben. 
Zudem  bedeutete  jener  Brief  nichts  Geringeres  als  Hochverrat, 
musste  also  in  den  Anklagen  gegen  Athanasius  eine  ent- 
scheidende Rolle  spielen.  Wenn  er  das  ganze  Verfahren  des 
Kaisers  gegen  ihn  in   der  Historia  ÄrUmorum  ad  monarhos  aus- 
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führlich  erzählt,  aber  dieser  wichtigsten  Beschuldigung  gar 
nicht  dabei  erwähnt,  so  lässt  sich  dies  nur  aus  seiner  regel- 
mässigen Praxis  erklären,  das,  was  er  nicht  widerlegen  kann, 
durch  Totschweigen  aus  der  Welt  zu  schaffen  (III  S.  438). 

136,  14.  Der  Text  des  Briefes  bei  Äthan,  ap.  ad  Const.  23. 
hist.  Ar.  ad  raon.  24;  vgl.  ap.  ad  Const.  10.  22.  27.  bist.  Ar.  ad 
mon.  50.  52.    Larsow  S.  33. 

31.    Äthan,  ap.  c.  Ar.  13.  72.  73.  75. 

137,  4.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  29:  o)?  Siä  cpößov  xoü 
ft-soasßeoTäTO'j  Kwvjxavxog  sTev  zoüxo  TteTtoiYjxöiej.     Vgl.  44. 

6.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  2.  58..  hist.  Ar.  ad  mon.  26.  29.  44. 
Hilar.  frg.  2, 19.  20  und  sonst. 

13.    Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  29.  44. 
29.    Sulp.  Sev.  chron.  II  38,  5 ff. 

138,  13.  Brief  des  Constantius  an  Athanasius  (bist.  Ar. 
ad  mon.  24.  ap.  ad  Const.  23):  ineiSri  ttves  sloiv,  o'ixtves  Iv  xtp 
Tiapövxi  y.aipw  xw  oöxü)  Saxpuxixqj  Spaiiaxt  (d.  h.  durch  den  Tod 
des  Constans)  xaxauxoetv  os  nsipä^ouai  xxX. 

22.  Äthan,  apol.  de  fuga  3.  hist.  Ar.  ad  raon.  7.  Socrat. 
II  26,  6.  V  9, 1.  Sozom.  IV  2,  2.  Phot.  cod.  257  p.  476b.  Hieron. 
chron.  2359.  Zonar.  XIII  11p.  23c.  Kein  volles  Jahr  nach  dem 
Tode  des  Paulus  wurde  der  Praefect  Philippus,  den  man  für 
seinen  Mörder  hielt,  abgesetzt  (Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  7: 
oü5ä  yäp  zapYjXS-cv  ev.auxds  xal  [lexä  zoXXfjg  äx:;jLiag  xa^-vjpsd'Yj  xfjg 
äpx^S  6  *tXmnos).  Dieser  ist  zuletzt  am  3.  November  353  im 
Amte  nachweisbar  (Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  238). 
Danach  scheint  Paulus  anfang  353  gestorben  zu  sein;  seine 
Verbannung  wird  man  also  351  oder  352  anzusetzen  haben. 

27.     Socrat.  II  29,  2.    Sozom.  IV  6,  4. 

139,  8.    Atlian.  ap.  ad  Const.  14 ff". 

26.  Dass  jenes  Vorgehen  der  Orientalen  (Atlian.  hist.  Ar. 
ad  mon.  28.  30)  durch  die  Besitznahme  der  Kirche  veranlasst 
oder  doch  beeinflusst  wurde,  scheint  aus  der  Chronologie  her- 
vorzugehen. Denn  jene  war  am  Osterfeste  erfolgt,  das  352  auf 
den  19.  April  tiel,  und  der  Synodalbrief  der  Orientalen  war  an 
Julius  gerichtet,  traf  aber  in  Koni  ein,  als  dieser  schon  am 
12.  April  352  gestorben  war  (tlilar.  frg.  4,1;  vgl.  Momrasen, 
Chronica  raiuora  I  S.  76).  Natürlich  kann  die  Synode  auch 
einige  Zeit  nach  seinem  Tode  stattgefunden  haben,  da  es  gewiss 
recht  lange  dauerte,  ehe  man  im  fernen  Orient  die  Nacliricht 
davon  erhielt.    Hiernach  müssen  jener  Übergriff  des  Atiianasius 


5.  Der  Kampf  um  die  Glaubenseinheit.  445 

und  die  Synode  der  Orientalen  zeitlich  in  einem  so  engen  Zu- 
sammenhange stehen,  dass  man  notwendig  dazu  gelangt,  auch 
einen  kausalen  Zusammenhang  zwisclien  ihueu  anzunehmen. 

140,  26.     Briefe  des  Liberius  bei  Hilar.  frg.  4,  1.  5,  2.  6,  8. 

141,  17.  Liberius  bei  Hilar.  frg.  5,2:  codem  tempore  octo- 
ginta  episeoporum  Aegyptiorum  de  Athanasio  sententia  repugnabat. 

20.     Hist.  aceph.  3.     Larsow  S.  34.    Sozom.  IV  9,  6.  7. 

142,  6.     Äthan,  ap.  ad  Const.  19—21. 

143,  19.  Liberius  an  Hosius  bei  Hilar.  frg.  6,  8:  multi  ex 
Italia  episcopi  convenerimt,  qui  meaim  religiosissimum  imperatorem 
Constantimn  fuerant  deprecati,  ut  iuheret,  sicut  ipsi  placuerat  dudum, 
concilium  ad  Aquileiam  congregari.  Vincentium  Capuensem  cum 
Marcello  acqne  ex  Campania  episcopo  legationem  nostram  suscepisse 
sanctitati  tuae  insinuo;  de  quo  midtum  sperabam,  quod  et  causmu 
optime  retineret  et  iudex  in  eadem  catisa  ctmi  sanctitate  tua  fre- 
quenter  resedisset.  Vgl.  Mansi,  Conciliorum  collectio  II  S.  692. 
Hilar.  frg.  5.  1.  5.  6. 

30.    Amm.  XIV  5,  1. 

144,  5.    Sulp.  Sev.  chron.  II  39,  2.  3.     Hilar.  frg.  5,  5. 

145,  1.  Hilar.  frg.  6,  3.  Mansi,  Coucil.  coli.  III  S.  201.  204. 
Äthan,  ap.  ad  Const.  27. 

3.  Hilar.  frg.  1,  6.  ad  Const.  I  8.  contra  Const.  2.  11. 
Sulp.  Sev.  chron.  II  39,  3.  Äthan,  ap.  ad  Const.  27.  ap.  de 
fuga  4.   hist.  Ar.  ad  mon.  76.    Hieron.  chron.  2370. 

5.  Liberius  an  Constantius  bei  Hilar.  frg.  5,  1 :  sermo  enim 
pietatis  tuae  iamdudum  ad  populum  viissus  me  quidem,  quem 
patienter  omnia  ferre  necesse  est,  plurimum  lacerat. 

6.  Sulp.  Sev.  chron.  II  39,  1:  edictum  ah  imperatore  pro- 
ponitur,  ut  qui  in  damnationem  Athanasii  non  subscriberent,  in 
exilium  pellerentur.  Hilar.  c.  Const.  11.  Lucif.  Caral.  de  non 
conven.  9.  de  s.  Äthan.  I  42.  de  non  parc.  16.  35.  moriend. 
esse  pro  dei  filio  2.  4. 

32.  Liberius  bei  Hilar.  frg.  5,4:  manent  litterae  Alexandri 
episcopi  olim  ad  Silvestrmn  sanctae  memoriae  destinatae,  quibus 
significavit  ante  ordinationem  Athanasii  undecim  tarn  presbyteros 
quam  etiam  diaconos,  quod  Arii  haeresim  sequerentur,  se  ecclesia 
eiecisse,  ex  quibus  nunc  quidam  extra  ecclesiam  catholicam  foris 
positi  dicuntur  sibi  conciliahula  invenisse,  quibus  asseveratur  etiam 
Georgius  in  Alexandriam  per  litteras  communicare. 

146,  17.    Hilar.  frg.  5  =  Migne  L.  10  S.  682. 
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147,  22.  Liberias  spricht  vor  dem  Zusammentritt  des 
Concils  die  Hoffnung  aus,  ut  omnia,  quae  in  praeiudicium  fidci 
suhtüiter  e  divcrso  renientes  machinati  sunt,  possint  in  melius 
reformari  (Mansi  III  S.  205).  Dass  Paulinus  an  dem  Concil  von 
Mailand  teilnahm,  steht  fest  (Socrat.  II  36,  3.  Sozom.  IV  9,  3. 
Rufin.  h.  e.  X  21.  Atlian.  hist.  Ar.  ad  raon.  76.  ap.  de  fuga4); 
daraus  ergibt  sich,  dass  die  Verbannungsdekrete  nicht  zur 
Ausführung  kamen. 

148,  1.    Socrat.  II  86, 1.    Sozom.  IV  9, 1. 

22.  Hilar.  ad  Const.  I  8.  Sulp.  Sev.  chron.  II  39,  4.  Äthan, 
hist.  Ar.  ad  mon.  76. 

28.  Pauly-Wissowa  IV  S.  1075.    Hefele  I  S.  655. 

149,  4.    Lucif.  Caral.  moriend.  esse  pro  dei  filio  1.  4. 

9.  Paulinus  von  Trier,  Lucifer  von  Caralis,  Eusebius  von 
Vercellae  und  Dionysius  von  Mailand  werden  von  Äthan,  hist. 
Ar.  ad  raon.  33.  41.  75.  76.  ap.  ad  Const.  27.  ap.  de  fuga  4 
genannt.  Vgl.  Hilar.  frg.  6.  c.  Const.  2.  Hieron.  chron.  2371. 
2374.  Sulpic.  Sev.  cliron.  II  39,  4.  Socrat.  II  36,  3.  III  1,  44.  5, 1. 
Wenn  Eutin,  h.  e.  X  21.  Sozom.  IV  9,  3.  Hieron.  chron.  2370 
noch  den  Rodanius,  Epist.  imper.  1,  1  ed.  Guenther  den 
Hilarius  hinzufügen,  so  kann  dies  jenen  andern  Zeugnissen 
gegenüber  nicht  in  Betracht  kommen.  Diese  beiden  sind 
offenbar  nicht  bei  dem  Concil  selbst  verbannt,  sondern  erst 
später,  weil  sie  sich  dem  Urteil  desselben  nicht  anschlössen. 

11.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  31.  32.  44.  Amm.  XV7,  6ft'. 
Sozom.  IV  11,  2. 

26.    Hilar.  frg.  6,  1.  2. 

150,  14.    Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  35—37. 

29.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  41. 

151,  3.    Lucif.  Caral.  moriend,  esse  pro  dei  filio  13. 

8.  Dass  die  Verhandlungen  mit  Liberius  nach  dem  Sturze 
des  Silvanus  stattfanden,  ist  in  dem  angeblichen  Protokoll 
darüber  ausdrücklich  gesagt:  Theodor,  h.  e.  II  16,  21.  Diese 
Aufzeichnungen  sind  zwar  sicher  nicht  echt,  aber  doch  von 
einem  Zeitgenossen  gefertigt  und  daher  als  Quelle  keineswegs 
unbrauchbar. 

15.    Äthan,  hist.  Ar.  ad  inon.  41. 

19.  Amm.  XV'  7,  6:  lioc  (ulmlnistr(mte  Leontio  Liberius 
Christianae  legis  antistes  n  Constantio  ad  comitatum  mitti  prae- 
ceptus  est.     Vgl.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  37. 
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22.  Amm.  XV  7,  10:  Liberius  aegre  populi  meiu,  qui  eins 
amore  flograhat,  cum  magna  difficultate  noctis  mcdio  potuü  asportari. 
Vgl.  Athau.  liist.  Ar.  ad  muu.  38.  31». 

25.  Die  Verliaudluugeu  in  Mailaud  fanden  uacli  Tlieodoret 
zwei  Jahre  vor  der  Reise  des  Constantius  nach  Rom  statt 
(Theodor,  h.  e.  II  17,  1-:  §'J0  8s  5ieXy]Xu9-öxwv  £xä)v  6  jiev  Kcüvaxdcvxiog 
el€  Tr]v  'PcüjiyjV  d.f'y.£xo.  Vgl.  Epist.  imper.  1,  3  ed.  Guenther). 
Ganz  genau  kann  dies  nicht  riclitig  sein;  denn  jene  Reise  fiel 
in  den  Frühling  357  (S.  157),  und  Liberius  war  erst  nach  dem 
Sturze  des  Silvanus  am  Hofe  (Theodor,  h.  e.  II  16,  21),  also 
nicht  vor  dem  September  355  (S.  232).  Doch  nach  der  Art  der 
damaligen  Geschichtschreibung  konnte  man  1^2  oder  selbst 
1^4  Jahre  wohl  zu  zwei  Jahren  abrunden.  Nur  daran  wird 
man  festhalten  müssen,  dass  die  Verbannung  des  Liberius  noch 
dem  Jahre  355  angehört,  umso  mehr  als  Sulp.  Sev.  chron.  II  39,  8 
ausdrücklich  das  Consulat  dieses  Jahres  nennt. 

26.  Theodor,  h.  e.  II  16,  27.  Vgl.  Athau.  hist.  Ar.  ad 
raon.  39. 

29.  Theodor,  a.  0.  Sozom.  IV  11,  3.  Hilar.  frg.  6.  Sulp. 
Sev.  chron.  II  39,  7.  Rufin.  h.  e.  X  23.  Athau.  hist.  Ar.  ad 
mon.  40.  42.  ap.  ad  Const.  27.  ap.  de  fuga  4  und  sonst. 

31.    Theodor,  h.  e.  II  16,  27—29.    Sozom.  IV  11,  10. 

152,  2.  Sulp."  Sev.  chron.  II  39,  9:  ceterum  exules  satis 
constat  totiiis  orhis  studüs  celebratos  pecuniasque  eis  in  sumptum 
affatim  congcstas  legationibusque  cos  plebis  cathoUcae  ex  omnibus 
ferc  provinciis  frequentatos. 

13.    Epist.  imper.  1,  2  ed.  Guenther.    Hieron.  chron.  2365. 

18.  Hieron.  de  vir.  ill.  98  von  Acacius:  in  tantum  antem 
sub  Constantio  imperatore  claruit,  ut  in  Liberii  locuni  Romae 
Felicem  episcopum  constitueret.  Vgl.  Epist.  imper.  1,  2.  Äthan, 
hist.  Ar.  ad  mon.  75.  Rufin.  h.  e  X  23.  Sozom.  IV  11,  11. 
Socrat.  II  37,  91.  Hieron.  chron.  2365.  Theodor,  h.  e.  II  17,  3. 
Cod.  Theod.  XVI  2,  14.  Mommsen,  Gesammelte  Schriften  VI 
S.  570. 

23.  Athau.  hist.  Ar.  ad.  mon.  75:  ävxl  yöcp  xvjg  exxXvjaCas  xö 
uaXäxtov  7iapaox£uaaag  xal  ävxl  xwv  Xawv  xpstg  noi»  ^)•Xa5iag  ia'jxoö 
TxeTtoiYjxs  TcapEivoc:. 

26.  Theodor,  h.  e.  II  17,  4:  oüSslg  iisvxoi  xöv  olx&üvxwv  xvjv 
'Ptt)lir/V  eis  eüxxYjpiov  ElasXrjXuO-ev  olviov  IvSov  Svxog  Ixstvou.  Epist. 
imper.  1,  2:  qiiod  factum  universo  popnlo  displicuit  et  se  ab  eiits 
processione  suspendit. 
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30.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  raou.  31:  xaL  sOO-üg  wSe  (lev  evxoXal 
y.a.1  ypäp.jj.axa  Tipög  xov  lnap^ov,  üva  xscog  6  alxog  d^aipsi)-^  napa 
'Aö-avaaiou  xal  bod-^  xoig  xä  'Apsiou  q/povouoi.  Nach  dem  Zu- 
sammenhange, in  dem  diese  Stelle  erscheint,  sieht  es  so  aus, 
als  wenn  auch  diese  Maassregel  erst  nach  dem  Concil  von  Mai- 
land erfolgt  wäre.  Aber  da  auf  dessen  Urteil  sogleich  die 
Versuche  folgten,  den  Bischof  aus  Alexandria  zu  entfernen, 
wird  jene  Entziehung  der  Kornverteiluug,  die  er  als  TipooL\i.iv. 
xwv  [JLSxä  xaüxa  ysvojxsvcöv  bi«.  xoö  Souvcög  SupiavoO  bezeichnet,  sich 
wahrscheinlicher  an  den  Spruch  von  Arelate  anschliessen  lassen. 

153,  8.  Bist,  aceph.  4.  Larsow  S.  35.  Sozom.  IV  9,  8. 
Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  48.  52. 

10.     Äthan,  ap.  ad  Const.  22:  ouzs  scopäxaiiev  dXXVjXoug. 

13.  Hist.  aceph.  4:  VI  mitem  die  Toth  mensis  acrüer  in- 
emnhens  expugnahat  ecdesiam.  Da  die  Militärmacht  erst  mit  dem 
Dux  Syrianus  aufgeboten  wurde,  versteht  es  sich  von  selbst, 
dass  es  die  Polizeigewalt  des  Praefecteu  war,  welche  Diogenes 
bei  der  Besetzung  der  Kirche  unterstützte. 

24.    Hist.  aceph.  5.     Larsow  S.  35.    Sozom.  IV  9,  9.    Äthan, 
ap.  ad  Const.  24.    hist  Ar.  ad  mon.  48.  81. 

26.  Hist.  aceph.  5:  permittentes  omnes  per  Aegyptwn  ac 
Libyam  militum  legiones  ingressi  sunt  dux  et  notarius  per  noctem 
cum  omni  manu  militari.  Sozom.  IV  9,  9:  liSxaxaXoijvxai  Ig  AlyOu- 
xou  xal  AtßÜTjs  axpaxial  as  ?.£Y£ÖJvag  'PwiJiaiot,  xaXoöai. 

34.  Protest  der  Gemeinde  von  Alexandria  bei  Äthan,  hist. 
Ar.  ad  mon.  81 :  6  XajiTipöxaxog  8oüg  Supiavög  ßidcCIexat  TCävxag  ouv- 
^sa9-ai  auxö,  wg  oiixe  9-op6ßou  ysvoiiivou  ouxs  xtvög  dcTToS-avövxos, 
sXsyxo»  5s  ouxog  oOx  öXtyoc,  [itj  ysysv^aö-at  xaöxa  xaxdc  yvwjxvjv  toxi 
cptXaviVpwTioxäxo'j  AOyoüaxo'j  Kcüvaxavxiou  •  obv.  äv  yäp  i^oßigS-yj  km 
xoig  o'JXü)  yevoiJ.£voig,  si  Ix  jrpoaxdgstog  xaöxa  lueTtoti^xst.. 

1»4,  2.     Äthan,  ap.  ad  Const.  22—25.    hist.  Ar.  ad  mon.  52. 

15-  Äthan,  ap.  ad  Const.  22:  ypä|iii,axa  yäp  dufjxouv,  ö[ioXoyo), 
xfjS  Ttpoaxägecüg  ■  STietSv]  Se  (iVj  exetv  IXeyev,  yjgtouv  xav  auxöv  Supiavöv 
•ii  xöv  ST^ap/ov  XYjg  AlyÖTixo'j  Mägtiiov  ypäc^ai,  |ioi  Tispl  xoüxou. 

28.  Syrianus  war  am  10.  Tybi  (6.  .Januar)  in  Alexandria 
eingezogen  und  bemächtigte  sicli  der  Kirche  des  Theonas  in 
der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  Mechir  (8.-9.  Februar),  also 
nach  33  Tagen  (Hist.  aceph.  5),  aber  23  Tage,  nachdem  die 
Verliandlungen  mit  Athanasius  zum  Abschluss  gekommen  waren 
(Äthan,  ap.  ad  Const.  25:  iisxä  x'  xal  y"  vjiJispag  -zfiz  &noi.-(Y^XLot.(;). 
Danach  müssen  diese  zehn  Tage  gedauert  haben. 
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31.    Äthan,  ap.  ad  Coüst.  24.    liist.  Ar.  ad  mon.  52. 
löö,  13.     Hist.  acei)h.  5.     Larsow  S.  35.     Äthan,  hist.  Ar. 
ad  mon.  81. 

14.  Äthan,  ap.  de  fuga  24:  {ism  axpattwcwv  tiXslov  usvxa- 
xtoxtXitov.  Hist.  aceph.  5:  cum  infinita  manu  militari.  Äthan. 
Iiist.  Ar.  ad  mon.  81:  jiexä  TioXXtöv  Xsyewvwv  axpaxHOxcüv. 

15.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  81:  xäs  [lev  0-6pas  xaxsagav. 
Sozom.  IV  9,  9:  xXdaag  xäg  ^üpaj. 

16.  Äthan,  ap.  de  fuga  24.  hist.  Ar.  ad  mon.  81;  vgl. 
48.  ap.  ad  Coust.  25.  Hist.  aceph.  5.  Larsow  S.  35.  Sozom. 
IV  9,  9.  10. 

25.  Atlian.  hist.  Ar.  ad  mon.  81;  vgl.  48.  Lucif.  Gar.  mor. 
esse  pro  dei  fil.  2. 

156,  10.  Hist.  aceph.  5.  6.  Larsow  S.  36.  Sozom.  IV  10,  8ff. 
Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  48. 

31.  Larsow  S.  36  unter  dem  J.  358:  „Der  Bischof  Athana- 
sius  liielt  sich  in  der  Stadt  Alexandria  versteckt."  Sozom. 
IV  10,  4:  i'nl  xvjv  TtöXiv  5tsocbt)-Yj  xai  (bg  iv  öjiCXw  xai  nX-ti^zi  olxv]- 
liäxcav,  da^aXsaxepov  IXdvi)-av£v. 

157,  5.    Amm.  XVI  10,  1.     Sozom.  IV  8,  1. 
9.     Amm.  XVI  10,  6 ff. 

11.     Mommsen,  Chron.  min.  I  S.  239;  vgl.  Amm.  XVI 10,  20. 

26.  Amm.  XVI  10,  15.  16. 

32.  Amm.  XVI  10,  17.  XVII  4.    Dessau  736. 

158,  8.    Amm.  XVI  10,  13.  14.    Symmach.  rel.  3,  7. 

13.  Ambros.  epist.  18,  32  =  Migne  L.  16  S.  981.  Symmach. 
i-el.  3,  4.  6. 

20.  Theodor,  h.  e.  11  17.  Vgl.  Sozom.  IV  11,  12.  Epist. 
imper.  1,  3.    Philostorg.  IV  3. 

159,  1.  Epist.  imper.  1,  3:  j^ost  duos  anrios  venit  Romam 
Constantius  Imperator  —  tertio  anno  redit  Liherius.  Damit  ist 
deutlich  gesagt,  dass  er  im  Jahre  nach  dem  Besuch  des  Con- 
stantius in  Rom,  d.  h.  358,  aus  der  Verbannung  zurückkehrte. 
Auch  die  Zeugnisse  des  Athanasius  (hist.  Ar.  ad  mon.  41:  6  8s 
Atßsptog  Igopiad'el;  öaxspov  |j,£xä  §csx^  xpövov  wxXaas.  ap.  c.  Ar.  89: 
Stexiav  sfistvev  dv  x^  ii.zzoiy.Loi.)  lassen  sich  damit  vereinigen,  wenn 
man  annimmt,  dass  er  die  zwei  Jahre  um  einige  Monate  nach 
unten  abgerundet  hat. 

2.  Hilar.  frg.  6,  5-11.  c.  Const.  11.  Sozom.  IV  15,  1.  4. 
Socrat.  II  37,  94.  Hieron.  chron.  2365.  de  vir.  ill.  97.  Theodor, 
h.  e.  II  17,  7.    Sulp.  Sev.  chron.  II  39,  8.    Philostorg.  IV  3. 
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7.  Epist.  imper.  1,  3:  an  ohviam  cmn  gaudio  populus  Ro- 
manus exivit.  Felix  notatus  a  senatu  vel populo  de  urhe  propellitnr. 
Socrat.  11  37,  94.     Hieion.  chiou.  2365.    Sozom.  IV  15,  5. 

160,  2.    Athau.  liist.  Ar.  ad.  mon.  42.  43. 

fO.    Amra.  XVI  10,  20. 

13.  Aram.  XVI  10,  21.  Pliilostorg.  IV  3.  Cod.  Tlieod. 
VII  4,  3.  XI  30,  27.  IX  42,  4.  XII  1,  44.     Cod.  Just.  III  26,  8. 

17.  Sozom.  IV  12,  6.  Epiph.  haer.  73, 14.  Sulp.  Sev.  chron. 
II  40,  5.  Die  uT-vj-fai,  die  Hosiuis  nach  Äthan,  ap.  c.  Ar.  89.  ap. . 
de  fuga  5  erlitten  haben  soll,  sind  ualürlich  nur  bildlich  zu 
verstehen.  Dies  hat  Socrates  II  31,  4  nicht  begritten,  wenn  er 
daraus  uXrjyai  xal  aipeßXcbasig  macht.  Dass  Hosius  ein  ganzes 
Jahr  in  Sirmium  festgehalten  sei  (Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  45: 
[lexaTwetiTCEiai  -cöv  'Oaiov  xai  öivtI  i^opiaiioü  v.a.xijz^  xouxov  okc»-^ 
^via'jxdv  £v  -qj  Hipjitqj),  ist  eine  der  nicht  seltenen  Lügen  des 
Athanasius,  wie  sich  aus  der  Chronologie  der  Ereignisse  leicht 
erweisen  lässt.  Die  Synode  von  Ancyra  fand  kurz  vor  dem 
Osterfeste  statt  (Epiph.  haer.  73,  2:  TipoosYT'-S^'^'c&s  '^'^^  T^äo^a.  — 
xfjS  ayiag  ■^[lepag  xoö  Tidtox«  eTTixsijisvvjc),  das  im  Jahre  358  auf 
den  12.  April  fiel.  Da  sie  durch  die  Übersendung  des  Glaubens- 
bekenntnisses von  Sirmium  hervorgerufen  war  (Hilar.  de  syn.  9. 12. 
Epiph.  haer.  73,  14),  muss  dieses  spätestens  im  Winter  357/58 
beschlossen  sein.  Nun  hatte  Constantius  am  29.  Mai  357  Rom  ver- 
lassen und  war  dann  auf  der  Brennerstrasse  an  die  Donau 
gereist  (Amm.  XVI  10,  20),  die  er  auf  diesem  Wege  etwa  in  der 
Gegend  von  Linz  erreicht  haben  dürfte.  Dann  war  er  an  ihr 
entlang  gezogen  und  hatte  mit  den  jenseit  des  Stromes 
wohnenden  Barbaren  unterhandelt  (Julian,  ep.  ad  Athen.  279d: 
|y.£(vou  Se  öSsüaavxos  [lövov  xal  cptXiwg  evxuxövxog  xoig  uapoixoOat 
x6v  'loxpov  lO-veoiv).  Danach  kann  er  kaum  vor  dem  Ende  des 
Sommers  in  Sirmium  angelaugt  sein.  Dazu  passt,  dass  König 
Chnodomar,  der  um  die  Erntezeit  (S.  260),  also  etwa  im  August, 
gefangen  war,  an  sein  Hoflagcr  geschickt  wurde,  als  er  eben 
seine  Donaureise  beendet  hatte  (Julian,  a.  0.:  xöxs  auö  xwv 
KoDdSwv  xai  Haupojjiaxwv  iTiavcovxa),  und  dass  die  Daten  seiner 
Gesetze  ihn  zuerst  am  18.  Deceraber  357  in  Sirmium  erwähnen 
(Cod.  Theod.  VII  4,  3).  Da  es  sich  von  selbst  versteht,  dass 
Hosius  nicht  dahin  bestellt  wurde,  bevor  auch  der  Kaiser  dort 
war,  kann  jener  nicht  mehr  als  den  Herbst  und  einen  Teil  des 
Winters  in  Pannonien  zugebracht  haben,  ehe  er  die  Glaubens- 
forrael  unterschrieb.    Später  aber  hatte  man  keinen  Grund,  ihn 
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länger  dort  festzuhalteu,  ausser  liöchsteus  deu,  dass  mau  dem 
Greise  die  Wiuterreise  ersparen  wollte.  Aber  auch  wenn  er 
bis  zum  Früliliug  blieb,  würde  doch  noch  lauge  nicht  das 
ganze  Jahr  (oXo^  Iviay-cög)  herauskommen,  von  dem  Athanasius 
redet,  und  noch  weniger  würde  man  dies  Warten  auf  eine 
günstige  Reisezeit  als  Verbannung  bezeichnen  können. 

23.  Hilar.  de  syn.  3.  10.  c.  Const.  23.  Phoebad.  Agenn. 
c.  Arian.  28  =  Migne  L.  20  S.  30.    Sozom.  IV  12,  6.  15,  3. 

25.    Hilar.  de  syn.  11.    Äthan,  de  syn.  28.    Socrat.  II  30,  35. 

161,  6.  Philostorg.  IV  8:  äXXa  le  TiXäxTtov  nspl  aOxwv  y.al 
d)g  slr^sav  tiüotai  xal  xo-.vcovoi  -cf^g  xaTX  FäÄXov  i-avaoxdcoso);.  Greg. 
Nyss.  c.  Eunom.  I  =  Migne  G.  iö  S.  257. 

8.    Sozom.  IV  12,  4.    Philostorg.  IV  10. 
17.    Sozom.  IV  12,  5.  13,  6.  15,  3. 

19.  Sozom.  IV  13.  Epiph.  haer.  73,  2ff.  Hilar.  de  syn.  12ff. 
Basil.  epist.  263,  3  =  Migne  G.  32  S.  980. 

21.  Hieron.  adv.  Lucif.  =  Migne  L.  23  S.  171  aus  dem 
Protokoll  des  Concils  von  Ariminum:  Valens  Mursensis  episcopns 
—  professns  est  se  Arianum  non  esse  et  penihts  ab  eonim  blasphemüs 
abhorrere- 

24.  Sozom.  IV  15.     Hilar.  frg.  6,  6. 
31.    Philostorg.  IV  10. 

162,  7.    Socrat.  II  36,  1.    Sozom.  IV  9,  1. 

10.  Amm.  XXI  16, 18:  ut  catervis  antistitum  iumentis puhlicis 
vitro  citroque  discurrentibus  per  synodos  qiias  appellant  —  rei  vehi- 
culariae  succideret  nervös.  Hilar.  frg.  3,  25 :  cursusque  ipse  publicus 
adtritus  ad  nihilum  deducitur.  Theodor,  h.  e.  II  16,17:  &XX'  6- 
8p6|jios  Töjv  5rj|ioatü)v  oü^r  bizozxrpzioi.'.  ttjv  /peiav  Tf,j  xwv  Irttaxd/^cüv 
TüapöSo'j, 

22.  Philostorg.  IV  10.    Socrat.  II  39,  2.    Sozom.  IV  16,  2. 

24.  Amm.  XVII  7,  1—8.  XXII  9,  4.  Moramsen,  Chronica 
minora  I  S.  239.  II  S.  87,  459.  Hieron.  chron.  2374.  Socrat.  11 
39,  2.  3.  Sozom.  IV  16,  3.  Philostorg.  IV  10. 11.  Vict.  Caes.  16, 10. 
Liban.  or.  I  118.  LXl.  epist.  24.  31.  33.  284.  285.  391.  551.  1036b. 
1320.  1510  a.  Gennad.  de  vir.  ill.  67.  Greg.  Nyss.  c.  fat.  2 
■■=  Migne  G.  45  S.  165. 

25.  Philostorg.  IV  10.    Sozom.  IV  16,  5. 

30.  Sozom.  IV  16, 20ff.  17, 1.  III  19,  7.  Socrat.  II  37,  5.  39,  4, 
Philostorg.  IV  11.  Äthan,  de  synod.  1.  8.  Greg.  Naz.  or.  XXI 
22  =  Migne  G.  35  S.  1105. 
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33.  Athau.  de  syn.  8.  Socrat.  II  37,  17.  Sozom.  IV  17,  3. 
Hilar.  frg.  15,  3.    Epiphan.  haer.  73,  22. 

163,  8.  Sulp.  Sev.  chron.  II  41,3:  sed  id  nostris,  id  est 
Aquitanis,  Gallis  et  Britannis,  indecens  visnm:  repudiatis  fiscnlibus 
propriis  cum  sumptibus  vivere  maluerimt. 

14.  Äthan,  de  syii.  8.  Sozom.  IV  17,  2.  Sulp.  Sev.  chron. 
II  41,  2. 

16.  Sulp.  Sev.  chron.  II  41, 5 :  ecclesiam  nostri  optinent,  Ariani 
autem  aedem  tum  de  industria  vacantem  orationis  loco  capiunt; 
sed  hi  non  amplivs  LXXX,  reliqui  7iostrarum  partium  erant. 

20.  Sozom.  IV  17,  2:  xac  Tispt  [isv  'A^avaatou  jivjSIv  dvaxtvsTv 
(X[j.£i.vov  s§o>t([Jiaoav,  oi  Tipög  aijxöv  dTiex^-wg  sT/ov. 

22.  Erlass  des  Kaisers  vom  27.  Mai  359  bei  Hilar. 
frg.  7,  2:  non  enim  de  orientalihus  episcopis  in  concilio  vestro 
patitur  ratio  aliquid  definiri.  proinde  super  his  tantum,  quae  ad 
vos  pertinere  cognoscit  gravitas  vestra,  tractare  debetis.  —  adversus 
orientales  nihil  statuere  vos  oportet,  aut  si  aliquid  vohieritis^contra 
eosdem  praedictis  absentibus  definire,  id  quod  fuerit  usurpatum, 
irrito  evanescet  effedu. 

26.  Äthan,  de  syn.  8.  Sozom.  IV  17,  3ff.  Socrat.  II  37, 15- 
Hilar.  frg.  7,  4. 

28.  Hilar.  frg.  7, 4.  8,  5.  Äthan,  de  syn.  9.  11.  epist.  ad 
Afros  3. 

29.  Hilar.  frg.  8,  1.  Äthan,  de  syn.  10.  epist.  ad  Afros  3. 
Socrat.  II  37,  56.  Sozom.  IV 17,  6.  7.  18,  3.    Theodor,  h.  e.  II 19,  3. 

32.  Amra.  XIX  11,  17.  XX  8,  1.  Cod.  Tlieod.  XI  24,  1. 
Liban.  epist.  125. 

164,  1.  Sulp.  Sev.  chron.  II  41,  6.  7.  Hilar.  frg.  8, 4.  Äthan, 
de  syn.  55.    Sozom.  IV  18, 1. 

4.  Socrat.  II  37,  75 ff.  Sozom.  IV  19,  Iff.  Theodor,  h.  e. 
II  19, 14. 

13.    Äthan,  de  syn.  55.   Socrat.  II  37,  81.  Sozom.  IV  19,  2. 

15.  Äthan,  a.  0.  Socrat.  II  37,82ff.  Sozom.  IV  19,3.  Theodor. 
h.  e.  II  20. 

17.  Socrat.  II  37,  95.  Sozom.  IV  19,  7.  Theodor.  Ii.  e.  II  21. 
Hilar.  c  Auxent.  8.  frg.  8,  5.  11,  1. 

■     31.    Äthan,  ad  Afros  3. 

34.  Hilar.  frg.  8,  5.  6.    Sulp.  Sev.  chron.  II  43,  1. 

16.>,  2.  Der  Text  des  Glaubensbekenntnisses  bei  Äthan, 
de  syn.  30.    Theodor.  Ii.  e.  II  21,3. 
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5.  Sulp.  Sev.  chion.  II  43,4:  regressis  legatis,  licet  vini 
regiam  deprecantibus^  ncgata  communio. 

6.  Sulp.  Sev.  chron.  II  41,  1:  Tauro  praefecto  iniperat,  ut 
collcctos  in  unum  non  ante  dimitteret,  quam  in  unani  fidem  con- 
sentirent,  promisso  eidem  consulatu,  si  rem  effectui  tradidisset. 
Vgl.  43,  3.  44, 1.  Hilar.  frg.  9,  3.  Hieron.  adv.  Lucif.  18  =  Migne 
L.  23  S.  171. 

11.  Sulp.  Sev.  chron.  II  43,  4.  44,  1.  Hilar.  frg.  9.  Äthan, 
epist.  ad  Afros  3.  Rufln.  h.  e.  X  22.  Augustin.  c.  Max.  Ar.  11 
14,  3  =  Migne  L.  42  S.  772. 

21.    Sulp.  Sev.  chron.  II  44.     Hierou.  a.  0. 

23.  Sulp.  Sev.  chron.  II  44,1:  clausos  intra  unam  urhem 
episcopos  ia)n  septimu)ii  mensem  ayere. 

25.  Socrat.  II  39,  7.    Äthan,  de  syii.  12. 

26.  Socrat.  II  39,  5.    Sozom.  IV  22,  1.     Äthan,  a.  0. 

27.  Socrat.  II  39.  40.  Sozom.  IV  22.  23.  Äthan,  de  syn. 
12.  29.  Hilar.  c.  Const.  12ff.  frg.  10.  Epiphan.  liaer.  73,  25. 
Sulp.  Sev.  chron.  II  42.  45.  Basil.  c.  Eunom.  l  2.  Greg.  Naz. 
or.  XXI  22.  23  =  Migne  G.  29  S.  504.  35  S.  1105. 

33.  Socrat.  II  42.  43.  Sozom.  IV  24.  25.  Philostorg.  V  1.  2. 
Sulp.  Sev.  chron.  II  45.  Hilar.  ad  Const.  II  5.  Theodor,  h.  e. 
II  28.  Hierou.  chron.  2375.  Greg.  Naz.  or.  XXI  22.  Basil. 
epist.  51,  2.  c.  Eunom.  I  2  =  Migne  G.  35  S.  1105.  32  S.  389. 
29  S.  505. 

166,  2.    Julian,  epist.  51p.  436a. 

168,  1.  Amra.  XV  13,  2:  Constantinus  enim  cum  limatius 
super  st  itionum  quaercret  sectas,  Manichaeorion  et  similium,  7iec 
interpres  inveniretur  idoneus,  hunc  sibi  commeiidatum  ut  siifficientem 
elegit;  quem  officio  functum  perite  Musonianum  voluit  appellari 
ante  Strategium  dictitatum.  Vgl.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius 
S.  282. 

11.     Amm.  a.  0.:  percursis  Jionorum  gradibus  multis. 
15.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  36.  hist.  Ar.  ad  mon.  15  =  Migne 
G.  25  S.  309.  709. 

169,  6.  Mit  Recht  sagt  Libanius  (or.  XVIII  157)  von 
Julian,  er  habe  vojjlL^cov  äSsXcpä  Xöyo'js  t£  >iat  9-scöv  [spä  seine 
heidnisclie  Reaktion  durchgeführt.  Vgl.  XIll  1:  :ip>6?  xr^v  TifiYjv 
xwv  ö-swv   biC  aüxwv  kv.vaß-qc,  xwv  Xöytüv. 

11.  Das  Folgende  beruht  zum  grö.ssten  Teil  auf  E.  Norden, 
Die  antike  Kunstprosa.  Leipzig  1898,  ü.  von  AVilamowitz-MöIIen- 
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dorff,  Asianisraus  und  Atticismns.  Hermes  XXXV  S.  1  und 
E.  Rohde,  Der  griechisclie  Roman  und  seine  Vorläufer.  2.  Aufl. 
Leipzig  1900.  Ausserdem  verdanlce  ich  sehr  viel  den  münd- 
lichen und  brieflichen  Belehrungen  Ludwig  Radermachers. 

170,  32.  L.  Radermacher,  Philologus  LXV  (N.  F.  XIX) 
S.  149  ff. 

176,  31.  Quintil.  V  8,  1 :  dum  laudis  falsam  imaginem  per- 
secuntur,  ipsa,  propter  quam  dicitnr,  victoria  cedunt- 

178,  4.    Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  283. 

179,  24.  Dass  der  Dithyrambus  der  hellenistischen  Lyrik 
ihre  beherrschende  Kunstform  gab,  wissen  wir  seit  dem  Funde 
des  Gedichtes,  das  wir  als  „des  Mädchens  Klage"  bezeichnen. 
Blass  sah  darin  zunächst  rhythmische  Prosa.  Seitdem  hat  man 
auch  die  plautinischen  Lieder  in  den  Zusammenhang  hinein- 
bezogen; s.  vor  allem  F.  Leo,  Die  plautinischen  Cautica  und 
die  hellenistische  Lyrik.  Abh.  d.  Göttinger  Gesellschaft  d, 
Wissensch.  1897.  Dass  die  Kunst  der  Asianer,  eines  Hegesias 
und  anderer,  dieser  Entwicklung  parallel  geht,  bedarf  für  den 
Kundigen  nur  eines  Hinweises.  [Radermacher] 

180,  1.  Musa  bei  Senec.  contr.  X  praef.  9;  vgl.  E.  Norden 
I  S.  385. 

182,  2.  Für  das  Folgende  ist  ausser  den  schon  genannten 
Quellen  in  erster  Linie  L.  Friedländer,  Darstellungen  aus  der 
Sittengeschichte  Roms  IIP  S.  329ff.  benutzt. 

27.     Senec.  contr.  I  5. 

32.  Senec.  exe  contr.  IV  7. 
185,  8.    E.  Norden  II  S.  553. 

191,  16.    Pauly-Wissowa  VI  S.  1105  ff. 

27.  Seeck,  Das  Leben  des  Dichters  Porphyrius.  Rhein. 
Mus.  LXIII  S.  267  ff. 

192,  25.    Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  291. 

193,  10.    Seeck,  a.  0.  S.  313. 
21.    Seeck,  a.  0.  S.  151. 

33.  F.  Mar.x  bei  Pauly-Wissowa  II  S.  2562 ff.  Vgl.  Ausonius 
und  die  Moseila.     Bonner  Jahrbücher  120. 

194,  10.    Auson.  prof.  Burd.  9. 

"'    19.3,  13.     De.ssau  2949  =  CIL  VI  1710. 

197,  3.     Seeck,   Zur   Chronologie   und   Quellenkritik   des 
Ammianus  Marcellinus.     Hermes  XLI.  S.  533. 
13.     E.  Norden  I  S.  241  ft". 
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198,  2.  Liban.  epist.  683:  ^r,Tcov  8s  l|j.a;  iTziaioXxg  o)g  sv 
aOxats  iivT^ijLYiv  ä^-dvatov  s^wv,  |j.t,xpä  Ct'j'^s^S  UTisp  lisyäXcov.  Vgl. 
Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  18. 

5.  Seeck,  Der  antike  Brief.  Deutsche  Rundschau  XXXIV 
1907  S.  18  ff. 

24.  Liban.  or.  11  44:  xapKol  5'  lx£pü)9-£v  airö  xfjj  'ItaXcöv 
cpwvf.c;,  u)  Sianotva  'A9-r;va,  y.ai  töv  vöjjliov  oö;  sSei  Tcpöxepov  cpspovxag 
xoug  £7:i,axatJisvG'j5  loxävat.  Tipög  xöv  (Sr^xopa  ßXirrovxag  dvaiisvovxas 
xö  ,.(!)  oSxcs  ävxyivway.s".  Vgl.  or.  1214.  XLVIII22ff.  LXIl  21. 
epist.  1123  und  sonst. 

199,  10.  Älamert.  pan.  XI  23:  philosophiam  paulo  ante  su- 
spectam  ac  non  solutn  spoliatam  honorihus,  sed  accusatam  ac  ream. 
Dies  bezieht  sich  auf  die  Verfolgung  der  Zauberei  durch  Con- 
stantius  und  zeigt,  wie  untrennbar  sie  damals  mit  der  Philo- 
sophie zusammenhing. 

33.     Lact.  div.  inst.  I  1,  8. 

201,  7.     Sozora.  I  11,  9. 

202,  30.     August,  confess.  V  13,  23. 

203,  12.    Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  470. 

204,  11.  Greg.  Naz.  or.  IV  100  =  Mlgne  G.  35  S.  636  über 
die  Rhetorengesetze  Julians:  noXXöv  yäp  itai  Setvöjv  ovxcov,  dcp' 
alz  exelvoj  iJL'.osia9-aL  Sixaiog,  obv.  laxiv  5  xi  |iä?.Xov  Yj  xo~izo  ^apa- 
vsptr^aag  cpaivsxat. 

205,  1.    Über  das  Geburtsjahr  des  Julian  s.  zu  S.  28,  34. 

2.  Basilina  wird  mit  Namen  genannt  Amm.  XXV  3,  23. 
Pallad.  dial.  13.  Athanas.  bist.  Ar.  ad  mon.  5  ==  Migne  G.  47 
S.  48.  25  S.  700,  erwähnt  Liban.  or.  XVIII  9.  XXXVII  3.  6. 
Zonar.  XIII  10  p.  20B.    Themist.  or.  IV  59a.    Julian,  misop.  352b. 

3.  Julians  Geburtsort  wird  genannt  Amm.  XXII  9,  2. 
XXV  3,  23.  Themist.  a.  0.  Julian,  or.  VIII  251d.  misop.  350c. 
epist.  58  p.  443b.  Zosim.  III  11,  2.  Mamert.  paneg.  XI  2.  14. 
Liban.  or.  XII  69.  Himer.  or.  VII  3  —  6.  9.  10.  Vgl.  Seeck, 
Rhein.  Mus.  LXI  S.  558. 

4.  Amm.  XXII  9,  4.    Vgl.  Bd.  III  S.  393. 

6.  Äthan,  a.  0. :  EüxpoTütoj  6  Iv  'ASpiavo'jzöÄs:  y£vci[j.£V05 
i7:iay.07:Gg,  dvTjp  äyaö-ö;  y.al  £v  iiaa'.  x£Ä£io;,  stisi^t/  TioXXäy.ij  xöv 
Eüoißtov  rjXEy^E  xcTic,  x£  SioSsüoojt,  O'jvEßoOXeUS  [jLyj  -£C!)-£a3-ai  zolq 
da£ß=j:v  E'josßio'j  |5yj(ia-i,  xä  aöxd  xw  E'joxa9-iw  rAoyzi  %al  x'^g 
7iöX£oj;  V.OL'.  TVjg  ly-y-Xr^ata;  ixßäXXsxat,'  BaaiXtva  yäp  f^v  fj  :iävy  xax' 
aöxoO  aTiouSä^ouaa.  Mit  auf  Basilina  bezieht  es  sich  wohl  auch, 
wenn  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  6  von  den  Arianern  sagt:  s.lyov 
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yäp  TVjv  Ttpög  ßaotXsa  uapä  xcov  yuvaixwv  aüaxaoiv  xai  Tiaaiv 
Yjoav  cpoßspot. 

10.  Juliao.  raisop.  352b:  ixeCvY)  upöiov  ijxe  xal  [lövov  xsxoOaa 
|jiyjalv  öotepov  oXt-fots  iTsXsuxyjasv. 

12.  Auf  die  christliche  Gesinnung  seiner  ersten  Jugend 
spielt  Julian  selbst  mehrmals  an:  or.  IV  131a.  V  1741).  epist. 
51  p.  434  d.    contra  Christ,  ed.  Neumann  p.  228. 

14.  Julian,  or.  VIII  249a:  "iaws  5e  xal  6  Saiiiwv  ÜTioS-YjasTai 
XI  xp-/]axöv  •  Ol)  YÖcp  slxöj  dvSpa  lauxöv  Bn\.xpi'])oi.wxoi.  xq)  xpöLXxovt, 
Travxäuaoiv  äp.eAyji)-^vai.  xai  xaxaX£tcp9-rjva'.  uavxsXw;  EpvjiJiov  äXX' 
aOxoO  xai  6  ö-eoc;  X'^P^'  ^"V'  'J-spsax^  '^o'-  ^^-äpao;  SiScosi  v.al  [livoj 
ejiTivel  xal  xä  Tipaxxsa  xiO-r^aiv  snl  voOv  xai  xcov  \i.r,  upaxxstov  äcf iaxvjoiv. 
Vgl.  or.  VII  212b.  215a.  229c.    ep.  ad  Theni.  266d. 

17.  Julian,  or.  IV  130 C:  IvxsxYjxe  [xoi  Sctvög  ex  TiaiStov  xwv 
aOywv  -o'j  ö-soO  7ioi)'os,  xai  zpöj  xö  ^wg  guxcü  orj  xö  al9-sptov  ix 
na:5apic;u  xojjitS'ö  xy^v  Siävoiav  igtaxäjJiYjv,  öaxe  oux  sig  aOxöv  [lövov 
äxsväg  6pav  £7:s9-üti&uv,  äXXä  xai,  sl  Tioxe  vüxxojp  dvetfiXo'j  xai 
xaO-apäg  ai^-piaj  ouor/g  npoeX9-ot[i:,  Ttdcvxa  ä9-pdu)s  ätfeic;  xoig  oupaviois 
Tipogeix^ov  xäXXeatv,  oOxsxi  juvisig  ouoev,  si  xig  ^syct,  xt  npög  |ji£  oute 
aOxdg  liia-jxq)  5  xt  ^ipäxxotijn,  Tipoaiywv, 

20G,  3.  Amm.  XXII  9,  4  erzählt  von  dem  Besuche  Julians 
in  Nicomedia:  agnoscebat  quosdam  ibidem  ah  Eusebio  educaius 
episcopo,  quem  genere  longius  contingebat.  Vgl.  Sozora.  V  2,  7: 
■jTtö  STi'.axÖTio'.;  xai  ixxX7)a:aax:xols  ävSpaaiv  Ixpäcfr^,  Auch  Zonar. 
XIII  10  p.  20b  weiss  von  dem  Verhältnis  des  Julian  zu  Eusebius, 
nimmt  aber  an,  dass  schon  seine  Eltern  ihn  diesem  zur  Erziehung 
übergeben  hätten:  evxeüd'sv  [isydcXag  kn  aOxw  l^yvjxöxej  iXiiiSas 
Ol  xoüxoo  yoveig,  Euoeßtcp  xqi  Nixo|JiYj§e(ag  auxöv  TiapaSeScbxaai  uap' 
auxoQI  [iuvj^rjodiisvov  X7,v  i)-£iav  ypa'^syjV.  Doch  ist  dies  nach  den 
Zeitverhältnissen  nicht  möglich,  da  Julian  doch  kaum  vor  dem 
achten  Jahr  in  die  heiligen  Schriften  eingeweiiit  sein  kann. 
Auch  sagt  er  selbst,  dass  er  nach  der  Ermordung  seiner  Ver- 
wandten von  Constantius  in  die  Verbannung  gsschickt  sei  (ep. 
ad  Ath.  270 d:  liie  5£  xai  äxepov  aSeXcpöv  ijiöv  iO-öXrioas  [ilv  xxEtvai, 
xeXo;  51  dmßaXö)v  cp-jy^/v),  womit  doch  wohl  die  Übersiedelung 
aus  seiner  Heimatstadt  Constantinopel  nach  Nicomedia  gemeint 
sein  wird.  W.  Koch,  Kaiser  Julian  der  Abtrünnige.  Jahrbb. 
f.  class.  Philol.    Suppl.  XXV  S.  351. 

10.  Julian  wunk*  dem  Mardonius  im  acliten  Lebensjahr 
zur    ErzielniDg    üliergeben    (misoj).  352c:    fiex'    Ivtauxöv    e^Soixov 
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auttp  zaps5ö9-yiv),  also  zu  der  Zeit,  wo  er  nach  Nicodemia  über- 
siedelte. 

11.  Juliau.  misop.  352b:  cüvoO/o;  yjv  Otiö  Td)p.(p  xs9-pa|i|ji£vo5 
TxdtTiTiq),  xTjv  liVjtspa  tyjv  i[irjv  örcto;  aväyo-  5:ä  xwv 'Op-r^po-j  xal  'HaiöSo'j 
uotyjjidcTCüv.  Vgl.  über  Mardonius  or.  VI  198a.  VIII  24:1c.  ep.  ad 
Athen.  274d.  Liban.  or.  XVIII  11.  Socrat.  III 1,  9.  Wenn  Fr. 
Rode,  Geschichte  der  Reactiou  des  Kaisers  Julian  gegen  die 
christliche  Kirche.  Jena  1877  S.  24  und  P.  Allard,  Julien 
l'apostat  I  S.  209  ff.  aus  den  Schilderungen,  die  Juliau  von 
seiner  Erziehung  gibt,  den  Schluss  ziehen  zu  können  meinen, 
dass  Mardonius  nicht  in  christlichem  Sinne  auf  ihn  eingewirkt 
habe,  so  vergessen  sie,  dass  die  betreffenden  Schriften  alle 
einer  Zeit  angehören,  in  der  Julian  schon  zum  Heidentum 
übergetreten  war.  Dass  er  damals  nur  das  au  seinem  hoch- 
verehrten Lehrer  hervorhob,  was  seinen  neuen  Anschauungen 
entsprach,  und  dessen  christliche  Belehrungen  verschwieg, 
erklärt  sich  aus  der  durch  und  durch  subjektiven  Art  seiner 
gesamten  Schriftstellerei. 

23.    Amm.  XV  8,  17. 

27.  Für  die  Chronologie  von  Juliaus  Jugendzeit  ist  der 
feste  Ausgangspunkt  die  Erhebung  des  Gallus  zum  Caesar  am 
15.  März  351  (S.  108).  Vorher  hatten  die  beiden  Brüder  sechs 
Jahre  auf  dem  kappadokischeu  Fundus  Macelli  zugebracht 
(Julian,  ep.  ad  Athen.  271c.  Vgl.  Sozom.  V  2,  9.  Amm.  XV  2,  7). 
Ohne  Zweifel  ist  dieser  Zeitraum  auf  ganze  Jahre  abgerundet; 
aber  da  Julian  hier  die  Misshandluugen,  die  er  und  seine 
Familie  durch  Constantius  erlitten  hatten,  hervorheben  will, 
wird  er  jene  Zeit  trauriger  Abgeschiedenheit  eher  zu  lang  als 
zu  kurz  dargestellt,  also  eher  S^o  ^^^  6*2  zu  6  abgerundet 
haben.  Mithin  fällt  seine  Verbannung  nach  Fundus  Macelli  in 
das  J.  345.  Dazu  passt  auch,  dass  Julian  in  Kappadokien  mit 
dem  Kaiser  zusammengetroffen  war  (Julian,  ep.  ad  Athen. 274a). 
Dieser  residierte  zu  jener  Zeit  zwar  meist  in  Antiochia,  reiste 
aber  dreimal  nach  Constantinopel  (346  Cod.  Theod.  XI  16,  6. 
39,  4.  —  349  Cod.  Theod.  XII  2,  1.  XV  1,  6.  —  350  als  er  den 
Feldzug  gegen  Magnentius  antrat).  Dabei  musste  er  jedesmal 
bei  der  Hin-  und  Rückfahrt  Kappadokien  durchqueren,  hatte 
also  in  dem  angegebenen  Zeitraum  fünfmal  die  Gelegenheit, 
seine  Vettern  zu  besuchen.  Ehe  er  nach  Fundus  Macelli  ge- 
schickt wurde,  hatte  sich  Julian  in  Nicomedia  aufgehalten  und 
das  zwar  zu  einer  Zeit,  wo  Libanius  sich  dort   erst  kürzlich 
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uiedergelasseu  hatte.  Denn  dieser  sagt  (or.  XVIII  13),  er  sei 
schon  (r^oTj)  in  jener  Stadt  gewesen,  als  Julian  dort  studierte. 
Dies  stimmt  zu  der  Berechnung  von  Sievers  (Das  Leben  des 
Libauius  S.  53),  nach  der  Libanius  344  nach  Nicomedia  über- 
siedelte. Damals  war  Julian  TtpoaTjßog,  d.  h.  dem  Jünglingsalter 
nahe;  da  die  Römer  dieses  mit  dem  vollendeten  vierzehnten 
Jahre  zu  beginnen  i)flegteu,  passt  dies  sehr  gut  zu  seinem 
damaligen  Alter  von  12—13  Jahren.  Aber  aucli  wenn  er  selbst 
sagt  (ep.  ad  Athen.  271b),  er  sei  als  -/.oiuSf,  txsipäxiov  von  seinen 
Studien  weggerissen  worden,  um  nach  Fundus  Macelli  zu  gelieu, 
so  widerspricht  dies  nicht;  denn  jenes  Wort  bezeichnet  nicht 
sowohl  das  Kind,  als  den  jungen  Burschen,  entspricht  also 
durchaus  einem  Alter  von  13—14  Jaliren.  Auf  die  unmittelbar 
vorhergehende  Zeit  ist  dann  natürlich  auch  die  Schilderung 
seines  Landaufenthalts  bei  Nicomedia  zu  beziehen,  den  er  als 
lis'.pay.iov  v.o\i.ibri  so  sehr  genossen  hatte  (Julian,  ep.  46  p.  427  c). 
Ehe  er  nach  Bithynieu  geschickt  wurde,  hatte  er  in  Constanti- 
nopel  studiert  und  war  auch  dort  zugleich  mit  Libauius  gewesen. 
Denn  dieser  erzählt,  dass  er  den  Knaben  hier  persönlich  beol)- 
achtet  und  sehr  bedauert  habe,  ihn  nicht  zu  seinen  Schülern 
zu  zählen  (or.  XYIII12:  ä  iyw  y.aö-opwv  YjXyouv  oO  ar.stpcov  arixög 
sls  xYjv  Toiauxr^v  ^uxri'')-  Danach  muss  die  Übersiedelung  des 
Julian  von  Constantinopel  nach  Nicomedia  mit  der  des  Libanius 
annähernd  gleichzeitig  gewesen  sein,  also  ungefähr  344  fallen. 
Der  Beginn  seiner  Studien  in  Constantinopel  dürfte  danach 
etw^a  342  anzusetzen  sein,  umso  mehr  als  Coustantius  im  Anfang 
dieses  Jahres  dorthin  gereist  war  (S.  72)  und  bei  dieser  Gelegen- 
heit die  Lehrer  für  ihn  bestimmt  haben  mochte,  wie  uns  dies 
durch  Socrat.  III  1,  11  (vgl.  Liban.  or.  XVIII  12)  überliefert  ist. 

29.    Socrat.  HI  1, 10.  Liban.  or.  XV  27;  vgl.  I  31.  36.  Julian, 
or.  Vll  235a.  misop.  353b. 

33.    L.  Friedlaender,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte 
Roms  IIP  S.  350. 

207,  5.    Liban.  or.  XVIII  13ff.  XIII 10    Socrat.  III  1. 12-15. 
Sozora.  V  2,  15. 

29.     Julian,   ep.  ad.   Athen.  271b:  i\i.k  ok  xo|ii5^  |is:pdxiov 
1x1  Twv  Si5aa>ta?.sLwv  «naYaYövTss. 

"  208, 11.  P.  Allard,  Julien  Tapostat.  I  S.  273ff.  Vgl.  Eutrop. 
X  16,  3:  Uheralibus  discipUnis  adprime  eruditus^  graecis  doctior 
atqiie  adeo,  ut  latina  cruditio  nequaquam  cum  cjraeca  scicnUa 
cönveniret.     Wenn    Ammian   (XVI  5,  7)  von  Julian    sagt:   super 
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Ins  aderat  latinc  quoque  (/isserendi  siifficiens  sei-ino,  so  weist 
dies  sehr  bescheidene  Lob  an  einer  Stelle,  die  sonst  höchst 
panegyrisch  gefärbt  ist,  am  deutlichsten  darauf  hiu,  dass  Julians 
Kenntnis  des  Lateiuisclien  ein  recht  massige  war. 

16.    Cod.  Theod.  XI  39.  5. 

22.  Julian,  ep.  ad  Athen.  271c:  ots^wiisv  a.TZ(JV,exXsia\].i^oi 
TDavxos  {isv  jjLa9-r;[iaxo;  anouSaiou!  Bücher  des  Georgius,  der  später 
Gegeubischof  des  Athanasius  wurde,  Hess  er  sich  in  Fundus 
Macelli  abschreiben.  Julian,  epist.  9  p.  378 c:  STiiaxaiiat,  Ss  lyö) 
xä  FswpYio'j  ßiß/.ia,  y.al  sl  [j-Y]  -ävxa,  ~o}jA  \}.i^xoi'  |j,sxsSwy.c  ydp 
jio:  -cpc  xTjv  KaTtnxSoxixv  övx'.  Trpöj  iJ.cxaYpa?Y(V  xiva,  y.ai  xaöxa 
iXaßc  TicxXiv.  Audi  die  Praeparatio  evangelica  des  Eusebius 
hat  er  gelesen:  C.  J.  Neumanu,  Juliani  contra  Christianos  S.  203. 

26.  Greg.  Naz.  IV  23  von  Gallus  und  Julian:  iy^pih'no  5e 
xai  XYj  xa9-'  Tisiäj  cp'.Äoaocpic»:  tiaeov,  oO  xf^  -sol  Xöxo'jc,  [jlövov,  äXX' 
Savj  Ttal  5iä  xöv  y;9-öv  sys'.  xd  eüscßss.  —  xqj  [isv  ys  v.Xr^pqj  cpspovxsj 
eauxo'jg  iyxaxä/.s^av,  waxs  y.al  xäg  ö-stag  uTravaytvcüoxeiv  xcp  Xacp 
ßißXo'jg.  Vgl.  97.  Daraus  geschöpft  Sozora.  V  2, 10.  Theodor,  h.  e. 
III  1,  2.  Was  Gregor  von  der  iyy.üy.Xioz  naiSzuoiq  sagt,  die  den 
Brüdern  in  Fundus  Macelli  zuteil  geworden  sei,  wird  kaum 
richtig  sein,  da  es  dem  eben  angeführten  ausdrücklichen 
Zeugnis  des  Julian  widerspricht.  Gregor  hat  eben  das  Be- 
streben, dessen  Undankbarkeit  im  schwärzesten  Lichte  dar- 
zustellen und  demgemäss  die  Wohltaten  hervorzuheben,  die 
Constantius  ihm  erwiesen  haben  soll.  Was  er  in  diesem  Sinne 
sagt,  ist  daher  nicht  vertrauenswürdig. 

209,  3.  Jul.  frg.  epist.  290 d:  iy-  ßpayicüv  wv  ctyov  ävaXiay.ovxt. 
xolj  Ssoiisvoi;  yal  ^j.£xoc5i5öv-t.     Vgl.  Sozom.  V  2,  11. 

14.  Sozom.  V  2,  7:  sx  vsou  iirn^^r]  v.v.\%  xöv  i)-sa|jiöv  xyjs 
exxÄrpias  xal  xäg  ispag  Ypa'-pag  i^aios'JS-Yj.  Cyrill.  Alex,  bei 
C.  J.  Xeuraauu,  Juliaui  imperatoris  librorum  contra  Christianos 
quae  supersunt.  Leipzig  1880  S.  3:  Yjs'.w/^r)  5£  y.al  a-jxoi)  xo5 
dyio'j  ßa7i:xiaiJ.atos,  svYj^y.yjxo  Sä  xal  ßißXoig  xatg  EspaXc;.  Vgl.  Greg. 
Kaz.  or.  IV  52  =  Migne  G.  35  S.  576. 

15.  Eunap.  vit.  soph.  p.  473:  suvoüxoi  81  Siicog  auxöv  dfacpe- 
TtöXsuov  ßaatXtxoi  xal  ::apa'4:u>.axai  xiveg  ■^aav,  oTiojg  eivj  ypioxcavös 
ßsßatos"  6  Ss  xal  Tipd;  xa-jxa  x6  |jisys9-o;  xtjs  cfüaäoog  iTisoslxvuxo. 
uävxa  yoQv  O'jxü)  otä  axö[j.axo;  sTys  xä  ßißX(a,  toaxs  vjYavixxoov 
sxslvoi  Tipög  XYjv  ßpax'jxr^xa  x'^g  7:ai§£iaj,  wg  oüx  äx^^'^^Si  ^  "^^  S^Sä- 
^ouat  xö  naiSiov.  In  diesem  Zusammenhange  kann  sich  das  nur 
auf  christliche  Bücher,   in  erster  Linie  natürlich  auf  die  Bibel, 

6* 


460  ^-  I^iö  Coustautinisclie  Dynastie. 

beziehen.  Dass  er  diese  sehr  genau  kannte,  beweist  nicht  nur 
seine  Schrift  gegen  das  Christentum,  in  der  er  aus  Porphyrius 
geschöpft  haben  könnte,  sondern  noch  mehr  die  merkwürdige 
Tatsache,  dass  ihm  aucli  in  seinen  heidnisch -])hilosophischen 
Schriften  Bibelcitate  entschlüpften  (or.  VI  192d.  VII  233a).  Vgl. 
Greg.  Naz.  or.  IV  97.  98. 

21.  Julian  selbst  sagt,  dass  er  in  seinem  Buch  gegen  die 
Christen  die  Gründe  darlegen  wolle,  die  ihn  bewogen  hätten, 
von  ihrer  Religion  abzufallen  (Neumanu  S.- 163:  xaXwg  ly^^iv 
eiiotys  cpaivsxa;  xstj  alxias  i%9-sa9-ai  tiöcoiv  äv&pcoTioic;,  ixp'  wv  l7i£ia9-y,v, 
OTt  Twv  raX'.Xatcov  vj  axs'jwpia  7iXd:;iJia  iaxlv  ävS-pcÖTicov  -j-ö  xay.oyp- 
yias  ouvxsa-sv).  Natürlich  werden  ihm  nicht  alle  Gründe,  die 
er  hier  anführt,  schon  in  seiner  Jugend  eingefallen  sein.  Doch 
dass  die  Hauptgedanken  des  Werkes  auf  die  Zeit  zurückgehen, 
wo  er  sich  noch  in  die  Bibel  vertiefte,  ergibt  sich  aus  dem 
ganzen  Charakter  desselben  und  luätte  von  Allard  (Julien 
l'apostat  III  S.  116)  nicht  bezweifelt  werden  sollen. 

29.  Greg.  Naz.  or.  IV  30:  ev  xs  zoXz  irpög  xöv  dSeXcpöv  Xö^oig 
TiXsov  T]  y.a.Xtbg,  eTx^''  '-^"^^P  'E?.Xr;vwv  5iax£[VÖ|j,£Vog  Ttpocpäoei  S^8-ev,  wg 
xdv  TJXTü)  YU|j.vä^ü)v  lofow. 

34.  J.  Geffcken,  Kaiser  Juliauus  und  die  Streitschriften 
seiner  Gegner.    Neue  Jahrb.  f.  d.  klass.  Altert.  XXI  1908  S.  161  ff. 

210,  6.    C.  J.  Neumann  S.  220  ff. 
12.    C.  J.  Neumann  S.  168. 

22.  C.  J.  Neumann  S.  200ff. 

211,  7.  Fr.  Rode,  Geschichte  der  Reaction  Kaiser  Julians 
gegen  die  christliche  Kirche  S.  102. 

212,  8.    Rode  S.  33. 

15.  Greg.  Naz.  or.  V  23  =  Migne  G.  35  S  692:  öcpO-aXiiös 
ooßoü|i.evog  xai  n£pi(^epö[isvog  xai  ixav.xöv  ^Xeticüv. 

16.  Julian,  misop.  351a:  i\i.k  tk  6  TiatSccYWY^C  ^SiSaaxEv  £is 
Yf(V  ßX£7i£t.v  ig  5i5aaxä;.ou  cfoixwvxa.  ep.  ad  Athen.  274 d:  sls  y'^'^ 
ßXenwv,  WGUEp  slÖ'iap.Tjv  Otxö  xoö  !d-(,i-yx-/z6z  \i.s.  aa'.SaYWY*^"- 

17.  Julian,  misop.  351  ff. 

19.  Liban.  or.  XVIII  11. 

20.  Amm.  XXV  4,  7:  id  pmedicabat,  turpe  esse  sapienti,  cum 
Kabeat  animum,  captare  laudes  ex  corpore.  Vgl.  Julian,  misop. 
342  d.  351a.    or.  VIII  248  a. 

24.    Julian,  misop.  341  ff. 

29.  Amm.  XXV  4,4.  5.  XVI  5, 1—5.  Julian,  misop.  388c. 
340b.    or.  VI  198b.    Mamert.  paneg.  XI  11.  12.  13.  14.    Liban. 
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or.  Xir  94.  XVllI  171.  174.  175.     Greg.  Xaz.  or.  V  41  =  Migue 
G.  35  S.  717. 

3-2.  Aram.  XXV  4,  2.  3.  Mamert.  paueg.  XI  13.  Libau. 
or.  XVllI  128.  179.  XII  95.  Julian  c.  Chiist.  p.  204  sagt  von 
dem  weisen  Salomou:  einsp  o^iv  bnö  yuvaixös  rjTiaxiii^irj,  toöxov 
ao9Öv  }ivj  liysxs'  sl  §s  r.s7::ax£ÜxaTs  aocpöv,  |irj  toi  r:apd  ymoi.'.v.bg 
aüxöv  igaTiaxy,a9-ai  vojii^sxs.     Vgl.  or.  VI  198  C. 

33.  Julian,  or.  IV  153b:  Tcpög  jxyjSev  gxepov  xP^/^i)"«^  "^^  l^^'-^s' 
Yj  Tcpös  XYjv  ysvsatv  xou  öixoio').     Vgl.  misop.  359  c. 

34.  Julian,  or.  VI  198 d:  sptoxa  Xüsi  Xi|JLÖg.  av  Ss  xoüxqj 
ypfjoS-ai  [JiTj  Süvaaai,  ßpöy_o;. 

213,  3.     Amm.  XXIV  4,  27. 

6.  Juliau.  or.  V  176c.  VI  181b-182a.  193c.  198b.  199a. 
200c.  Vn  214c.  226a.  Caes.  327.  333a.  334a.  misop.  350b  und 
sonst  uocli  oft. 

8.  Julian,  or.  VI  181b:  6  \iky  yäp  voawv  [jLaXay.öig  saiV'  öx£ 
^spaTtcüsxai,  woxs  yivsaO-ai  xputfvjv  (x.\)x6ypyi\i(x.  xvjv  appwaxiav,  äXXwg 
TS  nav  •§  iiXoüa:og.  s9-£aoä[irjV  xoi  xai  a^xög  vtj  A£a  xpucpwvxäg  xiva? 
§v  xaTs  vöoois  jjlgcXXov  r^  xouxouj  aüxoug  uytaCvovxas'  v.atxoi  y-  ''■''^ 
xöxä  Xa[iTipü)s  ixpütfcüv. 

13.    Julian.  Caes.  329a.  335  b.  836a.    or.  VII  227  d. 

30.  C.  J.  Neumann  S.  199:  ^vjXoiJxe  5s  'louSatcüv  xoü;  S-Jtiojs 
y.al  XY]v  Tziv-piav,  avaxps-ovxsg  £=pä  y.ai  ßü)|ioüg,  xai  dnsacpä^axs  oi>x, 
rjUWV  |iövov  xoü;  xotj  uaxpcjjoig  l(i!J.£vovxas,  dXXä  >tal  xwv  Ig  tarj; 
5[i,ö)v  JX£7:Xavyjp.EV(ov  atpexixoüs  xoüg  {xt)  töv  aöxöv  xpouov  uijlwv  xöv 
v£-/.p6v  9-pYjvoüvxa;.  Dass  sicli  Julian  über  die  Ketzerstreitigkeiten 
seiner  Zeit  genau  unterrichtet  hatte,  versteht  sich  von  selbst; 
auch  spielt  er  S.  211  (oüx£  öjjioiov  oüxe  dvoiioiov)  auf  die  aria- 
uischen  Lehren  an,  S.  213  (iv'  ö\ioü  xai  Tcpög  <I>cox£[vöv  äTXov.pivcoiJiai) 
auf  die  photinianischen. 

214,  12.  Greg.  Naz.  or.  IV  31  =  Migne  G.  35  S.  557:  kizü 
§£  XÖV  |i£v  dSsXcpöv  7j  cpi,?.av!>pouia  xo5  aaxoy.pdxopos  äT:o§£iy.vuai 
ßaaiXia  y.ocl  [Jispos  oux  öXiyov  sy^stpi^exat  xrjg  olxoujjiEvrji;,  xw  5s 
UTTfjPXS  xaxä  TioX?.7)v  Igouaiav  xal  aSsiav  xal  Xdyüjv  xal  ScSaaxäXwv 
xoTg  öXsS-picoxäxoig  TipojoiirXslv.  Vgl.  Julian,  ep.  ad  Athen.  271  d. 
Euuap.  Vit.  soph.  473. 

21.  Liban.  or.  XVIII  17.    Socrat.  III  1,22. 
23.    Eunap.  vit.  soph.  465.  474. 
25.    Eunap.  vit.  soph.  458.  461. 

28.  Julian,  or.  IV  146a:  o!5a  [isv  ouv  xal  EXdxtova  xöv  (isyav 
xal  [isxä  zouzo'j  dvSpa  xoig  y_pövoig,  oüx'.  |iY;v  x-^  cpüasL  xaxa3£sax£pov 
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TGV  XaX7.t,5sa  ■■fr^iii,  xöv  'lä^ißXixov.  157(1:  xoiv^  O-cpa-eücoiisv  tov 
xcTj  9-eqj  -^i/lov  'la[ißXixov.  —  iv-sivou  S£  S'j  ocoa  cü;  O'JSsig  epei  tc 
TE/iw£iöT£pov.  Ol".  VII  217  c:  ov  £Y(b  |j.£-ä  xoüg  9-eO'Jg  e;  "iayjg  'Aptaxo- 
xdXsi  xai  nXocxwvi  aYaiiai  xs  xs9-7]Tcä  xs.  222  b:  6  §ai|JL6vios  'Iä[i.- 
ßXiyog.  Rivista  di  Filologia  XVI I  18S9  S.  305:  tiexä  nud-ayöpav 
xai.  nXäxtüva  xpixo;  "Idp.ßÄixo5.  V^gl.  or.  IV  150(1.  157c. 
30.    Eunap.  vit.  soph.  474. 

215,  6.  C.  J.  Neumaun  S.  196:  xö  yäp  ix  i>£wv  £i;  ävEVpwTiou; 
d'4;txvo'J!iEv&v  TivEü^ia  OTiaviäxig  ixky  xal  £v  dÄiyo'.;  y-"'='^°'^  ''-°'-  "^^"^s 
nävxoc  av§pa  xoüxou  ii£xaa7£iv  pq^Siov  o'jxe  Iv  tccvxI  xatpcp.  xaüxi^ 
xot  xai  xö  Tcap'  'Eppaicij  zpo'^yjxixdv-  TivEÖjia  ItisXitiev.  —  6  Svj 
cpi?.äv9-pü)-os  TjjAüJv  SEOTcöxrjS  xai  naxvjp  Zebc,  brtorpixc,,  (I)g  av  [j.-/j 
TiavxdTiaaiv  xvjg  Tipö-  xo'j;  9-eO'jg  äTioaxsp/^S-tojiEv  xoivcüviag,  SiScüxsv 
fj|ilv  3iä  xö)v  tspöv  xsyyOy/  £7i{~/,£ii,v,  u'^'  r^^  '^pö;  xä;  XP^^'^S  £5o|j.sv 
xvjv  d7io/pö)cav   ßoy(9-£tav. 

18.  Cod.  Theod.  XVI  10,  1. 

26.  Libau.  or.  XIII  10. 11:  :i£i-L-£xai  zr,  'S<.v.o[irßouz  ivS-.axpicJ'cov. 
—  xö  Se  f//  dpxvj  X'ov  asyioxcov  äyaö'wv  «Oxw  xs  xai  zfj  yyj.  f^v  yäp 
xt;  a-iv9-yjp  [jiavxixTjs  a-jxöS-i  xp'j;ixdp.£vo;  [löÄ'.;  cia-^-jycbv  xäg  /.Elpaj 
xu)v  5uao£ßü)v.  'j^'  (p  5i^  "ptbxov  xäq:av£;  ävi/v£Ü(üv  xö  a'.fodpöv  [itoog 
xaxdc  xöv  ^Ewv  iTria/ss  uuö  xwv  [lavxEuiiäxwv  rj|j.£poüjji£vog. 

32.     P.  Allard,  Julien  Tapostat  II  S.  217. 

216,  20.  Juliau.*-tVg.  epist.  301a:  Die  Priester  sollen  über 
die  Götter  lehren,  (bj  cpyä^Gvxao  ij.£v  oOöe  iv  xaxdv  oi>x£  dv9-pü);i&ug 
ouxe  äAATjXoug  cf9-ovoövxes  xai  ßaaxalvovxcg  xai  -oX£jJioövx£g,  ökoXcx. 
Ypätfovxsg  o[  (i£v  Tiap'  f;[iTv  Txoivjxal  xaxscppovr^O-rjOav,  ol  5e  xöjv  'lou- 
Saiiov  7ipo'-py,xai  5iax£xap.£V(j);  j'JYxaxaox£'jä^&vx£g  uttö  xcöv  d9-Xiwv 
xo'Jxcüv  xÄv  TipocvE'.^iävxwv  iauxo'j;  xot;  raX'.Xaio:s  9-a'j[id^ovxai. 
Vgl.  C.  J.  Neumaun  S.  167. 

23.     Julian,   or.  IV  137  c:    äXXä   xä   [isv   xtov   ttolyjxwv  /aipEov 
§ä30ii£V  £}(£'.  yäp  [i£xä  xou  \)-£i&'J  uo?^'j  xai  xö  äv9-p(07iLV&v. 
26.    Julian,  or.  V  169 d ff.     VII  221b  If.  222c. 

217,  28.  Fr.  Cuinont,  Sur  authencit('  de  (juelciues  lettres  de 
Julien.    Gent  1899  S.  3.  5. 

218,  18.  Julian,  frg.  epist.  291d:  avl^ptüTtcg  yäp  ävS-pcüTKp 
xai  §x())v  xai  axo)v  Tiäg  laxi  auyyevT^;.     \^gl.  305a. 

25.    Julian.  Caes.  336a. 
.      219,  14.     Euua]),  vit.  soph.  470.  475—477.  480.    Ainm.  XXIX 
1,  42.     Theodor,  h.  e.  III  28,  2.    Soxom.  V  2,  16. 

19.  Eunap.  vit.  soph.  475:  6  Se  {♦■siöxaxo;  'lo'jXiavög  zo'no 
äxo'joa;    ,,äÄ?.'   Eppojao''    eItie    .,xal    :ipcio£0-/£   -ol-   ßißXlo'.j,    k\ioi    5£ 
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XTjv  -/tcCpaXYjv  £-1  TYjv  "Ecfsaov  sjcüp-irjas.  Vgl.  Liban.  epist.  606. 
or.  XII  34.  XIll  12.  XVIII  155.  156.  Julian,  epist.  39.  raisop. 
353b.  c.  or.  VII  älTb.  c.  235a.  Aiiim.  XXIX  1,  42.  Socrat.  III 
1, 18.  V  21,  2.    Sozom.  V  2,  16. 

21.  Socrat.  III  1,  18.  Sozom.  V  2, 16.  Joh.  mon.  Artemii 
passio  48.  Greg.  Xaz.  or.  IV  31  =  Migne  35  S.  557.  Liban.  or. 
XIII  12.  XVIII  18;  vgl.  XII  34. 

23.  Julian  (epist.  51  p.  434d)  sclireibt  im  November  oder 
December  362  er  sei  als  zwanzigjähriger  vom  Christentum  ab- 
gefallen und  diene  jetzt  im  zwölften  Jahre  den  Göttern  (xtp 
Tt&p£'j9-£v:i  ■/.ä-/.£ivYjv  TYjv  6SÖV  axptS  £twv  sixoat  xal  Taux'/jv  Yjdr;  3'jv 
%-s.oXc,  Tcoos'jojievcp  Swdsxaxov  exos).  Natürlich  konnte  er  auch  so 
reden,  wenn  jene  zwanzig  Jahre  noch  nicht  ganz  voll  waren, 
als  sein  Übertritt  stattfand.  Aber  da  zwischen  der  Erhebung 
seines  Bruders  am  15.  März  351  und  seiner  Reise  nach  Ephesus 
noch  die  Aufenthalte  in  Nicomedia  und  Pergamum  liegen,  wird 
man  mit  seiner  Bekehrung  doch  bis  gegen  das  Ende  des  J.  351 
herabrückeu  müssen. 

25.    Liban.  or.  XIII  13. 

29.  Unter  den  Gründen,  die  später  bei  Constantius  Miss- 
trauen gegen  Julian  hervorriefen,  wird  auch  genannt:  quod  a 
Macelli  fundo  in  Cappadocia  posito  ad  Äsiam  demigrarat  liheralium 
desiderio  doctrinarum  (Amm.  XV  2,  7).  Da  sein  Aufsuchen 
berühmter  Lehrer  an  sich  kein  Anklagegrund  sein  konnte, 
lässt  sich  dies  kaum  anders  erklären,  als  dass  sich  an  die 
Person  dieser  Lehrer,  namentlich  des  Masimus,  der  Verdacht 
der  Zauberei  oder  des  Abfalls  vom  Glauben  knüpfte.  Vgl. 
Socrat.  III 1,  19.  20.    Sozom.  V  2, 17.  18. 

31.  Philostorg.  III  27.  Greg.  Nyss.  in  Eunom.  I  =  Migne 
G.  45  S.  257.  Galli  epist.  454d.  In  seinem  Brief  an  Aetius  er- 
wähnt Julian  (epist.  31)  seiner  persönlichen  Bekanntschaft  mit 
ihm  (uaXacäg  '{'maeAg  xe  -/.ai  ouv/jS-stK;  ueixvrjjievos)  und  spielt 
auch  in  der  Schrift  gegen  die  Christen  darauf  an  (Neumann 
S.  225:  £l  §£  aX/vOS  oGxIv  6  [iovoycV?;;  utög,  ixepog  5s  ö  9-eös  ^öyoSi 
d)s  lyw  x:vü)v  dvtr,/.ooc  xfjg  -jiisxs&ag  atpiosto;  ■xxX.). 

220,  1.  Gallus  a.  0:  ItiI  xcJTOig  ouv  äviwtjisvdv  jas  rj  ■nv.po'iz'.a. 
xoö  Ttaxpög  yj[jLt5v  "Asxio'j  r,'r.fpav£v,  dTiaYYsXXovxog  iiev  svavxia,  yj[iTv 
8e  euxxd.  '/.od  yäo  O7xo'j5d!^£',v  os  icf/j  eI;  oIy.ouz  sü/^wv  xal  [iv]  Tiöppco 
x^g  jiv£{ag  xä3v  ä9-Xr,xwv  ävSptov  auooixäa9-ai,  oXcog  Sä  r/saS-a-. 
Stsßeßaio'jxo   xfj;   0-coasßsias  xwv  vjus-spojv.     Dass   dieser  Brief  au 
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Juliau  geschrieben  ist,  währeud  er  sich  noch  in  Jonien,  d.  h. 
in  Ephesus.  aufhielt,  ist  am  Anfang  ausdrücklich  gesagt. 

3.  Liban.  or.  XII  29.    Socrat.  III  1,  20. 

4.  Socrat.  111  1,  19.  20:  6  TrpwYjv  Yvr^o'.og  Xpiaiiavö;  xöxs 
7:Xaax6g  lysvsxo,  äv  ypi^  xs  y.£Lpä[i£vog  xöv  xwv  iJ.ovax.tuv  Ü7i£y.piv£xo 
ßCov.  ital  XsXtjö-öxwj  [jlsv  riGy.zZxo  xä  cpt/.ösocfa"  kv  Ss  zü>  qjavsptp 
XX  Ispä  xwv  Xpt3Xiavä)v  avsyivcoaxs  ypci.\s.\ioi.zcf  xal  Sv]  XYjs  Iv  Nixo- 
\irßzi7.  iy.v.?.y]zly.g  dtvayvwaxvjg  y.aO-iaxaxai"  xai  5iä  xou  xoiouxou  T:po- 
ayr^liaxog  xr^v  xou  ßaaiXswj;  sXdvO-avsv  öpi^r^v.  Sozom.  V  2,  17.  Llbau. 
or.  XVIII  19.  Greg.  Naz.  or.  IV  30.  Ephrära,  Hymn.  II.  Zeitschr. 
f.  kathol.  Theolog.  1878  S.  340.  Über  diesen  Aufenthalt  in  Nico- 
media s.  W.  Koch,  Jahrbb.  f.  class.  Philol.    Suppl.  XXV  S.  362. 

15.  Julian,  frg.  epist.  290 d.  epist.  46.  epist.  ad  Athen. 
273b;  vgl.  or.  III  118a. 

18.    Julian,  epist.  ad  Themist.  259ctf. 

22.     Liban.  or.  XVIII 18.  20. 

25.  Julian,  misop.  347  a:  xal  xaOxx  xwv  YjXixttoxöv  xwv  d|ji.ö)v, 
w;  i\iy.uTi'/  -eiO-ci),  ßißXCa  dvsÄigag  oOSsvö;  äp'.9|jiöv  sÄäxxcü.  Llbau. 
or.  XII  32. 

29.  Amm.  XV  2,  7.  8.  Dass  Ammian  irrt,  wenn  er  meint, 
die  Zusammenkunft  der  Brüder  in  Constantinopel  habe  wirklich 
stattgefunden,  ergibt  sich  aus  dem  Zeugnis  Julians,  dass  er  den 
Gallus,  seit  dieser  in  Antiochia  die  Regierung  angetreten  hatte, 
nie  geselm  habe  (epist.  ad  Athen.  273a:  -/.aixoi  |iä  xoü;  9-eoug 
0'J5'  övap  \io:  '.pavsig  ädäXcfög  i-snpdcyei"  y.al  yäp  oüSs  ouvyjV  aüx^i 
oOSs  i-^o:xü)v  ouSs  k^7.o'.<^o\  nap'  aOxöv,  öXiyäy-is  8£  iypacpov  xal  67:ep 
öXJycüv).  Dies  verdient  unbedingten  Glauben,  weil  Julian  zu 
der  Zeit,  wo  er  es  niederschrieb,  gar  keinen  Grund  mehr  hatte, 
eine  Begegnung  mit  seinem  Bruder  zu  verschweigen  oder  zu 
leugnen.  AVenn  sie  aber  nicht  stattgefunden  hat,  also  auch 
keiner  den  Julian  in  Constantinopel  geselm  haben  kann,  so 
folgt  daraus  weiter,  dass  die  Ankläger  behauptet  habeu  müssen, 
sie  sei  heimlich  gewesen,  wodurch  dann  freilich  der  Verdacht 
des  Constantius  erregt  werden  konnte. 

221,  3.     Julian,  epist.  78.     epist.   ad  Theraist.  259 d.     or. 
111118b.     Liban.  or.  XII  35.    XVIII  25. 
,    5.    Amm.  XV  2,  7;  vgl.  zu  S.  219,  29. 
'    9.    Julian,  epi.st.  ad  Athen.  274a.    or.  III  118b. 

10.  Julian,  ep.  ad  Athen.  272  d.  274a.  epist.  ad  Themist. 
260  a.  Liban.  or.  XII  35.  XVIII  25.  Socrat.  III  1,23.  Sozom. 
V  2,  19,     Comum   nennt   nur  Amm.  XV  2,  8,   doch   bestätigen 
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auch  die  auderu  Zeuguisse,  dass  er  seinen  Aufenthaltsort  hatte 
wechseln  müssen. 

14.  Julian,  ep.  ad. Athen.  273b-d.  or.  III  118b.  c.  Amm. 
XV  2,  8.  8,  1.  Liban.  or.  XVIII  27.  XIII  28.  Greg.  Naz.  or.  V  23 
=  Migne  G.  35  S.  692.  Socrat.  III  1,  24.  Sozoni.  V  2,  19.  Zos. 
III  2, 1.  Dass  Julian  vor  seiner  Reise  nach  Athen  in  Nicomedia 
gewesen  sei,  wie  Rode  S.  36  annimmt,  beruht  nur  auf  epist.  40, 
die  mit  Unrecht  dem  Julian  zugeschrieben  ist.  Fr.  Cumout, 
Sur  l'authencite  de  quehjue  lettres  de  Julien.     Gent  1889  S.  3ft". 

27.  Julian  ep.  ad  Them.  260a  sagt  ausdrücklich,  dass 
man  seine  Verweisung  nach  Athen  als  Verbannung  betrachtet 
habe:  dTiiwv  Ss  ItiI  TYjv'EXXäSa  TidcXiv,  Sxs  [jls  cpsüystv  Ivöjit^ov 
TüävTSS,  oüx.  <w»  ^v  -opx'g  ~fi  jjisyiar/j  xyjv  T'jyrjv  fercatvwv  ^^SiaTYjv  'i'-fri^ 
slvai  xr,v  dfio;^yjv  k\iOi;  or.  III  118 C:  5ai[iovo;  oi,  oaTisp  o5v  icpxsi 
p.01  xdc  T:pöa9-£v  [jiYj)(avy]3ao9-ai,  yj  xivoj  guvxuyiag  äXXoxöxo'j  xtjv  ö5öv 
Taüxirjv  uTtOXStiO|Jievr]g,  e;xo4i6|jL£vov  niiizs:  xyjv  'EX?.ä5a.  Liban.  or. 
XII  36  sagt  von  Constantius:  xyjv  Xyjgiv  xr^g  'A3-Yjva;  xäg  xwv  Supa- 
y.ouaicüv  f/yslxo  X'.9-oxo[j.iag  y.al  Xdywv  spaax'^   xö  ytoptov  Ssajitoxvipiov. 

32.  Eunap.  vit.  SOjib.  475:  äxo-iaas  x:  rJAc^y  slvat,  xaxä  xyjv 
'EXXdcSa  jrapi  xöj  xatv  9-saiv  C£pocfävxi;j,  xai  :ip6g  dy.sTvov  ögug  'ibpx\i.=. 
Hier  ist  allerdings  nicht  ausdrücklich  gesagt,  dass  Julian  in 
die  Mysterien  eingeweiht  wurde;  doch  wenn  er  zu  dem  Hiero- 
phanten  eilte,  um  mehr  vou  den  heiligen  Geheimnissen  zu 
erfahren,  so  kann  dieser  Wunsch  doch  kaum  in  anderer  Weise 
erfüllt  worden  sein,  als  durch  jene  geheime  Weihe.  Dass  die 
Zqit  für  diese  zu  kurz  gewesen  sei,  kommt  deswegen  nicht  in 
Betracht,  weil  man  bei  einem  kaiserlichen  Prinzen  gewiss  von 
vielen  formellen  Forderungen  absah.  Eunapius  ist  in  diesem 
Fall  eine  sehr  gute  Quelle,  da  er  durch  denselben  Hierophanten 
geweiht  war,  mit  dem  auch  Julian  verkehrt  hatte.  Dass  kein 
anderer  Schriftsteller  von  dessen  Aufnahme  unter  die  eleusi- 
nischen  Mysten  weiss,  erklärt  sich  daraus,  dass  sie  zunächst 
natürlich  verheimlicht  werden  musste.  Vgl.  Greg.  Xaz.  or.- 
V  23  =  Migue  G.  35  S.  692.  Liban.  or.  XIV  70.  A.  Linsenmayer, 
Die  Bekämpfung  des  Christentums  durch  den  römischen  Staat. 
München  1905  S.  244. 

222,  1.  Hör.  epist.  II  2,  81:  vacuas  —  Athenas.  Vgl.  Mamert. 
paneg.  XI  9. 

9.  Friedlaender,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte 
Roms  II 8  S.  127. 

15.  Luciau.  IIXoiov  1. 
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23.    C.  Wachsmiith,  Die  Stadt  Athen  im  Altertum  I  S.  692. 
31.    Philostr.  vit.  sopli.  II  1, 14. 

223,  4.  Das  Folgende  beruht  zum  grössten  Teil  auf 
F.  Schemmel,  Die  Hochschule  von  Athen  im  4.  und  5.  Jahrh. 
n.  Chr.    Neue  Jahrbb.  f.  klass.  Altert.  XXII  S.  494ft'. 

32.  Als  Justinian  die  athenische  Hochschule  vernichtete, 
raussteu  siebeu  Professoren  auswandern  (G.  F.  Hertzberg,  Die 
Geschichte  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer  III 
S.  543).  Da  es  drei  rhetorische  Lehrstühle  gab  (Schemmel 
S.  495),  werden  die  andern  vier  den  Philosophen  angehört  haben. 
Auch  ist  es  beglaubigt,  dass  man  in  Athen  noch  im  4.  Jahrh. 
die  Lehren  sämtlicher  Schulen  studiereu  konnte  (Schemmel 
S.  506). 

224,  7.  Dass  auch  Julian  der  Ansicht  war,  alle  grossen 
Philosophen  stimmten  überein,  spricht  er  selbst  aus:  or.  VI  185a: 
xo'j;  Tif/Cüxsüaavxas  Ss  £v  ky.ä.azrj  töjv  atpsascüv  axoTtsiTco,  xal  Tiävia 
supY^cs'.  aüjicpcüva. 

226,  23.    G.  R.  Sievers,  Das  Leben  des  Libanius  S.  16 ff. 

34.  Dass  der  Aufenthalt  in  Athen  sehr  kurz  war,  sagt 
Julian,  ep.  ad  Athen.  273d:  |.it%pöv  elg  zti^  'EXX<i.5y.  v.sXsboxQ 
ÜJioxwGfpat  zdcX'.v  Ixeiö-sv  IxdcÄs:  -ap'  laytov. 

227,  1.  Julian,  epist.  ad  Athen.  275a:  ■^riyä.g  \iky  ow  onöaccz 
ä:pyjita  oaxpütüv  y.a'c  S-py^vo-jg  ol'o'jj  ävtxxsivwv  slg  xyjv  ä.v.pöKoX'y  xrjv 
Tiap'  ü^ilv  las  /sipa;,  5xs  IxaÄo-JjirjV,  nal  xtjv  'AO-yjväv  [xexsüwv 
ocb^eiv  xöv  Exsxr^v  xal  [itj  lxS:5övat,  tzoXXoI  xcov  uap'  u|ilv  sopax&xsg 
slat  [i.01  p.äpxupeg,  aOxYj  5e  rj  ^•eig  Tzpb  xcov  öiXXcov,  Sxt  xal  S-ävaxov 
yjxr^oäiJiTjV  Tiap'  ayxf^;  'AS-Tivr^ai  Tipö  xf^j  xöxs  dSoO.  e])ist.  ad 
Tliera.  260b:  äyocT^wv  xäj  'A^y,vas  |i,äX>.GV  xoO  vuv  nspl  Tdiätg  oy^ou. 
Vgl.  Liban.  or.  XII  38.  XIII  21.  XVIII  31. 

27.     Amm.  XV  3,  7—9.  XVI  8, 3.  Julian,  ep.  ad  Athen.  273d. 

228,  12.     Seeck,  Hermes  XLI  S.  501. 

15.  Amm.  XV  5.  Zonar.  XIII  9  p.  19c.  Vict.  Caes.  42,13ff. 
epit.  42,  10.  11.  Eutrop.  X  13.  Joh.  Ant.  frg.  174.  Julian,  or. 
I  48c.  II98d.  epist.  ad  Athen.  273d.  274c.  Liban.  or.  XVIII  31. 
Mamert.  paneg.  XI  13.    Theodor,  h.  e.  II  16,  21. 

231,  1.  Gallus  wurde  gegen  Ende  354  hingerichtet  (S.  133). 
Julian  berief  man  erst  nach  seinem  Tode  an  das  Hoflager,  und 
sieben  Monate  befand' er  sicli  in  Untersuchung,  ehe  man  ihm 
die  Heimreise  gestattete  (Julian,  epist.  ad  Athen.  272d).  Damit 
gelangen  wir  in  den  Hochsommer  355.  Um  diese  Zeit  muss 
der   Verdacht    gegen    Silvanus    aufgetaucht    sein,    da    er   den 
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Kaiser  bewog,  dem  Julian  die  Unterbrechung  seiner  Reise  und 
den  Aufenthalt  in  Athen  zu  befehlen  (a.  0.  273  d).  Am  fünften 
Tage  vor  seiner  Erhebung  hatte  Silvanus  eine  bedeutende  Geld- 
suiurae  im  Namen  des  Coustantius  unter  die  Soldaten  verteilt 
(Ainm.  XV  7,  3).  Diese  waren  für  gewöhnlich  auf  Natural- 
lieferuugeu  angewiesen  und  ptlegteu  Geldgeschenke  nur  bei 
Festlichkeiten  zu  erhalten  (II  S-  254).  Nun  fällt  eine  solche 
gerade  in  die  Jahreszeit,  auf  die  wir  durch  die  Reise  Julians 
geführt  worden  sind,  nämlich  des  Kaisers  Geburtstag",  der  nach 
dem  Kalender  des  Chronographen  von  354  der  7.  August  war 
(CIL  1-  S.  302).  Mithin  wird  an  diesem  jene  Geldverteilung 
stattgefunden  haben  und  folglich  die  Usurpation  des  Silvanus 
auf  den  11.  August  fallen.     Seeck,  Hermes  XLI  S.  501. 

232,  20.  Silvanus  hei  am  28  Tage  seiner  Regierung.  Vict. 
Caes.  42,  15.  epit.  42,  10.  Hierou.  chron.  2370;  vgl.  Julian,  or. 
II  99a.    Eutrop.  X  13.    Joh.  Aut.  frg.  174. 

34.  Amm.  XV  5,  35:  rc  cognita  princeps  insolentia  coalihis 
et  tHinore  hoc  qiioqtie  feUcitatis  suae  prosperis  cursibus  adsignabat. 
Julian,  or.  II  99a:    äpyj,s   äiisiicpoög   y.al   5txaiag  djJtotßYj  S-aujJiaaxvj. 

233,  2.  Amm.  XV  5,  36:  tantumque  afuü  laudare  industrie 
gesta,  tit  etiam  qiiaedam  scriberet  de  Gallicanis  interceptis  thesauris, 
quos  nemo  attigerat. 

6.     Amm.  XV  6. 

11.     Julian,  or.  I  48c.  II  98c.  99a. 

18.  Greg.  Naz.  or.  IV  22  sagt,  Coustantius  habe  seiue 
beiden  Vettern  &>z  -oi)  vevo'j;  Xsl-yx^rj.  fürstlich  gehalten  und 
zu  Mitregenten  ernannt,  aTio/.oyiav  stovoöv  tcov  vscotsp'.aS-svTMv  sv 
äpy^vj  xy,;  paa-.Xsia-,  wz,  ou  vtax'  exsivcj  Y'^tüjJLYjv  x£xoX[i.Y]tisva)v. 

22.  Julian,  epist.  ad  Athen.  271a  sagt  von  den  Verwandten- 
morden des  Coustantius:  [isxsfisXrjos  ydp  aüxö,  q;aai,.  xal  sSy/X^-rj. 
Sstvws,  dTiaiSiav  xs  IvteSS-sv  vo|jLi^öt  Suaiy^stv.  Der  Eusebia  gegen- 
über betrachtet  er  als  die  wirksamste  Beschwörung:  oüxw  -<x'.q\ 
yyr^ooL'.o  v.Xfi^ovi^o'.c,  (275  c). 

27.  Amm.  XVIII 3, 2.  XXI  6, 4.  Vict.  epit.  42,  20.  Philostorg. 
IV  8.    Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  6  =  Migne  G.  25  S.  701. 

30.  Julian,  or.  III  118b.  121a.  epist.  ad  Athen.  273a. 
Amm.  XV  2,  8.   XXI  6,  4.    Socrat.  III  1,  24.    Sozom.  V  2,  19. 

32.  Julian,  or.  III  118b.    epist.  ad  Athen.  274a. 

33.  Julian,  or.  III  118c.  Amm.  XV  2,  8.  Liban.  or.  XVII I  27. 
Socrat.  III  1,  24.    Sozom.  V  2,  19. 
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34.  Zosim.  III  1,  2.  3.  2, 3.  Amin.  XV  8,  3.  XXI  6,  4.  Juliau. 
OY.  III  117a.  123b.    Vgl.  epist.  ad  Atheu.  274b. 

234,  6.  Amm.  XV  8,  1 :  aestuansque  diu,  qua  vi  projmlsaret 
fierumnas  ipse  in  Italia  residens,  %it  cupiebat;  periculosum  enim 
existimabat  se  in  partem  contrudere  longe  dimotam. 

11.    Amm.  XV  13,  4.   XVI  9,  1.    Zo.siiu.  III  1,  1. 

15.  Zosim.  III  1,  1:  Ko'jäSo'jg  Ss  y.ai  Ia'jpo|iä-as  stiI  TzoD.f^t; 
■aSsiaj  Ilaioviav  y.aTaTpexovTocg  y.a.1  xr^v  «vwispiü  MujCav. 

16.  Amm.  XV  8,1.  6.  13. 

17.  Julian,  epist.  ad  Athen.  279a:  lö  |isv  ouv  tiä^ö-oj  twv 
TTÖASwv  TOVxs  Tiou  xal  Tsoaapäv.ovxä  sa-ct  ■csix^]  "cä  Sir^p-aa^isva  Sty^a 
Töv  Tt'jpYcov  %ai  Tcbv  dXaaaövtov  cppoupicüv.  Vgl.  280d.  Liban.  or. 
XII  48.  XIII  23.  Zosim.  III  1,1:  ^päy/.o'j;  [isv  y.ai  'AXaiJiavvoüs 
y.ai  Zdccova;  r,5r,  Tsoaapäy.ovca  TiöXsig  ir.iy.eiiidvas  xw  'Pyjvw  7taT£t?.r/- 
cpdxa;  y.ai  aüxi-  [iäv  ävaaidc-co'j;  -s-o'.YjVtdxac;,  loü;  51  xo'Jxcov  olxr^xopac; 
a-£ipov  5vxa;  -Äf(9-o;  ÄvjjaiJiEvou;  |JL£xa  tü/.o'Jxo'j  ?.acpüpo)v  dvapiS-jivjTOU. 
Vgl.  III  5,  1.  Liban.  or.  XVIII  31:  dcpO-apiisvcov  ^isv  xwv  Tzspi  x6v 
'P'^vov  TxöXsiüv.  XII  40.  Amm.  XVI  2,  12:  Argentoratum  Broto- 
magmn  Tabernas  Salisonem  Nemctas  et  Yangionas  et  Mogontiacum 
eivltates  barbaros  possidentes.    RIamert.  pau.  XI  4.    Eutrop.  X  14,  1. 

20.    Amm.  XV  8,  19. 

22.  Bei  Zosim.  111  1,  3  überredet  Eusebia  den  Coustantius 
durch  ganz  ähnliche  Argumente.  Natürlich  ist  dies  nicht  als 
historische  Überlieferung  zu  betrachten,  wohl  aber  zeigt  es, 
wie  man  damals  die  zukünftige  Stellung  des  Julian  auffassen 
konnte  und  wohl  auch  tatsächlich  anfgefasst  hat.  I>ieser  selbst 
(epist.  ad  Athen.  277 d)  sagt,  er  sei  nach  Gallien  geschickt  ohv. 
apxovxa  iiäXXov  xö3V  äy.sias  axpaxoTxeSwv  yj  xoI;  dxslas  axpaxvjyois 
Ouay.ouaovxa.  Vgl.  278  C:  SYWfe  SvoiJibO-/jv  v^xiaxa  ar.ouSaiog  xai 
Ssivö;  Gxpa-yjYÖS-  Amm.  XVI  11,  13:  rndis  ctiam  tum,  ut  existi- 
mabatur,  et  ne  sonitum  quidcm  duraturus  armnnim.  Liban.  or. 
XII  42.    XVIII  42. 

235,  10.  Julian,  ep.  ad  Athen.  274a.  275a.  or.  III  121a. 
Amm.  XV  8,  1.  4.    Zosim.  111  2, 1.    Zonar.  XIII  10  p.  20a. 

13.  Libau.  or.  XIII  21.  Amm.  XV  8,  1—3.  Julian,  epist. 
ad  Atheu.  275b  von  seinem  Aufenthalt  bei  Mailand:  ivxaO»-a 
£-£'[iTX£v  E'jO£ßCa  noXXäy.i;  upö;  jjle  cf;t?.ocfpovo'Jii£vrj  y.ai  YPt^^si-v 
xeÄc'Jo'joa  y.ai  9-app£lv,  ij-£p  öxo'j  av  S£(0|JL«i.  Wenn  Eusebia  ihm 
während  dieser  Zeit  mehrmals  schreiben  konnte,  ehe  sie  seiner 
Ernennung  zum  Caesar  sicher  war,    muss   ül)er   den   Zweifeln 
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des  Coüstantius  ein  Zeitraum  von  mindestens  ein  paar  Wochen 
vergangen  sein. 

15.  Juliau.  epist.  ad  Atheu.  275  b  tt'  274b.  Vgl.  Liban. 
or.  XII  38. 

26.    Julian,  or.  111  123. 

28.  Amm.  XV  8,  17.  Mommsen,  Clirouica  miuora  I  S.  238. 
Socrat.  II  34,5.    CIL.  I'^  S.  277. 

32.  Amm.  XV  8, 18.  XVI  10,  18.  Mommsen  a.  0.  Zosim. 
III  2,  1.  Socrat.  III  1,  25.  31.  Sozom.  V  2,  20.  23.  Libau.  or. 
XVIII  179.  XXXVll  8.  10.  Zonar.  XIII  10  p.  20a.  Themist. 
or.  IV  59  a. 

33.  Juliau.  or.  III  123 d. 

230,  2.  Da  Constantius  Gattin  Fausta  schon  326  getötet 
wurde  und  er  später  unvermählt  blieb,  musste  Helena,  auch 
wenn  sie  sein  jüngstes  Kind  gewesen  sein  sollte,  doch  mindestens 
fünf  Jahre  älter  sein,  als  Juliau. 

5.  Zouar.  XIII  11  p.  22a.  Juliau.  ep.  ad  Athen.  244b. 
Amm.  XXI  1,  5;  vgl.  XVI  10,  18. 

6.  Liban.  or.  XXXVI I  3.  6. 

13.    Julian,  epi.st.  ad  Athen.  284c.  285b.    Rivista  di  Filo- 
logia  XVII  1889  S.  293.     Vgl.  P.  Allard,  Julien  Fapostat  II  S.  29. 
18.    Julian,  epist.  ad  Athen.  277. 
30.    Julan.  or.  I  9  b. 

33.  Julian,  or.  I  48b:  xägt;  [ilv  iuTiiwv  Tzpb  xf/s  Iv  t^  M'jpovj 
;iapaxa;£cüs  \i.zd-B:j-rfKv,.  Vgl.  S.  112.  Silvanus,  der  Führer  jener 
Reiterschar,  wird  zwar  nicht  genannt;  doch  auch  an  ihn  zu 
erinnern,  Avie  es  hier  geschieht,  war  wenige  Monate  nach  seiner 
Usurpation  höchst  taktlos. 

34.  Julian,  or.  I  17a:  :tXyjv  s'i  tio-j  ßtaaS-sl;  utiö  twv  -/.aipwv 
äy.or/  ETspo'j;  sjaiiapisiv  oü  SisxcüXuaag. 

237,  5.  Hätte  Julian  bemerkt,  dass  er  mit  seiner  Rede 
Missfallen  erregte,  so  würde  er  sich  gehütet  haben,  w^enig 
später  zwei  neue  Panegyriken  auf  den  Kaiser  und  die  Kaiserin 
zu  verfassen. 

6.  Amm.  XV  8,  18.  Julian,  epist.  ad  Athen.  277 d.  Liban. 
or.  XII  44.   XVIII  40. 

12.  Julian,  misop.  352  d:  -oaa'JX-/;v  äpyj^v,  Sor^v  sSwxav  ol 
S-coi,  TioXXä  6{ioi3  ßtaaä^ievoi,  tisioS-yjxs  ixov,  y.al  x6v  SiSövxa  v.cd  xöv 
Sc-/_ö[ieVov.  sw-/w£'.  yäp  f,[iü)v  o\)bi-iSc,o^  19-sXsiv  oüxs  ö  5i5oüg  xyjv  xiij.yjv 
Yj  xdcpiv  7]  ö,  X'.  cp'lXov  'J[iTv  a'jxö  övo[j.d^stv,  So'jvat,  xai  6  Xafißävwv, 
(b;   laaaiv    ol   9-5oi  Tiavxsg,    äÄYj&w;    Y,pv£!xo.    or.  VII  232 c.      Liban. 
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ov.  XII  38.  Der  gauze  Brief  an  Themistius  zeugt  vou  dem 
Selbstniisstrauen  uud  der  Abueigiing,  mit  welcher  Julian  die 
Herrschaft  übernahm.  Denn  er  ist  nicht,  wie  jetzt  die  Meisten 
annehmen,  im  Jahre  361  gesclirieben,  sondern  Anfang  356.  Er 
geht  ganz  von  der  Anschauung  aus,  dass  Julian  eben  erst  im 
Begriffe  sei,  vom  theoretischen  Leben  zum  praktischen  über- 
zugehn,  was  undenkbar  wäre,  wenn  ihm  schon  fünf  Jahre 
militärischer  und  administrativer  Tätigkeit  in  Gallien  voran- 
gegangen wären.  Auch  deutet  der  Brief  an,  dass  Julian  erst 
kürzlich  vou  Athen  habe  scheiden  müssen  (259b.  260b).  Endlich 
setzt  er  bei  Themistius  voraus,  dass  dieser  sich  noch  gar  nicht 
politisch  betätigt  habe  (266a:  aü  §s  aüxög  Vjii'v  äiipaxTog  sT  [ly^xs 
oxpaTTjywv  [ir^zs.  §Yjp.rjyopöJv  [ifj-ts  l9-vou5  ri  TcöXs^tjg  ap/^wv ;),  muss 
also  abgefasst  sein,  ehe  der  Philosoph  im  Jahre  359  den  Pro- 
consulat  von  Constantiuopel  bekleidet  hatte.  So  gibt  uns  dies 
interessante  Schriftstück  ein  deutliches  Bild  von  der  Stimmung, 
in  der  sich  Julian  gleich  nach  Empfang  des  Caesareupurpurs 
befand. 

18.  Julian,  er.  III  122a:  -apanÄY;at3c  bk  k-z-Ko^^siv  ävSpl 
oiyöSpa  dTTsipws  vjvioyixy,?  sxovxi  y.al  gOSs  sö-sXvjaavxi  xaüxr/g  [isxa- 
Xaßstv  x'^s  "cs/vv);,  v.^z<x  &vaYxai^o|j.svto  y.x/..  epist.  ad  Athen.  274c: 
&z  töxe  y7:sXdc|i.ßavov,  Tidvj  ■^elolo'j  axpaxiwxvjv.  epist.  ad  Themist. 
263  a.  2660.  267  a. 

23.  Amm.  XVI  5,  10. 

30.  Julian,  epist.  ad  Them.  260c. 
238,  8.    Amm.  XV  8,  17. 

14.  Amm.  XXV  4,  22:  metfiocris  erat  stoturae.  Vgl.  XXII 
14,3:  homo  brevis.     2,5:  cxiguo  corpore.     Vict.  epit.  43,6. 

15.  Amm.  XXV  4,22:  opima  et  incurva  cervice.  Greg.  Naz. 
or.  V  23  =  Migne  G.  35  S.  692:  auxv)v  ä-aYvis. 

17.  Amm.  a.  0.:  umcris  vastis  et  latis,  ah  ip^o  capite  usque 
unguium  summitates  liniamentorum  recta  C07ipage,  unde  inribus 
valehat  et  cursu.  Vict.  epit.  43,  6:  usu  prnrnptior  corporis,  quo 
validus  quidem,  sed  brevis  fnit. 

20.     Amm.  XVI  5,  4ff.    Liban.  or.  XVIII  174-178.  XII  94. 

24.  Greg.  Naz.  a.  0. :  vs-jos'.g  v.xi  ävaveüasi;  aüv  oOSsvl  Xöyt)). 

25.  A.  0.:  (oiJLO!.  TiaXXdjisvoi  y.al  ävaaY]y.(3ÜiJ.svoo.  —  uödsg  äaxa- 
xoövxeg  xal  [lexovtXä^ovxs?;. 

26.  Amm.  XXV  4,  22:  vcnustate  ocuhrum  micantium  ffagrans, 
qui  mentis  eins  argutias  indicabant.  XV  8,  16:  oculos  cum  venustate 
terribiles. 
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27.  Greg.  Naz.  a.  0.:  ö-^JlVaXjJiö;  aoßoüiicvo;  xal  -spicpspöiisvog 

28.  Greg.  Naz.  a.  0.:  ijl'JXtyjp  Oßpiv  -väwv  xal  r.spicppövyjaiv, 
-poowTiou  3xvi|iax'.aiJLol  xa-cays^aaiot,  zb  au-o  cfpovoövxs;.  Amni. 
XXII  14,  3:  grandia  inccdcns. 

29.  Eliuap.  frg.  24:  oxi  -pö;  xdv  'Opißäatov  slTiivxa,  w;  oü 
7PY1  xöv  ■9-u{iöv,  y.av  ersiaiyj,  didc  xwv  öiiiiäxcüv  y.al  xf^s  cpcovvjs  iy.cpo- 
pslaO-a:,  „öpa  xoivov",  sTtisv,  „iTisiSv;  y.aXws  Asysi?,  sl  lo'^zo  iyy.aXsacig 
ixt  dsuxepov." 

33.     Greg.  Xaz.  a.  0.:  Xöyci;  bxäiJLsvog  xal  y.ouxöiJLsvo;  -vs'Jiiax'., 
äpct)xv]aei5  äxaxxo:  xal  äj'Jvsxo'.. 

239,  3.     A.  0. :  -{iXtüTsz  äxpaxsi;  xs  y.al  ßpaautaxcöSs:;. 

5.  Greg.  Naz.  or.  V  21:  ßoöv  y.al  ae-.aiiwv  s-Xrjpou  xä  paails-.a 
Sr/.ä^cov,  woizsp  aüxöj  wv  6  x'jpavvoüjievos  y.al  ^yj[i:oüiJ.cVG;.  cjy.  äÄXo'.^ 
xa-jxa  ndcayo'jaiv  d-aiiüvoiv.     Vgl.  AraiU.  XXII  10.  3. 

8.  Greg.  Xaz.  a.  0.:  zo\i-o  Ss  xig  dyvosl  xtov  ä:iävxü)v,  Sxi 
TioXXoi)^  -poaiövxa^  oü  5rj[jLoalc):  xal  xwv  äYpo'.xoxspwv.  toaxs  x-j^eiv 
xivo^,  ü)v  av9-p(j)7io:  ßastXstüv  Ssovxai,  -aitov  TüOg  Sr^iioaicji  xai  Xäg 
£vaX?.C!JL=vo5  o'jxw  §:cxi3-ci  xaxwg,  wax'  äyaTi^v  Ixsivou;  x6  [ir;  xi 
7ia9-£Tv  xaXsTicöxspov. 

20.     Julian,  misop.  338  C:  xaOxä  xo'-  5'.a9-s6vxo)v  ävs^oiia'.  x(ov 

cp9-£ipwv   cooTisp    iv   XÖ/llV;    XtOV    i^-YjpiOJV. 

22.  Julian,  misop.  339  b:  iiiol  5s  oux  arusypriOi  !j.c.vov  y) 
ßai)-ü-yj5  xo'j  ysvsio'j,  ä/./.ä  xai  x'^  Xc'-paX-^  npöasaxiv  aOyjiöj,  xal 
öXrfäx'.;  y.£lpop.a'.  xal  (iv'jyl^o[j,at.  xal  xouj  SaxxüXous' 'jtiö  xoO  xaXäii,oi) 
xa  r.o'/Xü.  s'/üi  [JLsXava;. 

25.     Julian,  frg.  epist.  303  b.    Cae.s.  317  c.  319  c. 

27.     Amm.  XXII  4,  9.  10. 

240,  6.     Zosim.  III  3,  5. 

9.  Amm.  XXIV  3,  2.     Liban.  or.  XVIII  229. 
11.    Zosim.  III  11,  4. 

18.  Julian.  Caes.  329a.  335b.  336  a.    or.  VII  227d. 

19.  Amm.  XXI  10,  8. 

241,  4.    P.  Allard,  Julien  I'apostat  II  S.  232 ff. 

242,  7.     Julian,  epist.  ad  Themist.  255 d ff. 

10.  Julian,  or.  III 117 d  sagt  von  Con.stautius:  k\ioi  yäp  ßaa-.Xs-Js 
c'jxool  ay^sdöv  Ix  r^oii^ö^  vrpilo'i  fzyovüig  fiiiio^  Tcäaav  u-spcßäAÄsxo 
(p'.Xoxi[iiav,  xtvS'jvtov  xs  l^apudcaag  xtjXixouxcüv,  o'i^  ou5'  äv  Vjßwv  ävr)p 
SU  iiäXa  Stacp'JY^'-,  V-^  9-£(ag  xivdg  xal  d|j.y]X(ivou  owxYjpiag  x'jycöv. 
epist.  ad  Athen.  275b  von  Athena:  wg  [lev  cjv  ou  TipoüSwxsv  vj 
S-sög  xöv  cxsxYjv  oüSi  igiScoxsv,   spyo'.;  izidstgsv  Yjy/i^axo  yö'P  i'^*'^- 
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zoLyou  (ioi  xal  Tiapdair^Ocv  dTiavTaxö^sv  xo'j;  cfüXaxag,  ig  'HXi&u  xal 
ZsÄT^vYj;  cxYT^^^'JS  XaßoOja.     Vgl.  epist.  69. 

1-4.  Julian,  epist.  ad  Atheu.  275c.  284 0.  epist.  17.  Amm.  XX 
5,  10.     XXI  2,  2.     XXV  2,  3. 

15.     Liban.  or.  XII  86.    XV  30.    XVIII  172.  173. 

18.  Julian,  or.  VII  233d.  234b.    misop.  352d. 

19.  Aram.  XVI  1,  4:  rectae  perfcctaeque  rationis  indagine 
congruens  Marco,  ad  cuius  acnmlationem  actus  suos  effingebat  et 
mores.  Eiitrop.  X  16,  3:  Marco  Antonino  non  absimilis,  quem  etiam 
aenmlari  .studebat.  Vgl.  Julian.  Caes.  317b.  328c.  333b.  335c. 
Dass  Julian  sich  auch  den  Alexander  zum  Vorbilde  genommen 
habe,  wie  J.  Geffcken  (Neue  Jahrbb.  f.  d.  klass.  Altert.  XXI 
S.  164)  annimmt,  halte  ich  für  unrichtig.  Er  schreibt  zwar 
epist.  ad  Tliemist.  253a:  xaL  [loi  TiäXai  [jiev  olG[ievcij  Tipog  ts  xöv 
'AXsgavSpov  xal  xöv  Mäpxov  xal  eX  xig  aXXos  ysyovev  äpex'^  Stacpspwv, 
slva:  TT)v  a[j.iÄXav  xxX.  Aber  hier  in  jenen  beiden,  nur  weil  er 
sie  neben  allen  andern,  die  sich  durch  Tugenden  ausgezeichnet 
haben,  allein  mit  Namen  nennt,  seine  Ideale  zu  erkennen,  ist 
doch  wohl  kaum  erlaubt.  Noch  weniger  ist  daraus  zu  schliessen, 
dass  Amm.  XVI  5,  4  einmal  sein  nächtliches  Studieren  mit  dem 
Alexanders  vergleicht;  denn  solche  Parallelen  aus  der  älteren 
Geschichte  heranzuziehen,  ist  gerade  diesem  Schriftsteller  sehr 
geläufig,  auch  wo  ihnen  gar  keine  besondere  Bedeutung  zu- 
kommt. Dass  Julian  keineswegs  in  Alexander  ein  nachahmens- 
wertes Ideal  erkannte,  zeigen  die  sehr  abfälligen  Urteile,  die 
er  an  mehreren  Stellen  seiner  Schriften  über  ihn  fällt.  Caes. 
316b.  c.  330b.  epist.  ad  Them.  257  a.  264c.  d.  or.  VII  2Ud. 
VIII  2.50  d. 

21.  Julian,  or.  VII  230a:  6  Tiaxrjp  51  6  Zsüg  exeXsuai  xal 
x-/;v  'AO-Tjvav,  xvjv  diAv^xopa,  xf/;  uapd'svov,  ajjia  xqi'HXitp  zb  uai5äpLov 
iy.zpi^evK  Vgl.  230b.  231  d.  232c.  d.  epist.  ad  Athen.  275a. 
Libau.  or.  XIII  28.  Greg.  Naz.  or.  V  22  =  Migne  G.  35  S.  689. 
Ephräm,  Hymn.  II.  III.  Zeitschr.  f.  kath.  Theolog.  1878  S.  341. 
348.  Über  Julians  Verhältnis  zu  Helios  gibt  vor  allem  seine 
vierte  Rede  Aufschluss,  die  er  zu  Ehren  des  Gottes  gehalten 
hat;  vgl.  aber  auch  or.  VII  205a.  208b.  222c.  223b.  228d.  229c. 
Caes.  314a.  misop.  361c.  epist.  13.  Sozom.  VI  2,  11.  Liban. 
or.  XVIII  127.  Joh.  möu.  Artemii  passio  31.  47.  Ephräm,  Hymn. 
IV  S.  352.  353  und  sonst. 

24.  Julian,  or.  VII  216a:  Svxcav  Svj  xoaoüxwv  xwv  x^g  cftXo- 
o&cfia;    [ispwv,    sl    iiig    xi    \iz    XiXrj^e'    xal    oOosv    E)-a'j]Jiaaxöv    avSpa. 
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OTpaT'.cöxYjv   \i-,']   Xiav   igaxp'.ßoüv  \irfi'  i^cvjyii^s'.v  -A  xciaOia,  octs  oüx 
ix  ßtßXiwv  ä3-/.r,a=(o;,  ä:iö  5=  xf,;  -pozz<r/0'jTff-  aüxä  sgsco;  d:ic'^9-£Y- 

243,  12.    Juliau.  or.  IV  157  c. 

14.  Julian,  or.  V  178d.  Vgl.  VI  203c.  VII  216a.  Liban. 
or.  XVIII 157. 

30.  Julian,  or.  VI  196c:  Ito;  av  5o'jXb'jt,z  zotZg  xiöv  tloXXwv 
Sögais,  o'j-co  x^s  lAc'jO-spia;  iS-iys;.  or.  VII  211b:  t{  8=  sTtiiv  6 
S-eög,  ap'  ia|i£v;  5xt  xf|5  xü)v  tioäXwv  aoxcp  5öz'''iZ  STtixagsv  uTxspopav. 
Vgl.  or.  VI  200  c. 

32.  Arara.  XXV  4,  18:  volyi  plausibus  laetus,  laudum  etiam 
ex  minimis  rebus  intemperans  adpetitor,  popularitatis  cupiditate 
cum  indignis  loqid  saepe  adfedans.  XXII  10,  4.  Vict.  epit.  43,  7: 
cupido  laudis  immodica.  8:  cupido  gloriae  flagrantior.  "Vgl.  Julian, 
or.  VIII  251c.    Zouar.  XIII  13  p.  27 d. 

•244,4.  Julian,  or.  VII  233a.  epist.  12  p.  381b.  Mamert. 
paneg.  XI  21. 

5.  Julian,  or.  VItI241c.  243c.  248d.  Caes.  326a.  epist. 
12  p.  381c.     Libau.  or.  XV  12. 

6.  Liban.  or.  XV  54.    Mamert.  paneg.  XI  26. 

9.     Eunap.  frg.  24:  s.  zu  S.  238,  29.    Zonar.  XIII 13  p.  27  d. 

13.  Amm.  XXV  4,  16:  kvioris  ingenü,  verum  hoc  instituto 
rectissimo  temperabat,  emendari  se,  cum  deviaret  a  fruge  bona,  per- 
mittens.    Vgl.  XVI  7,6.   XXII  10,3.  4.   Julian,  or.  VIII  243  c. 

17.  Greg.  Naz.  or.  V  20:  xi  3"  -iv  s-  Xiy^'-IJ-'.  S^'z-öv  !Ji=xa3-£3c'.; 
xai  [jiexaxXiacis  Stä  ixioyjg  vuxxdj  TioXXäx'.s  p.iXx3aXÄoiJ.£Vü)v  xal  r.z^:- 
TpETio'^evwv,  woTisp  a.a-üxiSag ; 

245,  6.  Libau.  epist.  712.  722.  724.  726.  736.  Amm.  XXII 
14,  2.  3.   XXIII  2,  3-5. 

15.  Amm.  XVI  7,  6;  vgl.  Juliau.  ep.  69. 

17.  Juliau.  or.  VII  233c.  Vill  242c.  243c.  245b.  Amm. 
XXV  3,  21. 

29.     Greg.  Naz.  or.  V  20.    Libau.  or.  XVI II  200—203. 

246,  6.  Amm.  XVI  5,  10.  Julian,  or.  IV  146a.  VI  188d. 
VIII  243b.  epist.  ad  Them.  257 d.  264c  und  sonst.  Die  Werke 
des  Homer  und  des  Piaton  begleiteten  ihn  auf  seinen  Reisen, 
auch  wenn  er  sonst  gar  keine  Biicher  bei  sich  führte.  Rivista 
di  Filologia  XVII  1889  S.  291. 

22.    Amm.  XXII  7,  1.  2. 

27.  Julian,  raisop.  343 c:  Se—ox-/;;  slvai  oü  cfijs  oOSs  xvr/vj 
xo'jxo  äxoäwv.  ä/.Xä  xal  dYavxxxsTj;,  wsxs  -ffi'q  szeiaa;  xoüg  -Xsi-xcj; 

Seeck,  Untergang  der  antiken  Welt.    IV.    Anhang.  7 
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19-äSag  TräXat,  y&^o\iewoug  acpsXsiv  wg  InicpSVovov  x^j  äpx^jS  toöto  tö 
övo|j,a,  3ou?.£Üeiv  S'  f;(j.äg  ävaYy.äL;sij;  SipyQuai  xai  vö[iois.  xaixot  Tiöacp 
y.pclTXov  y^v  övoiJiäL^saö-ai  [isv  os  Ss37röxYjv,  epycp  Ss  säv  ■^(iag  sivat 
IXEuO-epo'jg,  w  xa  jisv  övöiiaxa  -pcxöxaxs,  Titxpöxaxs  8e  xa  spya. 

-47,  1.  Amm.  XXV^  4,  21 :  ?7?Mrf  quoqiie  itidem  pariim 
ferendum,  quod  municijmliuw  ordinum  coetihus  patiebatur  iniuste 
quosdam  adnecti  vel  peregrinos  vel  ab' Jus  cnnsortiis  jirivilegiis  aut 
origine  lange  discretos.  Vgl.  XXI  12,  23.  XXII  9,  8.  12.  Julian, 
raisop.  367d.    Zosim.  III  11,5. 

7.  Über  die  höchst  idealen  Grundsätze,  die  Julian  für 
die  Gesetzgebung  als  maassgebend  betrachtete,  hat  er  sich  epist. 
ad  Them.  262  ausgesprochen. 

8.  Julian,  misop.  343a.  d. 

10.  Julian,  misop.  353b:  iL  T:aT>(bv  aOxög  kr.iyzipsX^  äxpoöta^ai 
nspl  xü)v  aujißoXaiwv  y.ocl  Sixä^siv;  Mauiert.  paneg.  XI  4.  Liban. 
er.  XVIII  182—189. 

11.  Amm.  XXII  10,  2. 

16.     Amm.  XXII  7,  3;  vgl  Libau.  or.  XVIII  155.  156. 

27.  Amm.  XXV  4,  18:  popularitntis  cupiditate  cum  indignis 
loqui  saepe  adfectans. 

32.  Julian,  frg.  epist.  290c :  eycE)  xoi  roXXdxt;  xolg  Ssoiievotg 
:rpo£|ievos  ^y-xyjaäiJLr^v  aöxä  Ttap'  aOxöjv  TioXXaTrXda'.a  xamep  wv  cpaOXos 
XPVjnaxiaxYjj,  xal  oüSsnoxe  |ioi  jJisx£|j.£Xy]jc  7rpo£(ji£V(p.  Caes.  313a  wird 
Ale.xander  Severus  verspottet:  xä  xpr^jj-axa  5=  iSiSou;  x-^  [jLVjxpl  xal 
oOx  i-stofhj-,  öacp  y.is£lxxov  ävaXbTtsiv  f^v  auxä  X0T5  9CX01J;  7]  •ö-vjaatj- 
P^^eiv.     Mamert.  paneg.  XI  10.  12.  25.    Liban.  or.  XVIII  202. 

248,  18.  Liban.  or.  XIII  42.  43.  XVI  19.  XVIII  193.  194. 
Amm.  XVI  5,  14.  15.   XVII  3.    Greg.  Naz.  or.  IV  75. 

249,  7.  Amm.  XVI  3,  3:  milltes  qiii  a  solitis  deseivere 
praesidils. 

8.  Amm.  XVI  2,  12:  Argentoratum  Biotomagum  Tabernas 
Sallsonem  Nemetas  et  Vangionas  et  Mogontiacum  civitates  barbaros 
possidentes  territoria  earum  habitarc;  nam  ipm  oppida  ut  circuni- 
data  retiis  busta  declinant.  Zosim.  III  1,1.  Liban.  or.  XVIII  31. 
Julian,  epist.  ad  Athen.  278d.  280c. 

13.  Julian,  ep.  ad  Athen.  279a:  fys  ivi\Lrj^zo  yyjs  stiI  xaSs  xou 
Pr/vot)  Ttäayjg  ol  ßäppapoi,  xö  \i.i-^z%-oq  bnäcov  &nö  xwv  Trv^ywv  aOxwv 
(xp)(ö|j,£V0a  äyp;  xoö  'tly.savou  TcepiÄaiißävsf  xp'.ay.öaia  5s  a.v:slym  xyjg 
f^ovog  xoö  'PVjVou  axdcSta  ol  upög  i^|J.öcg  cily.oOvxej  ea/axo;,  xpmJ.datov 
5e  y/v  ext  xoüxo'j  irXäxog  xö  xaxaXsicpö-sv  £py;|jlov  ütiö  xyjc  Xsy;Xaa[ag, 
ev9-a  ou5e  v£|jist.v   igyjv   xolc,  KsXxoI;   xä   ßoaxYjiJiaxa,   xal   TiöXsig   xiv^g 
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ipr,|ioi    xwv    Ivoixo'JvTtov,    alj   oürzw   Ttapor/.o'jv    oi   ßäpßapot.     Libau. 
or.  XII  44.  48. 

250,  7.  Julian,  epist.  ad  Athen.  277  d:  •pia.v.oiio'jq  xal 
Igyjxovtä  {lot  Soüg  axpaTtw-cag,  slg  xö  xcöv  KsXtöv  19-vos  avaxexpa|i- 
lievov  laxsiXs.    Libau.  or.  XII  44.  XVIII  37.    Zonar.  XIII  10  p.  20b. 

11.  Zosim.  III  3.  2:  oi  bk.  Ttapä  Kojvaxavxto-j  SoO-ivxs;  aüxq), 
xpLaxöaiO'.  xal  efr^xovxa  xdv  öcp'.'9-ficiv  Svxsj,  [lövov  sü/caä-ar,  xa9-a7:£p 

14.  Anim.  XVII  8,  1:  7iec  enim  egredi  poterat,  antequam  ex 
Aquitania  aestatis  remisslone  —  veherdtir  annona.  Wie  hier  aus 
Aquitanien,  so  kommt  die  Verpflegung  für  das  Heer  bei  Amra. 
XVIII  2,3.  Zosim.  III  5,2.  Eunap.  frg.  12.  Libau.  or.  XVIII  83 
aus  Brittanuien,  also  immer  nur  aus  dem  gallischen  Reichsteil. 
Vgl.  Amm.  XVII  3. 

16.  Zosim.  111  3,  2. 

22.  Amm.  XV  5.  4:  memorato  itaqxe  duce  GnlUas  ex  re 
publica  disctirsaiite  htirbarosqiie  propellente  iatn  sibi  diffidentes  et 
trepidantes.     Vgl.  XM  2,  4. 

251,  17.  Amm.  XVI  5,3:  cum  legeret  libellum  adsidue,  quem 
ConstantiHS  ut  privigmou  ad  studio,  mittens  manu  sua  conscripserat 
praelicenter  disponens,  quid  in  convivio  Caesaris  inpendi  deberet, 
fasianum  et  i'ulvam  et  siunen  exigi  vetuit. 

20.  Libau.  or.  XVIII  42:  6  [jlsv  zivxwv  y^v  axüpog  kXtjv  xfjg 
)(>.a|jL6Sog,  Ol  axpaxyjyoi  8e  xupior  xaOxa  yäp  l§s5oxxo  xcp  ixeuoiicpöxi 
xo'jg  J12V  än'.xäxxE'.v,  xöv  8e  oTirjpexctv.  Socrat.  III  1,  27:  ixsXsyae 
{iY]Ssv  a'jxöv  rpixxsiv  Siy^a  yvcüfir^j  xcov  TjYouiisvwv  xoO  axpaxoO. 
Sozom.  V  2,  21.  Zosim.  III  2,  2.  Julian,  ep.  ad  Athen.  277 d: 
ohv.  OLpyo-noi.  jiaX?.ov  xwv  iv.äl:js  oxpaxortlSwv  r;  xoi,^  dxsias  axpaxr^yols 
uTcaxGÖaovxa.  278  a:  xoi3xo  siprjxo  xal  lysYpaTcxo,  oxt  xotg  FäXXois 
oO  ßaa-.Xsa  8'15(DO'.v,  äXÄä  xöv  xr/v  lauxou  Ttpög  ixstvou?  slxöva  xo|j.i- 
o'jvxa.  Amm.  XX  5,  4:  sj;ei"/e  /ewifs  purpuratus.  Sein  Hof,  der 
natürlich  im  Sinne  des  Constautius  handelte,  ermahnte  ihn, 
nur  die  Annehmlichkeiten  seiner  Caesareustelluug  zu  geniessen. 
Amra.  XVI  2,  2:  ancillari  aduJatione  postJiahita,  qua  enm  proximi 
ad  amoenitatem  flectebant  et  luxum. 

31.    Amra.  XVI  5,  10.    XXI  2,  1. 

252,  3.  Julian,  ep.  ad  Athen.  278b:  ouxa  yäp  dO-pof^sLv  sg^v 
[ioi  axpaxÖTtcSov  Ixspcjj  yäp  fjV  6  xoüxou  xüpio;. 

11.     Amm.  XVI  2,  8.    Zosim.  III  2,  2. 

17.  Libau.  or.  XVIII  42:  xots  axpaxYjyoTs  §£  äpa  Yjpeoxs 
xa9-s65siv.     Socrat.  III  1,  27.     Sozom.  V  2,  21. 
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18.  Liban.  or.  XVIII  43:  xoaoötov  "iox,uoe  ■coüvoiJ.ä  xs  xal  lö 
TTpöawTiov,  däox'  Yj5yj  xij  xwv  -xaTa>i£xX£iaiJi.£vo)v  tio/Iüv  xiva  )(pövov  -/cal 
X£xapix£Uii£V(i)v  sxuTjSvjoag  eUs  ßdcpßapov  Ttpd^  xw  X£'//.£t  y£a)pYoijvxa 
xac  äXXgs  aXXov  xai  §x£pos  ix£pov.  44:  eyv^txo  5s  xal  viwv  lxepa)9-ev 
ixSpojivi  xt;  £7il  xoü;  ßapßäpo'jg  oO  Tipöxspov  slwS'öxtov.  xal  oL  [jlev 
xpaTOvxsg  Ecpsoyov,  oi  5£  Ixpücpcjv  lv  xaig  o-4:aYaIs  oü-/  öptTjvxeg  [i£V 
xöv   ßaoiXia,  xqi  §1  TiXvj^iov  a6xcov  sTvat  X£9-apprjy.öx£g. 

25.  Zosim.  III  7.     Eunap.  IVg.  11. 

253,  5.     Amin.  XXVII  1,  2—6;  vgl.  XVII  10,  5. 

11.    Amm.  XVI  2,  1.     Libau.  or.  XVI II  43. 

15.     Liban.  a.  0.:  ßowvxsg  xö  xoO  ßaaiXiw;  övoiJia. 

26.  Liban.  or.  XVIII  43:  x£XcoX'jijl£v&'j  Tipäx-siv,  r.Epiiövxos 
Ss  [idvGV  y.axä  0-£av  xä  sS-v/],  xouxi  yäp  iSeSoxo  jiövov  >cxX.  Julian, 
ep.  ad  Athen.  278a:  :i£p'.  xäs  xpo:iä;  xä;  fVspivig  ^Titxpijxsi  [jlo 
ßaSi^siv  sls  xä  axpaxÖ7i£5a  xö  ayfi\ia.  xal  xy)v  slxöva  TtEpiotaovxi  xfjV 
lauxcO. 

31.     Amm.  XVI  12,  15.  16. 

2M,  1.  Amm.  XVI  2,  2:  ortanmi  Vahndas  Julias  Augusto- 
dimum  pen-enit.  Julian,  ep.  ad  Athen.  278a:  tib^'.  xäg  xpouä; 
xäs  9-£p'.vä;. 

7.  Amm.  XVI  2,  5:  adhihitis  catafracfariis  solis  et  hallütariis. 
Die  Ballistarii  waren  eine  Legion  (Pauly-Wissowa  II  S.  2832) 
zählten  also  normal  2000  Mann  (Neues  Archiv  XXIV  S.  187); 
die  Cataphractarii  dürften  als  Reitergeschwader  den  früheren 
Alae  an  Zahl  der  Soldaten  gleich  gewesen  sein,  also  500—1000 
Mann  gezählt  haben.  Dass  die  Schar  des  Caesar  sehr  klein 
war,  lässt  sich  auch  daraus  schliessen,  dass  die  8000  Mann, 
welche  Silvanus  geführt  hatte,  ihr  als  viel  zahlreicher  entgegen- 
gestellt werden.    Amm.  XVI  2,  4. 

8.  Amm.  XVI  2,  4—8. 

18.  Julian,  ep.  ad  Athen.  278c:  oü  yäp  wr^v  Sstv  L,n^o\x%x^u 
0L»5£  T:apa3xpax-/;Y£iv,  öl  ji-/;  Tiob  xt  xwv  Xiav  S7:r/.ivSüvü)v  EWpcov  v^  Ssov 
YevdaS-at,  -apopwiisvov  rj  xal  xvjv  öt-p'/y]y  jJ-v]  Ssov  -{svia^-CfLi  yiYvöjisvov. 
ä;:ae  5s  xai  5£'Jx£pov  oü  xa9-Yjxövxüj;  jjioi  xtvwv  -/pyjjaiisvcov,  i|ia'jxöv 
»y(9-r,v  XP'^J"'*^  xtp.äv  z^  ohöti^,  xal  xoD  Xootou  xyjv  yXa,\i?iOi.  nspcicpepov 
xai  XTjv  elxöva*  xoüxwv  yö'P  "t«!*  xyjvtxafixa  Sievoo-JjJiYjv  ä7roTi£:päv9-at 
xOptoc.  Also  Julian  hatte  jedesmal  eingegriffen,  wenn  nach 
seiner  Meinung  die  Feldherru  etwas  Gefährliches  taten  oder 
etwas  Notwendiges  unterliessen.  Nachdem  man  ihn  dann 
wiederholt  (änas  xal  5s6x£pov)  zurechtgewiesen  hatte,  entschloss 
er  sich  endlich,  sich  schweigend  in  die  i)assive  Rolle  zu  fügen. 
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die  Constautiiis  ihm  auferlegt  hatte.  Doch  kanu  dies  erst  ganz 
gegen  das  Ende  des  Feldzuges  geschehen  sein;  denn  Ammian 
XVI  2,  8 ff.  betrachtet  ihn  durchaus  als  den  Leiter  desselben, 
und  auch  er  selbst  rühmt  sich  der  Erfolge  (epist.  ad  Athen. 
278a:  oO  -/.(xym-  2s,  tb;  äxvjy.öoccs,  toü  Ttpwxo'j  oxpaxYjyr/ö-ivxog 
iv'.a'JXoD). 

21.    Amm.  XVI  2,  13. 

23.  Amm.  XVI  3,  1.  2.  Libau.  or.  XVIII  46.  47.  Julian, 
ep.  ad  Athen.  279  b:  röXiv  xs  dvsXaßovxrjv  'AypiTiTiivav  irct  xcu'Prjvq) 
Tipö  |jLrjVcov  laXwy.'jtäv  txo'j  5sy.a.  Die  Nachricht  von  der  Er- 
oberung Kölns  war  um  den  1.  December  355  an  das  Hoflager 
iu  Mailand  gelangt  (Amm.  XV  8, 18.  19).  Danach  muss  Julian 
die  Stadt  Ende  September  oder  Anfang  Oktober  356  wieder- 
gewonnen haben. 

24.  Amm.  XVI  3,  3. 

27.     Amm.  XVI  4,  1—3.    Julian,  ep.  ad  Athen.  178b. 

255,  7.  Amm.  XVI  12,  15.  16.  Julian,  or.  III  129b.  Nach 
Ammian  (sidere  urente  hrumali  aegre  vixere  barbari  longius  amen- 
dilti)  scheint  der  Feldzug  im  Winter  stattgefunden  zu  haben. 
Doch  ist  dies  damit  nicht  vereinbar,  dass  zu  derselben  Zeit 
Julian  in  nächster  Nähe  gewesen  seiu  soll  (Caesare  proximo 
nusquani  elahi  permittcntej,  sich  also  noch  am  Oberrhein  aufhielt. 
Denn  schon  im  Anfang  des  Herbstes  war  er  nach  Köln  ab- 
gezogen. Danach  muss  Constantius  im  August  oder  spätestens 
Anfang  September  iu  die  überrheinischen  Gebiete  eingefallen 
sein,  mag  sich  aber  hier  so  lange  aufgehalten  haben,  bis  auf 
den  Höhen  des  Schwarzwaldes  die  ersten  Schneefälle  eintraten 
und  die  Alamannen,  die  sich  in  das  Gebirge  geflüchtet  hatten, 
durch  die  Kälte  gezwungen  wurden,  um  Frieden  zu  bitten. 
Daraus  würde  sich  jene  Stelle  des  Ammian  genügend  erklären. 
Zu  der  Annahme,  dass  der  Feldzug  vom  August  bis  in  den 
Oktober  356  gedauert  habe,  passen  auch  die  Daten  der  Gesetze. 
Sie  zeigen  Constantius  am  5.  Juli  (Cod.  Tlieod.  I  2,  7)  und  dann 
wieder  am  10.  November  in  Mailand  (Cod.  Theod.  XVI  2,  13), 
und  aus  der  Zwischenzeit  ist  kein  Gesetz  überliefert.  Das 
erklärt  sich  leicht,  wenn  er  den  grössteu  Teil  derselben  ausser- 
halb der  Reichsgrenzen  zubrachte. 

26.  Amm.  XVI  7,  2:  Julianum  ut  procacem  insiinnlat  iainque 
■ad  evagandum  altius  validiorcs  sibi  pinnas  aptare. 

256,  12.  Die  Rede  auf  Eusebia  erwähnt  der  ersten  Feld- 
;zäge  Julians  (124b)  und  des  Aufenthalts  der  Kaiserin  in  Rom, 
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der  mit  dem  Alamanueofeldzuge  ihix-s  Gatten  zusammeufiel 
(129b).  Dagegen  weiss  sie  noch  nichts  von  der  zweiten  Rom 
reise,  die  sie  mit  Cunstantius  zusammen  im  April  357  antrat 
(Amm.  XVI 10,  18;  vgl.  S.  157).  Da  folglicli  diese  Rede  Ende  356 
oder  Anfang  357  abgefasst  sein  muss  (Wilh.  Schwarz,  De  vita 
et  scriptis  Juliani  imperatoris.  Bonn  1888  S.  6),  halte  ich  es 
für  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  sie  durch  EiitJierius,  der  um 
diese  Zeit  mit  Aufträgen  Julians  au  das  Hoflager  reiste,  der 
Kaiserin  überbracht  wurde.  Amm.  XVI  7,  2.  3.  Vgl.  P.  Allard, 
Julien  l'apostat  I  S.  408  Aum.  2. 

16.  Zosim.  III  2,3:    EOasßia  —  Txsiö-Ei   Ktüva-dvT'.ov    enixpi'^oi.i 
TT//  Stcixr^oiv  auTtp  xwv  IxsTos  Ttpayiiäicov. 

17.  Julian,  ejüst.  ad  Athen.  278 d:  ö  Kwvoxävxtos  —  SiSwoi 
\i.oi  Xü)v  axpaxouiScov  xr^v  rjysiJioviocv   r^poc,  ccpxf;.     Zosim.  III  3,  1. 

19.     Amm.  XVI  7,  1.  10,  21.  11,  1.    Juliau.  ep.  ad  Athen. 
278b.    Liban.  or.  XVIII  48.    Socrat.  III 1,  32.    Sozom.  V  2,  22.  23. 

22.  Amm.  XVI  11,  2  redet  von  25000  Mann,  was  Liban. 
or.  XVIII  49.  51  auf  30000  abgerundet  hat. 

27.     Liban.  or.  XVIII  50. 

29.  Amm.  XIV  11,  19.  24.    XVIII  3,  6. 

30.  Amm.  a.  0.    Philostorg.  IV  1. 

257,  9.     Zosim.  III  3,  1:  Kcovaxävxioj  xoivuv  änizpi'\)ci.z  icT^avxa 
Tcp  Kaioapi  Tipäxxsiv,  6aa  ouvotasiv  sSöxsi  xolj  bn^  auxdv  s^veoiv  hxX. 

10.  Amm.  XVI  3,3:    ut  —  providcrd,  ne  alimeiiia  deessent 
exercittd  per  varia  discursuro. 

13.  Amm.  XVI  5,  1-3. 

14.  Amm.  XVI  4, 1. 

15.  Julian,  ep.  ad  Athen.  278b.    Amm.  XVI  4,3. 

19.  Amm.  XVI  11, 1—7. 

258,  15.    Liban.  or.  XVIII  50.    Amm.  XVI  11,  8. 

23.  Amm    XVI  11,  8-10.    Liban.  or.  XVIII  45. 

259,6.    Amm.  XVI  11,  11— 14.    Julian,  ep.  ad  Athen.  279b. 
Liljan.  or.  XVIII  46.  52. 

20.  Amm.  XVI  11,14.  15.    Liban.  or.  XVIII  51. 

29.  Amm.  XVI  12,  5:   nd  niins  roborandam  ßduciam  recens 
quoque  fuga  ducis  accessit  numero  pruestuntis  et  viribus. 

30.  Amm.  XVI  12,  2. 
2(>0,  2.    Amm.  XVI  12,  1. 

4.     Amm.  XVI  12,  4.  5.     Liban.  or.  XVIII  61. 

11.  Liban.  or.  XVIII  52.  53.    Socrat.  III  1,33.    Sozom.  V 
2,22.     Amm.  XVI  12,3. 
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22.  Über  die  Örtlichkeit  und  den  Verlauf  der  Schlacht 
folge  ich  E.  v.  Borries,  Die  Alamauueuschlacht  des  Jahres  357 
n.  Chr.  und  ihre  ürtlichkeit.  Jahresber.  d.  neuen  Realschule 
zu  Strassburg  1892.  Noch  einmal  die  Örtlichkeit  der  Ala- 
manneoschlacht  von  357  n.  Chr.  Westdeutsche  Zeitschrift 
XII  S.  242. 

263,  8.  Amm.  XVI  12,  64:  Augustiis  (iddamatione  concordi 
totius  exerdtus  appellahis,  ut  agentes  petulantius  milites  increpabat, 
id  se  nee  sperare  nee  (idipiscl  vellc  iurando  confirmans.  Vict.  epit. 
42, 15.    Socrat.  111  1,  35. 

12.  Amm.  XVI  12,  58-61.  65  66.  Julian,  ep.  ad  Athen. 
279  c.  Liban.  or.  Xll  49.  XVllI  61.  62.  66.  67.  Socrat.  1111,34. 
Zosim.  Ill  4,  3.     Vict.  epit.  42, 14.    Eutrop.  X  14,  1. 

14.  Amm.  XVI  12,67:  vereciindc  rcfercns,  quotiens  im- 
peraret,  superatos  indicabat  saepe  Germanos. 

24.  Amm.  XVI  10,  20.  Julian,  ep.  ad  Atlien.  279 d.  Zosim. 
III  2,2.    Themist.  or.  IV  57a. 

27.     Mamert.  paneg.  XI  3—5. 

34.  Amm.  XVI  12,  68:  inflabant  ex  usu  Imperator em  sicopte 
ingenio  nimium,  qidcquid  per  omnem  terrae  ambitum  agcbatur, 
felicibus  eins  auspicüs  adsignantcs. 

264,  1.  Amm.  XVI  12,  67.  XVll  11,  1.  Das  Spottwort 
Victorinus  hat  jedenfalls  mit  dem  Namen  des  gallischen  Kaisers 
nichts  zu  tun.  Es  erklärt  sich  wohl  daraus,  dass  die  Endung 
inus  schon  zu  jener  Zeit  im  Vulgärlatein  die  verkleinernde  Be- 
deutung angenommen  hatte,  die  das  italienische  mo  besitzt. 

5.    Amm.  XVI  12,  69.  70.    Libau.  or.  XVIII  67. 

13.  Dessau  739,  Inschrift  von  Spoleto:  reparatores  orbis 
adque  urbium  restitutores  d{omini)  n[ostri)  Fl{avms)  Jul{ius) 
Cotistantius  p(ius)  f{elix)  semper  Aug{ustus)  et  Julianus  nobilisslmus 
ac  victoriosissimus  Caes{ar).  Es  ist  sehr  bezeichnend,  dass 
in  Italien,  nicht  etwa  im  gallischen  Reichsteil,  den  Juliau  selbst 
beherrschte,  der  Caesar  als  victoriosissimus  gerühmt  und  tue 
Herstellung  der  gallischen  Städte  gepriesen  wird. 

27.  Julian,  ep.  ad  Athen.  279d:  auveßyj  xoivuv,  i\i.o\i  [lev 
äycoviGafievou,  ixsivou  5s  öSeüaavxog  [jlovov  xal  '-piXico?  IviD^^viog  lolg 
jtapoixoOa'.  xdv  "loxpov   sS-vsoiv,    oüy_   r,iJ.äg   äXX'   sxslvov   ö-piaiaßEüaac. 

31.  Eunap.  frg.  9:  uTzkp  wv  Ixavwg  a[ia  -xal  auvevä-ouacwv  x&lg 
lauxoö  ■/.a.Xolc,  ßißXidiov  öXov  xrj^s  avai)-eis  x^  [^^XXI  SiYjXS-ev  6  ßaaiXi- 
xwxaxog  xal  dv  Xöyotg  'louXiavög  xxX.  Liban.  epist.  372  an  Julian: 
StTxXfjV  ävT^pr^aat  v^/tvjv  xyjv  [liv  ev  onXoiq  xy^v  51  £v  Xoyoig.  or.  XIII  25- 
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Dies  Scliriftclien  hatte  Julian  dem  Libanius  uach  Autiochia 
übersandt  und  dieser  es  spätestens  im  März  358  empfangen 
(Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  345);  danach  rauss  es  im 
Winter  357  58  abgefasst  sein. 

34.  Liban.  or.  XVIII  53:  auxös  8s  \i.s.\i^ri[is\QZ  -cföv  r^apaxs- 
/».s'jascüv,  djv  Yjy.ouaev  sv  xaig  a'jyypacpaig  xwv  TiaXacwv  Ixstvwv  §Lsg- 
tövxwv  axpa-CYjywv,  xal  y.aXwg  slSwg,  öxt  XöYOS  xotoOxog  spywv 
YjyoülJievos  Ei)4''Jy,o^'  £^'t  '^''i'^  aup.n'koy.ri^  :xapa7i:e|JLJi;si  xöv  axpaxiwxrjv, 
sItis  Xöyov,  äv  riStaxa  {isv  av  slg  xöv  7:ap6vxa  Xöyov 
ivs^Tjxa,  xo5  v6[iou  Se  xo5  7:spl  xaüxa  oux  Iwvxog  xoaouxov  smoiii' 
av,  5x1  xotot  S'acpap  TiöXeiiog  yXuxiwv  y^vsx'  i^  -pöxspov  xö  ij.y]§sv 
TiocsTv.  Wenn  Libanius  in  der  Lage  war,  die  Rede,  die  Julian 
vor  der  Schlacht  gehalten  haben  wollte,  wörtlich  in  sein  Werk 
aufzunehmen,  so  muss  sie  in  irgend  einer  Form  veröffentlicht 
gewesen  sein,  natürlich  in  dem  Büchlein,  in  dem  der  Caesar 
seinen  Sieg  schilderte. 

265,  3.  Amm.  XVI  12,  29—33.  Dass  Ammian  in  seiner 
Schilderung  der  Schlacht  bei  Strassburg  das  Büchlein  Julians 
direkt  oder  indirekt  benutzt  hat,  ist  durch  E.  v.  Borries, 
Hermes  XXVII  S.  196ft'.  bewiesen.  Der  prächtige,  aber  z.  T. 
recht  geschmacklose  Schwulst,  der  hier  mehr  als  in  irgend 
einem  anderen  Teile  seines  Werkes  sich  bemerkbar  macht,  wird 
also  auf  Rechnung  dieser  Quelle  zu  setzen  sein.  Vgl.  auch 
Vict.  epit.  42, 13.  14. 

14.  Amm.  XVII  11,  1.  Wenn  man  hier  den  Julian  neben 
vielem  andern  auch  als  gesUi  sccus  verhis  conq^tioribio^  cxornantem 
verspottet,  so  mag  dies  wohl  auf  seine  Schrift  über  die  Schlacht 
von  Strassburg  gehen. 

26G,  1.    Amm.  XVII  1,  2.     Liban.  or.  XVIll  68. 

3.  Ämm.  XVI  12,19:  ^yrope  collcm  advenit  molliter  editum 
opertwn  segetihvs  iam  maturis. 

5.     Liljan.  or.  XVI II  68. 

8.  Amm.  XVII  1,  2-13.  Liban.  or.  XII  48.  XVIll  69. 
Zosim.  III  4,  1.  W.  Koch,  Kaiser  Julian.  Jahrb.  f.  class. 
Philol.  25.  Suppl.  S.  399. 

27.  Amm.  XVII  2.  Julian,  ep.  ad  Athen.  280c.  Liban. 
or.  XVIII  70.  71. 

267,  2.  Julian,  ep.  ad  Athen.  280d:  l-!is^^%  Kwvaxa/xtco  xex- 
xapag  dptO-iio'jg  xtbv  xpaxiaxwv  tis^wv,  xpeTg  äXXoug  xwv  iXaxxövwv, 
£TtTi£ö)v  xäYiiaxa  8üo  xä  IvxiiJiöxaxa.     Vgl.  Zosim.  III  8,  1. 

12.    Amm.  XVII  2,  4.    Julian,  misop.  340 d. 
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13.  Amiu.  XVII2,  2.     Liban.  or.  XVIll  70.  71. 

25.  Julian,  epist.  ad  Athen.  280d:  tiöXs-.;  äveXaßov  vöv  [isv 
Sy]  twv  9-£cT)v  i9-£/.övxojv  Tiäaa;,  TÖ-£  5s  dvs'J,rjq;£iv  sÄätTOug  öXiyti) 
Twv  T£oaapä-/.ovxa.  Vgl.  279d.  Amni.  XVI  3,  3.  XVIII  2,  3— 6. 
XVII  9,  1.  XX  10,  3.  Liban.  or.  XII  50.  51.  XVIII  81.  87.  Mameit. 
paneg.  XI  4.    Eutrop.  X  14. 

268,  8.  Amm.  XVIII  2,  3:  annona  a  Britanniis  sucta  trans- 
feiri.    Liban.  or.  XVIII  83.    Zosim.  III  5,  2. 

14.  Eunap.  frg.  12:  Xafiäßcov  yap  jirj  ßo'jXoiiSvwv  äSüvaxöv 
äaxt.  XYjv  xy;g  Bp£xxavixy]j;  'jTiJO'j  a;xo7xop,7iiav  im  xä'Pcoixal'xä  cppoüpia 
5ta7:£|j.7iea^a:.     Liban.  or.  XVIII  83. 

16.    Julian,  ep.  ad  Athen.  280a. 

18.  Nach  einem  Gesetz  vom  J.  397  ist  ein  Pfund  Silber 
gleichwertig  mit  5  Solidi  (Cod.  Theod.  XIII  2),  von  denen  jeder 
12,69  Mk.  Goldwert  hat.  Danach  ist  die  Gleichung  gemacht, 
obw-olil  für  die  Zeit  Juliaus  jener  Kurs  vielleicht  nicht  ganz 
genau  stimmt. 

27.  Julian,  ep.  ad  Athen.  279  d.  Liban.  or.  XVIII  83. 
Zosim.  III  5,  2. 

30.  Amra.  XVII  8,  1  — 9,  2.  Julian,  ep.  ad  Athen.  280b. 
Liban.  or.  XVIII  75.  Eunap.  frg.  10.  12.  Zosim.  III  6—8  mit  der 
Anmerkung  Mendelssohns.  Ausführliche  Darstellung  dieses 
Feldzuges  bei  "W.  Koch,  Kaiser  Julian.  Jahrb.  f.  Philol.  25. 
SuppL  S.  402 ff., 

34.  Amm.  XVII  10.  XVIII  2,  6.  Liban.  or.  XVIII  76— 79. 
XIII  30.    Koch  S.  414  ff. 

269,  7.  Amm.  XVIII  2, 1—3.  7—19.  Libau.  or.  XVIII  87-89. 
Kocli  S.  415  ff. 

12.  Julian,  ep.  ad  Athen.  280  c:  Siaii'jpioug  ä.Tzizr,Q<x  jxapä 
xwv  ßapßäptov  uusp  xöv  'Pfjvov  ovxa^  alx(j.a?.d)xoug.  Vgl.  Amm.  XVII 
10,  4.  7.  XVIII  2,  19.  Liban.  or.  XII  50.  XIII  31.  XVII  14.  XVIII 
78.  79.  81.  89.  Zosim.  III  4,  4—5,  1.  Eunap.  frg.  13.  Zonar. 
XIII 10  p.  20  c. 

23.    Liban.  or.  XVIII  80.   81.  90.     Mamert.  paneg.  XI  10. 

28.  Amm.  XVII  3. 

270,  13.  Liban.  or.  XVIII  84.  85.  Vgl.  Mamert.  paneg. 
XI  4.    Amm.  XVIII  1,  1  ff. 

15.  Julian,  ep.  ad  Athen.  282  c:  xai  |jn,y.pdv  öaxspov  xal 
<E>>.ü)p£Vxiog  Tjv  kyß-pbg  k\i.oi  S'.ä  xac;  TiXsovegias,  als  fjVocvxiou]iY]v.  Amm. 
XX  4,  2.  Mamert.  paneg.  XI  4.  Ganz  zweifellos  bezieht  sich 
auch  Julian,  epist.  17  auf  Florentius,   nicht  wie  KocIi  S.  443 
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annimmt,  auf  Eiisebius.  Dass  jeuer  liier  dvSpöY"'''°S  genannt 
wird,  beweist  nichts  dagegen,  weil  dieses  Wort  nicht  nur 
einen  Eunuchen,  sondern  aucli  eiueu  weibischen  Mann  be- 
zeichnen kann.  So  braucht  es  auch  Liban.  or.  XVIII  110  von 
Nebridius,  obgleich  auch  dieser  gewiss  nicht  Euuuche  war. 

19.  Amin.  XVII  1,  13.  10,4.  9. 

20.  Amm.  XVI  5,  1—3.    Maraert.  paneg.  XI  10.  11. 

21.  Amm.  XVI  5,  14:  quod  profuerit  anhelantibus  extrema 
paenuria  Galiis,  hinc  maxime  claret,  quod  primiius  partes  cos 
ingressus  pro  capitulis  singiilis  trihuti  nomine  vicenos  quinos  anreos 
repperit  flagitari,  discedcns  vero  septcnos  tontum  munera  universa 
conplentes.  Vgl.  XVllI  1,  1.  Seeck,  Die  gallischen  Steuern  bei 
Ammian.    Rliein.  Mus.  XLIX  S.  630. 

26.  Amm.  XVII  9,  3. 

27.  Amm.  XVII 9, 5  lässt  die  Soldaten  sagen:  pro  vita 
loqui  sola  testaniur  non  auruin  neque  argentum  petcntcs,  quae  nlim 
nee  contrectare  potuimus  nee  videre. 

28.  Amm.  XVII  9,  6.  7.  XX  8,  8.  Die  Geschichte  vom  dem 
Donativ,  die  Sulp.  Sev.  vit.  S.  Mart.  4  erzählt,  ist  legendarisch, 
nicht  historisch.  Niemals,  so  lange  Julian  in  Gallien  war,  ist 
es  v(^rgekommeu,  dass  Römer  und  Germanen  sich  bei  Worms 
zur  Schlacht  gegenüberstanden,  wie  hier  behauptet  wird. 

271,  2.  Amm.  XXIII  5,  24:  miles  cxultans  —  nihil  pcri- 
cidosum  forc  vcl  arduum  clamitahat  sub  imperotore  plus  sihi  hthoris 
quam  gregariis  indicente.  Liban.  or.  XII  67.  XIII  28.  29.  XVIII  216. 
Greg.  Naz.  or.  IV  71.  Mamert.  paneg.  XI  24;  vgl.  6.  Zosini.  III 
5,  3.  9,  1. 

18.  Die  Rede  ist  geschrieben,  nachdem  Julian  sclion 
mit  den  Völkern,  die  am  atlantischen  Ozean  wohnten,  d.  h. 
mit  den  Franken  und  Chamaven,  in  Berührung  gekommen 
war  (56  b),  also  nicht  vor  dem  J.  358.  Dagegen  sagt  er  von 
dem  Perserköuig  (66 d):  xal  äy^'  ^P<^S  'hv-^Z  e'-pvjvvjv  iv.  xoüxou  xal 
oöxs  6p/t(i)v  oüte  a'jv9igviö)v  sSerjaev,  dyaTiqc  5s  oixot  jjlsvcüv.  Er  weiss 
also  noch  nichts  von  dem  grossen  Persereiufall  des  Jahres  3.59. 

22.  Julian,  or.  II  68c— 70d. 

,    23.  Julian,  or.  II  82 d.  86a.  89a.  90a.  92  b. 

272,  4.  Dass  Coiistantius  auf  seine  Kämpfe  gegen  die 
Germauen  Wert  legte,  zeigen  die  Titel  Gcrmanicus  Alamannicus 
maximus  und  Gennanicus  ttiaximus,  die  er  sich  schon  nach  den 
viel    geringereu    Erfolgen    der    Jahre    354    und    355    beilegte. 
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Dessau    732.      Vgl.    Amin.    XIV   10.    XV   4.      Constautiiis    bei 
Tliemist.  18  c. 

8.  Julian,  or.  II  85dff. 

273,  7.     Aram.  XVII  13,  25.  33. 

9.  Amin.  XVII  13,  34:  Sirmium  cum  pompa  triumphali 
regressus  est. 

14.  Amin.  XVII  12,  4.  13,  28. 

15.  Amin.  XVII  12,  11:  nostros  reddidere  captivos.  16.  20. 
Verwüstung  des  Feindeslandes:  Amin.  XVII  12,  4—6.  13,  12.  14. 
16.    XIX  11,2. 

16.  Amm.  XVII  12,  5.  9.   13,  8—15.  18.  28.  29. 

17.  Amm.  XVII  12,  20.  13,  24.  30.    Vict.  Caes.  42,  20. 

18.  Amm.  XVII  13,28:  Sarmatas  absque  nostronim  dispendio 
stravimus. 

21.  In  der  Schilderung  dieses  Feldzuges  bei  Ammian 
finden  sich  zahlreiche  Stellen,  die  in  ihren  rhetorischen  Anti- 
thesen sehr  lebhaft  an  den  Stil  der  Panegyriken  erinnern  und 
wahrscheinlich  einer  solchen  Rede,  wenn  auch  vielleicht  nur 
mittelbar,  entlehnt  sind;  z.  B.  XVII  13,  18:  ibi  vldoriam  repperit, 
tibi  nee  caute  posse  consistcre  —  credebaiur.  23:  qui  animas 
nmittere  potius  quam  cogi  solum  vertere  putabantur,  dum  licentem 
amentiam  libertatcm  existimarent,  parcre  imperiis  et  sedes  alias 
siiscipere  sunt  adsensi  franquillas  et  fidas,  ut  nee  bellis  vexari  nee 
mutari  seditionibus  possint. 

29.  Amm.  XIX  11,  4. 

30.  Amm.  XiX  11, 13-15. 

31.  Amm.  XIX  11,  12.  15.  16. 

274,  11.     Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  297  ff. 

31.  G.  Sievers,  Das  Leben  des  Libanius  S.  211  ff. 

32.  Mommseu,  Chronica  miuora  I  S.  239.  Socrat.  II  41,  1. 
Sozoin.  IV  23,  3.    Hieron.  chrou.  2375.     Liban.  epist.  389. 

275,  3.  Amm.  XIX  11, 17.  XX  8,  1.  Zonar.  XllI  9  p.  19d. 
Liban.  epist.  125.    Cod.  Theod.  XI  24,  1. 

9.  Amm.  XIV  3,1:  Nohodares  quidam  nomine  e  mtmero 
optimatum  incursare  Mesopotamiam ,  quoiiens  copia  dederit,  ordinatus. 
Vgl.  XV  13,  4.  XVI  9,  1. 

11.    Julian,  or.  I  28d.  II  66d.    Tliemist.  or.  1137a.  39a. 

13.     Amm.  XIV  3,  1.  XVI  9,  3.  XVII  5,  1. 

20.  Amm.  XVI  9,  3.  10,  21.  Themist.  or.  IV  57  b.  Liban. 
epist.  427.  428. 
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29.  Amin.  XVI  9,  4:  Tavipsapor  —  refert  ad  regem,  quod 
bellis  acerrimis  Constantius  inpUcatus  lyacem  postuIat  precativam. 
XVII  5,  1. 

31.  Amin.  XVII  5,  2ff.  Petr.  Patr.  frg.  17.  Zonar.  XllI  9 
p.  19 d. 

276,  3.  Am  28.,  Februar  358  passierten  die  persischen 
Gesandten  Constautinopel.    Mommsen,  Clironica  minora  I  S.  239. 

4.  Zonar.  XIII  9  p.  19d:  iv.  xwv  üspacbv  Tipiaßscg  Tispl  xö 
S'lptitov  c'jvrjv-r^xaaiv.  Vgl.  Amm.  XVII  12,  1.  XXV  1,  6.  Zosim. 
III  27,  4. 

9.  Amm.  XVII  5,  15.  14,  1-3.  XVIII  6,  17.  Euuap.  vit. 
sopli.  p.  465.  Basil.  ep.  1  =  Migue  G.  32  S.  221.  Libau.  epist. 
18.  334.  336.  355.    Seeck,  Die  Briefe  des  Libauius  S.  340. 

16.  Amm.  XVIII  5,  2:  virorum  stipcnäHquc  parte  waxima 
per  lUyricum  distributa. 

19.  Amm.  XVIII  9,3:  Magnentiaci  et  Decentiaci,  quos  jjost 
consummatos  civiles  procinctus  ut  fallaces  et  turhidos  ad  orientem 
ve^tire  compulit  imperator.     Vgl.  XIX  5,  2. 

24.  Amm.  XYIII  5,  1—3.  6,  3.  19.  7,  10.  8,  5.  10,  1.  XIX 
1,  3.  9,  7-8.  XX  6,  1. 

32.  Amm.  XVIII  6,  3:  placuit  Antomno  suadentc,  ut  — post- 
habitis  civitation  pcrniciosis  ohsidiis  perrumperetur  Euphrates  ire- 
turque  prorsus,  ut  orcupari  possint  provlnciae,  fama  celeritatc 
praeventa,  omnihus  ante  bellis  nisi  teviporibus  Gallien i  intactae 
paceque  longissima  locupletes.     Vgl.  XVIII  5,  7.  6,  18.  10,  1. 

277,  5.  Amm.  XIX  6,  11;  vgl.  XVIII  4,  1.  5,  8.  6,  4.  XIX  2,  4. 
8.  Amm.  XVIII  7,  4:  frwnenta  omnia  cum  iam  stipida  flaventi 

iurgerent. 

10.  Amm.  XVIII  7,  3.  4.  6.  8.     Liban.  epist.  47. 
14.    Amm.  XVIII  7,8-11. 

20.  Amm.  XVIII  10,  1.  2.  Dass  Nisibis  auch  diesmal 
belagert  worden  sei,  wie  Zonar.  XIII  9  p.  20a  angibt,  kann  nicht 
richtig  sein,  weil  Ammian,  der  diesen  Feldzug  selbst  mitmachte 
und  sehr  genau  darüber  berichtet,  ausdrücklich  sagt,  dass  die 
Perser  kampflos  an  der  Stadt  vorüberzogen  (XVIII  7,7:  Nisibi 
pro  statione  vili  trnns>nissaj. 

25.  Amm.  XVIII  10,  1:  ut  tmnsiturus  Aviidam. 

26.  Amm.  XIX  1,  7. 

30.  Amm.  XIX  2,  1:  agitata  siDiinia  ronsiliorum  placuerat 
busto  urbis  subversac  expiare  2i^rempti  iuvenis  manes;  nee  enim 
Grmnhates  inulta  unici  pignoris  umbra  ire  ultra  patiebatur. 
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278,  1.    Amra.  XIX  9,  9. 

4.     Amra.  XVIII  7,  7.  XIX  3,  1. 

12.     Aiura.  XIX  9,  1. 

22.  Amra.  XIX  12.  Vgl.  Liban.  ep.  112.  or.  XIV  15ff. 
Dass  die  Hochverratsprozesse  von  Scythopolis  dem  Persereinfall 
vorausgingen,  ergibt  sich  aus  der  Reihenfolge  der  Briefe  des 
Libanius,  die  hier  streng  chronologisch  ist.  Denn  schon  epist.  35 
redet  von  der  Abführung  verdächtiger  Antiochener  zu  jenen 
Prozessen,  während  epist.  44.  47.  56  der  persischen  Gefahr, 
teilweise  erst  als  bevorstehend,  erwähnen, 

279,  16.     Amra.  XVIII  3;  vgl.  XIV  11,  24. 

280,  22.  Julian,  ep.  ad  Athen.  282c.  Liban.  or.  XII  43. 
Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  233. 

281,  3.    Liban.  or.  XVIII  48.    Amra.  XVI  11,  1. 

4.  Amm.  XVIIIO,  1.  2:  Scvcrus  magüter  eqnümn  helUcosus 
ante  haec  et  industriiis,  repente  conmarcuit  —  mortem  fortasse 
metuens  adventantem,  ut  in  Tageticis  lihris  legiiur  vel  Vegoicis 
fidminc  mox  tangendos  adeo  hebetari,  ut  nee  tonitrimm  ncc  maiores 
aliquos  posdnt  audire  fragorcs.  Den  Tod  des  Severus  zu  erzählen, 
hat  Aramian  vergessen;  aber  da  er  hier  darauf  hinweist,  dass 
er  nahe  bevorstand,  ist  niclit  zu  bezweifeln,  dass  er  sehr  bald 
darauf  eingetreten  ist.  Severus  ist  also  nicht,  wie  Koch  S.  414 
annimmt,  abberufen  worden,  sondern  hn  Amte  gestorben. 

5.  Aram.  XVIII  2,  7;  vgl.  XX  1,  2.  9,  9. 

7.     Aram.  XX  8,  19.     Zonar.  Xill  10  p.  21a. 

9.  Amm.  XIV  11,  21.  23. 

10.  Julian,  ep.  ad  Athen.  282b:  Saa  p.sv  o5v  inzyüprflz't 
6  ücVTäSio;  a'jxixct  xaivoTO|ji£tv,  oOSsv  xpvj  Xi^(zvi '  avxsTcpaxxov  de. 
syw  ~pi;  "dcvxa,  xal  yazzcn.'.  \ioi  S'j^iisvvjg  sxeiO-sv. 

11.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  265  ff. 
16.    Zosira.  III  5,  3;  vgl.  Liban.  or.  XII  58. 

22.    Julian,  ep.  ad  Athen.  282c.     Vgl.  Amm.  XX  4,  2.- 7. 

32.  Liban.  or.  XVIII  91:  dXX',  oX\iol'.^  aipaxtäs  [xsv  (ict^ovog 
XTJs  a'jxü)  -apoüo'/jg  ItiI  xoüs  Ilspaas  oux  ibslzo.  nspog  xs  yäp  sxstvYjg 
d;rjp-/.£:,  xal  TioXXäxig  xyjv  aOxYjv  dysipag  oij-ox'  av  TjÄO-s  5:ä  !JLä/-/;g, 
s-f/iüxw;  üü  [iiXXs.:-/.  Dies  Urteil  wird  von  einem  Manne  gefällt, 
der  in  Antiochia  lebte  und  immerfort  Gelegenheit  hatte,  mit 
den  höchsten  Beamten  des  Orients  persönlich  zu  verkehren, 
also  über  die  Verhältnisse  genau  unterrichtet  war.  Ein  grösseres 
Aufgebot  wäre  vielleicht  nötig  gewesen,  wenn  man  einen  Stoss 
ins  Herz    der   persischen   Maclit   hätte   führen   wollen,    wie  es 
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später  Julian  versuchte :  docli  daran  liat  Constantius  nie  gedacht. 
Für  seine  vorsiclitige  Defensive  aber  hätte  aucli  ein  viel  kleineres 
Heer  genügt,  als  er  es,  auch  ohne  Gallien  zu  schwächen,  ver- 
sammeln konnte. 

33.  Amm.  XX  4,  2.  Liban.  or.  XII  58.  XVIII  90.  Julian, 
ep.  ad  Athen.  282  c.  d.  Zosim.  III  8,  3.  Joh.  Ant.  frg.  177. 
Eutrop.  X  15,  1. 

282,  4.    Seeck,  Xeues  Archiv  XXIV  S.  187. 

13.  Julian,  ep.  ad  Athen.  282d:  |j.;y.poö  yäp  Ssoj  cpävai  xb 
cxpaTiwTiy.öv  ariav  äSiay.pixwg  xb  [laxtp-CÖTaTov  txT^ayaYsTv  -CYjg  Vot.7.oizioLZ 
sy.sXsuoEv. 

16.  Liban.  or.  XVI II  90:  loü  axpa-coO  x6  [isv  äxiaäLiov  xs  xac 
^?ö;  xäs  y^psia.^  sxo:\i.oy  dxäXst  y.al  \isxerA\msxo,  x6  §s  7iapY]ßYjy.ög 
TS  y.al  3'jvsta:p£pov  dptO-jjLÖv  cxvx'  spytav  s'ia  |isveiv. 

18.  Amm.  XX  4,  3:  et  super  auxiliariis  et  trceentenis  cogendis 
ocius  proficisci  LupUAnus  conventus  est  solus,  transisse  ad  Briftanias 
nondum  conpertns,  de  scutariis  autem  et  gentUihiis  excerpere  qnemque 
promptissimum  et  ipse  perducere  Sintula  iubetur  Caesaris  stabuli 
tunc  trihunus.  Julian,  ep.  ad  Athen.  282d:  xai  ypäcpet  ypricjniaxa 
"KoXXfiz  [isv  dTt{iCas  slj  S|jis  TiXYjpyj,  KsXxoig  8s  dväaxaaiv  ÄTietÄoOvxa  * 
—  e-'.xäga;  xo'jxo  xi  ipYov  Aouz'.y.cvtp  xs  y.al  TivtcüvIo),  i[j,ol  8s  wg 
av  upö;  [ir,§sv  ivavx:w^£lvjv  aüxoi;  irAiXEikzM.  Wenn  derselbe 
Mann  bei  Julian  Gintonius,  bei  Amraiau  Sintula  heisst,  so  wird 
man  annehmen  dürfen,  dass  er  beide  Namen  führte.  Der  Ruf- 
name war  ohne  Zweifel  der  letztere;  docli  Julian  hat  den 
ersteren  gewählt,  weil  er  als  strenger  Atticist,  namentlich  in 
einem  Briefe,  der  an  die  Athener  gerichtet  war,  den  barbari-schen 
Namen  anzuwenden  sich  sclieute. 

29.  Julian,  ep.  ad  Athen.  2y5a:  7;ax.'jvö|j,Y//  Sstvws  y.al  y.axs- 
8uö|iYjv,  el  56ga'.[i'.  |iy;  z-.axöjs  axpi  xsXouj  OT^axoOoai,  Kojvaxavxiqj. 
Zosim.  III  5,  4.  8,  4.  9.  5.    Liban.  or.  XII  58. 

33.  Julian,  ep.  ad  Athen.  283a:  8:svoo'J|jir(V — r.äaav  äTtop- 
p^]jag  xy;v  ßajiXtxyjv  zoX'jxd/.£:av  y.al  zapaay.corjv  Vj-'j/ä^stv,  -päxxiiv 
8s  oOSsv  öäcd;.     Vgl.  Amm.  XX  4,  8 

283,  3.    Amm.  XX  4,  4.  5.     Liban.  or.  XVIII  94. 

16.  Amm.  XX  1,2.  4,  3:  transisse  ad  Brittanhis  nondum 
conpertus.    Julian,  ep.  ad  Athen.  283a. 

26.    Julian,  ep.  ad  Athen.  283a.  c.    Amm.  XX  4,  6—9.  8,  20. 

284,6.     Liban.  or.  XVIII  95.    Xir  58.     Amm.  XX  4,  10. 

11.  Julian,  ep.  ad  Athen.  283b.  Amm.  XX  4,  10.  Zosim. 
III  9.  1.  2. 


.    8.  Julian  iu  Gallien.  487 

13.    Amni.  XX  1,  3. 

23.     Amm.  XX  4,  11. 

25.  Julian,  ej).  ad  Athen.  283b— 2S4a.  Amm.  XX  4,  11. 
Liban.  or.  XYIII  96. 

31.  Nach  Liban.  a.  0.  berief  man  nach  Pari.s  -ob;  axpo'^g 
-cijöv  Xöy/ov,  wv  sg7]pxr(Ta;  tö  Xoittöv.  Dies  werden  eben  die 
Petulantes  und  die  Celtae  gewesen  sein;  denn  diese  werden 
bei  dem  späteren  Aufruhr  ganz  allein  genannt.  Amm.  XX 
4,  18.  20.  5,  9.  Hieraus  erklärt  es  sich  auch,  dass  Zosim.  111  8,  3 
nur  von  xäyiJiaxa  Söo  spricht,  deren  Übersendung  Constantius 
verlangt  habe. 

285,  20.  Ephräm,  Hymn.  I  ül)ersetzt  von  G.  Bickell, 
Zeitschr.  f.  kathol.  Theologie  II  1878  S.  338:  ,.Der  leidige 
Monat  Februar,  der  trübe  und  alles  betriibende,  hatte  sich  das 
Vorrecht  des  sonnigen,  alles  erfreuenden  April  angemaasst.  Er 
Hess  nämlich  auch  hervorsi)riesseu  und  blühen,  aber  Dornen 
und  Unkraut."  Da  der  Hymnus  sich  gegen  Julian  richtet,  kann 
mit  jenem  Hervorspriessen  im  Februar  nur  der  Anfang  seiner 
Regierung  als  August us  gemeint  sein.  Dazu  passt,  dass  die 
Truppen,  die  er  dem  Constantius  schicken  musste,  schon  im 
ersten  Frühling  bereit  sein  sollten,  von  Coustantinopel  aus  gegen 
die  Perser  zu  ziehen.  Amm.  XX  4,2:  tit  adesse  possint  armis 
primo  vere  movendis  in  Parthos.     Vgl.  Seeck,  Hermes  XLI  S.  509. 

21.  Amm.  XX  4. 12.  Liban.  or.  XVI 11  97.  Julian,  ep.  ad 
Athen.  284b. 

286,  2.    Amm.  XX  4,  13.    Zosim.  111  9,  1.  2. 

9.  Euuap.  Vit.  soph.  S.  498  von  Oribasius:  o  Ss  xoao'jxov 
ItiXsovsxxsi  xaij  a^Xatg  dpsxalg,  woxs  y.al  ßaatXsa  xöv  'louXcavöv 
aTis^eoge.  Da  Eunapius  von  Oribasius  Aufzeichnungen  über 
sein  Verhältnis  zu  Julian  empfangen  hatte  (Euuap.  frg.  8;  vgl. 
Seeck,  Hermes  XLI  S.  530),  lässt  sich  kaum  bezweifeln,  dass 
der  Arzt  selbst  sich  jenes  Verdienstes  gerühmt  hat.  Aber  da 
weder  Ammian  noch  Libanius  noch  Julian  selbst  etwas  davon 
erwähnen,  dürfte  es  doch  ein  höchst  bescheidenes  gewesen  sein. 
Ich  glaube  es  darauf  beschränken  zu  dürfen,  dass  er  die  ohne- 
hin schon  erregte  Stimmung  der  Soldaten  noch  etwas  mehr 
aufgestachelt  hat.  Wenn  dies  aber  unmittelbar  vor  ihrem  Auf- 
stande geschah,  konnte  er  sich  wohl  einbilden,  diesen  veranlasst 
zu  haben. 

11.  Julian,  ep.  ad  Athen.  284b:  |iiav  T^jispav  kT.i\is'.vz-t,  ö.y_piQ 
T)g  ouSäv  fßsiy  eycb  xojv  ßsßouXs'j|isv(üv  a'jxocg*  laxco  Zs'j;  "KXioq  "ApYjg 
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'A^Yjvöt  >tal  zävT£g  %-zol,  wg  ou§e  lyTug  acpixsiö  (lou  xig  xoiaüxY) 
O-övo'.a  öc/pi  SsiXrjS  auxf/s.  284ci:  Julian  empfängt  das  Diadem 
d)s  iaao;v  oi  •S-eoi,  axsvwv  XTjg  xccpStas.  epist.  38  p.  414b:  (bg  Tipwxcv 
a'jxozpdcxwp  axcov  eY£vö|j,y)v,  l'oaoiv  ol  9-soi.  Julian  war  eine  so 
ehrliche  Natur  und  seine  Scheu  vor  den  Göttern  so  gross,  dass 
man  nicht  berechtigt  ist  zu  bezweifeln,  was  er  durch  solche 
Schwüre  beglaubigt.     Vgl.  Sozom.  V  1,  3. 

14.  Anim.  XX  4,  14.  8,  8.  Liban.  or.  XVIII  97.  Julian,  ep. 
ad  Athen.  284b.    Zosim.  III  9,  2. 

18.  Julian,  ep.  ad  Athen.  284c. 

31.  Amm.  XX  5,  10.  Vgl.  Julian  a.  0.  Liban.  or.  XVIII 
103.  104.    XII  59.  61. 

2S7,  13.  Liban.  or.  XVIII  98:  cpavsCav];  Se  Vjiiipag.  Amm. 
XX  4, 14.  Das  Diadem  empfing  er  cupcji  :iou  xpixYj  (Julian,  ep.  ad 
Athen.  284d);  das  dürfte  zu  dieser  Jahreszeit  gegen  10  Uhr 
morgens  sein. 

14.  Amm.  XX  4,  151f.  XXXI  10,  21.  Julian,  ep.  ad  Atlien. 
284d.  Liban.  or.  XII  59.  XIII  33.  34.  XVIII  98.  99.  Zo.sira. 
III  9,  2.  Zonar.  XIII  10  p.  20d.  Socrat.  III  1,  35.  Eutrop.  X  15,  1. 
Vict.  epit.  42, 15.     Greg.  Xaz.  or.  IV  46. 

288,  1.     Amm.  XX  9,  9.    Julian,  ep.  ad  Athen.  281a. 
8.    Amm.  XX  5,  1. 

13.  Julian,  misop.  360 C:  KsXxoi  [jiev  yäp  cüxw  jjls  —  y^yänr/oav, 
WGXS  i-öX\irf(jX'/  o'j/  CT^Xa  [idvov  ÜTisp  e|ioö  Xapsiv,  äXXä  xal  xpi^/jJ-ata 
eSw/.av  Tio/J.ä.  y.ai  Trapaixoujisvov  öXbfO'j  y.ai  sßidcoavxo  Xapetv. 

19.  Julian,  ep.  ad  Athen.  285a— d.    Amm.  XX  4,  20-22. 

32.  Julian,  ep.  ad  Athen.  281a.    epist.  38  p.  415c. 

289,  8.  Auf  ihren  Münzen  erscheinen  die  Caesaren  Con- 
stantins  alle  mit  dem  Diadem  geschmückt. 

10.  Amm.  XX  4,  19:  ner  diademn  gcstavit  nee  proccdere 
(iHSHS  est  usqiunn. 

14.  Julian,  ep.  ad  Athen.  285  d:  täticiv.^  xo-Js  axpaxuöxag 
öii-soa'.  \x(j',  [ir,5svdg  i-'.9-'j}j,-/i3stv,  £i:iep  rijitv  ez'.xps'j'S'.sv  äoewg  clxelv 
xäs  raXÄiag  xclj  nsTtpaytisvois  auvaivioas. 

17.  Amm.  XX  8,  2:  haeserat  anxius-  8,  4:  qna)iiqiiani  eum 
haec  dufhun  cnnpcrisse  opinalxitur. 

19.  Julian,  ep.  ad  Athen.  285 d:  oü-cd  -/.ai  -Y,iispov  ev  xalj 
-pöj  aOxöv  sz'.oxoXaig  x'q  SoS-eioig  <^o:  Ttapä  xwv  0-ewv  e7i:{i)V'j|Ji.(G|: 
xexpyjfxai,  Kaiaapa  5e  i|Jiai»xöv  ye^fpa-^ix.     Zonar.  XIII  10  p.  21b. 

24.  Amm.  XX  8,  5-17.  Zonar.  XIII  10  p.  21a  Liban. 
or.  XVIII  106.     Vict.  epit.  42,  16. 
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290,  4.    Amm.  XX  8,  19.    Zonar.  Xlll  10  p.21a. 
7.    Libau.  or.  XVllI  104. 

15.  Mommseu,  Chronica  miuora  1  S.  239.  Hieron.  ehren. 
2376.  Dass  Constantius  noch  am  4.  Februar  in  Constantinopel 
war,  ist  auch  durch  Coel.  Theod.  XI  24,  1  beglaubigt. 

17.  Amm.  XX  4,  2:  armis  prima  vere  movendis  in  Parthos. 
8,1:  adulto  vere  profeetus  e  Thracüs. 

18.  Amm.  XX  9,1.    Zonar.  XIII  10  p.  21b. 

21.  Joh.  Chrys.  ad  epist.  in  Philipp.  XV  5  =  Migne  G.  62 
S.  295.  Am  18.  Januar  360  scheint  Eusebia  noch  gelebt  zu 
haben:  denn  das  Gesetz,  das  an  diesem  Tage  ihre  väterliche 
Erbschaft  vor  jeder  Besteuerung  sicherte,  dürfte  doch  wohl  auf 
ihren  persönlichen  Einfluss  zurückzuführen  sein  (Cod.  Theod. 
XI  1, 1  mit  der  Anmerkung  Momrasens).  Aber  da  Constantius 
sich  schou  Anfang  361  wieder  verheiratete  (Amm.  XXI  6,  4)  und 
das  Trauerjahr  doch  wohl  eingehalten  hat,  muss  sie  schon  sehr 
bald  nach  jenem  Tage  gestorben  sein.  Dass  ihr  Tod  dem  des 
Canstantius  nicht  sehr  lange  vorherging,  bestätigt  Zonar. 
XIII  11  p.  23d. 

25.  Amm.  XX  9,  2:  ultra  inodum  solitae  indignationis  ex- 
canduit  Imperator  limibusque  oculis  cos  ad  nsque  metum  contuens 
mortis  cyredi  iussit. 

29.  Zonar  XIlI  10  p.  21b.  c.  Amm.  XX  9,  4.  5.  Liban.  or. 
XVIII  106.    Vict.  epit.  42, 16. 

291,  3.    Amm.  XX  8,  20—22.  XXI  6,  5.  Vgl.  Zosim.  III  10,  4. 

10.  Amm.  XX.  9,  5.  8.  XXI  1,  4.  Liban.  or.  XVIII  110. 
epist.  1391.    Zonar.  XIII  10  p.  21c. 

11.  Amm.  XX  9,8.  XXI 1,  4.  Liban.  or.  XVIII  104.  Zosim. 
III  10,  1. 

14.    Zonar.  Xlll  10  p.  21d. 

22.  Amm.  XX  9,  6.  7. 

30.  Julian,  ep.  ad  Athen.  286a:  «Txocvxa  -cä  rcap'  iiiol  xä-f- 
liaxa  zpös  auxdv  lizz^-^vt  ä:iiaToXäg  [xsTsüovxa  Tiepl  zf^c,  npög  dXXigXo'JS 

33.  Zonar.  XIII 10  p.  21  d  sagt  von  Leonas:  unsaipsti^s  [leiöc 
Ypa[iiiä-a)v  xoGi  x'jpavvf/oavxos  ävaiScog  övsiSi^övxwv  xöv  auxo/Cpäxopa 
xal  ^tutiXtjxxövxwv  cbg  TiXstaxa  lgap.apxövxa  xaxä  xoO  yevous  auxcö 
xai  drtsiXo'Jvxwv  a'jxöv  ysvrjaeoS-a'.  xip.ü)pöv  xwv  dSixwg  7ta9-Gvxo)v. 
Vgl.  Julian,  ep.  ad  Athen,  581a:  oü5£v  yoSv  slg  xtjv  xViiiepov  unsp 
Ixedvcov  k^v.%k€(.  [iot,  vial  xaöxa  TiappYjataaajisvcp  Tipög  auxöv. 
Offenbar  ist  dies  der  Brief,  von  dem  Ammian  (XX  8,  18)  redet: 

Seeck,  Untergang  der  antiken  Welt.   IV.    Anhang.  8 
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Ms  lüteris  mndas  secretiores  alias  Constantio  offerendas  clanculo 
misit  ohiurgatorias  et  mordaces,  quarum  seriem  nee  scrutari  licebat 
nee,  si  Ik-uisset.  profcrre  decehat  in  2}>Miemn.  Doch  wenn  hier 
angenommen  wird,  jener  Schmälibrief  sei  schon  der  Gesandt- 
scliaft,  die  Julian  zuerst  an  Constantius  abscliickte,  heimlicli 
mitgegeben  worden,  so  ist  dies  jedenfalls  irrtümlich.  Denn  das 
ganze  Yerlialten  Julians  in  dieser  Zeit  ist  derart,  dass  man  an 
seineu  friedlichen  Absichten  gar  niclit  zweifeln  kann.  Dies 
hinderte  natürlich  nicht,  dass  er  in  seinem  Bestreben,  sich 
gegen  Constantius  iu's  Recht  zu  setzen,  Dinge  an  ihn  schrieb, 
die  den  Kaiser  beleidigen  mussten.  Aber  dass  er  in  hinter- 
listiger Weise  öffentlich  Versöhnung  suchte  und  zugleich 
heimlich  seinen  Gegner  reizte,  ist  nicht  nur  mit  Julians 
Charakter  unvereinbar,  sondern  auch  mit  seiner  damaligen  Lage. 
Denn  Constantius  besass  ja  doch  eine  ganz  erdrückende  Über- 
macht, so  dass  die  Meinung  allgemein  verbreitet  war,  in  dem 
bevorstehenden  Bürgerkriege  müsse  er  Sieger  bleiben  (Amm. 
XXI  7,  3.  13,  7.  XXII  14,  4.  Julian,  epist.  ad  Athen.  287b.  Greg. 
Naz.  or.  IV  48). 

292,  4.  Amm.  XX  9,  3.  Seinen  Feldzug  trat  er  erst  um 
die  Herbstnachtgleiche  an.    Amm.  XX  11,  4. 

9.  Amm.  XX  10.  Julian,  ep.  38  p.  414b.  Lilian.  or.  XVIII 
105.    Zosim.  III  9,  7. ' 

19.    Amm.  XX  9,  3.  11,  1—3. 
21.    Amm.  XX  6.  7. 
34.     Amm.  XX  11. 

293,  8.  Liban.  or.  XVIII  106:  -psaßsttov  yäp  oOx  öXiycov 
älicpo-CEptoö-ev  Y£voiJ.svü)v.  or.  XII  62:  swg  [ilv  oijv  uu'^aav  iXizi^tz^ 
xataXXaywv,  dcveCxsv.  Dass  Julian  fast  bis  zum  Tode  des  Con- 
stantius mit  ihm  in  Korrespondenz  blieb,  sagt  er  selbst  ep.  ad 
Athen.  285  d:  xal  r/^ixspov  iv  xatg  Tipög  aOxdv  kKiozoXaXt;  xxX.  Vgl. 
286c.     Amm.  XX  10,  1. 

9.  Amm.  XXI  2,  3:  agehoi  Itaquc  nihil  inicrini  de  statu  verum 
praesentium  mutans. 

11.  Amm.  XX  10,  3 :  Viennam  hiematurus  ahscessit.  Vgl. 
XXI 1,  1.     Zosim.  III  9,  6. 

294,  12.     Amm.  XXI 1,  4. 

>     14.    Joh.  Clirys.  de  S.  Bab.  et  c.  Jul.  14  =  Migue  G.  50 
S.  554. 

17.  Amm.  XXI  1, 5.  Zonar.  XIII 11  p.  22a.  Socrat.  III  1,  50. 
Liban.  or.  XVIII  179.     Als   Julian   zum   Augustus   ausgerufen 
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wurde,  lebte  Helena  uocli.    Juliau.  ep.  ad  Atheu.  284b.   285b. 
19.     Aium.  XXI  2,  5.     Zonar.  XIII  11  p.  22b. 

21.  Libau.  or.  XVIll  105.  118.  119.  XII  68.  XIII  40.  Amm. 
XXI  2,  2.  XXII  1,  1.  2.  Zosim.  III  9,  6.  Zouar.  XIII  11  p.  22b.  c. 
Greg-.  Xaz.  or.  IV  47.    Sozom.  V  1,  8. 

22.  P.  Allard,  Julieu  l'apostat  1  S.  492. 

26.  Amm.  XXI  3.  4.  Libaii.  or.  XVIII  107.  108.  XIII  35. 
Zosim.  III 10,  1 :  vgl.  4,  2.  Job.  Aut.  frg.  177.  Mamert.  paueg. 
XI  6.     Vict.  epit.  42,  14. 

295,  16.  Juliau.  ep.  ad  Atheu.  286  a:  6  os  ävxl  to'jxwv 
^ulßaXsv  f)\v.w  xobc,  ßapßäpou^,  iy^S-pöv  5s  txvYJYÖpsuas  \is  T.txp'  sy.sivoi; 
V.OÜ  ^JitoO-ous  STsXsasv,  otio);  iö  FaX/acbv  sS-vog  Tiop9-Y]9-£iy;.  —  xal 
Taäxa  ob  Xbfoi,  ca^'^  8s  sp",'«'  5tai  yccp  ag  ysypacpsv  sniaxoXäg  iJTiö 
xcov  ßappdcpcDv  v.c\i'.ad-Blja,-  sSssdciir//.  Vgl.  287a.  C.  Socrat.  III  1,  38: 
5;£0'jpä  5s  xöv  Kwvaxivxiov  xaxä  tüöXs'.;  dvaytvwaxwv  abtoO  brnioiLoi. 
TÖcs  ixpög  xoüj  ßapßäpo'jg  äniaxoXäg.  Sozom.  V  2,  23:  KwvaxävTiog 
—  (p9-ovä)v,  ü)g  elxös,  Ini  Tg  6[jiotqc  xijji^  iTxsßoüXsusv  auiS)  5iä  xwv 
Tipö;  XGV  Tvjvov  ßapßdpwv.  Mamert.  paueg.  XI  6 :  mitto  cundam 
harhariam  adversus  vindicem  Bomanae  libertatis  in  arma  commotam 
gcntesque  recens  victas  advcrsum  iiigum  nnper  inipositum  cervice 
dubia  contumaces  et  inredivivum  furorem  nefandis  stimnlis  excitatas. 
Libau.  or.  XVIII  107.  113.  XII  62.  XIII  35. 

26.     Amm.  XXI  6,  6.    Mamert.  paueg.  XI  9. 
31.    Juliau.  ep.  ad  Atheu.  286b ;  vgl.  Libau.  or.  XII  62.  Greg. 
Naz.  or.  IV  48. 

296,  1.  Juliau.  ep.  ad  Athen.  2S6c:  xoöxo  9-p'jXsr  5;'  äXcov 
aOxo'J  xöv  STicaxoAwv,  (bg  obv.  dcpa;p7jaö[JL£vog  xo5  ^fjV,  uTxsp  5s  X'^g 
xi[jifjS  oöSev  [ivYjtiovsüs:.    Vgl.  Zosim.  11 1  9,  4. 

6.  Juliau.  ep.  ad  Atheu.  286  d:  xr^;  x^iif/;  5s  ob  xoü  y.aXoü 
xal  TtpsTXovxog  [Jiövov,  oC/Xiy.  y.al  ty)s  twv  cpiXcov  Ivsxa  0(i)XY]pias  avxs- 
xoiia:.    Vgl.  Libau.  or.  XVIII  106. 

10.  Amm.  XXI  7,  3:  Constantio,  quem  crcdebat  procul  dubio 
fore  Victore»! ;  nemo  enim  omnium  tunc  ab  hac  eonstanti  sententia 
discrepabat.  XXI  13,  7.  XXII  14,  4.  Juliau.  ep.  ad  Atheu.  287  b. 
Greg.  Naz.  or.  IV  48. 

28.  Juliau.  ep.  13:  xai  noXsiiio;  äuoSsi/O-scg  w|jLy]v  cpoßf;aai 
p.övov  xal  si;  dp-iÄiag  V/gsiv  i-isiv.saxspag  xa  rpäyiiocxa.  Amm. 
XXI  1,  1 :  terroris  incutiendi  gratia. 

31.  Zouar.  XIII  11  p.  22  b:  sXsys  5s  \i.%  xaxä  Kwvaxavxtou 
XWpsTv,  äXX'  IS-sXsiv  slg  sv  auvsX9-stv  xä.  Iqia  oxpaxsüiJLaxa  y.al  xä 
§07tepta,  iV  6[j.oij  Ysvöiisva  xöv   aüxcov  ^xXsgcovxai  ßaaiXsuaovxa.     Vgl. 
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Greg.  Naz.    or.  IV  46:   7^po:fäa£t   |jiev   toj    ä.noXo'(rpö\iViog   br.'ep    loO 
StaoyjiJiaTog.     Sozom.  V  1,  3. 

297,  1.  Julian,  ep.  13:  v.  ouv  t^XS-ov;  knsiort  \i.oi  o\  9-eol 
5iappf;5r/V  sxsXs'jaav,  acoxvjpiav  ^ev  euayYSÄXöiisvoi  TisiO-opisvWj  [ji.Evovxt 
§s  .0  iJ.vj5ei5  S-swv  Tio'.Y^asisv.     Vgl.  Aium.  XXI  5,  1. 

3.    Amm.  XXI  5,  10;  vgl.  8,  1.    Liban.  or.  XVIII  109. 
7.    Amra.  XXI  5,  11.  12.  8,  1.     Liban.  or.  XVIII  110. 
11.    Amra.  XXI  8,  1.     Socrat.  III  1,  38.    Sozom.  V  1,  2. 
14.    Amm.  XXI  8,  2.     Liban.  or.  XVIII  109. 

17.  Zosim.  III  10,  2. 

18.  Amra.  XXI  8,  3. 

25.  Amm.  XXI  9,  2.   Zosim.  III  10,  2.   Liban.  or.  XVIII  116. 
29.     Mamert.  paneg.  XI  7—9.    Zosim.  III  10,  4.    Greg.  Naz. 

or.  IV  47.     Liban.  or.  XIII  38. 

34.     Amm.  XXI  9,5—7.  Zosim.  III  10,3.  Liban.  or.  XVIII  111. 

298,  5.     Amm.  XXI  10,  1.  2. 

9.    Amm.  XXI  10,  5.  12,  21.  XXII  1,3.     Zosim.  III  11,  1. 
21.     Julian,  ep.   ad  Athen.  287a:   sl  [lev   äyaTir^asiev  äxt.  vjv 
youv  XTjv  Txpög  f/[iag  6|xövo'.av,  süao)  xcov  vijv  exo|J.£vcov  [leveiv. 

26.  Zosim.  III  10,  4.  Amm.  XXI  10,  7.  8.  Liban.  or.  XII  64. 
XIV  29. 

299,  22.    Amm.  XXI  11,  2—12,  20.    Greg.  Naz.  or.  IV  48. 

300,  3.     Amm.  XXI  6,  1.  4. 

5.    Amm.  XXI  15,  6;  vgL  XXVI  7,  10.  9,  3. 

16.  Amm.  XXI  7,  1.  6.  7. 

17.  Aram.  XXI  13,  1. 

18.  Amm.  XXI  7,  7.  13, 1. 

19.  Amm.  XXI  13,  3. 

21.     Amm.  XXI  13,  8.    Zonar.  XIII  11  p.  22c. 
24.    Amm.  XXI  13,  6—16.  15,  1.  2.    Sozom.  V  1,  6.    Eutrop. 
X  15,  2. 

27.  Liban.  or.  XII  62.  71.  72.  XVIII  165.  Vgl.  Sozom.  V  1,  9. 

301,  2.  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  239.  240.  Socrat. 
II  47,  4.  III  1, 1.  42.  Amm.  XXI 15,  2.  3.  Sozom.  V  1,  6.  Philostorg. 
VI  5.  Liban.  or.  XVIII  117.  XII  65.  XIII  36.  Zonar.  XIII  11  p.  22c. 
Vict.  epit.  42, 17.    Eutrop.  X  15,  2.    Greg.  Naz.  or.  IV  48. 

;    5.    Pauly-Wissowa  IV  S.  959. 

303,  1.  Aram.  XXI  16,  20.  21.  Greg.  Naz.  or.  V  16.  17. 
Liban.  or.  XVIII  119  —  121.  XIII  36.  Zonar.  XIII  12  p.  24a. 
Mamert.  paneg.  XI  27.    Socrat.  III  1,  50. 
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i 
6.    Amm.  XXII  2,  i.  Socrat.  III  1,  2.  Sozora.  V  1,  7.  Momm- 
seu,  Chronica  miuora  1  S.  240.    Zosim.  III  11,  2.    Zouar.  a.  0. 

8.  Amm.  XXII  3,  1.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libauius  S.  263. 
304,  5.    Julian,  epist.  ad  Athen.  286d.    epist.  13. 

9.  Amm.  XXI  5,  1 :  placata  ritu  secretiore  Bdlona. 

17.  Julian,  epist.  38  p.  415  c:  ^-pr^axsüoiisv  xoug  ^tohc,  äva- 
(favdöv,  xal  zb  TzXf^^oz  toü  a'JY-/.ax£X9-övxos  p,oi  axpaxoTisSo'j  S-soaeßss 
iozvK  rj|i.sic  cfavepöjs  ßou9-uTOÖ|isv.  ä7i£§o)xap.£v  xot;  i)-£oTs  xap'.3xr^p:a 
Sxaxdjißas  TtoXXds.    Sozom.  V  2,  2.    Zosim.  III 11, 1. 

25.  Libau.  or.  XVIII  114—116.  Socrat.  III  1,  39.  Sozom. 
V  1,  2. 

31.  Hist.  aceph.  9:  Methir  X  die  luensis  (4.  Februar)  j^ost 
consulaium  Taiui  et  Florenti  Juliani  hnperatoris  praeceptum  pro- 
positum  est,  quo  hihebatur  reddi  idolis  et  neocoris  et  ])Micae  rationi, 
quae  praeteritis  temporihus  Ulis  dblata  sunt.  Wenn  hier  die 
Publikation  des  Religionsediktes  mit  dem  Postconsulat  datiert 
wird,  so  folgt  daraus,  dass  es  nach  Alexaudria  überbracht  war, 
ehe  die  neuen  Cousuln  dort  bekannt  wurden.  Da  aber  der 
Bote,  dem  es  übergeben  war,  auch  deren  Namen  verkündigt 
hätte,  wenn  sie  bei  seinem  Abgang  vom  Hoflager  schon  fest- 
gestanden hätten,  muss  der  Erlass  jenes  Ediktes  der  Designation 
der  Consuln  noch  vorausgegangen  sein.  Diese  erfolgte  sehr 
bald,  nachdem  Julian  von  dem  Tode  -des  Constantius  Kunde 
erhalten  hatte.  Mamert.  paneg.  XI  15:  eis  pauculos  dies  in  novum 
ac  ftorentem  statum  re  publica  restituta  (d.  h.  als  Julian  die  Allein- 
herrschaft angetreten  hatte)  sacm  mens  ad  hönomm  fastigia  et 
magistratuum  ornamenta  respexit;  versari  coepit  in  sacri  pectoris 
comitio  consulatus.  Danach  muss  die  Verkündigung  des  Religions- 
edikts eine  der  ersten  Handlungen  seiner  selbständigen  Regie- 
Tung,  wenn  nicht  die  erste,  gewesen  sein.  Dass  Ammian  sie 
erst  an  einer  späteren  Stelle  berichtet,  bedeutet  dem  gegenüber 
nichts,  da  er  in  der  chronologischen  Folge  der  Ereignisse  nichts 
weniger  als  zuverlässig  ist.  Wohl  aber  hat  er  darin  Recht, 
das  Julian,  sobald  er  in  der  Lage  war,  zu  tun,  was  er  wollte 
seinen  religiösen  Überzeugungen  folgte.  XXII  5,  2:  uhi  vero 
aholitis,  quae  verehatur,  adesse  sibi  liberum  teinpus  faciendi,  quae 
vellet,  advertit,  pectoris  patefecit  arcana  et  planis  absolutisque  decretis 
apenre  teynpla  arisque  hostias  adinovere  et  restitnere  deorum  statuit 
cultum.  Vgl.  Greg.  Naz.  or.  IV  52:  ou  yäp  s+S-y]  xXripovoti,7]aas  xyjv 
ßaaiXsiav,  xal  TiappTja'.ä^sxai  xy)v  äasßsiav.  74:  ~piv  aXXo  xi  xaxa- 
oxrjOaa9-at  xwv  xoivcmv  s-i  ypcaxiocvoug  cfipsxau    Libau.  or.  XVIII  125: 
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ini  TtpwxYjv  •^ei  ttjv  lätpsuoiv  ttöv  i^'^X^^^'^-  XII  69:  oüSev  npb  xwv 
lepwv  lauoüSaasv.     I  118.     XXIV^  36.     Socrat.  III  1,  48.     Sozoni.  V 

3,  1.  PJiilostorg.  VII  1.  Joh.  Chrys.  de  S.  Babyla  c.  Jul.  14  = 
Migue  G.  50  S.  554. 

305,  2.  Larsow,  Die  Festbriefe  des  lieiligeu  Athanasius 
S.  38.  39.    Julian,  epist.  31.  52  p.  436b.     Socrat.  III  1,  44.  48. 

4,  1.  5,  1.  9,  3.  10,  1.  Sozom.  V  5,  1.  6.  9.  12,  1.  13,  3.  7.  14,  1. 
Theodor,  h.  e.  III  4,  1.  Hierou.  vir.  ill.  95.  96.  chron.  2378. 
Philostorg.  VI  7.  VII  4.  Opt.  Mil.  II  17.  August,  c.  litt.  Petil.  II 
83,  184.  92,  205.  208.  epist.  105,  2,  9.  Joh.  Chrys.  de  S.  Bab.  et 
c.  Jul.  22  =  Migne  G.  50  S.  568. 

12.  Hist.  aeeph.  9.  Sozom.  V  5,  5.  Libau.  epist.  624.  636. 
669.  673.  730.  1426b.  Amm.  XXII  4,  3.  Cod.  Theod.  X  1,  8.  Brief 
Juliaus  in  Rivista  di  fllologia  XVII  1889  S.  292. 

19.  V.  Schultze,  Geschichte  des  Untergangs  des  griechisch- 
römisclien  Heidentums  I  S.  84. 

22.  Libau.  epist.  636:  Qsibo'jXoc,  oby^  ößpsi  xal  napo'.vicjc 
SieaTcoc  xö  Ispöv,  äXX'  Svxtüv  xwv  rcwXoOvxwv  Icüvr^xo  xid-iig  xäg  Ttiiäg, 
TipaYjjia  zo'.wv  8  Tcaotv  i^y^v  xois  5uva[i£voig  (bvsTaO-au 

23.  Libau.  or.  XVIII  126:  xpi^^J-axa  5e  sxeXo-jv  oi  xolg  xwv  [spwv 
Xiö-oig  G^ioiv  aüxol;  olxiag  dy^^pavxsg.  xal  xtova;  slSsv  av  xig  xoü; 
|jiev  vauot,  xoüg  5s  Iti'  äjiagwv  zolc,  aeauX-/]|i£vois  y.o\iiZ,o\iiyouz  ^-soig. 
Vgl.  epist.  636.    Zonar.  XIII  12  p.  25c. 

306,  4.    Liban.  or.  XVIII  131  ff.    Amm.  XXII  4,  2.  3. 

10.     Liban.    or.   XVIII  130ff.     Amm.  XXII  4,  1.    10.    7,  5 
Zonar.  XIII  12  p.  24c.     Socrat.  III  1,  50.  51.  58.     Sozom.  V  5,  8. 
12.     Liban.  or.  II  58. 

22.  Liban.  a.  0.:  ot  5'äXXoi  zöcc,  TtöXstg  stioio'jv  Xa|jL7ipäg. 

307,  4.  Liban.  or.  XIII  42:  5ixy,v  [lev  Inpägco,  uap'  wv  jjiy) 
Xaßelv  aSixov,  alxiav  ds  oüjt  lTif,v£Yxag,  olg  uTivjpxev  ävaxöjprjais. 
Julian,  ep.  23:  -zoii-zo'jz  Se  äSixtüg  [lev  xi  naO'ötv  oüx  äv  dO-eXottii, 
loxü)  Zs'jg"  suelSvj  5e  aüxots  ETtavJatavxa;  tioXXoI  xaxf/YOpoi,  SixaaxT^- 
ptov  ÄTcoxsxXy^pwxat. 

9.     Amm.  XXII  3,  1.  2.  9. 

23.  Amm.  XXI 13,  5. 

24.  Juliau.  epist.  ad  Athen.  282b:  Soa  [lev  ouv  iuexsipvjoev 
6  DsvxaSiog  auxixa  xatvGxo[j,eiv,  ouSsv  y_pyj  ^syetv  ävxsnpaxxov  5s 
iyiö  Ttpö?  zävxa,  xal  ytvsxaf  ^oi  5'jaiJisvyjg  ixstS'Sv. 

26.    Amm.  XXII-3,  7.     Liban.  or.  XVIII  152. 

308,  7.    Amm.  XXII  3,  3-7.     Liban.  or.  XVIIl  153. 
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10.  Amm.  XXII  3, 10—12.  Liban.  or.  XVIII 152.  Philostorg. 
IV  1.  Socrat.  III 1,  49.  Sozora.  V  5,  8.  Joh.  mon.  Artemii  passio 
21.  40. 

18.     Amm.  XXII  3,  6.  7,  5. 

24.    Amm.  XXI  12,  20.    XXII  8,  49.  11,  1.  2.    Eunap.  frg.  17. 

309,  1.     Amm.  XXII  9,  10.  11. 
8.     Amm.  XXII  14,  4.  5. 

15.    Socrat.  III  12, 1.  Sozom.  V  4,  8.  9.  Zonar.  XIII  12  p.  25b. 
17.    Theodor,  h.  e.  III  19. 

310,  11.     Mamert.  paneg.  XI  28ff.    Amm.  XXII  7,  1.  2. 

14  Socrat.  III  1,  54:  S'-avüXTspsOwv  AÖYo-jg  ouvs/pacps  xal 
xoüxo'jg  xaxicov  sl;  ttjv  o-JY^Xr^xo-j  ßo-jÄrjV  iTisSsi/'.vuTO "  [lovoj  yccp 
ßaotXewv  öcTtä  'lo'jXicj  Kaioapog  Tipwxog  zlc,  X7;v  xv;;  o'jyy.XrizQ^  ßooXviv 
XÖYOus  iTisSeivtvjxo.  Amm.  XXII  7,  3.  Liban.  or.  XVIII  154.  XII 70. 

27.     Liban.  or.  XVIII  189—191.  I  128. 

311,  21.    Julian,  misop.  340 d. 

26.  Das  letzte  Gesetz,  das  Julian  in  Coustantinopel  gegeben 
hat,  trägt  das  Datum  des  12.  Mai  362  (Cod.  Theod.  XIII  3,  4). 
Gleich  darauf  muss  er  die  Stadt  verlassen  haben:  denn  er  traf 
in  Antiochia  zur  Zeit  der  Adonisfeier  ein  (Amm.  XXII  9,  15), 
die  nach  Hieron.  conam.  in  Ezecli.  III  8  =  Migne  L.  25  S.  82  in 
den  Juni  fiel.  Dazu  passt,  dass  er  nach  Liban.  or.  XV  7  den 
ganzen  Sommer  in  Antiochia  zubrachte  und,  als  er  am  5.  März 
363  den  Perserfeldzug  antrat  (Amm.  XXIII  2,  6),  sich  dort  neun 
Monate  aufgehalten  hatte  (Liban.  or.  XVIII 167),  womit  wir  in 
den  ersten  Anfang  des  Juni  geführt  werden.  Dass  er  sich  zehn 
Monate  in  Coustantinopel  aufgehalten  habe,  wie  Zosimus  (III 
11,  3)  erzählt,  kann  also  nicht  richtig  sein.  Wie  schon  Mendels- 
sohn angenommen  hat,  ist  die  Ziffer  falsch  überliefert;  doch 
wird  statt  t'  nicht  r^',  sondern  s'  zu  schreiben  sein.  Die  ersten 
Gesetze,  die  bei  dem  Datum  den  Ort  Antiochia  nennen,  siud 
vom  28.  Juli  (Cod.  Theod.  1  16,  8)  und  vom  1.  August  (Julian. 
epist.  52  p.  438  c).    Vgl.  Hermes  XLI  S.  514.    Rode  S.  68. 

27.  Amm.  XXII  9,  5.   Liban.  or.  XII  87.  XVII 17.  XVIII 161. 
30.     Liban.  or.  XVI  53:    iml  bh  sxsTvog   ^exo  p-äXiax«  xaüxrjv 

(d.  h.  Antiochia)  loc-jxqi  a-JY^opsoostv  xal  xäg  öiXXag  äTroxpücjJSiv 
euvoiqi;  xai  XYjg  -axpi5o;  aOxYjS  olxsioxspav  iocoO-at,  xäXXog  auxf^  xal 
TrpoaO-yjxa;  Ixspag  sxoc^äi^wv  drtopsüsxo. 

33.  Liban.  or.  XV  52. 

34.  Amm.  XXII 14,  2.  3.  Socrat.  III  17>  4-10.  Sozora.  V 
19,  2.  3.     Zonar.  XIII  12  p.  25 d. 
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312,  2.    Juliau.  mi.sop.  354 c;  vgl.  Allavd  111  S.  14. 

10.  Amm.  XXIII  2,  3—5.  Socrat.  III  17,  6.  Sozom.  V  19,  3. 
Libau.  or.  1 132.  XV  9.  19.  55.  63.  77.  XVI  53.  epist.  712.  722. 
724.  726.  736. 

28.  Socrat.  III  1,  55.  56.  Job.  Cbrys.  de  S.  Babyl.  et  c. 
Jul.  14  =  Migue  G.  50  S.  554.  Eunap.  vit.  sopb.  476.  477.  Mamert. 
paneg.  XI  23.  Juliau.  epist.  4.  Libau.  or.  XIII  44.  XVIII  180. 
Hiiuer.  or.  VII  1.  Epbräm,  Hyran.  IV.  Zeitscbr.  f.  katliol.  Tbeol. 
1878  S.  352. 

29.  Allard  II  S.  217. 

31.  Libau.  or.  XVIII  171;  vgl.  Allard  II  S.  270. 

33.  Amra.  XXII  12,  6.  7.  14,  3.  XXV  4,  17.  Libau.  or.  XII 
79.  XIV  69.  XVII  4.  XVIII  170.  XXIV  35.  36.  Zouar.  XIII  12 
p.  26a.  Socrat.  III  17,  5.  Job.  Chrys.  de  S.  Bab.  et  c.  Jul.  19 
=  Migue  G.  50  S.  562. 

34.  Juliau.  epist.  27  p.  401b.     Libau.  or.  I  121.  XII  80. 

313,  2.  Libau.  or.  XII  82.  Greg.  Naz.  or.  V  22  =-  Migue 
G.  35  S.  689. 

4.    Juliau.  epist.  38  p.  415c.    Amm.  XXII  12,  6. 

6.    Amm.  XXII  14,  6. 

10.    H.  Coheu,  Medailles  imperiales  VIII-  S.  48. 

12.  Job.  Chrys.  de  S.  Bab.  et  c.  Jul.  19:  slj  xoOxo  iiaviag 
yp.aasv,  (bg  y.ai  xojv  nap'  auToTj  Soxo'Jvitov  sxc  cfiÄoaocpslv  -noXXob^ 
jiäystpov  aOxöv  xal  xpsöv  vtdcnrjÄov  y.al  rAvia.  xä  xoiaOxa  änoxaXstv. 
Greg.  Naz.  or.  V.  22:  ysX'jüxa  ttoX'jv  Tiapsxo-jaag  oü  xoig  £sw9-£v 
IJiövov,  cicXXä  xai  auxclg.  olg  xaOxa  t^oiwv  apdaxsiv  tösxo.  Amm. 
XXV  4,  17.    Juliau.  misop.  346b. 

13.  Greg.  Naz.  or.  IV  77.    Amm.  XXII  14,  3. 

15.  J.  Eckhel,  Doctrina  numorum  veterum  VIII  S.  133: 
Id  f/enns  nvmmi  miro  numero  habenhir. 

16.  Socrat.  III 17, 4.  5.  Sozom.  V  19, 2.  Juliau.  misop.  355d. 
Ephräm.  Hymn.  I  S.  339.  340. 

26.     Julian,  misop.  361  d  ff. 

32.  Julian,  ep.  4:  Ssigov  yj|j.Tv  ävSpa  Iv  KauTiadöxatg  xaS-apwg 
"EXXr/va.  xäcüj  ydcp  xoüj  \xs,v  ob  ßouXojidvo'jg,  öXiy^'JS  §-  xivac; 
i9-dXovxa;   |i£v.    oOx  elSöxag   de   9-Jetv   opw.      VgL  Libau.  or.  I   119: 

9-£(ÖV    §£    lopXalj    Xl|JltO[l£V(ÜV    ÜJV     öÄiyOt    XCV£J     £7tt3XyjliOV£S     X£X£qi[iivO!. 

Y£povx£g.     XXIV  36:  ö^)Xo;  ö  ~.ö  9-'J£iv  xai  oni-z^ziy  (iyoKzp  §v.  cpuyyjg 
xaxayaywv,  o5-&5  6  xäg  Z£7:au|i£vag  icpxäg  ävavscoadciievos. 

3U,  10.  J.  Nistler,  Vettius  Agorius  Praetextatus.  KIioXS.462. 

20.    Amm.  XXII  7,  6. 


9.  Jiiliau  als  Alleiuherrsclier.  497 

26.  Euuap.  Vit.  soph.  476.  478.  501. 
30.     Euuap.  vit.  .soph.  477. 

315,  1.    Amm.  XXII  7,3.     Libau.  or.  XVIII  155.  156. 

7.  Euaap.  vit.  soph.  478.  Suid.  .s.  v.  u-aiS^p'.ov.  Amm. 
XXV  3,  23.  Libau.  or.  XVIII  272.  E])hräm,  Hymu.  II.  Zeitsclir. 
f.  kath.  Theol.  1878  S.  341.  Vgl.  Seeok,  Die  Briefe  des  Libaniu.s 
S.  209. 

20.  Jiiliau.  frg.  epist.  298  b:  -oöto  jisv  yäp  sl  [ir^  xb  vjv 
rjT^tOTätiYjv,  ajia  [isv  zoü  y.aS-rjYstiövoj.  «[la  §s  twv  [isy^^xcov  9-swv 
^iapT'j.ooüvxtov,  5xt  tvjv  Xs'.TO'jpyiav  xaÜTYjv  5ta9-yjavj  y.aXöjg,  —  o03'  av 
ixöXiJ.rjocic  00'.  iJLctaSo'Jvat  xoao'Jxou  KpäYfiaxog.  Bei  der  Erneuuuug 
der  Priester  iässt  sich  danach  Julian  durch  das  Zeugnis  der 
Götter  und  seines  xa9-YiY£[i(üv  leiten,  d.  h.  des  Maximus,  der  ihn 
in  die  Geheimnisse  der  Religion  eingeführt  hatte.  Vgl.  epist.  63 
p.  452a:  £jX'.  yxp  yjjjlIv  g  xo:vgj  y.a9-r(Y£[iwv  ou  ^JLixpä.  Natürlich 
wird  dies  in  noch  höherem  Grade  vou  den  organischen  Be- 
stimmungen gelten,  durch  welche  er  den  Kultus  neu  regelte. 

24.  Julian,  frg.  epist.  297 cff.    epist.  62  p.  451b. 

25.  Julian,  epist.  63  p.  453b:  xai  yccp  ou5s  dTiocx^Siä^o)  xä 
noXX%  xwv  xotcuxwv,  wg  l'aaotv  oi  ^sol  ndvxsj;,  dXXd,  strcsp  xt;  äXXog, 
EuXaßYj;  S'.[JL'.  xac  cfä-jy'«'  '^''jv  xaivoxo[iiav  Iv  dTiaa:  |j,£v,  (bj  sttos  sl-stv, 
ISiqc  Ss  £v  xol^  'i^pö»  xoüg  Q-soös,  olö[iSvog  xpyjvac  xoüg  T:axpiotjg  Ig 
&PX.^g  q;t}Xdxx£a9'ai  vd|ioug,  o'uj  6xi  (isv  sSoaav  ot  ■8'coi,  cpavspöv.  Vgl. 
frg.  epist.  302  b. 

317,  22.  Julian,  epist.  62  p.  451b:  sliil  xaxd  (xsv  xi  -dxpta 
H^Y^'S  dpxispö'j;.  Vgl.  frg.  epist.  298d.  juisop.  362b.  Socrat.  III 
1,  39.    Sozom.  V  1,  2.    Liban.  or.  XII  80. 

27.  Auf  eine  derartige  Appellation  scheint  der  Bescheid 
ergangen  zu  sein,  den  Julian,  epist.  62  enthält. 

30.  Liban.  or.  XVIII  180:  IvxsSS-ev  o?s  xs  o-jx  idöxst  5(03£:v 
dpydg,  £5ü)xev,  o!;  x£  dvojii^Exo  §cöc;£tv,  oux  £5a)X£,  cjJYjcpw  S-scov  xal 
5i5o'Js  xai  [jiyj  tiboü^.     XII  83.    XIII  48.  49. 

318,  4.  Euuap.  vit.  soph.  478 •'  dpy !•£?£«  Se  drcoSEtgas  xöv  xs 
dvSpa  xai  xyjv  Y^^'^aixa  x^g  AuSiag  xai  uu''  IxEivotg  sTiixpEcljag  elvat, 
xwv  dXXcüv  XTjv  aipsatv,  auxög  ini  xöv  IlEpatxciv  auyqyzxo  tlÖXsijlov. 
Julian,  frg.  epist.  298b.  Das  Austeilungsdekret  eines  solchen 
Priesters  Julian,  epist.  63,  einer  Priesterin  Juliau.  epist.  21. 

5.  Julian,  ep.  63  p.  452d:  dpxsiv  x63v  Ttspi  xy]v  'Aaiav  tspwv 
dTidvxtüv  i-ijXC/7LOU[i£V(;j  xo'jg  xad-'  Ixdaxr/v  ttöXiv  cspsag  xai  dnov£|i,ovxi 
ib  npsTiov  ixdaxo).    frg.  epist.  298  b. 

6.  Julian,  epist.  49  p.  430a.    frg.  epist.  297a. 
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8.  Julian,  epist.  62  p.  451c:  sraaxsiXavxös  lic  xgu  TYjg  toXews 

13.  Eunap.  a.  0.  Julian  epist.  21.  Rivista  di  Filologia 
XVII  1889  S.  299. 

18.  Julian,  epist.  49  p.  431c. 

19.  Julian,  frg.  epist.  296  b— 297  c.    epist.  49  p.  431c. 

21.  Sozom.  V  5,  2.  Theodor,  h.  e.  111  6,  5.  Cod.  Theod. 
XII  1,  50.  Julian,  epist.  11.  Pliilostorg.  VII  4.  Fr.  Rode,  Ge- 
schichte der  Reaktion  Kaiser  Julians  gegen  die  christliche 
Kirche.    Jena  1877  S.  58. 

25.  Sozoni.  Y  3,  2:  Xsitoopyiöjv  xs  -/.ai  xöjv  aXXcov,  o)v  Tiplv 
el/ov,  xr^v  äxeXsLav  im'^fj-^io'xz'j. 

26.  Julian,  frg.  epist.  305a. 

29.  Julian,  frg.  epist.  305b.  epist.  49  p.  430a.  Rivista  di 
Filologia  XVII  1889  S.  298. 

33.    Julian,  frg.  epist.  302b ff. 

319,  .3.    Julian,  frg.  epist.  302a. 

6.  Julian,  frg.  epist.  303b:  sls  ayopäv  :rap£X9-siv  oux  axoTiov 
öX'.Ydc-/.i;. 

7.  Julian,  frg.  epist.  304c.    epist.  49  p.  430b. 

9.  Julian,  frg.  epist.  303b. 

10.  Julian,  frg.  epist.  300c.  301c. 

14.  Julian,  frg.  epist.  303a. 

21.  Greg.  Naz.  or.  IV  111  ==  Migne  G.  35  S.  648:  äyve'jxrjptä 
xe  y.al  rcapO-svwvas  xai  cppovxtaxrjpia.  Sozom.  V  16,  2:  cfpovxuxy/pioig 
xe  ävSpwv  y.al  yuvatxöjv  cpiXoaocpelv  §yvo)x6xü)v. 

27.  Julian,  frg.  epist.  289b— 292d.  305b.    Greg.  Naz.  a.  0. 
29.     Julian,  epist.  49  p.  429d:  vj  Tispl  xäg  xacpä?  xwv  vsxpwv 

zpoiiT^it-cia. 

29.  Julian,  frg.  epist.  290d:  xoivwvrjxsov  o5v  xwv  xP^^/lJ-äxtov 
öcTiaa'.v  dvö-pcÖT^oig.  —  xw  fäp  äv9-pü)niv(p  xal  oü  xtp  xpducp  Ubo\iev. 
epist.  49  p.  430c:  'iv'  aTtoXäuawoiv  o'.  gsvoi  X'^g  uap'  Yj|Jitov  --fcXav- 
O'pwrrta?,  o'j  xwv  rjjJLSXJpwv  [lovov,  äXXä  xal  äÄÄwv  5axi;  av  IvoevjS-^ 
XpTjiiäxwv. 

30.  Julian,  frg.  epist.  305c.  misop.  363a.    epist.  49  p.  429 d. 
33.    Julian,  frg.  epist.  305b.    epist.  49  p.  430a. 

320,  1.    Julian,  epist.  49  p.  430c. 

2.    Greg.  Naz.  br.  IV  111.     Sozora.  V  16,  2. 
6.    Julian,  epist.  31. 

10.  Julian,  frg.  epist.  301  d:  sxiJLav^-dvsLv  ypr)  zobq,  ö|ivouc 
xöjv   i>eä)V    slol  5s  o^zoi  noXXoi  jisv   y.al   xaÄol   Tieuoir/iJiivoi  uaXatoic 
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xal  vsois'  oO  [iTjv  äXX'  sxeivo-j;  mipoLzio'j  STiia-aaö-ai  xoüj  sv  zoXg 
IspoXz  qc5o!JLsvoi)5. 

13.  Greg.  Naz.  a.  0.:  cjywv  ts  z'j-ow  sv  [ispst. 
14.'    Julian,  epist.  56. 

16.  Greg.  Naz.  a.  0.:  tr^g  xt&v  a|JiaiiTavövxü)v  xaxä  [lexpov 
Imx'-iiTiascos.  Julian,  epist.  63  p.  453a  in  seiner  Instruktion  für 
einen  Oberpriester:  osxt;  ys  dSr/vSi  [isv  dvft-pwTiouü;,  avöoiog  S'  laxl 
TTpö;  ^soüg,  9-paj'JS  5e  :i:pös  Ttävxag,  r^  5i5xxxso;  [isxä  Tcappr^otag  iaxlv 
yj  [lex'  I|ji3pt9-e£ag  xoXaaxsos. 

19.  Greg.  Naz.  a.  0.:  'EAXr^v^xwv  xs  SoYiiaxcüv  ävaYVwaetj 
xal  dvauxügsts,  Soai  xs  ^^og  j5u9-ti(^0'jat  xai  caa  x^g  imY.pü'\)B(üZ. 
Sozom.  V  16,  2:  'EXXr^v.oxwv  to'f\i.±xtow  xai  Tiapaiviastüv  5i5ac;xdXoig^ 
xs  xai  dvaYvwaxais.     Vgl.  Greg.  Naz.  or.  IV  115—122. 

29.  Greg.  Naz.  or.  IV^  112:  m9->5X(ov  [it.|i,r(!Jiaxa.  Sozom.  V  16, 2. 

30.  Julian,  frg.  epist.  305c.  misop.  363a.    epist.  49  p.  429 d. 
321,  6.    Joh.  Chrys.  de  S.  Babyla  c.  Jul.  14  =  Migne  G.  50 

S.  555:  dvSpag  5s  Yixatprjxöxag  xai  xdg  dTiö  xo5  xeyoös  yu'^/cdy.oi.q. 
dvaaxi^aag  d<xö  xojv  olxr^jidxwv,  sv  oi-  Ttposoxrjxsaav,  [iS'ö-''  lauxoü  xy]v 
iröXiv  dTcaaav  Txspi^Y^  ^*''  ''•'^'JS  sxsvcotüo'j;.  xai  6  [isv  ütitios  6  ßaaiXtxög 
xai  o'.  Sopucpöpo:  Tidvxsj  07l'.j9-sv  Ix  tioaXo'j  xoO  SiaoxTjjiaxos  sI'tiovxo* 
Ttopvoßöaxoi  Ss  dv5psg  xai  y'J''*'^>'-sS  TipoaYCOYoi  xai  Tidg  6  xwv  rjxaipvj- 
xöxcov  yopöc,  xöv  ßaaiÄsa  x'jxAwoavxsg  sl)(ov  4v  us^w  5iä  xvjg  dYopd^ 
ßaSi^ovxsg  xai  xoiaüxa  cpd'SYY^lisvot  xai  o'jxw;  dvaxayxdl^ovxsj,  d)g 
xo'jg  ix  x^s  ipY*<3ia5  Ixstvvjij  sixö;  y;v.  —  Sid  yä.p  xot  xoDxo  xwv 
{lapx'jpwv  Ixt  TTspidvxtüv  Ypd^w,  'iva  [jit]  xig  jis  xd  naXaod  5r/jY'>'V='^°'' 
§v  oüx  siSöo'.  [Jisxd  :ioXXf;s  cpsüSsaS-at,  xy]?  sgouatas  vo}ii^'(j.  Greg. 
Naz.  or.  V  22:  xd^  5s  Tipo-öasig  xs  xai  -^iXoxrjaiag,  dg  SyjjiGatqi:  xaTg 
Tiöpva'.s  TipoÜTiivs  xs  xai  dvxOTpouTiivsxo  utioxXstixwv  xö  dcsÄYS^ 
liuoxr^pio'j  7ipoox.r/|JLaxt,  ::(bg  oü  i)-a'j|xd^stv  dgicv;  Amm.  XXII  14,  3: 
culpahdtur  hinc  oportune,  cum  ostentationis  gratia  vehens  Ucenter 
pro  sacerdotihns  sacra  stipatusque  midierculis  laetäbatur.  Epliräm, 
Hymn.  II.   Zeitschr.  f.  kath.  Theolog.  1778  S.  341. 

14.  Sozom.  V  22,1:  6  5s  ßaaiXsüg  sl  xai  yp'.axiavo'jg  siiiost 
xai  '/ijxXzvi&z  Txpös  aüxo'js  sr^s'/)  dXX'  oOv  'lo'jSato'.s  s'jvo-jg  r,v  xai 
npqcog"  xai  Ttaxpidpj^aig  xai  dpyyjYotg  aOxwv  xai  aux^  §s  xw  tiXt^S-ei 
lypa'jiev,  sü^soS-at  u::sp  aOxoü  xai  x'^s  aüxoö  ßa3:Xstag.  Vgl.  Ephräm, 
Hymn.  I  S.  3.39. 

15.  P.  Allard,  Julien  l'apostat  II  S.  228 ff. 

21.  Julian,  c.  Christ,  ed.  Neumann  S.  230:  sO-us  [jl&v  ^ccp 
'Aßpadjj.,   löausp  xai  y,!JlsIj,    dsi  xai   a'jvsycü;"    s/pf^xo    5s   p,avxix-^  x'^ 
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TMv  Siaxxöv-ccov  aaxpcov.     Vgl.  S.  219.  220.     Joh.  Clirys.  adv.  Juri. 

V  11  =  Migne  G.  48  S.  900. 

23.    Julian,  epist.  25. 

25.    Amm.  XXIII  1,  2.  3.    Rufin.  li.  e.  X  38—40.-  Socrat. 

III  20.  Sozom.  V  22.  Theodor,  h.  e.  III  20.  Pliilostorg.  VII 
9.  14.  Joh.  raou.  Artemii  passio  58.  68.  Julian,  epist.  25.  frg. 
epist.  295c.  Greg.  Naz.  or.  V  3.  4.  Joh.  Clivys.  de  laud.  S.  Pauli 
hom.  IV.    de  S.  Babyl.  c.  Jul.  22.  c  Jud.  et  Gent.  16.  adv.  Jud. 

V  11.  iu  Matth.  hom.  IV  1  =  Migne  G.  50  S.  489.  568.  48  S.  835. 
900.  57  S.  41.  Ambros.  epist.  40,  12  =  Migue  L.  16  S.  1105. 
Epliräm,  hynin.  c  Jul.  I.  IV.  Zeitschr.  f.  kathol.  Theol.  1878 
S.  340.  354. 

34.  Sozom.  VI  2,13.  Amm.  XXII  13,  5.  XXIII  1,7.  Libau. 
-or.  I  134.  XVII  30.  XVIII  177.  Greg.  Naz.  or.  V  6.  Joh.  mou. 
Artemii  passio  68.   Ephräm,  Hymn.  IV  S.  354. 

322,  12.  Greg.  Naz.  or.  IV  76:  aby'jvsiv  ys  y][JLäg  waTisp  xt 
xwv  ala/iaxiüv  iYy.aÄoujaevo'j;  s'jO-'Jg  xaivcixo^ist  Tcspi  xy;v  -poovjYopiav, 
raX'.Xaious  avxi  ypiaxtavwv  övoiadcaag  xs  y.al  y.a?»siji>aL  vo[i.OT)-exyjaa;. 
Ephräm,  Hymn.  III  S.  350. 

18.  Julian,  epist.  7.  43.  52.  Rufin.  h.  e.  X  33.  Socrat.  III 
12,  5.  6.  Sozom.  V  4,  6.  7.  5,  6.  15,  8.  17,  1.  12.  Hieron.  chron. 
2378.  Eutrop.  X  16,  3.  Greg.  Naz.  or.  IV  27.  57—59.  79.  84. 
VII  11.  XVIII  34.  Joh.  Chrys.  de  S.  Bab.  et  c.  Jul.  22.  in  Juvent. 
et.  Max.  1  =  Migne  G.  50  S.  563.  573.  Ephräm,  Hymn.  IV  S.  354. 
355.  V.  Schultze,  Geschichte  des  Untergangs  des  griechisch- 
römischen Heidentums  I  S.  128. 

19.  Julian. epist.42  p.  424b.  52  p.  438b.  Greg.  Naz.  or.  IV  62. 
25.     Socrat.  III  11,  3.     Sozom.  V  5,  10. 

31.    P.  Allard  III  S.  4. 

323,  1.    Julian,  ep.  49  p.  431  d.   Sozom.  V  3,5. 
3.    Sozom.  V  3,  6-9. 

5.    Sozom.  V  4, 1—5.     Libau.  or.  XVI  14.     Greg.  Naz.  or. 

IV  92.   XVIII  34. 

12.  Rufin.  h.  e.  X  33:  ])rocurntionc)ii  provinciarum  iurisque 
dicendi  Christianis  statuit  non  debcre  committi,  utpote  qnihus  etiaiii- 
lex  x>ropria  gladio  uti  vetuisset.  Socrat.  III  13,  2.  Sozom.  V  18,1. 
Theodor,  h.  e.  III  6,  5.  Greg.  Naz.  or.  IV  98.  Ausschluss  der 
Christen  vom  Militärdienst  Socrat.  III  22,  2.  Sozom.  V  17, 12. 
Theodor,  h.  e.  III  6,  5.  8,  2.  Rufiu.  h.  e.  X  33.  Liban.  or.  XII  90. 
Joh.  Chrysost.  in  Juvent.  et  Max.  1  —  Migne  G.  50  S.  573. 
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19.  Socrat.  III  13,  1:  iv.iXs'is  5s  HYjSe  xaxä  xä  {ia.aLXEiot.. 
0Tpax£'Jsa9-ai  xoüg  [iv]  ßouXo[i£Vous  xaxaXiT^siv  [Jisv  xöv  xP'to'^^«'^'°|J'''i''' 
i::l  xd   i>'jsiv  5s  xolc,  äyä^iiaaiv  spx-^ö-a:. 

22.  Socrat.  III  16,  19:  vöjicp  xoüg  Xpiaxiavoüs  dusxpSTis  xä 
EXXyjvcov  TiatSs'JsoO-ai*  eu  yäp  YjTiiaxaxo,  &z  ol  [iü^oi  eüSiäßoXov- 
aJxo'J  xrjv  Sögav  TioiT^aouotv.  Zonar.  XIII  12  p.  25a:  oiixü)  yäp  ig£|idviQ 
xaxä  Xp:axtavcov,  cbj  xal  ■/toXäsiv  aüxoüs  [ia9-Y;p.äxa)v  [isxexstv  'EXXy]- 
vixü)v,  fjivj  Ssiv  XsYCOv  (lOS-oug  aüxä  övo|jä^ovxäg  xs  xai  SiaßäXXovxa?;, 
XYJs  Ig  a'jxtöv  cocpsXsia;  dc:ioXau=i.v  xai  5i'  aüxwv  67iXi^so9-at  xax'  aüxcov. 

24.  Julian,  epist.  42.  Ainm.  XXII  10,7.  XXV  4,2U.  Hieron. 
cliroa.  2379.  Angust.  de  civ.  clei  XVIII  52.  Ambros.  epist.  17,  4 
=  Migne  L.  16  S.  962.  Eunap.  vit.  soph.  493.  Joli.  Chrys.  in 
Juvent.  et  Maxim.  1  =  Migne-  G.  50  S.  573.  Greg.  Naz.  or.  IV  5. 
101.  V  39. 

31.  Liban.  or.  XXX  54:  aoü  xoivjv  oOx  sXaüvovxog  fjiiäg, 
woTisp  oi>5'  6  zobc,  Ilepaa;  £xsivog  |jls9-'  ötiXcov  IXrjXaxwg  xoüg  svavxtws 
xaüxig  XMv  •juyjxdwv  Tipög  la-jxöv  S)(ovxas,  tiwj  eXaüvo-jaiv  ouxot;  wenn 
hier  allen  andern  Zeugnissen  zuwider  behauptet  wird,  dass 
Julian  die  Christen  nicht  aus  den  Ämtern  vertrieben  habe,  so 
kann  dies  wohl  nur  bedeuten,  dass  er  sie  nicht  gesetzlich  davon 
ausschloss. 

324,  1.     Greg.  Naz.  or.  IV  65. 

17.  Greg.  Naz.  or.  IV  64:  xö  axpaxiwxtxöv  —  vö|j,ov  sva  yivwoxov 
jiövov  TYjv  xoö  ßaatXswg  ßo'JXrjaiv.  Liban.  or.  XII  90:  Ixövxag  kni 
xo'jj  ßwiiO'JS  0-sovxac  xai  5iajj.axo[isvoi)5  uTtsp  xoO  X'.ßavcoxoO.  Ephräm, 
Hymn.  III  S.  349. 

25.  Julian,  epist.  38  p.  415c:  9-pr^ax£Ü0[i£v  zoüg  %-eobz  uwoi.- 
cpav5öv,  xai  xö  TiXyjS-og  xoij  auyxaxeXO-övxog  [loc  axpaxcjnsSou  O-soasßeg 
eaxiv.  YjiJislg  cpavspwg  ßo'jS-uxoüiisv.  dcze5(üxa!Ji.£v  xoTg  9-eoTg  xaptax-Zjpioc- 
Ixaxöixßag  TXoXXds. 

31.  Liban.  or.  XVIII 166-169. 
33.    Amra.  XX  4,  18. 

325,  6.  Liban.  or.  XVIII  168.  Greg.  Naz.  or.  IV  83.  84. 
Aus  dieser  Stelle  haben  Sozom.  V  17,  8  und  Theodor,  h.  e.  III 
16,  6ft".  geschöpft,  kommen  also  als  selbständige  Quellen  nicht 
in  Betracht.  Denn  die  neuen  Züge,  welche  der  letztere  der 
Geschichte  hinzufügt,  sind  offenbar  legendarische  ErMndungeu. 

32.  Greg.  Naz.  or.  IV  63.  64. 

326,  8.    Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  188. 

9.  G.  R.  Sievers,  Das  Leben  des  Libanius  S.  91ff.  Allard 
III  S.  9ff. 
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11.    Cod.  Theod.  XIII  3,  5. 

17.  A.  0.:  magistros  studlorum  dodorcsque  excellere  oportet 
ynoribus  primum,  deinde  facnndia. 

23.  Julian,  epist.  42. 

327,  7.    Vgl.  die  Anmerkung  zu  S.  323,  24. 

24.  Socrat.  III  12,  7:  vöiico  ixäXsus  Xp^axiavoüg  r^aiSsuascog 
[iTj  [isTsxstV  tva  (iYj,  (pvjoiv,  dy.ovü)|i£vot.  ty]v  yXcöTTav  IxoCiKüg  Tipög 
xoüg  S'.aXexTty.oüg  twv  'EXXt^vwv  änavitooiv,  Theodor,  li.  e.  III  8,  2: 
xoXc.  oV/.zlo'-Z  T^P-  ^■'i'^^  TTTspoIg  xaxä  xy,v  Tiapo-.iJiiav  ßaXXöjis^-a"  iot 
yäp  Tcov  Yj[j.£t£pü)v  G'JYYPO'IJ-IJ-S''^^^''  "/.aO-onXi^ö|Ji£voi  töv  xaSV'  fj|iö)v 
dvaSsxov-caL  TcöX£[iov.  Greg.  Naz.  or.  IV  5.  6.  Sozora.  V  18,  3. 
Joli.  mon.  Artemii  passio  31. 

27.  Greg.  Naz.  or.  IV  102:  r^iisTspoi,  cfr^aiv,  oi  Äöyoi  y.al  xö 
"EXXvjvi^stv,  wv  xal  x6  osßsiv  ^zobc,'  "jijiöv  51  y,  äXoyia  y.al  Vj  dcYpoixia, 
xai  o05£v  'JTisp  xö  ,,7i{ax3'joov"  xfj^  ujjLsxspag  eaxl  aocpLaj.  Libau.  or. 
XVIII  157:  vo[Ji'5Ü)v  ä5£X-.fa  Xd^ou;  xe  y.al  ^-swv  Eipä.  Vgl.  Allard 
II  S.  361. 

30.  Socrat.  III  12,  7.  16,  1.  19.  Sozom.  V  18,  1.  Theodor, 
h.  e.  III  8,  1.  Zonar.  XIII  12  p.  25a.  Ruüu.  h.  e.  X  33.  August. 
de  civ.  dei  XVIII  52.  Arabros.  epist.  17,  4  =  Migne  L.  16  S.  962. 
Joli.  mon.  Artemii  passio  31.    Greg.  Naz.  or.  IV  100—111.  V  39. 

32.  Dass  Ammian  (XXII  10,  7.  XXV  4,  20),  wie  Rode  S.  66 
hervorhebt,  nur  des  Lehrverbotes,  nicht  aber  des  Lernverbotes 
erwähnt,  erkicärt  sich  wolil  daraus,  dass  dies  letztere  ganz 
folgenlos  geblieben  ist.  Denn  wenn  drei  successive  Gesetze 
sich  auf  die  Bescliränkung  der  Unterriclitsfreiheit  bezogen  und 
das  erste  ani  17.  Juni  362  erschien,  so  kann  das  dritte  frühestens 
•einige  Wochen  vor  dem  Auszuge  Julians  in  den  Perserkrieg 
(5.  März  363)  gegeben  sein.  Doch  dass  es  wirklich  gegeben  ist, 
kann  uacli  den  wörtlichen  Citaten  daraus,  die  wir  oben  an- 
geführt haben,  nicht  zweifelhaft  sein. 

328,  4.  Greg.  Naz.  or.  IV  100:  tioXXwv  yäp  xal  Ss^vwv  övxtov, 
i'f'  ofj  sy.ctvo;  {iioälaS-ai  Sixatog,  oux  iaxiv  8  xi  iiäXXov  Vj  xcizo  zapxvo- 
\ir^z%z  cpaivexai.  5:  6  xoOxo  7:po3xägas  äxx:xi^£v  jj.£V  ey.töXuas,  x6  bh 
dXYjO-s'Jstv  o'jy.  £r.a'J3£.  V  39;  ol  xwv  Xöywv  ä7:oy.X£ia9'£VX£S  vjlists 
■jcaxä  xTjv  |j,£Yä?.Yjv  y.al  ^au|iaaxr|V  oou  voiJioS'eaiav.  Socrat.  III  12,7: 
Xptoxtavo'jg  naiSc'JaEtüs  tiv;  [iexs^siv.  Ambros.  epist.  17,  4  =  Migne 
L.  16  S.  962:  loquendi  et  docendi  nostris  communem  usum  Juliani 

erje  proxima  denef/arunt. 

10.    Socrat.  III 16.    Sozom.  V  18,  3—5. 
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329,  14.  Hierou.  chrou.  2379.  Eimap.  vit.  (soi)l).  493.  Vgl. 
Julian,  epist.  2. 

19.  Julian,  epist.  31.     Philostorg.  IX  4. 

20.  P.  Allard,  Julien  l'apostat  II  S.  314.  Pauly-Wissowa 
III  S.  1299. 

21.  Liban.  or.  XVIII  125:  cfi/.ov  [isv  ävwv  xöv  Aü  cpiXov,  s-/*pöv 
5s  xöv  ixsivtp.    Vgl.  Julian,  epist.  49.     Amm.  XXII  10,  2. 

23.    Julian,  epist.  7. 

26.  Greg.  Naz.  or.  IV  43.    V  19. 

27.  Liban.  or.  XVIII  158.    Greg.  Naz.  or.  IV  43. 

30.  Greg.  Naz.  or.  IV  11.  49—51.  VII  11.  Hierou.  clirou. 
2378.  Rufiu.  h.  e.  X  33.  Socrat.  111  13,  4.  Liban.  or.  XVIll  125. 
XIV  36.  epist.  714.  Philostorg.  VII 10.  Theodor,  li.  e.  III  12,  3. 
Aster,  hom.  3  =  Migne  G.  40  S.  208.  Ephräm,  hymn.  1  — III. 
Zeitschr.  f.  kathol.  Theologie  1878  S.  338.  339.  341.  348.  349. 

31.  Julian,  epist.  78.    Philostorg.  VII  13. 

32.  Socrat.  III  13,  5.  6. 

330,  8.    Vgl.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libauius  S.  216. 

15.  Dass  man  in  den  Städten,  in  denen  Christen  und 
Heiden  sich  mischten,  Unruhen,  auch  wenn  sie  noch  nicht 
eingetreten  waren,  voraussah,  zeigt  der  Brief  Julians  au  die 
Bostrener  (epist.  52). 

22.  Ein  glänzende  Schilderung  der  Ägypter,  der  ich  zum 
Teil  gefolgt  bin,  bei  J.  Burckhardt,  die  Zeit  Constantins  des 
Grossen 2  S.  122  ft'. 

331,  15.    Cass.  Dio  LI  17,  3. 

27.    Suet.  Aug.  98,  2.    Nero  20,  3. 

30.  Senec.  ad  Helv.  de  cous.  19,  6:  loquax  et  in  contumelias 
praefectorum  ingeniosa  provincia,  in  qua  etiam  qui  vitaverunt 
culpam,  non  effugerunt  infamiam.  Herodian.  IV  9,2:  us^üxaat  ds 
TZiäC,  slva'.  cpiXo3xc!j|JLjjiovsg  Ttal  Xsyäi"^  sOstöx^S  UTLoypacpäc;  y^  naiSiäj, 
aT^oppiu'co'jvTsg  sg  lobc,  uTiepexovxag  TioXXä  y^apUvca  jisv  aüiolg 
8oy.oövTa,  XaTir^pä  5s  zolq,  a7.ü)-4;9-si3f  xwv  yäp  TOtoÜKOv  xvi^st  [idÄiaxa, 
oaa  sXsYXS-  "^öjv  djJiapTr^fiäTcov  tyjv  dc/.rj9-£iav.  Dio  Chrys.  or.  XXXII 
99:  ioxs  tXapol  xai  axcöcpat  -ävtcüv  SsivöxaToi.  Vgl.  1.  22.  31.  71. 
Hist.  Aug.  Firm.  7,  4:  novaram  verum  usque  ad  cantilenas  publkas 
cupientes,  vcrsificatores  epigrammatarii.  8,  8. 

32.     Senec.  a.  0.:  cui  etiam  periculosi  sales  plarent. 

332,  5.  Socrat.  VII  13,  2:  6  'AXsgavSpsojv  §yj[j,o;  kXsov  xäv 
aXXwv  St^jicov  "/a-lpsi  xaT;  axäosj'.v  sl  5i  ~oxs  xal  Tipocpaastog  iniXA- 
ßvjXai,   sig   d^öpv]xa  •/.axaoxpscpsi  xaxä*   biy^a.  yäp  aifiaxos  oü  KaOexai 
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f^g  optivjg.  Amm.  XXII  11,  4:  Alexandria  —  quae  suopte  motu  et 
kM  causae  non  suppetunt,  seditionibm  crebris  agitatnr  et  turbulentis. 
Expositio  totms  iiiundi  37  bei  A.  Riese,  Geographi  latini  minores 
S.  114:  ignis  et  lapidum  einissio  ad  peecantes  iiuUces  non  tardat. 
Hist.  Aug.  XXX  tyr.  22,  1 :  est  hoc  familiäre  populi  Aegi/ptiorum, 
ut  furiosi  ac  dementes  vel  de  levissimis  quibusque  iisqne  ad  summa 
reipuhlicae  pericula  perducantur ;  saepc  illic  ob  neglectas  salutationes, 
locum  in  balneis  non  eoncessum,  carnem  et  olera  sequestrata,  cal- 
ciamenta  servilia  et  cetera  talia  usque  ad  sumnunn  rei  publicae 
periculum  seditiones,  ita  ut  armarentur  contra  eas  exercitus,  j^er- 
venenmt.     Firm.  3,  1.  7,  3.  8,  5.     Jiiven.  XV  51  ft". 

7.    Dio  Chrys.  or.  XXXII  47 ff.     Pliilostr.  vit.  Apoll.  V  26. 

13.  Aelian.  var.  Jiist.  VIT  18:  AlyunTtous  cpaai  Seivw?  lyviap- 
TspsTv  xaig  ßaaävoig  -xai  öxt  9-axxov  xsB-vr^^sxai  AlyÜTixiog  axpsßXoü- 
[isvog  y\  xdXY]9-s5  öiioXoyv^^si.  Amm.  XXII  16,  23:  nulla  tormentorum 
vis  inveniri  adhuc  potuit,  quae  obduraio  ilUus  tractus  latroni  invita 
elicere  potuit,  ut  nomen  proprium  dicat. 

20.  Amm.  XXII 16,  23:  eruhescit  apud  eos,  siqid  non  infitiando 
tributa  plurimas  in  corpore  vibices  ostendat- 

24.  Amm.  XXVIII  5, 14:  nt  solent  Aegyptii  casus  eins  modi 
suis  adsignare  rcctoribus. 

29.  Dio  Chrys.  or.  XXX II  19:  ipCSwv  untv  cpüsxat  tzX9]^o(;  xal 
5iy.ö)v  —  HaxYjyopoi,  auxo!^avxr^[iaxa,  ypa^ai,  fyjxöpcov  o'/lo;,.  Amm. 
XXII  6,  1.  16,  23. 

31.     Liban.  or.  XIV  55.  56. 

333,  2.    Amm.  XXII  6,  2—4. 

12.    Cod.  Theod.  II  29, 1.    Amm.  XXII  6,  5. 
26.    Plut.  de  Is.  et  Osir.  72. 
33.    Juveu.  XV  781f. 

334,  3.    Euseb.  h.  e.  VI  41. 

29.  Epiphan.  haer.  76,  1.  Auch  dass  er  nach  Amm.  XXII 
11,  6  Gebäude,  die  man  bisher  als  private  betrachtet  hatte,  fin- 
den kaiserlichen  Fiskus  in  Anspruch  nalira,  dürfte  wohl  nur 
geschehen  sein,  um  sie  von  diesem  der  Kirche  schenken  zu 
lassen. 

33.  Socrat.  III  2.  Sozom.  V  7,  5—7.  Von  den  Bemühungen 
d,es  Georgiiis,  die  Mysterien  zu  entweihen,  redet  auch  Liban. 
0J\  XIV  65. 

335,  10.  Hist.  aceph.  6:  tunc  ])lcbs  adgressa  est  illum  in 
dominico  Dionysii  et  fix  cum  periculo  et  magno  certamine  liberatus: 
est  die  primo  mensis  Toth  consulatu  Datiani  et  Caerealis. 
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13.  Hist.  aceph.  6:  eiectus  est  aidem  Georgius  de  Alexandria 
die  X  factae  seditionis,  hoc  est  Phaoph  die  V.  Larsow  S.  36: 
„Georg  wurde  von  den  Volkshaufeu  verfolgt  und  verliess  die 
Stadt  am  5.  Paoplii." 

16.  Hist.  aceph.  6:  tenuit  ecclesias  mendbus  XVIIII  integris. 

17.  Hist.  aceph.  6.  7. 
26.    Larsow  S.  37. 

32.  Julian,  epist.  10  p.  379b.  Der  Feldheir,  welcher  gegen 
das  Serapeum  vorging,  winl  zwar  nicht  genannt :  aber  da  Artemius 
später  mit  dem  Tode  bestraft  wurde  (Amm.  XXII  11,  2),  wird 
man  an  ihn  denken  müssen.     Vgl.  Theodor,  h.  e.  III  18,  1. 

33G,  1.     Hist.  aceph.  7.  8. 

7.     Amm.  XXII  11,  7. 

10.    Hist.  aceph.  8.    Sozom.  V  7,  2. 

19.  Theodor,  h.  e.  III  18,  1.  Amm.  XXII  11,  3.  Dieser 
setzt  die  Hinrichtung  des  Artemius  erst  in  das  J.  362,  erzählt 
aber  zugleich,  dass  sie  der  Grund  für  die  Volkserhebung  ge- 
wesen sei,  welche  den  Tod  des  Georgius  herbeiführte,  und  diese 
Angabe  einer  so  wertvollen  Quelle  zu  verwerfen,  ist  um  so 
weniger  Ursache,  als  sie  grosse  innere  Wahrscheinlichkeit 
besitzt.  Da  aber  Ammian  in  Chronologischen  sehr  unzuverlässig 
ist,  hat  es  keine  Bedenken,  wenn  nicht  die  Hinrichtung  des 
Artemius,  so  doch  seine  Verurteilung  noch  in  den  December  361 
zu  setzen,  womit  alle  Schwierigkeiten  beseitigt  sind. 

24.  Die  Ariauer  beschuldigten  die  Ortliodoxeu,  dass  sie 
die  Mörder  des  Georgius  gewesen  seien  (Philostorg.  VII  2. 
Socrat.  III  3, 1.  Sozom.  V  7,  4),  und  ganz  unbeteiligt  werden 
sie  an  dem  Krawall  gewiss  nicht  gewesen  sein,  wenn  auch  den 
Heiden  die  Hauptrolle  zugeteilt  sein  mag. 

25.  Das  Datum  Hist.  aceph.  8. 

26.  Epiph.  haer.  76,  1.  Socrat.  III  2, 10.  Sozom.  V  7,  3. 
Amm.  XXII  11,  8.  10.    Greg.  Naz.  or.  IV  86.    Philostorg.  VH  2. 

337,  1.    Amm.  XXII  11,  9.    Hist.  aceph.  8. 

6.  Julian,  epist.  10.  Amm.  XXII  11,  11.  Socrat.  III  3. 
Sozom.  V  7,  8.  9.  9,  12. 

10.    Socrat.  III 14,  7.  8.  Greg.  Naz.  or.  IV  97.   Sozom.  V  7,  9. 

15.    P.  Allard,  Julien  l'apostat  III  S.  85 ft".  90. 

17.  Julian,  misop.  357  c.  361a.  Sozom.  V  9.  10.  Theodor. 
h.  e.  III  7.    Greg.  Naz.  or.  IV  86.  87.  V  29.   Philostorg.  VII 1. 3. 4. 

21.    Greg.  Naz.  or.  IV  61.  93.    Philostorg.  VII  4. 

Seeck.  Untergang  der  antiken  W'elt.   IV.    Anhang.  9 
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22.  Sozom.  V  15,  13:  äO-sv  y.ai  ^jly)  Suoy.ovTOj  aötou  v.axä 
nöXsis  xal  y.ü)|ias  scpsuyov  ot  xpiaxiavoi.  Joh.  Clirys.  adv.  Jud. 
V  11  =  Migne  ü.  48  S.  901. 

34.    Greg.  Naz.  or.  IV  81. 

338,  5.  Greg.  Naz.  or.  IV  86.  88-91.  Sozom.  V  10,  8-14. 
Theodor,  h.  e.  III  7,  6-10. 

10.    Libau.  epist.  730. 

13.  Hierou.  chroii.  2379.  Socrat.  III  15.  Sozom.  V  11. 
20,  1—4.  Theodor,  h.  e.  III  11.  14,  9.  Julian,  misop.  361b.  Greg. 
Naz.  or.  IV  92.    V  40.     Ephräm,  Hymn.  IV  S.  350. 

15.  Amm.  XXII  13,  1—3.  Libau.  or.  LX.  XVII  30.  epist. 
695.  1436.  Joh.  Chrys.  de  s.  Babyla  c.  Julian.  17  =  Migne  G.  50 
S.  559.  Sozom.  V  20,  5.  6.  Theodor,  h.  e.  III  11.  4.  Philostorg. 
VII  8.  Joh,  mon.  Artemii  passio  56.  57.   Julian,  misop.  346b.  361c. 

21.    Philostorg.  VII  4. 

23.  Socrat.  III  6,  1.  7,  Iff.  10.  4 ff.  Sozom.  V  12.  13,  4.  14. 
Philo.storg.  VII  5. 

24.  Socrat.  III  4,  2.  6,  3.  9,  2.  Sozom.  V  7, 1.  12,  2.  13,  1. 
Theodor,  h.  e.  III  4,  3 ff.  5. 

25.  Julian,  epist.  43. 

32.  Socrat.  III  11,3.    Sozom.  V  5,10. 

33.  August,  c.  epist.  Parm.  I  12,  19.  c.  litt.  Petil.  11  92,  203. 
205.  97,  224.  epist.  93,  4, 12.  105,  2,  9.  enarr.  in  Psalm.  36,  2,  18 
=  Migne  L.  43  S.  47.  324.  326.  334.  33  S.  327.  399.  36.  S.  374. 
Opt.  Mil.  II  16.  III  3. 

34.  Amm.  XXII  5,  3.  4. 

339,  11.  Bist,  aceph.  10:  vgl.  Lar.sow.  S.  39.  Socrat.  111  4,1. 
Sozom.  V  6,  1.  7, 1.    Philostorg.  VII  2. 

14.  Athanasius  wurde  von  Julian  nur  unter  dem  Vorwande 
verbannt,  dass  er  ohne  Erlaubnis  sein  Amt  wieder  angetreten 
habe  (Sozom.  V  15,  2.  Julian,  epist.  26).  Hätte  er  Aufstände 
erregt,  so  würde  seine  Verbannung  jedenfalls  anders  motiviert 
worden  sein. 

17.    Socrat.  III  4,  2.     Sozom.  V  7,  1. 

19.  Julian,  ep.  6.  26.  51.  Histor.  aceph.  11.  Socrat.  III 
13, 13.  14, 1.  Sozom.  V  16, 1.  Theodor.  III  9,  1.  2.  Rufiu.  h.  e. 
X.  34.  35. 

33.  Hist.  aceph:  11:  eodem  momento,  quo  'propoaitum  est 
edictum,  episcopvs  cgressus  est  civitatcm. 

340,  9.     Julian,  epist.  49  p.  429c:   xä  yäp  twv  9-swv  Xaiinpä 
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yäp  6v  öÄiyw  Toia'Jir,v   y.xl    TTjAiy-aüxr^v    iis-caßoAYjv   c'j5'    av    eü^aa^-at 
Ttg  öXtYtp  ^pÖTspov  ixöXiJia.     Greg.  Naz.  or.  IV  65. 

19.  Soxora.  VI  2,  13:  äjaeÄsiTOi  Tiapdc  ndvxa  töv  ypövov  lauxrioL 
T^S  ßaaiXsias  äxavaxTwv  6  9-s6s  Icpaivsio  xal  TiavxoSaTiaTg  auji-^opalg 
iv  v.oXXoXg  sO-vsoiv  iTtsxpic}'-  "^'»l'^  'PtoiJiatwv  utiyjxoov.  Es  folgt  der 
Bericht  über  Erdbeben  iiud  Misswachs.  Joh.  Clirysost.  de 
S.  Bab.  et  c.  Jul.  22.    Ephrära,  Hymu.  IV  S.  354. 

20.  Amin.  XXII  13,  5.  XXIIl  1,  7.  Libau.  or.  1 134.  XVII  30. 
XVIII 177.  Sozom.  VI  2, 13.  Greg.  Naz.  or.  V  6.  Joli.  raoii.  Artemii 
passio  68.     Ephrära  a.  0. 

21.  Amm.  XXII  13,  4.  Liban,  or.  I  126.  XVI 15.  XVIII 195. 
epist.  687.  695.  712.  724.  726.  736.  Sozom.  VI  2,  16.  Joh.  Chrysost. 
de  S.  Bab.  c.  Jul.  22.  iu  Matth.  hora.  IV  1  =  Migue  G.  50  S.  567. 
57  S.  41.    Theodor,  h.  e.  IV  4,  2. 

22.  Amm.  XXII  14,  1.  2.  Socrat  III  17,  2—4.  Julian. 
misop.  369a.  Liban.  or.  I  126.  XV  8.  21.  23.  XVI  15.  21.  23-25. 
XVIII  195. 

25.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libauius  S.  155.  189.  Epliräm, 
Hymn.  IV  S.  351.    Joh.  Chrys.  in  Mattli.  IV  1  =  Migne  G.  57  S.  41. 

33.    Julian,  misop.  357  a. 

341,  8.  Amm.  XXII  12,  2.  Liban.  or.  XVIII  163. 
17.  Libau.  or.  XVIII  165.  XII  71—73.  epist.  649. 
19.     Liban.  or.  XVIII  164.  XII  76.  77.   XVII 19. 

28.  Libau.  or.  XVIII  260.  261.  282  (vgl.  Socrat.  III  21,  6)  er 
zählt,  dass  Julians  Freunde  die  Erneuerung  von  Alexanders  Reich 
erwartet  hätten ;  doch  ist  dies  Nvahrscheinlich  rhetorische  Über- 
treibung, und  auch  wenn  es  ernst  gemeint  %sein  sollte,  gibt  es 
doch  über  die  Absichten  des  Kaisers,  die  dieser  tief  geheim 
hielt,  keinen  Aufschluss. 

31.  Amm.  XXIII  2,  5:  disposinsse  enim  aiehat  hiemandi 
gratia  per  conpendiariam  viam  consummato  procinctu  Tarsum 
Ciliciae  reversurum  seripsisseque  ad  Memorium  praesidem,  ut  in 
eadem  urbe  cuncta  usui  congrua  pararentur.  Liban.  or.  XV  63. 
77.  86.  XVI  53.  Die  15.  Rede  des  Libauius  war  bestimmt,  dem 
Kaiser  gleich  nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Feiudeslaude  ge- 
halten zu  werden.  Sie  setzt  deutlich  voraus,  dass  er  nicht  in 
Persien  überwintern,  sondern  nach  Beendigung  des  Sommer- 
feldzuges heimkehren  werde. 

342,  16.  Amm.  XXIV  1,  2.  8.  2,  4.  11.  20.  5,  4.  Zosim.  II  27. 
III  11,  3.  13,  3.  4.  15,  4-6.  18,  1.  23,  4.  29,  2.    IV  30,  5. 

26.  Amm.  XXIII  2, 1. 

9* 
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343,  3.  Amm.  XXIII  3,  8.  5, 1.  XXIV  1,  10.  Julian,  epist.  27 
p.  401 d. 

6.  Die  Zahl  ergibt  sich  ans  der  Addition  der  Ziffern  bei 
Zosiin.  III  12,  5  und  13. 1. 

8.  Zosira.  III  12,  1.  Magnus  bei  Müller,  Fragm.  hist. 
Graec.  IV  S.  4. 

9.  Zosim.  111  13,  2.  Amm.  XXIII  3,  9,  wo  die  Zahl  der 
Trausportfalirzeuge  von  1100  auf  1000  abgerundet  ist.  .Wenn 
es  bei  Magnus  S.  ö  heisst:  d)vxivü)v  TiXoiwv  uTi'^pxsv  6  dipi^p-öz 
diaxosicüv  7i£vcY^y,ovxa  so  wird  liier  ein  y^iXltjiv  vor  Siay.ootwv  aus- 
gefallen sein.  Denn  die  Ziffern  des  Zosinnis  und  Aramian  er- 
geben 1200,  und  da  sie  alle  abgerundet  sind,  können  die  weg- 
gelassenen Zehner  und  Einer  leicht  zusainmen  50  betragen 
haben.     Vgl.  Liban.  or.  XVIII  214.    Zonar.  XIII  13  p.  26d. 

15.  Amm.  XXIII  3,  9.  XXIV  1,  7.  6,  4.  Zosim.  III  13,  3. 
14,  3.    Greg,  Naz.  or,  V  9. 

21.    Amm.  XXIV  2,  18.  19.    Zosira.  III  18,  3. 
25.     Liban.  or.  XVIII  213. 
28.     Amm.  XXIII  2,  2. 

344,  14.  Amm.  XXIII  3,  6;  ipse  exitu  si)imlato  per  Tigrhu, 
quod  iter  etiam  re  cibaria  de  industrüi  iusserat  instnä,  flexit 
dextrorsum. 

17.  Amm.  XXIII  3, 1.  Sozom.  VI  1,  1,  Liban,  or.  XVIll  214. 
Dass  er  vorher  in  Edessa  gewesen  sei,  wie  Zosim.  III  12,  2 
angibt,  leugnet  Sozomenus  ausdrücklich,  und  auch  Ammian 
und  Libanius  wissen  nichts  davon. 

20.  Die  Zahl  18000  bietet  Zosim.  III  12,  5,  und  wenn 
Liban.  or.  XVIII  214  iiupcdcSag  öttXixwv  5üo,  Sozom.  VI  1,  2  ä|JLCfi 
S'.aii'jpio'j;  öiikii'xc,  nennen,  so  ist  dies  offenbar  nur  Abrundung 
jener  genaueren  Ziffer.  Demgemäss  wird  bei  Amm.  XXIII  3,  5 
jedenfalls  XX  milia  statt  XXX  inilia  zu  schreiben  sein,  und 
auch  bei  Magnus  S.  5  dürfte  das  |i.upious  sgaxtoxtX(oug  ver- 
dorben sein,  da  Zosimus  aus  ihm  geschöpft  hat.  Seeck,  Hermen 
XLI  S,  581. 

25.  Amm,  XXIII  3,5:  »laudabatque  eis,  ut,  si  ficri  possct,. 
regi  sociarentur  Arsaci  cumque  eo  per  Corduenam  et  Moxoenam 
Chitioeomo  uberi  MediaetracUi  partibusque  (diis  praestricto  cursu 
vdsUdis,  apud  Assyrios  adhuc  agenti  sibi  concurrerent  necessiiatum 
nrficulis  adfuturi.  Wenn  Procop  und  Sebastian  durcli  Gorduene 
und  Moxoene  in  das  Perserreich  eindringen    sollten,    so  folgt. 
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daraus,  dass  sie  Befehl  hatten,  sich  aus  der  Gegend  von  Nisibis 
zunächst  nach  Norden  zu  wenden. 

31.  Liban.  er.  XVIII  215.  Amm.  XXIII  3,5.  XXIV  7.8. 
8,  6.    Sozom.  VI  1,  2.     Zosim.  IV  4,  2. 

345,  -4.  Diesen  Plan  schildert  Magnus  S.  5,  als  wenn  er 
wirklich  zur  Ausführung  gekommen  wäre.  Mau  hatte  also  im 
Römerheere,  in  dem  er  ja  selbst  mitkämpfte,  davon  erfahren,- 
wusste  aber  zunäclist  noch  nicht,  dass  und  wodurch  er  ver- 
eitelt worden  war. 

17.  Liban.  or.  XVIIl  260.  Dass  Arsaces  nach  dem  Befehl 
Julians  Chiliocomum  verwüstete,  ergibt  sich  aus  Amm.  XXV  7,12. 

27.     Liban.  or.  XVIII  214:  osöxr^xos  5sTa9-ai  töv  y.atpdv  slSüg. 

31.  Amm.  XXIII  2,6.  Liban.  ov.  XVllI  214:  nplv  as  töv 
Xetiitova  isrjxeiv.  Socrat.  III  21,  1:  [iixpöv  Tipö  to5  sapog.  Vgl. 
Liban.  or.  XVIII  217.    Zosim.  III  12, 1.    Sozom.  VI  1, 1. 

33.    Julian,  epist.  27  p.  402a.     Amm.  XXIII  2,7. 

34«,  3.    Amm.  XXIII  3,  4.     Zosim.  III  12,  3.  4. 

7.  Magnus  S.  5:  6  3s  ßaaiXsüg  Zaßßoupapoäxtos  Onovoviaag, 
6x1  Siä  ~y]£  Ntaißscü;  r^pyzxo  t  ßas'.Xsüs  'Pü)[Jia£cov  'lo'jX^avöc;,  öpiirpä 
xax'  a'Jxoö  [lexä  xoO  TxAfjS-o'jg  aüxoo  uavxög. 

.11.    Zosim.  III  13,  1.     Amm.  XXIII  3,7. 
*13.    Amm.  XXIII  3,9.     Zosim.  111  13,2. 

14.    Amm.  XXIV  1,  4.    Liban.  or.  XVIII  215.    Ruf.  Fest.  26. 

21.     Amm.  XXIII  5,  1.  2.  4. 

23.  Amm.  XXIV  1,  9.  12.  2,  2.  3.  4.  22.  3,  3.  4,  1.  30.  5,  11. 
8,  2.  Zosim.  111  15,  2.  4.  18.  2.  19,  2.  22,  7.  Liban.  or.  XVIII  241. 
Socrat.  III  21,  3. 

26.    Amm.  XXIV 2,1.  2.  Zosim.  111 15,1.  2.  Liban.  or.  XVIII  219. 

'34.  Amm.  XXIV  1,  5.  2,  2.  3.  22.  4, 1.  8.  Zosim.  III  15,  2. 
20,  5.    Liban.  or.  XVIII  221.  243. 

347,  1.  Amm.  XXIV  1,  6—10.  2, 18—22.  Zosim.  III  14,  3. 
18,  3.  4.  Ruf.  Fest.  28.  Eutrop.  X  16,  1.  Liban.  or.  1 132.  Greg. 
Xaz.  or.  V  9. 

3.  Amm.  XXIV  1,  9.  Zo.sim.  III  14,  4.  Liban.  or.  XVIII  218. 
XV  32. 

5.  Amm.  XXIV  4,  1—26.  Zosim.  III  20,  2—22,  7.  Liban. 
or.  XVIII  235-242. 

9.  Amm.  XXIV  4,  25.  Zosim.  III  22,  6,  7.  Libau.  XVIII 
249.  250.  .  Ob,  wie  dieser  erzählt,  die  Ermordung  der  Einwohner 
den  Befehlen  Julians  zuwider  war,  scheint  mir  zweifelhaft. 
Jedenfalls  wissen  die  andern   Quellen  nichts  davon,  und  dass 
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der  Kaiser  vor  der   grausamsten   Kriegfülirung  nicht   zurück- 
scheute, hatte  er  schon  in  Gallien  bewiesen  und  zeigte  es  auch 
in  seinem  sonstigen  Verfahren  gegen  die  Perser. 
10.     Amm.  XXIV  4,  27.     Zosim.  III  22,  6. 

13.  Amm.  XXIV  1,  14.  15.  4,  9.  3, 14.  XXV  1,  4.  Zosim.  III 
15,  2.  18,  5.    Liban.  or.  XVIII  218. 

14.  Amm.  XXIV  1,  14.  8,  2.  XXV  1,  4.  Liban.  or.  XVIII 
221.  231.  243.  248.  XVII  21.     Sozom.  VI  1,  4.  6. 

23.  Amm.  XXIV  2,  4.  5.  8.  3,1.  14.  4,2.  6.  7.  29.  5,5.  9. 
12.     Zosim.  III  15,  5.  16,  2.   19,  1.   20,  4.  5.   24,  1.  25,  1.  5. 

29.  Zosim.  III  19,3.  4.  Liban.  or.  XVIII  223  —  227.  234. 
Amm.  XXIV  3, 10.  11. 

348,  3.  Amm.  XXIV  6,  1.  2.  Liban.  or.  XVIII  244  —  247. 
Zosim.  III  24,  2.  Greg.  Naz.  or.  V  10.  Sozom.  VI  1,  5.  6. 
Magnus  p.  5. 

16.  Liban.  or.  I  133.  XVIII  249.  XXIV  37.  Sozom.  VI  1,  6. 
Ruf.  Fest.  28.  Eunap.  frg.  22,2.  Said.  s.  v.  s9-r,xsv.  Anthol. 
Graec.  XIV  148. 

2.3.     Liban.  or.  XVIII  250.  Sozom.  VI  1,  7.  Amm.  XXIV  6,  4. 

26.  Zosim.  III  25,  5:  ix  l^^or^g  vuxxös  Süjisivs  iis/pi  iisayjs 
YjtJLspas  Vj  \i±yji.  Ruf.  Fest.  28:  noctis  mcdio.  Amm.  XXIV  6,  4. 
Liban.  or.  XVII  21.  XVIII  252.  254.     Sozom.  VI  1,  7. 

27.  Zosim.  III  25,  2—4.    Amm.  XXIV  6,  5—7. 

349,  1.  Zosim.  III  25,2.  Amm.  XXIV  6,6.  Liban.  or.  XVIII 
252.    Ruf.  Fest.  28. 

2.    Liban.  or.  XVIII  253.    Sozom.  VI  1,  8. 
5.     Amm.  XXIV  6,  12:  a  Iuris  orUi.     Liban.  or.  XVIII  255: 
äixa  ■ft\i.ipoL.     Sozom.  VI  1,  8:  Vjlispag  iTnyEvojisvvjs. 
8.    Amm.  XXIV  6,  8. 
10.     Zosim.  III  25,  7.     Amm.  XXIV  6,  15. 

15.  Liban.  or.  XVIII  255.     Ruf.  Fe.st.  28.     Zosim.  III  25,  6. 
18.     Amm.  XXIV  6,  13. 

23.  Zosim.  lil  26,  1.  Liban.  or.  XVIII  255.  Wenn  Ammian 
XXIV  6. 9.  11.  15  den  Kaiser  schon  in  der  vorhergehenden 
Schlacht  mitkämpfen  lässt,  so  dürfte  dies  späterere  Aus- 
schmückung sein. 

28.  Dass  Julian  die  vereinigten  Heere  des  Arsaces  und 
seiner  beiden  Felclherrn  nach  seinem  Übergange  über  den 
Tigris  bald  zu  treffen  erwartete,  wird  mehrmals  gesagt.  Amm. 
XXIV  7,  8.  8,  6.     Liban.  or.  XVIII  260. 

33.    Amm.XXIV7,3.  6.  Zosim.  III  26,2.  Zonar.  XIII  13  p. 27a. 
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350,  4.  Zosim.  III  26,  4:  ■^pbg  xr(V  ox^r^v  ä:iExwpr,c:av  zou 
7ioxa{JLoO. 

5.  Zosim.  III  27,  3.  Sozom.  VI  1,  9.  Ruf.  Fest.  28.  Libau. 
or.  XVIII  264. 

15.    Amm. XXIV 7,1.  Zouar.XIII13  p.27a.  Greg.Naz.or.  VlO. 

20.  Amm.  XXIV  5,  7.  7,  1.  7.  XXV  1,  1. 

351,  4.  Dass  die  Aussage  von  Überläufern  zu  den  Gründen 
gehörte,  die  das  Anzünden  der  Flotte  bewirkten,  ergibt  sich 
aus  Amm.  XXI V^  7,  5:  cum  —  torti  perfuyae  apertc  fatcrentur  se 
fefcUisse,  concursn  maximo  extingui  iussae  sunt  flammae.  Denn 
natürlich  hätte  Julian,  als  sie  jene  Aussage  widerriefen,  uicht 
das  Löschen  des  Brandes  befohlen,  wenn  sie  nicht  für  das 
Anlegen  desselben  entscheidend  gewesen  wäre.  Was  sie  ent- 
hielt, ist  in  einer  Lücke  ausgefallen;  doch  wenn  es  für  die 
Flotte  bedeutsam  war,  kann  es  sich  nur  auf  die  Natur  des 
Tigrislaufes  bezogen  haben.  Vgl.  Socrat.  III  22,  9.  Ephräm, 
Hymn.  II.  III  S.  345.  349.  Zonar.  XIII  13  p.  26c.  Greg.  Naz. 
or.  V  11.    Ruf.  Fest.  28. 

9.  Amm.  XXIV  7,  4.    Liban.  or.  XVIII  262.    Sozom.  VI  1,  9. 
13.    Dass  die  viae  eompendia  ein  Hauptgrund  für  das  Ver- 
brennen der  Flotte  waren,  überliefert  Ruf.  Fest.  28. 

21.  Amm.  XXIV  7,  6:  alimenta  adfalim  opulentis  suggeren- 
tibus  locis.     Sozom.  V  1,  9. 

23.  Amm.  XXIV  7,  4.  Zosim.  III  26,  2.  3.  28,  3.  Liban.  or. 
XVIII  262.  263.  Ruf.  Fest.  28.  Zonar.  XIII  13  p.  26 d.  Greg. 
Naz.  V  12.  Sozom.  VI  1,  9.  Ambros.  epist.  18,  38  =  Migne  L.  16 
S.  982.  August,  de  civ.  dei  IV  29.  V  21.  Theodor,  h.  e.  III  25,  1. 
Ephräm,  Hymn.  II.  III.  Zeitschr.  f.  kath.  Theol.  1878  S.  341. 
845.  349. 

27.    Amm.  XXIV  7,  5.  8.     Zonar.  XIII  13  p.  26 d. 

352,  9.  Amm.  XX  8,  1.  XXI 11  2,  7;  vgl.  Liban.  or.  XVIII 
169.  Scythen  ist  bekanntlich  die  griechische  Bezeichnung  der 
Gothen;  auch  Ammian  wendet  sie  hier  an,  weil  er  an  diesen 
Stellen  einer  griechischen  Quelle  folgt.  Vgl.  Seeck,  Hermes  XLl 
S.  537. 

10.  Amm.  XXIV  4,  17.  6,  12.  8,  3.  XXV  1,  3.  18.  3,  10. 
Zonar.  XHI  13  p.  27b.    Ephräm,  Hymn.  IV  S.  354. 

13.  Amm.  XXIV  7,  7.  XXV  1,  10.  2, 1.  Zosim.  III  26,  4. 
27, 1.28,  L  Zonar.  XIII  13  p.  27a.  Greg.  Naz.  or.  V  12.  Magnus 
S.  6.    Theodor,  h.  e.  III  25,  3.    Philostorg.  VII 15. 
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16.  Amm.  XXV  1,  4.  10.  Zosim.  III  27,  3.  28,  1.  Greg. 
Naz.  or.  V  12. 

20.  Arara.  XXIV  7,  7.  8.  8,  6.  XXV  1,  2.  3.  5.  11.  3, 1.  Zosiin. 
11126,4.5.  27,1.3.4.  28,2.  3.  Zoiiar.  XIII  13  p.  27a.  Greg. 
Naz.  or.  V  10.  12.     Libau.  or.  XVIII  265.  266. 

23.     Amm.  XXV  1,  1. 

34.  Ruf.  Fest.  28:  cum  a  transfuya,  qui  sc  ad  fallendum 
obiecerat,  inductus  viac  in  Madeneam  compendia  sedaretur.  Vgl. 
Amm.  XXIV  7,  3:  infaustis  dudoribus  2^racms.  Epliräm,  Hymn. 
III  S.  349.  Aus  dieser  Tatsache  scheint  die  abenteuerliche 
Geschichte  entstanden  sein,  die  uns  in  mannigfachen  Varianten 
begegnet.  Magnus  S.  5.  Sozoin.  VI  1,  10.  Greg.  Naz.  or.  V  11. 
Vict.  epit.  43,  2;  Joh.  mon.  Artemii  passio  69.  Philostorg.  VII 15. 
Hieron.  chron.  2379. 

353,  4.     Amm.  XXIV  7,  8.    Zosim.  HI  28,  3. 

7.  Amm.  XXV  2,  2.  XXIV  1,  13.  5,  11.  Zosim.  III  27,  2. 
Liban.  or.  XVIII  266. 

13.     Amm.  XXIV  4,  3.  5,  3.  6.  11.    Zosim.  III  20,  2. 
16.     Amm.  XXIV  2,  14—16. 
20.    Zosim.  11119,4. 

27.  Das  Datum  bei  Momrasen,  Ciironica  minora  I  S.  240. 
Socrat.  III  21,  17.  Amm.  XXV  5,  1.  Älaguus  S.  6.  Eutrop.  X  16,  2. 

28.  Amm.  XXV  3,  2.    Zo.sim.  III  28,  4. 

31.  Zonar.  XIII  13  p.  27b:  svjy.s  §s  5iä  ßäpog  xai  xv)v  ix 
Tou  i])J.o'j  cfXöYwatv,  O-spo-jg  y^P  ^t^  wpa,  tgv  9-a)pay.a  dy.6uaä|j.£vos. 
Amm.  XXV  3,  3.  Liban.  or.  XVIII  268.  Vict.  epit.  43.  2.  Socrat. 
III  21,  11.    Ephräm,  Hymn.  III  S.  350. 

34.    Amm.  XXV  3,  3—6. 

354,  7.  Amm.  XXV  3,  6.  Liban.  or.  XVIII  268.  I  133.  XXIV 
6.21.  Zonar.  XIII  13  p.  27b.  Socrat.  III  21, 12.  Philostorg. 
VII  15.  Hieron.  chron.  2379.  Ruf  Fest.  28.  Vict.  epit.  43,  2. 
Sozom.  VI  1, 13.  Ephräm,  Hymn.  IL  III.  Zeitschr.  f.  kath.  Theolog. 
1878  S.  342.  249.  Mit  der  Angabe,  flass  Julian  durcli  ein  Schwert 
verwundet  sei,  steht  Zosim.  III  29, 1  ganz  allein  da. 

9.     Amm.  XXV  3,  8.  9.     Liban.  or.  XVIII  269.  XXIV  7. 
>  12.    Amm.  XXV  3, 10—14.     Zosim.  III  29,  2. 
18.    Zosim.  III  29,  1.    Philostorg.  VII  15.    Amm.  XXV  3, 10. 
15.   Liban.  or.  XVIII  269.  XXIV  7.  Vict.  epit.  43,  4.  Magnus  S.  6. 
20.    Amm.  XXV  3,  21;  vgl.  3, 14.  6,  4.  Zosim.  III  29,  3.  30,  4. 
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25.  Amm.  XXY  3,  22.  23.  Libau.  or.  XVIII  272.  Ruf. 
Fest.  28. 

33.  Zosim.  III  29,  1.  Vict  epit.  43,  4.  Amm.  XXV  3,  23. 
Magnus  S.  6. 

355,  1.  Dass  keiner  wusste,  wer  den  Speer  gegen  Julian 
geschleudert  hatte,  steht  fest  (Magnus  S.  6:  sTpcö^-yj  äSv-cog. 
Amm.  XXV  3,  6:  incerium  unde.  Liban.  or.  XVIII  274.  Zoinir. 
XIII  13  p.  27  b.  Theodor,  h.  e.  III  25,  6.  Socrat.  III  21,  12.  Sozom. 
VI  1, 13.  Greg.  Naz.  or.  V  13).  Wenn  also  die  Schriftsteller, 
die  unter  Valens  und  Theodosius  I  ihre  Geschichtsbücher  ver- 
fassten  und  den  Kaisern  nahestanden  (Eutrop.  X  16,  2.  Ruf. 
Fest.  28.  Vict.  epit.  43,  3;  vgl.  Philostorg.  VII  15).  mit  aller 
Sicherheit  behaupten,  es  sei  ein  Perser  gewesen,  so  ergibt  sich 
daraus  nichts  weiter,  als  dass  mau  am  Hofe  damals  verpflichtet 
war,  dies  zu  glauben.  Wenn  aber  die  christlichen  Kaiser  diese 
offizielle  Version  aufbrachten,  so  spricht  dies  am  meisten  dafür, 
dass  auch  sie  selbst  einen  ihrer  Glaubensgenossen  für  den 
Schuldigen  hielten. 

3.     Liban.  or.  XVIII  274.  275.  XXIV  8. 17-20.  Amm.  XXV  6,6. 

5.  Liban.  or.  XXIV  17:  5xt  i^sv  obv.  av  slg  ^isavjv  t7)v  axpa-iiv 
^TöXjiYjaöv  dvTjp  nspaY;^  iXO-sTv  |jlyj  ^-avaxwv  xal  (bj,  el  TiXstoug  fjOav, 
TiXsiou;  av  y.al  Sis^S-sipav,  vOv  5s  ä~o9-vrjay.£'.  [lövog,  oOSsvoj  twv 
sYY'Jtäxü)  y.al  ucp'  wv  s^fpoupslxo  TzaO-övtog  ouSsv,  &X?.'  ou5s  jjlsXXtj- 
aavTog.  Wenn  Allard  III  S.  276  daran  erinnert,  dass  die  Parther 
auch  im  Fliehen  ihre  Feinde  mit  Pfeilen  zu  überschütten 
pflegten,  so  passt  das  hier  nicht,  weil  die  mörderische  Waffe 
eben  kein  Pfeil,  sondern  ein  Wurfspiess  war,  den  mau  nur  auf 
kurze  Entfernungen  schleudern  konnte. 

9.  Liban.  or.  XXIV  11:  öv-tog  xoivjv  TtoXXoO  tou  Xöyo'j  to'jos, 
w;  sg  ■^|j,ü)v  ö  dnox-ovcog  e'iv].  24:  %al  vüv  r^aav  ol  ev  YO'na.'.^  Xs^ov-rsg, 
oriwg  ÄTiav  xb  SpötiJia  auvsTs^'Y].  Vgl.  20.  21.  29.  XXX  40.  41. 
Sozom.  VI  1,  14.  2, 1.  Socrat.  III  21, 13.  Theodor,  h.  e.  III  25,6. 
Greg.  Naz.  or.  V  13.    Philostorg.  VII  15. 

11.  Socrat.  111  21,  14.  Sozom.  VI  2,  3-5.  8.  Theodor. 
h.  e.  III  25,  6.  7.  Joh.  mon.  Artemii  passio  69.  Zonar.  XIII 
13  p.  27  c. 

21.     Sozom.  VI  2,  13.    Greg.  Naz.  or.  V  6. 

25.  Amm.  XXIII  5,  11.  14.  Socrat.  III  21,  6.  Theodor. 
h.  e.  III  28,  2.  Ephräm,  Hymu.  II.  IV  Zeitschr.  f.  kath.  Theol. 
1878  S.  342.  343.  352. 
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28.     Arara.  XXIII  2,  6.  8. 
32.     Amm.  XXIV  1,  11. 
356,  1.     Ainm.  XXIII  5,  12. 

3.  Greg.  Naz.  or.  V  12:  sXsiTisxo  5s  xpr^aiTig  klnlbo<;  ouSsv  |iCa 
5s  d);  SV  xolc,  Tiapoöaiv  kböyisi  [iövY),   x^s  7i:ovv]pas   dTiaXXay^vat,   ßocoi- 

16.  Greg.  Naz.  or.  V  13:  Ssx^xai  TiXvjyvjv  viatpCav  övxwg  xai  Tiavxl 
xß  xöap.to   awxrjp:ov. 

24.  Libau.  or.  XVIII  162.  172.  199.  200.  XVI  19,  Amm. 
XXII  11,  2. 

31.  Theodor,  h.  e.  III  24,  3:  xaoxa  iJi£[ji,a9-r/Xöxsg  ixops'jo'/ 
aTiscvxss  xal  x^  9-sqi  xöv  y^upioxripioy  npoost^spov  öp-vov.  28,  1:  rj  5s 
'Avxtöxou  nöXcg  xv)v  ixeivou  p.£p,a9-YjxuTa  ocpayrjv  5y)iio9-o'.v(a5  IttsxsXsi 
%cd  TtavTjYÜpsig  •  xal  oO  [Jiövov  sv  xalj  ixxXyjotaig  Sx,6psuov  xai  xotg 
xöv  [lapx'jpwv  ovjxoTg,  aXXä  xal  Iv  xotg  t^säxpoig  xoO  axawpoO  xy]v 
vixr,v  §x7]puxxov  xai  xotg  ixstvou  [iavxsüjaaa'.v  §7tsxc69-ai^ov.  Liban. 
epist.  1186.     Greg.  Naz.  or.  IV  6.  12.  15—17.  48. 

358,  3.     Amm.  XXV  5, 1. 

4.  Zosim.  III  30,  1:  ßouXYj  7iposxi9-sxo,  xivt  Ssot  3tapa§o9-^vai 
xvjv  xü)v  äXcüv  7jY£[ioviav,  &£  &u)(  ol'o'J  xs  övxos  Six«  "coö  Tiävxtov 
f/YYjao|Jisvo'j  xoug  änix£i[isvous  dv  {isa-zj  x'^  7ioX£[iic):  xivSüvoug  Sia^UY^^"''' 

9.     Amm.  XXV  5,  3. 

13.  Liban.  or.  XVIII  273.  ,Vict.  epit.  43,  4.  Amm.  XXV  3, 20. 

18.  Amm.  XXV  5,  1.  Socrat.  III  22,  1.  Zosim.  III  30,  1. 
Hierou.  cliron.  2379.    Philo-storg.  VIII  1. 

359,  2.     Amm.  XXV  5,  2.  3. 

14.  Amm.  XXV  5,  4:  domesticorum  ordinis  primus  paternis 
meritis  mediöcriter  conmcndabilis.  Eutrop.  X  17,  1:  qui  timc  do- 
mesticus  milüahat,  —  commcndatione  patris  militihus  quam  sua 
notior.  Tliemist.  or,  V  65b:  5xt  aoi  naxptpas  [isv  äpsxfjS  svsxsv 
(bcpXiaxävsxo  xai  upiv  yj  ßaaiXeia.  Suid.  s.  v.  'loßiavög.  Hierou. 
chron.  2379.  Themist.  or.  V  66b.d.  Wenn  ihn  Socrat.  III  22,2. 
Zonar.  XllI  14  p.  28b  y^ikioi.p'/_oz,  d.  li.  trihunus,  nennen,  ist  das 
insofern  der  Wahrheit  nahekommend,  als  man  aus  den  ersten 
Stellen  der  Domestici  und  Proteotores  regelmässig  zum  Tril)uuen 
befördert  wurde. 

16.     Vict.  epit.  44,  1. 

19.  Amm.  XXV  5,  6.  10,  14.  Vict.  epit.  44,  3.  Theodor, 
li.  e.  IV  1,  2.     Suid.  s.  v.  'loß'.avög. 
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21.  Amm.  XXV  5,  4.  8.  10,  16.  Zosira.  III  30,  1.  Vict. 
epit.  44,  1.     Zouar.  XIII  14  p.  28  b. 

31.  Socrat.  III  22, 2.  3.  Theodor.  IV 1,  3.  Suid.  s.  v.  'loßtavög. 
34.    Amm.  XXV  10,  13.     Eutrop.  X  18,  2.     Socrat.  III  26,5. 

Vict.  epit.  44,  4. 

360,  1.  Eutrop.  X  17,  3:  ncquc  inerte  ncque  inprudens.  Dass 
er  mit  richtigem  Urteil  seine  Beamten  zu  wählen  verstand,  sagt 
Amm.  XXV  10,  15:  pcrpensius,  ut  apparehat  ex  pancis,  quos  pro- 
nwverat  iudices,  elccturus.  Themist.  or.  V  67  b.  Vict.  epit  44,  3 : 
laetus  ingenio,  literarum  Studiosus.  Amm.  XXV  10,  14:  iocarlque 
palam  cum  proximis  adsuetus.  15 :  mediocriter  cruditus.  Themist. 
or.  V  63  c. 

6.  Aiam.  XXV  10, 15 :  cdax  taiiicn  et  vino  Vencnque  indulgens. 
Zonar.  XIII  14  p.  29a:  noXXw   yäp  XiysTa'.  y.B-/p%a^oi.'.  Ä/.pdcxcp. 

12.     Amm.  XXV  5,  6. 
26.     Amm.  XXV  5,  8. 

32.  Amm.  XXV  5,  9.  6,  2-4.     Zosim.  III  30,  2—4. 

361,  12.     Amm.  XXV  6,  6.  8-11.     Zosim.  III  30,  4.  5. 
15.    Amm.  XXV  6,  7. 

18.     Amm.  XXV  7,  1—3. 

23.  Amm.  XXV  7,  4.  7.  Zosim.  III  30,  5.  Socrat.  III  22,  6. 
Sozom.  VI  3,  2.    Rufin.  li.  e.  XI  1.     Eutrop.  X  17,  1. 

24.  Amm.  XXV  6,  11—14.     Zosim.  III  30,  4. 

362,  3.    Amm.  XXV  6,  15.  7,  4. 

7.  Amm.  XXV  7,  5.     Zosim.  III  31,  1. 
10.     Amm.  XXV  7,  3. 

15.  Rufin.  h.  e.  XI  1:  statim.  adfuit  ei  divina  dementia 
contraque  omnem  spem,  cum  clausi  undique  hostibus  tenercntur  nee 
evadendi  facultas  ulla  suppeteret,  sidjito  emissos  a  harbaris  oratores 
adesse  vident  pacemque  deposcei-e.  Theodor,  h.  e.  IV  2,  2.  Amm. 
XXV  7,  5.  Themist.  or.  V  66a.  69b.   Ephräm,  Hymn.  III  S.  348. 

25.  Amm.  XXV  7,  6.  8,  1.     Greg.  Naz.  or.  V  15. 

31.  Amm.  XXV  7,  9.  12.  XXVII  12,  15.  18.  Zosim.  III  31. 
Zonar.  XIII  14  p.  28c.  Hieron.  chron.  2380.  Socrat.  III  22,  7. 
Philostorg.  Vlir  1.  Sozom.  VI  3,  2.  Suid.  s.  v.  'lopiavö?.  Eutrop. 
X  17,  1.  Ephräm,  Hymn.  II.  Zeitschr.  f.  kathol.  Theol.  1878 
S.  343-346. 

363,  12.     Amm.  XXV  7,  7.  8. 

26.  Amm.  XXV  7,  10.  11.     -Joh.  mon.   Artemii   passio  70. 
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364,  1.  Amra.  XXV  7, 14.  Theodor,  h.  e.  IV  2,  3.  Philostorg. 
VIII  1.     Sozom.  VI  7,  10.    Ruüu.  h.  e.  XI  1. 

7.  Amm.  XXV  8,  1.  Dass  die  Behauptung  des  Theodor. 
h.  e.  IV  2,  2,  die  Perser  hätten  dem  Heere  Lebensmittel  ge- 
liefert, nicht  riclitig  sein  kann,  ergibt  sich  aus  der  Erzählung 
Ammians. 

10.    Amm.  XXV  a  2.  3. 

12.  Amm.  XXV  8,6.  7.  15.  Zosim.  III  33.1.  Zonar.  XIII 
14  p.  28c.  Job.  Chrys.  de  S.  Bab.  et  c.  Jul.  23  =  Migue  G.  50 
S.  569.  Ephrcäm,  Hymu.  III  S.  349:  „So  mussten  sie  dort  Leichen 
verzehren  und  wurden  zum  Sprüchwort." 

20.  Amm.  XXV  8,  17.  Zosim.  III  33,  2.  Ephräm,  Hymu. 
II  S.  344. 

30.  Ephräm,  Hymn.  III  S.  347:  ,,Eiu  staunenswertes  Zu- 
sammentreffen begegnete  mir  bei  der  Stadt,  nämlicli  die  Leiche 
jenes  Verfluchten,  welche  die  Mauer  entlang  vorbeigebracht 
wurde,  und  gleichzeitig  die  Fahne,  welche  von  Osten  hergesandt 
wurde.  Der  Magier  nahm  sie  und  pflanzte  sie  auf  dem  Turme 
auf,  damit  der  Fahnenträger  den  Zuschauern  bedeute,  dass  die 
Stadt  dem  Herrn  dieser  Fahne  dienstbar  geworden  sei."  Vgl. 
Amm.  XXV  9,  1. 

33.  Amm.  XXV  9,  1—12.  Zosim.  III  33,  2—34,  1.  Zonar. 
XIII  14  p.  28c.     Suid.  s.  v.  'loßiavo;. 

365j  6.  Amm.  XXV  9,  2:  impcratorc,  ut  fingebat  alia  metuens, 
periurii  piacula  declinante.  4:  iuns  iurandi  religionem  jmncipe 
destinatius  praetendente.  8:  amictu  picriurü  fugiendi.  Joh.  Chrys. 
de  S.  Bab.  et  c.  Jul.  23  =  Migne  G.  50  S.  570. 

10.     Amm.  XXV  8,  1. 

13.    Amm.  XXV  8,  4. 

20.  Amm.  XXV  9,  8:  dum  extimescit  aemulum  potestatis 
dumque  in  animo  per  Gallias  et  Illyricum  versat  quosdam  saepe 
suhlimiora  cocptasse,  famam  adventus  sui  praevenire  festinans  in- 
dignum  imperio  facinus  amictu  periurii  fugiendi  commisit  Nisibi 
prodita.    Suid.  s.  v,  'loßiavög.     Eutrop.  X  17,  8. 

27.  Ephräm,  Hymu.  II  S.  346:  „Doch  hat  der  Gerechte 
seiner  Zornesglut  noch  Erbarmen  beigemischt;  denn  er  liat 
uns  nicht  in  die  Verbannung  getrieben  und  zerstreut,  sondern 
uns  in  unserer  Heimat  bleiben  lassen." 

31.    Amm.  XXV  8,  7—12.    Zosim.  III  33,  1. 
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36«,  1.     Aram.  XXV  9, 12.  13. 

4.     Amin.  XXV  8,  18.  XXVI  6,  3. 

lo.  Rutiü.  h.  e.  XI  1,  daraus  geschöpft  Socrat.  111  22,  4.  5. 
Sozom.  VI  3,  1.  Zouar.  XIII  14  p.  28b.  Theodor,  h.  e.  IV  1,  4-6. 
Doch  Gregor  vou  Nazianz  weiss  nichts  von  dieser  Geschichte. 
Entscheidend  aber  ist,  dass  sie  mit  der  Darstellung,  die  der 
Augenzeuge  Ammian  XXV 5, 6  von  dem  ersten  Erscheinen  Joviaus 
vor  den  Truppen  gibt,  sich  in  keiner  Weise  vereinigen  lässt. 

21.    Themist.  or.  V  67 d.     Greg.  Naz.  or.  V  37. 

28.    Aram.  XXV  6,  1. 

88.  Sozom.  VI  3,  4.  Rufiu.  h.  e.  XI  1.  Tlieod.  li.  e.  IV 
4.  1.  22,  10. 

367,  1.  Greg.  Naz.  or.  XXI  33.  Philostorg.  VIII  5.  Socrat. 
III  24,  4.    Theodor,  li.  e.  IV  2,  3.     Suid.  s.  v.  loßiavög. 

2.  Sozom.  VI  3,  3:  [iVjSsv  [ieXXr,aag  sypa-ie  xoiq  yjyou[iovoig 
Ttov  sS-vöv  —  ^&v/;v  eivai  asßag  10%  äpx^!^^'''0-S  fj^jv  töjv  y^pisxiavöv 
-iax'.v.  Socrat.  III  24,  5:  xr//i-/.a'jx«  5vj  y.ai  xx  tspä  xwv  'EXXtjvwv 
Tiävxa  äTisxXstsxo.  Dass  in  den  ersten  Monaten  von  Jovians  Re- 
gierung die  heidnischen  Opfer  verboten  waren,  bestätigt  auch 
ein  Brief  des  Libanius  (1147).  der  im  Oktober  363  geschrieben 
ist  (Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  412):  box:  %oiX  xwv  TioXXä 
xä9-'jy.dxü>v,  r,vixa  sgr^v. 

4.  Liban.  or.  XVIII  287:  vscov  5=  oi  [isv  xaxsaxä-.pr(aav,  oi. 
§'  fjii'.xsÄsaxo'.  -fiXoi^  kz-xz:  zoX-  iiiapoTj.  XVII  34. 

5.  IG.  IX  1,  721:  Iliaxiv  ä/cov  paaLÄiav  l^cov  [jLsvstov  auvspiO'OV, 

I,oi,  ptiy.ap  'J'V-ijlsSov,  xöv?'  Ispöv  sxx'.aa  vy^öv, 
'EXXr^vcov  xsiisv/;  y.al  ßwiJLO'jg  s^aXa-dcga; 
Xeipös  JcTt'  oüx'.Sjcv?,;  "loßiavög  iSvov  ivaxxt. 

Die  Kirche,  welche  diese  Inschrift  trägt,  liegt  auf  Koifu,  wa 
Jovian  nie  gewesen  ist.  Wenn  er  also  als  ihr  Stifter  und  der 
Zerstörer  des  heidnischen  Heiligtums  genannt  wird,  so  kann 
dies  nichts  anderes  bedeuten,  als  dass  man  in  seinem  Namen 
und  Auftrag  handelte  oder  zu  handeln  meinte. 

10.  Socrat.  III  24,  1 :  xo5  Ss  ßaatXscog  'loßcavoü  dzö  xy)s  IIsp- 
ctSog  avaxtopr^aavxo-  a^^'i;  ävsy.-.vslxo  xä  xwv  sxy.XTjaitbv *  oi  xs  upoz- 
oxöjxeg  xwv  sy.y.}.r,0'.wv  Tipoxpsxc'.v  £37:o'J5a^ov,  TipooSoy.wvxsg  äxaaxog 
x^  la'jxwv  Tii^Xi'.  7:poa9-r,asai)-a'.  x6v  ßac/^sa.  Vgl.  25,  1.  Sozom. 
VI  4,  1.  5,  2.  Bald  darauf  schreiben  die  Bischöfe  einer  Synode 
an  den  Kaiser,  sie  wollen  nicht  persönlich  an  sein  Hoflager 
kommen,   um   ihm    niclit   lästig    zu   fallen;    wenn    er   es   aber 
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erlaube,  würden  sie  mit  eigenen  Zugtieren  und  auf  eigene 
Kosten  zu  ihm  reisen  (Sozom.  VI  4,  5).  Sie  \Yaren  also  in  so 
grosser  Zahl  hin-  und  hergereist,  dass  eine  Schädigung  der 
kaiserlichen  Post  dadurch  eingetreten  war  (S.  162),  und  Jovian 
hatte  deutlicli  verraten,  dass  ihre  Besuche  ihm  zur  Last  waren. 

13.    Philostorg.  Till  6. 

16.  Am  5.  September  363  schiffte  sich  Athanasius  in 
Alexandria  ein,  um  mit  Jovian  in  Hierapolis  zusammenzutreffen 
(Larsow.  Die  Festbriefe  des  heil.  Athanasius  S.  40).  Noch  am 
27.  September  war  der  Ka:iser  in  Edessa  (Seeck,  Die  Briefe  des 
Libanius  S.  412).  Athanasius  muss  also  lange  vor  ihm  in  Hiera- 
jiolis  angelangt  sein  und  ihn  dort  erwartet  liaben.  Dass  ein 
Brief  Joviaus  ihn  eingeladen  habe,  ist  möglich,  beruht  aber 
nur  auf  einer  sehr  schlechten  Quelle,  Ruliu.  h.  e.  XI 1,  den 
Sozom.  VI  5, 1  ausgeschrieben  liat. 

18.  Theodor,  h.  e.  IV  2,  4.    Socrat.  III  24, 3.   Sozom.  VI  5.  4. 
20.    Theodor,  h.  e.  IV  3.  Sozom.  VI  4,  3.  6—11.  5,  3.  Socrat. 

III  25,  2.  8—18.     Hierou.  chron.  2380. 

24.     Socrat.  III  24,  2.     Suid.  s.  v.  'loßiavd;. 

29.  Liban.  epist.  1065.  1137;  vgl.  Seeck,  Die  Briefe  des 
Libanius  S.  414. 

368,  10.    Socrat.  III  25,  4.  5.  19. 

15.    Rufln.  h.  e.  XI 1.    Theodor,  h.  e.  IV  2,  4.     Socrat.  III 
24,  3.    Sozom.  VI  5.  4.    Suid.  s.  v.  'loß-.avö;. 
24.    Themist.  or.  V  70b. 
27.    Themist.  or.  Y  67  b.  69  b. 

30.  Cod.  Theod.  V  13.  3.    X  1,  8. 

369,  1.    Zosim.  III  34,  2.     Liban.  or.  XVII  35.  XVIII  304. 
3.    Amm.  XXV  10,  7.    Zosim.  III  35,  2. 

8.    Amm.  XXV  9,  13.  XXVI  6,  3.  4. 

19.  Amm.  XXV  10,  1.    Zosim.  111  34,  3. 

20.  Suid.  s,  V.  'loßtavög. 

29.  Amm.  XXV  10,  4—6.  Vict.  epit.  44,  4.  Pliilostorg. 
YIII  8.    Suid.  a.  0.     Vgl.  Seeck,  Hermes  XLI  S.  517. 

370,  1.     Amm.  XXV  10,  8. 

,      3.    Amm.  XXV  10,  11.  Liban.  epist.  1322.  Pliilostorg.  VIII 8. 
5.    Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  301. 

15.  Themist.    or.    V  64d:    uisü);    ir^c,    uaTptpag    aÄoupYtäos 

16.  Amm.  XXV  10,  11. 
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19.  Amm.  XXV  10, 12.  XXVI  8,  5.  Zosim.  III  35,  3.  Socrat. 
III  26,  2.  Sozom.  VI  6,  1.  Theodor,  h.  e.  IV  5, 1.  Hieron.  cliron. 
2380.  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  240.  Suid.  .s.  v.  'loßiavöj. 
Zonar.  XIII  14  p.  28  d.    Philo.storg.  V[II  8. 

23.  Des  Datum  des  17.  Fehruar  nennen  Socrat.  III  26,  5. 
Eutrop.  X  18,  2,  und  dazu  stimmt,  dass  nach  Amm.  XXVI 1,  5 
das  Interregnum  zehn  Tage  dauerte.  Der  18.  Februar  des 
Chronikon  Paschale,  der  19.  des  Hydatius  (Mommsen  a.  O.j, 
beruhen  nur  auf  handscliriftlicher  Verderbnis. 

24.  Zonar.  XIII  14  p.  29a:  o-.ä  xb  xo'j  c];u-/o'J5  ttoX'j  äv9-ptxy.(ov 
dcva^S-svTCDV  ävcög,  ixx\i.iz  iv.  xf^;  xovtas  TCupou|j,evr|S  dvsSö^Y]  ixoXXi^, 
xal  8i'  a'jT^;  dTtsTiviyyj  y.oiiJici)|j.svo?;,  |xy]5'  ala^ö|iSvog  TVjg  uviYiiovrjs 
sg  olvoM  ^tapTjßapcov.  Sozom.  VI  6,  1:  dccpsiSsa-cspov,  töj  xivsg  Xeyouai, 
§£'.7iv7]aas.    Eutrop.  X  18,  1:  inter  cenandum  enim  epuUs  induherat. 
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320. 
Arraenia  9.  22.  24.  65.  234.  276. 

343.  344.  363. 
Aman  173. 

'Arsaces   65.   343.  344.  345.   363. 
Arsaciden  12. 
Ar,seDius  53.  407.  408. 
Artachschathr  385. 
Artaxerxes  12.  385. 
Artemius  335.  336. 
Asclepas  51.  71.  72. 
Asia  8.  132. 


Asianimus  181.  186.  189. 

A.skese  18.  33.  212.  319. 

Assyrer  210. 

Astarte  321. 

Asterius  418. 

Athaiiasius  44.  52 ff.  73 ff.  83 ff. 

135  ff.  163.   213.  305.   334.  335. 

339.  367.  368.  391.  407.  —  apol. 

c.  Ar.  5:   404.    —    9.    10.    17: 

407.  —  30:  410.  —  48:  417.  — 

86.  87:  407.  —  apol.  ad  Const. 

11:  443.  —  liist.  Ar.  ad  moii. 

7:  415.  —  45:  450.  —  synodiciis 

408. 
Athen    221—226.    49.    171.    233. 

235.  298.  329. 
Athene  242. 
Atrans  110.  114. 
Atticisraus  181.  188.  189.  486. 
Attis  216. 
Attuarii  292. 
Augustinus  202. 
Augustodunum  90.  97.  191.  253. 

254. 
Augustus  8.  181.   184.  222.   246. 
Augustuswürde  27.  28.  97.  263. 

264.  286.  289.  291.  293.  390. 
Aurelius  s.  Augustinus,  Maxen- 

tius,  Maximianus,  Syramachus, 

Victor. 
Ausonius  193.  196. 
Autun  s.  Augustodunum. 
Babylas  124. 

Babylon  16.  19.  210.  353. 
Bahram  385. 
Ballistarii  476. 
Barbatio  256—259.  266.  279. 
Basel  292.  297. 
Basilina  106.  205.  206. 
Basilius  203. 
Bassianus  2. 
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Iudex. 


Beroea  151. 

Berytus  198. 

Bezabde  292.  293.  300. 

Bibel  200.  201.  209.  210.  216.  323. 

328.  337.  460. 
ßitbyuia  132. 
Bodensee  227. 
Bononia  s.  Boulogue. 
Bordeaux  8.  Biirdigala. 
Boulogae  288.  399.  416. 
Britannia  48.  49.  74  89.  119.  268. 

283.  288.  399.  416.  475. 
Brumath  260. 
Buech  116. 
Bnrdigala  193. 
Caecilius  s.  Lactantiii.s. 
Caesarea  Ca])i)ad(i(iae  107.  290. 

292.  323. 
Caesarea  Palae.stiiiae  54. 152. 193. 
Caesarius  329. 
Caligula  121.  123.  124.  301. 
Callinicum  21.  346. 
Cai)padocia  59.  207.  313.  457. 
Capua  143. 
Caracalla  331. 
Caralis  439.  446. 
Carrhae  7.  10   21.  344.  346. 
Carthago  79.  399.  400. 
Carus  8.  21. 
Ca.stra  Maiirorum  362. 
Cataphractarii  476. 
Cato  187.  188.  190. 
Caucasiis  10. 
Cecropius  162. 
Celtae  487. 
Ceusor  6. 

Clialcedon  170.  307.  309.  333. 
Chahiaven  268.  482. 
Charietto  252.  253. 
Cliiliocoiniim  509. 
Chiouiter  277. 


Chnodoraar   117.  260-263.   432. 

450. 
Christeuverfolgungeu  16.  24.  334. 

388. 
Chronica  ininora  I  234:  382.  — 

238:  429.  439. 
Clirysaütliius  214.  219. 
Chrysostoinus  s.  Dio,  Joliannes. 
Cibalae  110-112. 
Cicero   173.   181.   182.   186.   187. 

189.  190. 
Cirta  139. 

Claudiauus  195.  196. 
Claudius  s.  Claudiauus,  Coustau- 

tin  ir,  Call  US,  Juliauns. 
Clematius  126. 
Codex  Tlieocio.siauus  1  4,  2:  380. 

—  II  29,  1 :  333.  —  X  10,  6:  399. 

—  XI  1,  1:  489.  —  XI  1,  4: 
396.  —  XI  7,  7:396.  —  XI  9,  2: 
396.  —  XII  1,  25.  26:  397.  — 
XII  1,  27:  399.  —  Xil  1,  41: 
399.  -  XIU  3,5:  326.  —  XVI 
8,  7:   438.    —   XVI   10,  4:   133. 

Co  In  232.  234.  254.  421. 

Coiumodus  123. 

Corao  221. 

Concilien213.338.  von  Alexandria 

56ff.  —  141.  143.  Ancyra  161. 

Antiochia  54—61.  64.  66-71. 

165.   405.   414.   —   84.  421.   — 

135.  —  161.    A(iuileia  143.  144. 

Arelate  143-149.  152.    Arinii- 

nuni  162  —  165.  273.   Constanti- 

nopolis  71.  404.     Mailand   147 

bis  151.  153.  159.  160.  162.  232. 

Nicaea  56.  58.  60.  64.  71.  143. 

149.   159.  162.  164.     Nice  164. 

165.     Rom  58.  67.   69.  75.  80. 

414.    Serdica74-81.  137.  144. 

159.    162.   168.   416.     Siruiiuni 
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114. 138.  —  160. 162.  450.  Tyrus 

5:5.  55-57.  61.  75.  84.  136.  144. 

407.  408. 
Cou.stau.s  3.  5.  27.  28.  40.  41.  45 

bis  51.  59.  70-92.  98.  102.  103. 

108.  135.  136.  213.  222. 
Con.stantia,  Schwester  Coustau- 

tins  I,  383. 
Constautia,TochterConstautins  I, 
.    7.   97-99.   102.   108.   123.  125. 

126.  131-133. 
Coiistantiuopolis  68—69.  274.  26. 

28.   44.  51.   52.  54.  57.  64.  71. 

72.  82.  84.  85.  86.  132.  138.  163. 

193.    205.   206.   220.   274.  281. 

290.    303.    310.   311.   312.   314. 

325.    338.   403.   404.   421.   464. 
Constaiitinus  I  1—7.  24-28.  240 

bis  243.  38.  41—44.  46.  53.  54. 

56-58.  61.  73.  79.  87.  97.  168. 

192.  197.   201.   213.   215.   222. 
245.  248.  289.  299.  305. 380.  381. 

Constautinus  II  3.  4.  27.  28.  40 
bis  47.  55.  59.  70.  213.  379. 
380.  381. 

Con.stautius  I  1.  6.  191. 

Constautius  II  3—6.  24.  27-169. 

193.  212.  215.  382. 
Cou.stautlus,  Bruder  ConstantiusI, 

6.  28.  106.  205. 
Constantius  Gallus  s.  Gallus. 
Consulat  3.  4.  246.  310.  380.  381. 

383.  493. 
Corduba  73.  159. 
Cordueue  23.  363.  388.  508. 
Corintlius  6.  222.  298.  —  194. 
Cornelius  s.Fronto,  Sulla,  Tacitus. 
Crassus  8. 
Cremona  229. 

Crispus  3.  132.  213.  379.  380. 
Ctesiphou  21.  348.  349.  350. 


Cucusus  138. 

Cursus  publicus  162. 

Cyuopolis  333. 

Cypern  201. 

Cyrenaica  s.  Libyae. 

Cyrus  8. 

Cyzieus  322.  408. 

Dadastaiia  370. 

Dalrnatius  Caesar  6.  27.  28.  40. 

42.  46.  384. 
Dalinatius  Censor  6.  7.  28. 
Daphne  124.  313.  338.  340. 
Darius  8.  —  385. 
Deceutius    105.    116.    117.    260. 

431.  432. 
Decimus  s.  Ausonius. 
Decius  16. 
Decurionen    43.     46.    247.    306. 

318.  326. 
Demiurg  18. 

Demosthenes  179.  186.  189.  190. 
Desiderius  119. 
Diadem  7.  99.  287.  289. 
Didyma  315. 
Dio  von  Prusa  190. 
Diocaesarea  125. 
Diocietian  1.  2.  5.  6."  16  21—25. 

35.   39.    41.   48.   88.   234.   264. 

293.  379. 
Diogeues  153. 

Dionysius,  Bischof  148.  446. 
Dionysius,  Comes  56. 
Dionysius,  Kirche  des  63. 
Diopliautus  226. 
Dithyrambus  179. 
Dominus  246. 
Domitianus,  Kaiser  123. 
Domitianus,   Praetect   129.    130. 

133. 
Donatisten  51.  79.  87.  139.  166. 

338. 
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Donative  270.  324.  325.  467. 

Douatus  79. 

Douau  4.  46.  160.  227.  263.  273. 

297. 
Drau  112.  113. 
Dyaamiu.s  228.  230. 
Edessa  343.  344.  36.  59.  86.  300. 

338.  367.  413.  421.  508.  518. 
Elagabahis  123. 
Eleusis  221.  314. 
Eleusius  322. 
Eme.sa  73.  82.  392.  397.  412.  415. 

420. 
Eunius  181.  187.  188. 
Ephesiis  106.  219.  220. 
Epliiäm  357.  487. 
Epicureer  223.  224.  319. 
Epigonus  130. 
Epiphauius  226. 
Eros  173. 
Etrurien  6. 
Emneniu.s  191, 
Euiiapiii.s  465.  487. 
Kunomiauer  87.  123.  161.  165. 
EuDoraius  87. 
Eunuchen  32.  245.  321. 
Euphrat  21—23.    346.   346.   348. 

350.  351. 
Ku.sebia  116.  151.  221.  233.  235. 

251.   256.   279.   290.   394.   468. 

477.  478.  489. 
Eusebius  130. 
Eu.sebius  von   Caesarea  54.  152. 

382.  384.  390. 
Eusebius  von  Edessa  59.  392. 
Eusebius  von  Nicomedia  26.  52. 

54.  55.  60.  64.  67.  68.  70.  71. 

161.  165.  205.  206.  403.  414. 
Eusebius  von  V'ercellae  446. 
Eusebius  praepositus  sacri  cubi- 

culi  150.  151.  308.  482.  i 


Eusebins,  Sophist  214.  219. 

Eutherius  245.  255.  256.  478. 

Entropia  99.  100.  383. 

Eutropins  193.  195.  513. 

Eva  17.  19. 

Fabius  s.  Titianiis. 

Fausta  3.  41.  50.  236.  377.  378. 
469. 

Faustina  37.  300. 

Felix  152.  158.  159. 

Festus  s.  Rutius. 

Finanzen  27.  33.  44.  248. 

Firmiauus  s.  Lactantius. 

Flavianus  194.  197. 

Flavius  s.  Constans,  Constantia, 
Constautinus,  Constantius, 
Crispus,  Dalniatius,  Gallus, 
Ilanuibalianus,  Jovianus,  Juli- 
anus,   Nepotianus,    Theodora. 

Fiorentius  268—270.  280.  281. 
283.  291.  308. 

Flotte  268.  343.  346.  351.  353. 

Frauken  3.  48.  70.  73.  74.  84.  91. 
108.  112.  228.  229.  230.  234. 
254.  266.  268.  352.  380.  399. 
482. 

Fiigeridus  196. 

Fronte  190. 

Fundus  Macelli  107.  207.  248. 
457.  459. 

Gaiso  91.  431. 

Galerius  1.  21—23. 

Gali liier  322. 

Gulla  106. 

Galliae    3.  4.    40.    70.    105.    109. 

110.  131.  227.  234.  249. 
Gallus    106-108.    120-133.    29. 
161.  207.   209.    211.    214.    215. 
219.   220.  238.    256.    280.    281. 
457.     Brief  124.  440. 
Gaza  51.  71. 


Index. 


525 


Gelasius  408. 

Genius  populi  Roraani  286. 

Georgias  135.  138.  139.  146.  156. 

334-337.  459. 
Gerraanious  raaximiis  482. 
Gesetzgebung  41.  45.  304.  379. 
Gintonius  s.  Sintula. 
Glaubensbekenntnisse  367:    von 

Antiochia  60.  61.  70.  165.  414. 

Nicaea   56.   58.    60.    144.   148. 

163.  164.     Nice  164.  165.    Sir- 

miuui  159—161.  163.  450. 
Gnostiker  17.  20. 
Goiuoarius  104. 
Gorgias  170-172.  174.  178.  179. 

180.  186. 
Gothen  4.  5.  46.  94.  352.  412.  511. 
Göttermutter  243.  311.  312.  321. 
Gracclms  169.  187. 
Gratianus  194.  301. 
Gregorius    von    Alexandria    59. 

61-63.  67.  69.  85.  403.  409. 
Gregorius  von  Nazianz  357.  459. 
Grurabates  277. 
Hadrianopolis  51.  80.  420. 
Hadrianus  187.  189.  190.  222. 
Hannibalianus,    Bruder    Con- 

stantins  I,  6. 
Hannibalianus,      Neffe      Con- 

stantius  I,  7.  24.  25.  97. 
Hecebolius  206.  329.  330. 
Hegesias  181.  186.  454. 
Hekatomben  304.  313.  324. 
Helena  175. 
Helena,    Mutter    Constantius    I, 

6.  61. 
Helena,  Gattin  Julians,  235.  236. 

294. 
Helena,  Dorf  91. 
Helenopolis  26. 
Heliopolis  309. 


Helios  242. 
Heraclea  102.  431. 
Heraclides  100. 
Herculiani  90.  307. 
Herraogeues  72.  73. 
Herodotus  188. 
Hesiodus  206. 
Hexenprozesse  38. 
Hierapolis  422.  518. 
Hierouynius  chron.  2367:  430. 
Hilarius,  Biscbof  58.  446. 
Hilarius,  Diakon  151. 
Hilarius,  Notar  153.  154. 
Hiraerius  429. 
Hispania  s.  Spanien. 
Homerus  174.  181.  203.  206.  238. 

246.  323.  326.  329.  473. 
Honoratus  126.  127. 
Horraisdas  21.  —  23.  —  342. 
Uosius  73.  79.  159.  160.  378.  419. 
Hydatius  430. 
Hyperides  179. 
lacobus  95. 

lamblichus  214.  217.  224. 
lerusalem  321.  340. 
111  260. 

lUyricum  22.  98. 
loliannes  Chrysostomus  185.  357. 
lonien  106. 
loviani  90.  307. 
lovianus,  Kaiser  359—370. 
lovianus,  Notar  366. 
Ischyras  53. 
Isocrates  179.  190. 
Italia  5.  40.  41.  46.  47.  97.  110. 

111.  115.  234. 
luden  124.  210.  321. 
luliae  Alpes  47.  114.  299. 
lulianus,  Grossvater  des  Kaisers 

106. 
lulianus,  Oheim  des  Kaisers  340. 
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Iiilianus,  Kaiser  29.  106.  107. 124. 
167.  169.  193.  201-359.  364. 
368.  369.  —  orat.  I:  236.  397. 
424.  469.  —  orat  II:  271—273. 

—  or.  III:  256.  477.  —  orat. 
IV.  V:  243.  312.  —  or.  VII: 
281.  —  epist.  ad  Theraist  237. 
470.  472.  —  epi.st.  ad  Athen. 
298.  303.  486.  —  Syinpos.  244. 

—  misopog.  244.  245.  312.  341. 

—  contra  CIiristiauo.s209— 211. 
341. 460.  —  de  pugna  Argen  tora- 
tensi  264.  —  epist.  10:  337. 
505.  —  epist.  17:  481.  —  epist. 
40:  465.  —  epist.  42:  326. 

lulius,  Bischof  55.  58.  64.  66—69. 

74.  75.  79.  137.  140.  444.  Vgl. 

Constan.s,  Constantia,  Coustan- 

tius,  Crispus,  Inlianus. 
lupiter  Capitolinus  123. 
lustinianus  223.  466. 
Kain  17. 

Keuschheit  19.  33.  50.  123.  212. 
Königstitel  7.  12.  25. 
Kornspendeu  53.  55.  73.  152.  274. 
Lactantius  199.  200. 
Lampadius  228.  229. 
Laniogaisus  91. 
Leonas  290.  291. 
Leontius  81.  123. 
Libanius  34.  134.  177.  178.  198. 

203.   207.   225.   312.   326.    327. 

367.  395.  457.  458.  480.  485.  — 

orat.  XV:  507.  --  orat.  XVIII 

249.  250:  509.  —  or.  LIX:  395. 

424.  —  epist.  1147:  517. 
Liberias  140—152.  157—159.  161. 

273. 
Libyae  100.  135. 
Licinius  3.  6.  40.  42.  87.  106.  110. 

380;  vgl.  Crassus.  | 


Linz  450. 
Lucas  326. 

Lucianus,  Satiriker  244. 
Lucianus,  Märtyrer  26.  61.  124. 
Lucifer  439.  446. 
I  Lucilianu.s,  Magister  Milituui  369. 
i  Lucilianus,  Quaestor  281. 
Lucius  51.  80.  420. 
Lugdun  um  s.  Lyon. 
Lupicinus  281—284.  287.  288. 
Lutetia  s.  Paris. 
Lyon  116.  117.  257.  439. 
Lysias  171.  172.  179.  189. 
Macarius  55.  59. 
Macedonia  5.  7.  40.  162. 
Macedonianer  368. 
Macedonius  71.  73.  82. 
Macelli  s.  Fundus. 
Magister  memoriae  191.  193. 
Magnentius90.  95—117.  125.  135. 

141.    143.   144.    145.    159.    249. 

260.  276.  290. 
Magnesia  181. 
Magnus  .508.  509;  vgl.  Ausouius, 

Decentius,  Magnentius. 
Mailand  49.  116.  131.  132.  147— 

151.    153.    155.    160.   162.   202. 

221.    231.    232.    233.  235.   236. 

399.  416. 
Main  266. 
Mainz  266. 
Maiuma  323. 
Malarichus  228.  229. 
Man!  16-20. 
Manicliäer  22.  24.  168. 
Mareen  in  US  89.  90.  100.  113;  vgl. 

Arnniianus. 
Marcellus,  Bischöfe  51.-    143. 
Marcellus,  Magister  Milituin  252. 

254—256. 
Marcianopolis  4.  382, 
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Marcus,  Bischof  338. 

Marcus,  Kaiser  1S9.  196.  242. 

Mardouius  206.  212.  218.  245.  457. 

Mareotis  56. 

Mariuus  227.  228.  235. 

Maris  309. 

Martiuus  119. 

Massageteu  96. 

Massa  Veternensis  383. 

Mattliaeus  326. 

Maxentius  1.  2. 

Maximiana  s.  Theodora. 

Maximiauus  3.  6.  191.  293.  378. 

Maxinnuus,  Bischof  44.  73. 

Maxinius  219-221.  247.  314.  315. 

354.  463. 
Media  345. 

Mediohinium  s.  Mailand. 
Melitianer  53.  62.  63.  407.  408. 
Meaestheus  194. 
Merobaudes  196. 
Mesopotamia   8.  10.  21-24.  36. 

65.    66.    68.    95—97.    99.    234. 

276.  277. 
Messias  124. 
Metrodorus  389. 
Minervina  377. 
Mithras  334. 
Moesia  22. 
Mens  Seleuci  116. 
Mogontiacum  s.  Mainz. 
Montanus  142. 
Moutius  130.  133. 
Mopsucrene  301. 
Moses  210. 
Moxoeue  508. 
Müuzea    68.   88.    101.   313.    378. 

380.  382.  427.  429. 
Mursa    99.    111.    112.    114.   136. 

137.  144.  160.  227.  271.  430. 
Musouiauus  168.  178.  275. 


Mygdonius  95. 

Naevius  187. 

Naissus    47.    103.   298.  304.   324 

399.  400.  416.  427. 
Narbo  6. 
Narses  21—23. 
Nazarius  379.  380. 
Nebridius  291.  297.  482. 
Nepotianus  99.  100. 
Nero  121.  123.  124.  176.  184.  301. 
Neupiatoni ker  199.  216.  223.  224. 
Nicaea  56.   58.   60.   64.  71.   143. 

144.  148.  149.  159. 162. 163.  164. 
Nice  164.  165. 
Nicocles  206. 
Nicomachus  s.  Flavianus. 
Nicomedia  26.  52.  162.  206.  207. 

214.  215.  220.  457.  458. 
Nidda  266. 
Nigrinianus  427. 
Nisibis  23.  65.  86.  92.  95-97.  99. 

101.    271.    275.    292.    344.    362 

bis  365.  421.  424.  484.  508. 
Notare  280.  306. 
Novatianer  322.  338. 
Obelisk  157. 
Olyrapias  50. 
Opfer  312—314;  verboten  29.  37. 

50.  134.  232.  367. 
0[)tatianus  s.  Porphyrius. 
Optatus  29. 

Oribasius  244.  286.  487.       - 
Oxyrynchos  333. 
Palaestina  125. 

Pannonia  98.  99.  109.  137.  193. 
Papsttum  55.  58.  65.  75.  76.  79. 

137.    139-141.    147.   149-152. 
Pa  räklet  17. 

Paris  267.  283-285.  293.  311. 
Parther  7  ff.  12;  vgl.  Perser. 
Patricius  125. 
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Paulina  314. 

Paulinus  145.  147.  446. 

Paulus,  Apostel  17. 

Paulus,  Bischof  44.  f)l.  52.   54. 

71-73.   78.   82—85.   138.   213. 
Paulu.s,  Notar  119.  279.  280.  308. 

335. 
Pentadius  281.  307. 
Pevgamum  214.  219.  463. 
Pericles  169. 
Perser  7-26. 
Perserkriege  5.   21—26.  29.  45. 

65-68.  78.  84-86.  92-96. 105. 

109.    164.    234.   240.  275-278. 

281.    292.    300.   341—365.  369. 
Persicus  386   387. 
Pessinus  311. 
Pettau  s.  Poetovio. 
Petulautes  487. 
Philagrius  55.  62.  406. 
Philippopolis  75. 
Philippus  82.  110.  42U.  444. 
Philocalus  377.  380. 
Philon  224. 
Philostorgius  421. 
Photinus  114.  138.  461. 
Picteu  48.  283. 
Piräus  222.  226. 
Pi.stus  54.  55.  58.  59. 
Piaton    18.    173.   190.   203.   214. 

217.    223.    224.    237.  246.  247. 

271.  473. 
Plautus  188. 
Plinius  190. 
Plotiuus  217. 
Plutarclius  217. 
Pö  115. 

Poetovio  83.  110.  132. 
Poitiers  58. 
Pola  132.  133. 
Pompeius  7.  9. 


Poutifex  maximus  317. 

Poutus  44. 

Popilius  s.  Nepotiaous. 

Porphyriiis,  Dichter  191. 194. 196. 

Porphyrius,  Philosoph  217.  460. 

Poseidonios  224. 

Post  162. 

Postconsulate  381.  422.  493. 

Praefecturen  274.  379. 

Praetextatus  314. 

Praeturen  68. 

Priestertümer  316—320. 

Priscus  354. 

Proaeresius  49.  224.  225.  329. 

Procousulat  274. 

Procopius  344.  345.  349.  363.  364. 

366.  369.  370. 
Protogen  es  419. 
Priisa  104.  190. 
Ptolemais  54. 
Publilius  s.  Porphyrius. 
Pyrenäen  91.  116. 
Quaden  234. 
Quaestor  191.  194. 
Quirinus  62.  409. 
Reims  254.  257. 
Rodanius  446. 
Rom  31.  40.  68.  99.  100.  151.  157. 

158.    191.    193.    195     198.  274. 

294;  vgl.  Concilien,  Papsttum. 
Romulus  194. 

Rufinus,  Kirchenhistoriker  517. 
Rutinus,  Praefect  3.  379. 
Rulius  Festus  28:  512. 
Sachsen  108.  234.  268. 
Salier  268. 

Salutius  281.  303.  359. 
Samos  19. 
Samosata  343. 

Sapor  23  342;  vgl.  Perserkriege. 
Sappho  188.  194. 
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Saraceaeu  10.  66.  343. 
Sannaten  4.  5.  45.  46.  48.   234. 

273.  399. 
Sarmaticus  5.  45.  273.  382. 
Sassauiden  12.  16. 
Saturniuius  s.  Salutiiis. 
Savavia  399. 
Save  110. 

Schwarzwald  255.  294. 
Sceptici  319. 
Scoti  48.  283. 
Scythae  511. 
Scythia  5. 
Scythopolis  279. 
Sebastiauus  344    345.  349.   363. 

364 
Secundus  54;  vgl.  Salutius. 
Seleuci  JIous  116. 
Seleucia  Isauriae  162.  163.  165. 

273. 
Senat  34.  68.  158.  274.  298.  299. 

310.  315. 
Seneca  186.  190. 
Seuones  s.  Sens. 
Seus  117.  254.  256. 
Serapis  335. 

Serdica  103.  377;  vgl.  Concilien. 
Sergius  427.  428. 
Seth  17. 

Severus,  Kaiser  8. 
Seyerus,   Magister   Milituni   256. 

261.  281. 
Severus,   Sulpicius   vit.  S.  Mart. 

4:  482. 
Sicilia  115. 
Silberwert  481. 
Silvauus  112.  151.  227-233.  236. 

250.  446.  476. 
Singara  52.  93—95.  292.  362.  363. 

415.  424. 
Singiduuuna  136.  359. 


Sintula  282.  283.  288. 

Sirmium  99.  108.  111.  114.  227. 

273.   276.   298.   299.  450;    vgl. 

Concilien. 
Siscia  111. 
Socrates  bist.  eccl.  I  39, 1 :  389.  — 

II  7:  403.  —  II  16:  420.  —  II 
20,  4:  416.  —  II  20,  9.  22,  1: 
417.  —  II  28,  17:  429.  —  II 
31,4:  450.  —  1132,8:  439.  — 

III  1,8:  392.  -  11121,18:392. 
-  III  22,2:  514. 

Sozomenus  417.  —  bist.  eccl.  111 

4:  403.  429. 
Spanien  91.  116. 
Sparta  298. 
Sperclieus  194. 
Spoleto  479. 
Spyridon  201. 
Stepbanus  81. 
Steuern  27.  33.  49.  109.  248.  257. 

269.  270.  295.  332.  412. 
Stoicker  19.  223.  224. 
Strassburg  240.  262. 
Strategius,  Gesandter  367. 
Strategius,  Praefect  168. 178. 275. 
Strymon  275. 
Snctonius  189. 
Sulla  175. 
Surenas  347.  362. 
Susa  276. 
Susariou  203. 
Symmaclms    177.    194.    197.    — 

orat.  11  2:  381. 
Synesius  195. 

Syria  7.  8.  22.  70.  127.  277. 
Syrianus  153—156.  448. 
Tacitus  173..  186.  187.  195.  231. 
Tarsus  312.  341.  369. 
Taurus  165.  308. 
Tempel  305.  322. 


530 


Iudex. 


Thalassius  128.  129.  421.  438. 
Thaies  19. 

Themistius  34.  102.  134.  177.  192. 
237.  274.  327.  370.  424  429.  470. 
Theodora  6.  383. 
Theodoretus,  hist  eccl.  II 16:  446. 

—  1117,1:447.  —  11116:501. 

—  IV  2,  2:  516. 
Theodosius  I  193. 
Theonas  62.  410.  448. 
Tlieoplnlus,  Bischof  108. 
TJieophilus,  Consularis  127. 
Thessalouica  40.  82.  83. 
Thracia  5.  7.  40.  46.  48.  59.  68. 

78.  98.  102.  103.  151.  298. 
Thrasymachusl70— 172. 174. 179. 
Thucydides  265. 
Ticinura  116. 

Tigris  93.  94.  344-352.  461-365. 
Timaios  224. 

Titianus  92.  97.  423.  424.  428. 435. 
Toleranz  304.  322.  337.  368.  370. 
Tolo,sa  6. 

Traiauus  8.   157.  176.   195.  266. 
Träume  38.  235.  242.  396. 
Tres  Tabernao  s.  Zabern. 
Trier  4.  44.  45.  58.  59.  73.  117. 

145.  254.  380.  397.  421. 
Troja  175. 
Turau  10. 
Tyrus  s.  Coucilieu. 
Vadomar  294.  295. 
Valens,   Bischof  114.    136—138. 

144.  148.  159-165. 
Valens,  Kaiser  193.  513. 
Valeutinian  194.  258.  381. 
Valeuliniauer  338. 
Vangioues  s.  Worms. 
Vararaues  21.  385.  386. 
Vanonianus  359.  —  370. 


Veuus  321. 

Vercelhre  446. 

Vergilius  181.  187. 

Veternensis  383. 

Vetraulo  98.  99.  101-104.  431. 

Vettius  s.  Praetextatus,  ßuüuus. 

Victor  193.  195.  430.  —  epit.  41, 

20:  384.  -  43,3:  513. 
Victoria  158. 
Victorinus  479. 

Vienua  25L  253.  283.  293.  294. 
Viniinacium  41.  43.  44.   46.  52. 

65.  403.  404.  412. 
Viuceutius  143.  144.  145". 
Virius  s.  Flaviauus. 
Virta  292. 
Ursacius  136.  137. 
j  Ursiciuus  131.  231-233.  252.  254. 
1  Ursuhis  307. 
\  Waralirau  385. 
Weissagung   38.   215.   227.   278. 

279.  294.  304.  312.  315.  368. 
Woims  482. 
Xeuophon  190. 
Zabern  259.  260. 
Zauberei  16.  17.  38.  124. 199.  215. 

219.   221.   227.   278.    279.   314. 

315.  368. 
Zenou  18. 
Zeus  216. 
Zonaras  XII  31p.  641c:  387.  — 

XHl  8  p.  16 d:  435.  —  Xlll  9 

p.  20a:  484.  —  XIlI14p.  28b: 

514. 
Zosimus508.  —  II  39,  1:  377.  378. 

—  II  39,  2:  384.  397.  —  II  45,  2: 
432.  —  1145,3-53,1:  435.  - 
III  1,3:  468.  —  III  11,3:  495. 

—  HI  12,5:  508.  —  III  29,1: 
512. 
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